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Unsere Ssl . marWett auch heute!
VlaubensttSger und Slaubensbringer

^ l

Die Sonderaktion der parteieigenen Presse wendet sich nunmehr den Kampforganisa¬
tionen der Partei zu, über deren Aufgaben und deren Wirken wir heute und in den
nächsten Tagen aus berufener Feder eine Reihe sehr interessanterArtikel bringen. Zu¬
nächst gibt im folgenden Stabschef Viktor Lutze den richtungweisendengroßen Ideen»
die in der SA . verkörpert sind und immer von neuem nach Gestaltung drängen,
packendenAusdruck. Wenn der Stabschef erwähnt, datz die NS .-Presse schon in der
Kampfzeit den Sturmabteilungen ein Kampfgefährtewar, so darf er überzeugt davon
sein: mit der gesamten parteiamtlichenPresse im Reiche wird die „Bremer Zeitung"
auch in Zukunft „überall dort nachstoßen, wo der SA.-Mann den Boden bereitet". Im

übrigen verweisen wir auf unsere Sonderseite im Innern des Blattes.

MWen der Idee
Von

Viktor kutrs,  5tolpsc>isk clsr8^.
1920: Adolf Hitler , damals ein unbekannter Frontsoldat , kündet

einigen wenigen Menschen eine neue Idee : den Nationalsozialis¬
mus ! Diese Wenigen glauben an diese Idee und ihren Künder . Aus
dem Glauben erwächst ihre Ausgabe: die Weltanschauung Adolf
Hitlers ihren Volksgenossen zu vermitteln , sie mit der Idee bekannt
zu machen, sie für die Bewegung zu werben!

Dieser Aufgabe ist zeitlich keine Begrenzung gesetzt und hat
deshalb mit der Erreichung des ersten konkreten Zieles — der
Machtübernahme — keine Beendigung gesunden. Der aktivistische
Träger dieser Idee war und ist die SA .! Aufklärung , Ueberzeu¬
gung und Erziehung zum Nationalsozialismus — so lautet die
Marschroute der Bewegung zur Erfüllung weiterer Ziele!

Als Bahnbrecher marschieren — wie immer — die Sturmabtei¬
lungen : die Faust, der propagandistischeArm der Bewegung! Hand
in Hand mit der nationalsozialistischen Presse, die schon in der
Kampfzeit den Sturmabteilungen treuer Kampfgefährte war und
überall dort nachstietz, wo der SA .-Mann den Boden bereitete für

die Idee des Führers . So wurde die Resonnanz geschaffenfür den
ersten Sieg!

Die mit der Machtübernahme an die Bewegung herantretende
Forderung , den Staat und seine Einrichtungen im nationalsozia¬
listischen Sinne zu beeinflussen und zu verwalten , war wichtig, aber
selbstverständlich. Ueber dieser und allen anderen Zeitsorderungen
steht weiterhin die ewige Aufgabe: den deutschen Menschen immer
wieder hinzuführen zur nationalsozialistischen Idee!

Auch für uns , und für die folgenden Geschlechterbesonders, gilt
das Dichterwort: Was du' ererbt von deinen Vätern hast, erwirb
es, um es zu besitzen! Das ist der Zweck — wir sind das Mittel!
So sieht die Aufgabe der Bewegung und die der SA. insbeson¬
dere aus.

Glaubensträger sein! Das ist der Grund, auf dem gebaut wird,
auf dem gebaut werden muß, soll das Fundament des Staates halt¬
bar sein!

Glaubensbringersein! Das ist die ewige Mission des national¬
sozialistischenOrdens im deutschen Volk, voran die Männer der
SA., die Aktivisten der Idee!

Hüter des Glaubens , Wächter der Treue, Garanten der Ehre
und der Freiheit : so will uns der Führer!

Sein Wille ist unsere rat!

Ueber eine Million Pimpfe und lungmüdel. . .
Sie Jungvolk-fiktion der Hitlerjugend beginnt- freiwilliges Vekenntnis, keine»Musterung"

r.  Berlin , 3. März

Mit einem Aufrus an die deutsche Elternschaft
und die deutsche Jugend , den die „Bremer Zei¬
tung " bereits gestern veröffentlichen konnte , hat
der Reichsjugendsührer die große diesjährige
Jungvolkaktion eingeleitet.

Das Ersetz über die Hitlerjugend , das die HJ.
als alleinige Erziehungsorganisation anerkennt,
gäbe der Hitlerjugend das Recht , einfach durch
behördliche Erhebungen die gesamte Jugend im
Alter von 10 Jahren erfassen zu lassen und in
die Hitlerjugend einzugliedern . Wenn die HJ.
auf diese Möglichkeit verzichtet und stch wie
früher bemüht , durch Werbung die Herzen der
deutschen Jugend , und das Vertrauen der deut¬
schen Elternschaft zu erobern , so geschieht das
deshalb , weil die Hitlerjugend ihren revo¬
lutionären Traditionen  treu bleiben
möchte. Die HJ . ist als Kampforganisation groß
geworden , und sie hat diesen Charakter immer
beibehalten . Das ist es gerade , was ihr die
Kraft und den Mut zur Arbeit gibt , und so
lehnt sie es auch ab , ein Ziel über einen büro¬
kratischen Apparat zu erreichen , das nach ihrer
Ansicht auch jetzt voll und ganz durch Kampf er¬
reicht werden kann . Die Hitlerjugend will nicht,
datz irgendein Junge oder ein Mädel durch einen
Zwang in ihre Reihen gelangt , sondern sie for¬
dert freiwilliges Bekennen.

Durch Plakate und Flugblätter weiden die
Eltern auf den „Tag des , Jungvolks " am
18. April , am Vorabend des Geburtstages des
Führers , hingewiesen ; Umzüge und Kundgebungen
werden in allen deutschen Städten und Dörfern
die Jugend zum Eintritt in die Reihen Adolf
Hitlers auffordern . Vor allem aber wird sich die
Hitler -Jugend an die Eltern wenden . Zu diesem
Zweck werden Eltern - und Aussprache¬
abende  veranstaltet werden , in denen stch die
Eltern über das Wesen und über die Arbeit der
HJ . unterrichten können . Film und Rundfunk
werden ebenfalls für diese Propaganda eingesetzt
werden und gewaltige Massenkundgebungen
werden in ganz besonders eindrucksvoller Form
auf die Bedeutung des „Tages des Jungvolks"
hinweisen.

Bereits am 15. März werden in allen deutschen
Gauen Werbebüros eingerichtet werden , in denen
die Ausnahme in die Hitler -Jugend vollzogen

werden kann . Die eigentliche Eingliederung
erfolgt dann in einer feierlichen Kundgebung am
Vorabend des Geburtstages des Führers , in deren
Mittelpunkt die Feier aus der Marienburg stehen
wird . Von hier aus wird auch der Reichsjugend¬
führer über alle deutschen Sender zur deutschen
Jugend sprechen und die feierliche Eingliederung
der Jüngsten der Nation in die HJ . vornehmen.

Man mag sich die Bedeutung dieser Aktion an
einigen Zahlen vergegenwärtigen . Die Aufgabe
der gewaltigen Werbung wird es sein, 800 080
Jungen und 520 800 Mädel , sämtlich vom Jahr¬
gang 1927, zu erfassen . Dazu kommen noch etwa
100 800 Jungen und Mädel aus den vorher¬
gehenden Jahrgängen , die jetzt ebenfalls von der
Werbeaktion erfaßt werden sollen . Die HJ . hat
sich damit eine große Aufgabe gestellt , aber nach

den Erfolgen des vergangenen Jahres , in dem es
bereits gelang , über 95 Prozent des Jahrganges
1826 zu ersahen , dürfte der Sieg auch diesmal
nicht ausbleiben.

Hans Schemm zum Sedächknio
Bayreuth , 3. März.

Am 5. März sind zwei Jahre vergangen seit
dem Tage , an dem der erste Gauleiter des Gaues
Bayerische Ostmark und Reichswalter des NS .-
Lehrerbundes , Hans Schemm, durch ein tragisches
Geschick aus dem Leben gerissen wurde . Die'
Reichswaltung des NSLB . veranstaltet zusam¬
men mit der Gauleitung des Gaues Bayerische
Ostmark am 5. März um 19.20 Uhr in der Weihe¬
halle des Hauses der Deutschen Erziehung in
Bayreuth eine Weihestunde zum Gedächtnis an
den großen Toten.

„öerechtigkeit für MutWand"
Vor englische Historiker fiawion zur Kolonialfrage

London , 3. März
In einer Zuschrift an den „Daily Telegraph"

setzt sich der bekannte englische Historiker Pros.
Dawson  für eine Regelung der deutschen Ko-
lonialforderung ein . Dawson erinnert daran,
daß viele Engländer in den 80er Jahren ent¬
rüstet gewesen seien , als Deutschland seine ersten
Kolonien erworben habe . Der berühmte Kolo-
nialpolitiker Josef Chamberlain habe diese Leute
damal als „ängstliche Kinder " bezeichnet . Auch
heute sei eine Beruhigung  der kleinmütigen
und mißtrauischen Leute in England erforderlich.

Prof . Dawson fährt dann fort : „Wenn wir
großzügig gegenüber Deutschland in der Kolo-
nialsrage handeln , dann machen wir es zu un¬
serem Freund und Mitarbeiter aus allen an¬
deren Gebieten zur Förderung der internatio¬
nalen Verständigung und des Friedens . Wir
würden damit auch die Versprechung erfüllen , die
wir Deutschland während des Krieges gaben und
durch die Annahme der Wilsonschen Friedens¬
bedingungen im Oktober 1818 wiederholten . Die
englische Regierung sieht sich einem der ernste¬
sten Probleme in der englischen Geschichte gegen¬
über . Diese Gelegenheit , einen Akt der Gerech¬
tigkeit zu erfüllen und das einzige Hindernis

einer vollen Verständigung mit Deutschland zu
beseitigen , vorübergehen zu lassen , wäre em
Fehler , der schrecklicheFolgen haben könnte ."

London , 3. März.
Die Rede des Botschafters von Ribbentrop an¬

läßlich der Eröffnung der Leipziger Messe wird
nunmehr von der „Times " eingehend besprochen.
Das Blatt behauptet zunächst, andere Länder
hätten sich angeblich durchaus bereit gezeigt , die
deutschen Beschwerden und Wege zu ihrer Be¬
friedigung zu erörtern . Im übrigen sei die Kolo¬
nialfrage nicht die Angelegenheit eines einzelnen
Landes , Irgendeine Aenderung der gegenwärti¬
gen Bedingungen erfordere daher eine allge¬
meine Uebereinstimmung , die nur
durch gemeinsame  B e s p r e chu n g e n.  er¬
reicht werden könne. Der Erklärung des Bot¬
schafters , daß Deutschland seine eigene Wirtschaft
auf eine solide Grundlage aufbauen müßte , be¬
vor es in einen regelmäßigen Warenaustausch
mit der Außenwelt eintreten könne, sei eine ge¬
wisse Kraft nicht abzusprechen . Innerhalb ge¬
wisser Grenzen treffe dies nicht nur auf Deutsch¬
land , sondern auch auf andere Länder zu. Ein
gewisses Ausmaß des wirtschaftlichen Nationalis¬
mus sei wahrscheinlich eine notwendige Bedin¬
gung für die Wiedererholung des Welthandels.

H ^ M
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Der Lr5s ^tttentätec
kin ouiscliluDtsicbisi ' gsscliiclitllclisi ' äti-silrug

In den vom Institut zum Studium der
Judensrage herausgegebenen „Mitteilungen
über die Judensrage " schreibt Dr . H. Bolz:

Der Mord des Julden David Frankfurter an
Wilhelm Eustloff erinnerte daran , daß die Ge¬
schichte des 19. und 20. Jahrhunderts verschiedene
von Juden vorbereitete und zum Teil von ihnen
selbst durchgeführte Mord anschlüge aus
politischen Motiven  auszuweisen hat.
Einige dieser Attentate hatten weittragende Be¬
deutung , sei es durch die Folgen , die sie aus¬
lösten , sei es wegen der Politiker , gegen die sie
gerichtet waren . Ein Vergleich der näheren Um¬
stände zeigt , daß sich alle in der Anlage und in
der Ausführung durch kaltblütige Berech¬
nung  auszeichnen und gegen Männer gerichtet
waren , die als Gegner des jüdisch-demokratischen
Parlamentarismus aufgetreten sind : Der preu¬
ßische Ministerpräsident von Vismarck,  der
österreichische Ministerpräsident Graf Stürz kh
und der ehemals ungarische Ministerpräsident
Graf Tisza.

Der Bismarck -Attentäter war der jüdische
Student Ferdinand Cohen,,ein  Stiefsohn des
damals als Emigrant in London lebenden demo¬
kratischen Schriftstellers Karl Blind , der bei dem
badischen Aufstande von 1819 führend beteiligt
gewesen war . Der Mordanschlag fiel in die Zeit
kurz vor Ausbruch des Preußisch -österreichischen
Krieges , in der Vismarck vor allem infolge des
Konfliktes mit dem Landtage als der bestgehaßte
Mann in Preußen galt . Als er am Nachmittage
des 7. Mai 1866 nach einem Vertrag bei König
Wilhelm I, auf der Mittelpromenade der „Lin¬
den " nach seiner Wohnung in der Wilhelmstraße
zurückkehrte , schoß Lohen an der Ecke Schadow-
straße aus nächster Nähe von hinten zweimal auf
den Ahnungslosen .— nur eine Kugel streifte ihn
an der Seite — und , als Vismarck sich daraufhin
rasch umwandte , noch ein drittes Mal . Dabei
wurde er an der rechten Schulter leicht getroffen.
Nachdem es ihm gelungen war , Lohen am rech¬
ten Handgelenk zu packen, wechselte dieser blitz¬
schnell den Revolver in die linke Hand und gab
noch zwei weitere Schüsse ab ; der eine ging fehl,
der letztere war ein Rippenprellschuß . Wie durch
ein Wunder blieb Vismarck fast unverletzt . Nun¬
mehr konnte er den Attentäter mehreren zufällig
vorbeimarschierenden Offizieren und Soldaten
übergeben , die ihn dann in das Gefängnis ein¬
lieferten . Noch in derselben Nacht nahm sich dort
Lohen das Leben . In einem vor der Tat an sei¬
nen Stiefvater gerichteten Brief « hatt « er erklärt,
er wollte Vismarck töten , weil er in ihm den
„ärgsten Feind der deutschen Frei¬
heit"  sähe.

Die beiden anderen jüdischen Mordanschläge
fielen bereits in die Zeit des Weltkrieges . Das
Attentat aus den österreichischen Ministerpräsi¬
denten Dr . Karl Graf Stürgkh  wurde von

dem Sekretär der österreichischen , sozialdemokra¬
tischen Arbeiterpartei und Redakteur der Monats¬
schrift : „Der Kampf " , denn Juden Dr . Friedrich
Adler  verübt , der ein Sohn des österreichi¬
schen sozialdemokratischen Reichstägsabgeordneten
Viktor Adler war . Als Stürgkh , der seit .dem
Jahre 1911 das Amt des österreichischen Mini¬
sterpräsidenten bekleidete und während des Krie¬
ges erfolgreich die Einberufung des am 16. März
1911 wegen der tschechischen Obstruktion .vertag¬
ten Reichsrates zu verhindern bestrebt war , am
21. Oktober 1916 sein Mittagsmahl in dem Wie¬
ner Hotel Meitzl und Schabn einnahm , .trat
Adler plötzlich ganz dicht an dessen Tisch heran
und gab auf den völlig Wehrlosen aus nächster
Nähe in schneller Folge vier Revolverschüsse ab,
von denen zwei sofort tödlich wirkten . Sogleich
nach der Tat wurde Adler festgenommen . Sofort
begann die ihm gesinnungsverwandte Presse , die
'jüdischen Zeitungen in Oesterreich und im Reich,
mit dem Versuch einer Entlastungsoffensive, .in¬
dem sie den Täter für unzurechnungsfähig erklär¬
ten und um Mitleid für ihn warben . Trotzdem
wurde er zum Tode verurteilt ; abdr schon am
7. September wandelte man dieses Urteil in eine
Strafe von 18 Jahren schweren Kerkers um , bis
Adler dann bereits nach Jahresfrist , am Vor¬
abend des Umsturzes , am 1. November 1918,
völlig amnestiert  wurde.

Gegen den Grafen Stefan Tisza,  der vom
Oktober 1903 bis Juni 1905 und dann wieder
vom Juni 1913 bis Mai 1917 ungarischer Mini¬
sterpräsident war und sehr nachdrücklich das
demokratische Wahlrecht bekämpfte , wurden von
jüdischer Seite verschiedene Attentate verübt.
Das erste Attentat versuchte am 7. Juni 1912 im
Budapester Parlamentssaal ein ungarischer
Reichstagsabgeordneter , der Jude Julius
Kovacz,  als Tisza in seiner Eigenschaft als
Reichstagspräsident die dauernde Obstruktion der
Oppositionsparteien mit entschlossener Energie
zu brechen bemüht war . Die Schüsse gingen fehl,
und der Attentäter wurde vom Budapester Ge¬
schworenengericht demonstrativ freigesprochen.
Während des Weltkrieges ging der Jude .Fried¬
rich Adler,  der dann den Grafen Stürgkh zum
Opfer erwählte , zunächst mit dem Gedanken um,
Tisza , den „Diktator von Oesterreich " (wie er
ihn nannte ) , zu töten , ein Plan , den er aber
lediglich aus reinen Zweckmäßigkeitsgründen
wieder aufgab . Im Juni 1918 wurde dann

I Tiszas Ermordung vom äußersten linken Flügel
der ungarischen sozialdemokratischen Partei — es
waren u. a . die Juden Paul Keri , Otto Korwin-
Klein , Dr . Eugen Läßlo (eigentlich : Lewy ) und
Dr . Ländler — beschlossen. Der erste Versuch,
diesen Beschluß in die Tat umzusetzen, war das
mißlungene Attentat des Juden Johann Lekai-
Leitner,  eines von anarchistischen Ideen er¬
kalten Anhängers der umstürzlerischen Karolyi-
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Partei . Blieb Tisza auch diesmal noch unver¬
sehrt , so ereilte ihn bereits zwei Wochen später
doch das Schicksal, mit dem er schon längst ge¬
rechnet hatte . Der Anstifter zum Mord war der
schon erwähnte 39jährige jüdische Journalist
Paul Keri,  der in freundschaftlichen Beziehun¬
gen zu dem Ministerpräsidenten des Umsturzes,
Michael Karolyi , Tifzas schärfstem politischen
Gegner , stand . Zunächst verabredete er den Plan
mit dem späteren Präsidenten des Soldatenrates,
Emerich Esernyckk, und gewann dann mehrere
Matrosen für die Ausführung der Tat . Am
Morgen des 31. Oktober 1918, des Tages des Um¬
sturzes in Ungarn , begab sich der Jude Mar¬
cel ! Eaertner  in Tiszas Vudapester Villa
Roheim und sucht« den Grafen persönlich auf,
um bei dieser Gelegenheit den Tatort auszukund¬
schaften. Am anderen Tage versammelten sich
alle Verschwörer in dem Budapester Hotel
„Astoria ", wo KLri sie über die näheren Um¬
stände aufklärte . Dann begab man sich in zwei
Autos an den Tatort . Während sich die beiden
Juden in sicherer Entfernung hielten , drangen
vier Soldaten und Matrosen in das Zimmer
ein , verwickelten den Grasen , der ihnen furchtlos
entgegentrat , in ein kurzes Gespräch und schössen
ihn dann an der Seite seiner Gattin mit ihren
Gewehren nieder . Der Umsturz , die Regierung
Karolyi und dann die bolschewistische Räteherr¬
schaft im Jahre 1919 machte eine Aufklärung des
Mordes und eine Verfolgung der Täter zunächst
unmöglich . Erst im Herbst 1919 gelang es , einige
von ihnen zu verhaften . Bei dem Prozeß vor dem
militärischen Divisionsgericht in Budapest wur¬
den die beteiligten Soldaten Dobü und Sztanyi-
kowsky zum Tode durch den Strang verurteilt
(DsernyLk, HorvLt -Szanopics und Pogany waren
ins Ausland entkommen ) , bei dem anschließenden
Prozeß vor dem Budapester Strafgerichtshof
wurde gegen die zivilen Täter verhandelt . Keri
als Anstifter wurde ebenfalls zum Tode durch
den Strang , Eaertner als Verbrechenshelfer zu
14 Jahren Zuchthaus verurteilt . KLri wurde
dann später mit anderen ungarischen Kommu¬
nisten gegen die von der Sowjetregierung als
Geiseln zurückbehaltenen kriegsgefangenen unga¬
rischen Offiziere ausgetauscht.

1,2 Milliarden Mark für
knglands Marine

London , 3. März
Nach einer amtlichen Mitteilung belauft sich

die für das . englische Marinebauprogramm vor-
'eh > " . ..

d Sterling (1,2 Milliarden
chöh „

23,8 Millionen Pfund  Srerling (etwa

gesehene Gesamtsumme auf rund 105 Millionen
Pfund Sterling (1,2 Milliarden RM .) , was ge-
genüber ^dem Jahre 1936 eine Erhöhung um

285 Millionen RM .) bedeutet . Den Haushalts¬
voranschlägen ist ein Begleitschreiben des Ersten
Lords der Admiralität beigegeben , in dem daraus
hingewiesen wird , daß die Summen gegenüber

Sterling . Ein Betrag von etwa neun Millionen
Pfund Sterling ist für Instandhaltung der
Flotte einschließlich der Modernisierung , der Ver¬
mehrung der personellen Ausgaben und der Auf¬
füllung der Materialreserven vorgesehen . Ferner
sind rund eine halbe Million Pfund Sterling für
zusätzliche Luftstreitkräfte angesetzt.

Keine surcht vor Veutschland
London , 3. März.

Im englischen Oberhaus wandte sich Lord
Lothian gegen eine Politik , die darauf abgestellt
sei, Deutschland schwachzuhalten. Das sei im
Grunde genommen eine französische Politik . Das
Allianz -System , das mit Bündnissen zwischen
Frankreich und der Kleinen Entente und Polen
begonnen habe und das nunmehr auch Sowjet-
rutzland umfasse, habe unvermeidlich auch Bünd¬
nisse auf der Gegenseite hervorgerufen . Im übri-
M sei «in Teil der Anhänger kollektiver Sicher¬
est von einer Furch t vor D e ut sch l and be¬

sessen. Gewisse Leute in der Welt schienen zu
glauben , daß Deutschland den Frieden Europas
stören wolle . Lothian wies darauf hin , daß
Deutschland einen Nachbarn im Osten habe , dessen
Rüstungen dreimal so groß  wie seine eige¬
nen seien. Unter Berücksichtigung dessen, daß
Deutschland in einem äußerst gefährdeten Teil
Europas liege und daß es durch die Entwicklung
der Luftwaffe viel verwundbarer geworden sei
als Großbritannien , fei er zu der Ansicht gekom¬
men , daß die Furcht vor Deutschland zum großen
Teil ein aufgepäppeltes Gespenst  sei.
Eine Einkreifungspolitik gegenüber Deutschland
schaffe die Vorbedingung für ein« Explosion , die
für Großbritannien und die Welt einen neuen
Krieg mit sich bringen würde . Lord Lothian for¬
derte die Regierung auf . «in Bündnis mit
den Vereinigten Staaten  einzugehen.
England und die Vereinigten Staaten sollten eine
gemeinsame Versicherung dagegen eingehen , daß
ein europäischer Krieg nicht zu einem Weltkrieg
führ «.

Lord Mansfield  setzte sich für eine Politik
Englands ein , die sich aus allen Verwicklungen
heraushalte . Im Zusammenhang damit erklärte
er , die größte Gefahr für den Frieden läge bei
der Tschechoslowakei. Die Tschechoslowakei sei
einer der schlechtesten Scherze, die üloyd George,
Clemenceau und Wilson verbrochen hätten.

-i-
Am Schluß der außenpolitischen Aussprache im

Unterhaus wurde der Antrag der Opposition , die
Mittel für das Auswärtige Amt herabzusetzen,
mit 243 gegen 134 Stimmen abgelehnt.

heule!»unterstreicht leine forderungen
Unterredung des führers der Sudetendeutschen Partei mit dem Präger Vertreter der „kribuna"

Nom, 3. März.
Konrad Henlein , der Führer der Sudetendeut-

schcn Partei , hat dem Präger Vertreter der ita¬
lienischen Zeitung „Tribuns " eine Unterredung
gewährt , in der er die Einstellung der Tschecho¬
slowakei und der von ihm vertretenen deutschen
Minderheit gegenüber der kommunistischen Ge¬
fahr darstellt , und dann die Beziehungen der
Tschechoslowakei zu Deutschland behandelt.

Henlein erinnerte daran , daß die Sudeten-
deutsche Partei den Bolschewismus stets in allen
seinen Formen bekämpft  hat . Es sei der Par¬
tei gelungen , die Stimmen von 7 0 v. H. aller
Sudetendeutschen  zu gewinnen und auch
in die kommunistischen Reihen Breschen zu schla¬
gen. Viele frühere Kommunisten bekennen sich
heute vollkommen zu den Grundsätzen der Sude¬
tendeutschen Partei . In tschechischenRegierungs-
kreisen werde immer wieder behauptet , daß der
Pakt mit Sowjetrußland keinerlei Einfluß auf
die Entwicklung der tschechoslowakischen Innen¬
politik habe . Man dürfe aber nicht vergessen, daß
weite Kreise der Bevölkerung auf Grund einer
eingehenden Propaganda sowjetfreund¬

lich  eingestellt seien. Andererseits würde es I
falsch sein, zu übersehen , daß in der Tschechoslo- s
wakei auch eine stark antikommunistische !
Strömung  zu verzeichnen ist. Die Sudeten-
üeutschen haben ein tiefempfundenes National-
gefühl und wünschen die Verwirklichung natio¬
naler Errungenschaften nicht durch Klassen-
kämpfe, sondern durch die Auswirkungen einer
gemeinsamen nationalen Zusammenarbeit.

Zu den außenpolitischen Fragen erklärte Hen¬
lein , daß die Achse Rom —Berlin allgemein ein
Element der Stetigkeit  in der europä¬
ischen Entwicklung darstelle . Es wäre wichtig , zu
prüfen , ob die Achse Rom —Berlin für die
Tschechoslowakei nicht eine größere Sicherheits¬
garantie darstelle , als die problematische Freund¬
schaft mit Sowjetrußland . Zuvor müsse aller¬
dings das sudetendeutsche Problem gelöst wer¬
den , indem man den Sudetendeutschen die poli-
rischen und rechtlichen Garantien gebe, die ihnen
eine sichere Zukunft gewährleisten.

Was das inuerpoli tische Verhältnis der Sude¬
tendeutschen zur Tschechoslowakei betreffe , so könn¬
ten rein verwaltungsmäßige Maßnahmen keines¬

falls genügen , um den Erwartungen der 3/1 Mil¬
lionen Deutschen gerecht zu werden . Vielmehr
müsse die Tschechoslowakei die Nationalrechte an¬
erkennen , um so mehr , als sie in einem Natio¬
nalitätenstaat ein konstruktives Moment bildeten.
Die Sudetendeutschen verlangten also Gesetze, mit
denen nicht nur ihre Existenz garantiert wird,
sondern auch eine Verpflichtung  der der¬
zeitigen Regierung und der gesamten Nation , in
der dies bekräftigt wird . Es gehe nicht an , daß
eine demokratische Regierung bei den Verhand¬
lungen über ein derart bedeutsames Problem
stets die Mehrheit übergeht , wie dies bisher ge¬
schehen sei.

Was schließlich die Beziehungen zwischen
Deutschland urid der Tschechoslowakei betreffe , so
seien bei der derzeitigen unsicheren Lage Prophe¬
zeiungen sehr schwer. Sicher sei jedoch, daß diese
Bezwungen von denen zwischen dem Reiche,
Frankreich und Sowjetrußland abhängig sein
würden . Die Sudetendeutsche Partei habe stets —
und erst recht heute — das größte Interesse an
guten Beziehungen zwischen der Tschechoslowakei
und dem Reich.

Spanien wirS seine Mission erfüllen!
Votschafter faupel überreichte Seneral franco sein Veglaubigungsschreiben

Salamanca , 3. März.
Im historischen Rathaus von Salamanca über¬

reichte Botschafter Faupel dem spanischen Staats¬
chef, General Franco , sein Beglaubigungs¬
schreiben. Dabei führte Botschafter Faupel u . a.
aus : „Herr Staatschef ! Indem ich Ihnen mein
Veglaubigungsschreiben überreiche , habe ich
gleichzeitig die Ehre , Euer Exzellenz die herz¬
lichsten Grüße und Wünsche des Führers und
Reichskanzlers zu überbringen , die mir in Berlin
persönlich aufgetragen wurden . Der Führer be¬
gleitet den von Euer Exzellenz sicher und erfolg¬
reich geleiteten Freiheitskamps ständig mit der
wärmsten Sympathie.  Die gleichen Ge¬
fühle der Sympathie bringt ganz Deutschland
dem spanischen Volkes entgegen.

Was die Vertreter des internationalen Kom¬
munismus in den letzten Monaten auf spanischem
Boden taten , sollte der ganzen Welt die Augen
öffnen , daß der Kommunismus dort , wo er die
Macht an sich reißt , Mord und Totschlag bedeutet
und Lüge , Fälschung , Brand , Zerstörung und
Riickfall in ungezügelte Grausamkeiten längst
vergangener Zeiten bringt . Wir Deutschen sind
der Ueberzeugung , daß die Volksversoh-
nung  die beste Grundlage für eine Völker¬
versöhnung ist. Deutschland,  dessen Führer
und Reichskanzler durch zahlreiche weitschauende
soziale Maßnahmen den Klassenhaß in unserem
Vaterlands ausschaltete , ist die sicherste
Bürgschaft für den internationalen
Frieden,  da es in sich geeint und nicht mehr
ein Spielball klassenkämpferischer Parteien ist.
Deutschland und Spanien sind viele Jahrhun¬

derte lang durch freundschaftliche Beziehungen
aller Art miteinander verbunden . Diese Be¬
ziehungen besonders auf allen Gebieten der Kul¬
tur und Wirtschaft auszubauen und immer enger
zu gestalten , ist die große Aufgabe , die mir ge¬
stellt ist. Ich bitte Euer Exzellenz , meine auf¬
richtigsten Wünsche für den baldigen siegreichen
Abschluß des Krieges und für den Ausbau des
neuen Spaniens der Einheit . Freiheit und Stärke
entgegennehmen zu wollen/

Staatschef General Franco  brachte vor
allem seine und des spanischen Volkes tiefe
Dankbarkeit  dem deutschen Volk gegenüber
zum Ausdruck , das von Anfang des Krieges an
die Größe der spanischen Bewegung begriffen
habe . Auch habe das deutsche Volk dem nationa¬
len Spanien sein warmes Mitempfinden und
seine moralische Unterstützung insbesondere die
Sympathie seines Führers entgegengebracht , der
heute auf Grund seiner großen Vaterlandsliebe
und seiner klaren Intelligenz der Führer eines
großen Deutschlands sei. General Franco unter¬
strich, daß zwischen den beiden Nationen
keinerlei Reibungsmöglichkeiten
bestünden , weder auf dem politischen noch auf
dem wirtschaftlichen Gebiet . Auf letzterem sei
nicht nur jede Konkurrenz ausgeschlossen, sondern
im Gegenteil die Wirtschaftsinteressen
beider Länder würden sich ergänzen und
vervollständigen.

Der Staatschef wies dann auf jene große Zeit
hin , in der beide Länder unter kaiserlichem
Wappen vereinigt waren . Gestern habe Deutsch¬
land sich gegen den Geist des zerstörenden Mar¬

xismus wehren müssen, heute sei Spanien das
ehrenvolle Schicksal zugefallen , der Wall zu sein,
an dem die Angriffe des Kommunismus zer¬
schellen. Spanien werde seine Mission
erfüllen!  Das Beispiel , das das Deutschland
Adolf Hitlers gegeben habe , werde Spanien bei
diesem Befreiungswerk Kraft geben.

Sodann erörterte General Franco die Pläne
des neuen spanischen Staates.  Vor
allem werde man für die soziale Gerechtigkeit und
das Wohlergehen und den Aufstieg der unteren
Volksschichten sorgen . Die Leitsätze des zukünf¬
tigen Spaniens seien : Klassenversöhnung und
Vaterlandsliebe , Brüderlichkeit , Arbeit , Wohl¬
ergehen aller Spanier im Rahmen des hierarchi¬
schen und autoritären Staates , der seine
Interessen mit den Grundsätzen der Gerechtigkeit
verbinden wolle.

Auf dem Rathausplatz von Salamanca hatte
sich schon Stunden vor dem Festakt eine dichte
Menschenmenge eingefunden . Auch Vertretungen
aller nationalen militärischen und politischen
Organisationen mit ihren Fahnen und Kapellen
hatten Aufstellung genommen . Marokkanische
Kavallerieabteilungen in Galauniform gestalteten
das farbenprächtige Bild noch reizvoller . Als
Botschafter Faupel in Begleitung des Chefs des
Protokolls der spanischen Nationalregierung,
Sangronis,  eskortiert von einer Reiterschwa¬
dron des marokkanischen Kalifen durch das Spa¬
lier der jubelnden Menschenmenge und der
präsentierenden Ehrenkompanien fuhr , spielten
die Militärkapellen die beiden deutschen National¬
hymnen.

höchste Zeit für genaue krenzkonttolie
wie die Nichteinmischungumgangen wird— Ser spanischeSoldraub wird fortgesetzt

Der kleine Grenzverkehr zwischenLitauen und Polen,
der fünf Monate lang vollkommeneingestellt war , soll
mit dem 15. März wieder ausgenommen werden.

Paris , 3. März.
Das „Echo de Paris " meldet , die spanischen

Volschewisten versuchten mit allen Mitteln , noch
weiterhin ausländische „Freiwillige " nach Spa¬
nien zn bringen . Die marxistischen Organisa¬
tionen hätten ihre Werbetätigkeit noch längst
nicht eingestellt . Zahlreiche Freiwilligenabtei¬
lungen seien in der Gegend von Tarbes zu¬
sammengezogen worden und wartete « nur dar¬
auf , daß ein Weg gefunden würde , die Ueber-
wachung zu hintergehen . Das Blatt versichert,
die Werbestellen hätten bisher zwei Wege dafür
ausgearbeitet , die beide über Tredos führten.

In Toulouse  haben sich, dem gleichen Blatt
zufolge , 300 „Freiwillige " für Sowjetspanien
gemeldet und warten nur noch einen günstigen
Augenblick ab, um die Grenze überschreiten , zu
können . Am 22. Februar hätten 30 spanische
„Freiwillige " und drei Sowjetrussen Perpignan
verlassen . Die drei Sowjetrussen seien im Be¬
sitz von Diplomatenpässen gewesen und hätten
die Grenze überschreiten dürfen . Der spanische
Segler „Trinidad"  hat am 23. Februar in
dem französischen Hafen von Sete 15 „Freiwil¬
lige " an Bord genommen . Am 25. Februar sind
vom Bahnhof Orsay in Paris 60 „Freiwillige"
mit Bestimmung Cerbere abgereist.

„Echo de Paris " meldet weiter , die Macht-
haher in Valencia hätten in Lüttich einen Ver¬
trag abgeschlossen über den Ankauf von
30000 Gewehren,  die aus einer holländi¬
schen Fabrik stammen . In Paris beschäftige sich
zurzeit eine Bank für Rechnung der Bolsche-
wisten mit dem Ankauf von 20000 Geweh¬
ren und 30 Millionen Schuß Mu¬
nition,  die aus der Tschechoslowakei stammen.
Der sowjetspanische Dampfer „Augustin"  habe
den Hafen von Nizza mit einer Ladung von 50
Kisten Munition mit Bestimmung Barcelona
verlassen . Der Dampfer „Eervera " sei am 26.
Februar von Marseille nach Barcelona ausge¬
laufen mit einer Ladung Kriegsmaterial und
Lebensmittel . Am gleichen Tage habe der
Dampfer „Aygueles de Jzco " Marseille verlassen
in Richtung Barcelona mit einer Ladung Kriegs¬
material . 3000 Gasmasken seien kürzlich in
Bilbao eingetroffen , wo zurzeit eifrig an der
Herstellung von Giftgasen unter der Lei¬

tung von sieben sowjetrussischen
Chemikern  gearbeitet würde.

Von der französischen Grenze bei Perthus mel¬
det man , dem „Echo de Paris " zufolge , die
Durchfahrt von zwei Lastwagenzügen mit Treib¬
stoff für Barcelona . Am 23. Februar passierten
drei Tank -Kraftwagen mit 35 000 Liter Benzin
und am 24. Februar vier Tank -Kraftwagen mit
40 000 Liter . Von Valencia kommend, ist ein
Fokker -Flugzeug in Toulouse eingetroffen und
brachte 400 Kilo Goldbarren mit.

kriegswerkedervolfchewisten zerstört
Salamanca , 3. März.

Der Heeresbericht des Obersten Befehlshabers
in Salamanca meldet : „Die Angriffe der Bol-
schewisten an der Oviedo -Front wurden mit
großen Verlusten für den Gegner abgeschlagen.
Flüchtlinge aus Madrid berichten , daß die bol¬
schewistischen Verluste in der letzten Zeit an der
Jarama -Kront außerordentlich groß
waren . Von der Südarmee wird gemeldet , daß
die Volschewisten bei Orgiva südlich von Eranada
einen Angriff unternommen haben , der zurück¬
geschlagen wurde ." Der Heeresbericht dementiert
die Rundfunknachrichten aus dem bolschewistischen
Lager , über angebliche Bombardierungen nicht
militärischer Objekte durch nationale Flieger.

Der Bericht meldet , daß die nationalen Flieger
in diesen Tagen ein katalanisches Elektrizitäts¬
werk , das den bolschewistischen Wafsenfabrtken
Strom lieferte , sowie die Flit -Fabrik in Tar-
ragona , die jetzt an Stelle des bekannten Jnsek-
tenvertilgungsmittels Giftgas herstellt , bombar¬
diert und zerstört hätten.

Note Sroßaktion aufgedeckt
Paris , 3. ,März.

Wie der „Figaro " aus Sevilla meldet , haben
die nationalen Truppen unter dem in Malaga
und an der Küste bei Malaga von den Bolsche-
wisten zurückgelassenen Gepäck zahlreiche zum
Teil in russischer Sprache abgefaßte Dokumente
gefunden . Unter diesen Schriftstücken befinden sich
Pläne und Flugzettel , in denen zur „Befreiung
Marokkos " ausgerufen wird . Von derselben Orga¬
nisation , die die Flugblätter herausgegeben hat,
fand man in Kellern von Malaga verschiedene
große Kisten . Die nationalen Behörden sind der
Ansicht, daß es sich um eine großangelegte
kommunistische Propaganda - Aktion
handele , die in Nordafrika sowohl für Sowjet¬
spanien als auch in Französisch-Marokko geplant
war . Große Landkarten der gesamten novdasrika-
nischen Küste bis hin zur Libyschen Küste kenn¬
zeichnen die Ausdehnung dieses Planes.

kine Sumpfblüte verschwand
Warschau , 3. März

Die Warschauer Behörden haben das Haupt¬
organ der sogenannten polnischen „Volksfront ",
die „Dziennik Popularny ", geschlossen. Das Blatt
war von dem marxistischen ehemaligen Minister
Varlicki  gegründet worden , dessen Wahl zum
Stadtpräsidenten von Lodz der Innenminister
vor wenigen Tagen die Bestätigung versagt hat.
Die „Dziennik Popularny " bemühte sich, im
Sinne der Moskauer Weisungen  in
Polen Boden zu gewinnen . Die nationalistische
Presse hat oft darauf hingewiesen , daß das Blatt
Gelder aus Moskau  bezog , kürzlich noch
eine Summe von 2 Millionen Tschechenkronen.
Gleichzeitig mit der behördlichen Schließung des
Blattes führte die Polizei Haussuchungen bei
den Mitarbeitern durch. 14 Personen , die aus

M rumänischen Hochschulen geschloffen
forderungen des Kultusministers an den Patriarchen zur Vurchsülzrungder Maßnahmen gegen die Seistlichkeit

Bukarest , 3. März
Auf Grund der rumänischen Ministerrats-

beschlusse über » die Entpolitisiern «» der Schulen
und Kirchen sind nunmehr alle Hochschulen bis
zum Inkrafttreten des neuen Hochschulgesetzes
geschlossen worden . Alle Studenten werden aus
den Universitätsstädten unter Leitung der Be¬
hörden in ihren Heimatsort zurückbesördert . Auch
mußten alle Studentenheime ihre Tore schließen.
Ein weiterer Erlaß bestimmt , daß alle Hoch¬
schüler, die mehr als zwei Jahre mit der Ab-
legung ihrer Prüfungen im Rückstand sind, ex¬
matrikuliert werden sollen.

Zur Durchführung der Maßnahmen gegenüber
der Geistlichkeit  richtete der Kultusminister
ein Schreiben an den Patriarchen , den er er¬
sucht, die oberste geistliche Behörde , den Heiligen
Synod , dringend einzuberufen . Der Kultusmini¬
ster begründet sein Verhalten mit der Erklä¬

rung , daß „die Altäre einiger Kirchen , die der
Unterdrückung der Leidenschaften und der Unter¬
werfung unter das Gesetz und die Behörden
dienen sollen, Stätten politischer Kämpfe wur¬
den, die Haß und Zwietracht verbreiteten . Fah¬
nenweihen verschiedener politischer Gruppen,
Eidesleistungen , die Abhaltung von Veranstal¬
tungen und die Teilnahme an Aktionen , die
weder mit dem Wesen des christlichen Glaubens
noch mit den höheren Interessen des Staates ver¬
einbar sind, würden zur ständigen Beschäftigung
einer Anzahl von Dienern der Kirche ."

Der Kultusminister erwartet von den Be¬
schlüssen des Heiligen Synod ein strenges und
kategorisches Verbot jeder Nichtbeachtung der rein
geistlichen Pflichten der Priesterschaft . Gleich¬
zeitig wird dem Patriarchen zur Kenntnis
gebracht , daß auch die Regierung selbst ohne Zö¬
gern die wirksamsten Maßnahmen treffen werde,
um in Zukunft den Dienern der Kirche aller

Grade das Abweichen vonihrenPflich-
ten unmöglich zu machen.

Die Maßnahmen der Regierung auf dem Ge¬
biete der Schulen und auf dem der Kirchen sind
von einschneidender Bedeutung.

Im Senat und in der Kammer ergriffen Pros.
Luza  und Octavian Goga  im Namen der
national -christlichen Partei das Wort , um gegen
die Schließung der Hochschulen sowie gegen das
Verbot jeder politischen Betätigung für die Stu¬
dentenschaft und die Geistlichkeit Einspruch zu
erheben . Das Verbot der politischen Betätigung
nannte Goga eine Schmälerung der Bür¬
gerrechte der Studenten und Prie¬
ster . Zwischen Toga und dem Kultusminister,
der seinen Ausfiihrunqen mehrmals entgegentrat,
entspann sich eine Wechselrede, die zeitweilig
ziemlich scharfe Formen annahm . Wiederholt kam
es auch zu großen Lärmszenen.

vielsagende Namen wie Nathanson , Muskaten-
Llüt , Scheinewald usw. hören , wurden verhaftet.
Bei vielen wurde Beweismaterial für ihre revo¬
lutionäre Tätigkeit gefunden , ferner kommunisti¬
sche Aufrufe . Bücher und Zeitschriften , sowie
Aufrufe zur Unterstützung der Volschewisten in
Spanien.

Kört Straßburgauf zu hetzen!
Schwere Volksfront -Niederlage bei de»

Rundfunkwahlen in Frankreich
Paris , 3. März.

In Frankreich haben die Wahlen für den Ver¬
waltungsrat des staatlichen französischen Rund¬
funks stattgefunden , bei denen jeder Besitzer eines
Rundfunkgeräts wahlberechtigt war . Ebenso wie
bei den Parlamentswahlen standen sich zwei
Blocks gegenüber , auf der einen Seite die Links¬
gruppen , die eine „Volksfront "-Liste unter dem
Namen „Radio Freiheit " aufgestellt hatten , und
auf der anderen Seite die Rechtsopposition mit
ihrer Liste „Radio Familie " . Die Auszählung
verzeichnet bisher folgendes Ergebnis : Die rechts¬
gerichtete Liste „Radio Familie " 200 000 Stim¬
men . die Volksfront -Liste „Radio Freiheit"
160 000 Stimmen . Besonders interessant ist das
Ergebnis in Straßburg,  wo „Radio Familie"
82141 Stimmen auf sich vereinigen konnte,
während die Liste der „Radio Freiheit " nur
33 638 Stimmen erzielte . Von Rundfunksende¬
bereich Nord liegen folgende endgültigen Er¬
gebnisse vor : „Radio Familie " 183 272 Stimmen,
„Radio Freiheit " 130 146 Stimmen . Auch in den
anderen Sendebezirken führt die Liste der Rechts¬
opposition zum Teil mit einer erheblichen Stim¬
menmehrheit.

Der japanische Botschafter in Paris , Sato , soll zumspanischen Außenminister ernannt werden.
In Reims sind 400 Mann einer der dortigen Glas¬

hütten in den Ausstand getreten.
Neuer chinesischerAußenminister. Der Zentrale Rat

der nationalen chinesischenRegierung hat ein Nück-
trittsgosuch des Außenministers Tschangdschun ange¬
nommen. An seine Stelle tritt der ehwnalige chinesische
Dertreter beim Hanger Gerichtshof, Der Wana-
tschunghui.

lede Parteigenossin in die
frauenhaft!

Berlin , 3. März.
Entgegen den ausländischen Lügenmeldungen

über die Stellung der Frau im Dritten Reich
entwickelt Gertrud Baumgart  in dem neuen
Schutungsbrief der NSDAP . die hohen Auf¬
gaben . die der Führer den Frauen im national,
sozialistilchen Staat zugewiesen hat . 2n aen
Frauenschaften  liege ein Wirkungsfeld von
unabsehbarer Wichtigkeit und grenzenlosem Aus¬
maß . Wünschenswert sei. daß jede Parteigenossin
sich der Frauenichaft angliedert . Es fehle noch ein
großer Teil der Jugend : z. V. zögerten die aus
dem BDM . ausscheidenden Mädchen und ^Stu¬
dentinnen noch immer , ihre Erfahrungen und ihr
Wissen der Frauenschaft zur Verfügung zu stellen.
Es sei eine Gefahr , wenn diese das Gepräge oder
den Ruf von Altersorganisationen erhielten . Was
von der Zukunft erhofft und erstrebt werde , sei
die Beteiligungder Frau an de  r K u l -
tur  im Sinne eines gesunden Gleichgewichts der
Kräfte , wie es das altnordische bäuerliche Leben
durchdringe , die Mitwirkung der pflegeicken , er¬
haltenden . lebensverbundenen Frauenarbeit bis
in die äußersten und höchsten Verzweigungen des
völkischen Organismus.

Veutsche sprachen zu Veutschen
über gemeinsame Ausgaben im abendländischen

Raum
Wien , 3. März.

Der nach Abschluß des Wiener Besuches des
Reichsaußenministers gebildete Ausschuß zur Ver¬
tiefung der kulturellen Beziehungen zwischen
Oesterreich und dem Deutschen Reich hat unter
dem Vorsitz des Gesandten Hoffinger  seine
erste Tagung zum Abschluß gebracht . Nach einer
allgemeinen und freundschaftlichen Aussprache,
die die Normalisierung der kulturellen Beziehun¬
gen im Sinne des Uebereinkommens vom 11. Juli
1936 zum Gegenstand hatte , wurde ein« Ueberein¬
stimmung in Einzelfragen des Rundfunks , des
Films , der darstellenden Kunst und des Vor-
tragswesens erzielt . Aus Anlaß des Abschlusses
der Verhandlungen gab Botschafter von Pa-
pen ein Frühstück. Er benutzte die Gelegenheit,
den österreichischen Teil des Ausschusses für die
verdienstvolle Arbeit der letzten Tage zu danken.
Die Kommission habe es als ihre Aufgabe be¬
trachtet , das große gemeinsame Erbe zu ver¬
tiefen und es in den Mittelpunkt der Volksdeut¬
schen Mission im abendländischen Raum zu stellen.
— Vundesminister a . D . Baron Hamm er¬
st ein - Equord  erwiderte , die Arbeiten der
Kommission hätten aus beiden Seiten das lang¬
entbehrte Gefühl wieder lebendig gemacht , daß
hier Deutsche zu Deutschen über gemeinsame große
Aufgaben im abendländischen Raum gesprochen
hätten.

„Mobilisierung der USft.-wirtschast"
Washington , 3. März

Wie die „Washington Times " mitteilt , plant
der amerikanische Eeneralstab , vom Bundeskon¬
greß Mittel anzufordern , die für jährliche Probe-
mobilisation von kriegswichtigen Fabriken ver¬
wendet werden sollen.

Von etwa 20 000 Fabriken , die vom Kriegs¬
ministerium geprüft würden , sind etwa 12 000
als sogenannte Schlüsselfabriken  bezeich¬
net worden , von denen man im Kriegsfalle so¬
fortige Umstellung auf die Herstellung von
Kriegsmaterial , einschließlich Uniformen , Kraft-
wagen usw., erwartet . Da für solche Zwecke
eine Neuorganisation des gesamten Fabrikbe¬
triebes erforderlich ist, was bei völlig unvorbe¬
reiteten Fabriken im Falle einer plötzlichen Mo¬
bilisierung kostbare Zeit beanspruchen «räkde,
sollen nach den Plänen des Eeneralstabes -Niese
Fabriken hierfür jährlich „gedrillt " werden.

Der amerikanische Eeneralstab setzt sich ferner
für einen Fünfjahres plan zur Ein¬
stellung von 150 000 Reservisten  ein.
Man erklärt im Generalstab , daß das Heer zwar
über eine große Zahl von Reserveoffizieren , nicht
aber über genügend Mannschaftsreservon ver¬
füge . Deshalb sollen in Zukunft jährlich etwa
30 000 der normal aus dem Heeresdienst Aus¬
scheidenden sür das Reserveverhältnis angewor¬
ben und zu jährlichen Uebungen verpflichtet
werden . Darüber hinaus ist im Falle eines
Krieges die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht,  sowie eine militärische Kon¬
trolle aller kriegswichtigen Fabriken geplant.
Der Eeneralstab hofft , daß ein Gesetz über die
„Mobilisierung der amerikanischen Wirtschaft"
noch in dieser Kongreßperiode zur Annahme ge¬
langt.

Ln keLstec ginnte

vehandelt Veutschlandfair!
London , 3. März.

Das englische Oberhaus setzte Mittwoch die
außenpolitische Aussprache fort . Sie wurde von
Lord Allan of Hurtwood,  einem Mitglied
der nationalen Arbeiterpartei , eröffnet . Lord
Allan betonte die Notwendigkeit , Deutschland
einzuladen , seine Beschwerden darzulegen , um so
zu Verhandlungen für eine Neuregelung zu ge¬
langen . „Wir haben Deutschland niemals öf¬
fentlich eingeladen , sich völlig gleichberechtigt an
einen Konferenztisch zu setzen. Das aber ist die
einzige Möglichkeit , Deutschland fair zu behan¬
deln und den Weg zum Schutze des Friedens zu
ebnen . In der Frage der Kolonien  habe
England denkbar unglückliche Argumente ge¬
wählt . England erkläre einerseits , die Kolo¬
nien hätten für niemanden einen Wert , weder
bevölkerungs - noch handelspolitisch : anderer¬
seits wolle England mit allem Nachdruck klar¬
machen , daß es alles behalten wolle , was es be¬
sitze. Lord Allan erklärte abschließend , er könne
nicht an einen Wiederaufbau Europas glauben,
solange man nicht Deutschland Gerechtig¬
keit  widerfahren ließe oder wenigstens Klar¬
heit über seine Absichten gewinne.

fernlastzug gegen KochbahnpMr
Berlin , 3. März

Ein Fernlastzug fuhr Mittwoch abend so heftig
gegen einen Pfeiler der Berliner Hochbahn .Zwi¬
schen den Bahnhöfen Gleisdreieck und Biilow-
straße , daß der Pfeiler aus dem Sockel geschoben
wurde . D.a die Gefahr bestand , daß der Pfeiler
bei weiteren Erschütterungen aus dem Sockel stür¬
zen könnte , mußte der Hochbahnverkehr an dieser
Strecke in beiden Richtungen bis zur Beendigung
der Jwstandsetzungsarbeiten eingestellt werden.

Orllok urxl VvrlLS- „Lrsmei Lsituue", Î 3.-6 »uv«rlLSVVssSD-^mg 6 . IL. b. 2 .. örsruou. VsrlLSSütrHktor:
8 ueo Lsd ! Hr . 8auptsvLrlfL!s4tsr: ^ oLuuo 8.
VIstrLoL;  8t «!lvsrtr6tHrr ^LILsIw ZöllnerOdst vorn visust : kväolk LlüHsr.  Vsrsutvort-
NeL kür Lvüolk lküllsr;  kür Kultur"
politlk uuü vutsi-IrLlttiuL: LsruLarü Ledmlätrkür XVirtsoLLktspoUvik. ÜLuclo! auä 8od1kks.dr1:r vr.
2 . LsLurloL öriukmsuQ:  kür Lrsruissdss:
8s1ur Ö?i8vL « r;  kür Sport. klHüsrsaoLosuuuä

viuLruoLr Luäolk  Lls ^ sr ; kür ölläsrüLsustrSoors Soduzlät:  särukliok örsmsri.
VsrUnsr 8oür1ttls!tuu§- Srsk LsIsoLsoL,

Rsrlku 68. OÜLrlotbsusirLö» 82.
ä.Q2s!xsulsidsrr Wsrosr k'rsssH;  kür ävo luLs.ltäsr .̂ULviZfsu vsrautvorMoL: ÜsrLsrt LtsrLs;
kvlris iu ör m̂su. Qültix 1. N'sLr. 1936. l'rslslists kr . 6.

^ v .-ä I. 37r SS 832
kvruvr vl -tovivnsu iiu l§ 8 tZrmvsrlss^Vssvr-Lws O-m. d. 8 .«
OlüsudurslLQktz 8dsL.tsLsLtuuss. Olüd§>üdor 30 635
OstkriHsisoLsiLLfSSDdituux. kuläHU üdsr 24144kVilL'vIrusL.Lvsu-sr Kurisr. WLsvou üLsr 12 353

(-lssLMtLuklLxsrLLor 100 365
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j €hStfahr1 mnd Schiffbau.
Auflösung

des Kgl . Holländischen Lloyds
Auf- der Sitzung des Koninklijk Hoilandschen

Lloyd ist einstimmig der Vorschlag zur Auf¬
lösung der Gesellschaft  angenommen
worden . Da die Gläubiger aus der Masse nicht
voll befriedigt werden können , gehen die Aktio¬
näre leer aus . Die Firma Win. Müller & Co.,
C. V., tritt mit dem Tage der Gesellschaftsauf¬
lösung als Direktion zurück.

Die Staaten bilden Oelreserven!
Die Welttankschiffflotte voll beansprucht

London , 3. März. Wie „Daily Telegraph “ mel¬
det , wurden gegenwärtig grellere Oelmengen
zur See befördert als zu irgendeiner Zeit der
.Weltgeschichte , den letzten Krieg nicht ausge¬
nommen. Die Ursache sei darin zu suchen * daß
zur Zeit alle Staaten grellere Oelreserven für
etwaige Notfälle bereit stellen . Auch die engli¬
schen Oeleinfuhren , die normalerweise rund
9 Mill. t betragen , hätten sich in letzter Zeit
beträchtlich vermehrt und würden in den näch¬
sten Jahren infolge der See - und Luftaufrüstung
weiter steigen . Infolge dieser Entwicklung sei
heute fast die ganze Tankschiffflotte der Welt
.voll beansprucht,

Burmeister & Wain , Kopenhagen — ö °/o Divi¬
dende . Die bekannte dänische Schiffswerft Bur¬
meister & Wain erzielte im vergangenen Jahr
einschließlich des Vortrags aus dem Geschäfts¬
jahr 1935 einen Bruttogewinn von 2 540 693 Kr.
gegen 2 296 008 Kr. in 1935 und 1228 231 Kr.
im Jahre 1934. Nach Abschreibungen in Höhe
von 603 746 Kr. und Rückstellungen von insge¬
samt 519 955 Kr. verbleibt ein Reingewinn von
1416 992 Kr. Die Verwaltung schlägt vor , dem
Reservefonds 321272 Kr. zu überweisen , der
damit 500 000 Kr. betragen würde , und weitere
125 000 Kr. für Steuerzwecke bereitzustellen.
Aus dem Betrag von 840 000 Kr. soll eine Divi¬
dende von 6 °/o verteilt werden . Auf neue Rech¬
nung sollen 130 720 Kr. vorgetragen worden.

Antwerpens Seeschiffsverkehr
Antwerpen , 3. März (Eigenbericht ) . Der See¬

schiffsverkehrs des Antiwerpener Hafens hat sich
im Februar etwa auf der Höhe des Vorjahres
gehalten . Insgesamt kamen 889 Schiffe mit
1849 120 t an gegen 891 Schiffe mit 1 821010 t
im Februar 1936. Gegenüber dem Vormonat
(965 Schiffe mit 2 069 327 t) ist der Verkehr
allerdings rückläufig . — An erster Stelle stand
auch im Februar die englische Flagge mit 230
Schiffen und 443 768 t. Dann folgt die deutsche
Flagge mit 169 Schiffen und 468 468 t. Gegen¬
über Februar 1936 mit 176 Schiffen und 476 7811
ist der deutsche Schiffsverkehr etwas zurüok-
gegangen . — Ausgehend wurden insgesamt 737
Schiffe in Ladung und 135 in Ballast gezählt.
Davon führten 147 (165) bzw . 20 (17) die deut¬
sche Flagge.

Frachterhöhungen der Ostasion -Konferenz.
Von der Ostasien -Konferenz sind mit Wirkung
Vom 1. März 1937 einzelne Frachterhöhungen
für Eisen und Stahl beschlossen worden . Für
Staheisen werden nach Hongkong -Schanghai
25 eh 6 d, für Formeisen und Träger 23 sh 6 d,
für Walzdraht 35 sh und für Gasometer - und
Tankbleche von 3 mm und mehr 27 sh 6 d be¬
rechnet.

Stapellauf . Auf der Werft Von Sphulte &
Bruns lief ein für die Ems -Sehlepper -A-G, Em¬
den , erbauter Schlepper vom Stapel . Das neue
Schiff , das auf den Namen „W a n g e r o o g“ ge¬
tauft wurde , hat eine 500 PS starke Maschine
die dem Fahrzeug eine Geschwindigkeit bis zu
12 Seemeilen gibt.

Dortmund -Ems -Kanal wieder frei . Die In¬
standsetzungsarbeiten an der Schleuse Bollin-
gerfähr , die die Sperrung des Dortmund -Ems-
Kanals bedingten , werden bis zum Mittwoch
abend beendet sein . Am Donnerstag , 4. März,
ist der Dortmund -Ems-Kanal wieder für die
Schiffahrt frei.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 3. Mürz

über zwei Unfälle von Bremer Schiffen und ver¬
kündete folgende Sprüche;

Auf Grund geraten
Am 30. November 1936 gegen  2,30 MEZ. ist der

Bremer Ffaohtdampfer „O r o t a v a" östlich von
Vlissingen bei der Tonne I an der Nordseite der
Schelde an Grund geraten und gegen 14.30 Uhr,
ohne Beschädigungen erhalten zu haben, mit eige¬
ner Kraft wieder freigekommen . Das ’Auf-Grund-
Geraten ist darauf zuriiekzuführe «, daß der bei
Viissingen an Bord gekommene Companie-Lotse die
Tonne V für die Tonne HSS angesehen hat . Ein
Verschulden der Schiffsladung ist
nicht festgestcllt worden.  Die zur Ab¬
bringung des Schiffes getroffenen Maßnahmen ver¬
dienen Anerkennung.

Unfall auf Schnelldampfer „Potsdam“
Am 12. Januar 1937 sind an Bord des in Hongkong

löschenden Bremer Schnelldampfers „Potsda  m“
der als Lukengast tätig gewesene Matrose W. Eex,
geboren 3. April 1911 zu Wesermünde und ein chine»
sisclier Ladungsarbeiter im Zwischendeck V verun¬
glückt . Eine restlose Aufklärung des Unfalls war
nicht möglich , well Augenzeugen nicht vorhanden
sind, Nach der Sachlage ist aber anzunehmen , daß
heim Herausheben einer Kiste , die hinter einem
Baumstützen lag , diese durch plötzliches Freikom-
men vom Stützen mit großer Wucht in den Kaum
geschwungen ist und die Verunglückten getroffen
hat . Die Verunglückten sind an den Folgen des
Unfalls verstorben . Ein eigenes Verschulden der
Verunglückten hat nicht festgestellt werden kön¬
nen, Ein Verschulden dritter Personen scheidet
aus. Mängel der Scliiffseinrichtungon oder des
Borddienstes haben nicht Vorgelegen. Die nach
dem Unfall getroffenen Maßnahmen waren sachge¬
mäß,

Nachrichten für Seefahrer
2. Mincnsuchflottille meldet : Auf 54 Grad 8,1 Min.

Nord, 8 Grad 8,9 Min. Ost ist ein scharfer Spreng¬
körper verlorengegaugen .. Aufnahme mit Lebens¬
gefahr verbunden . — Wasserstraßenamt Rostock
teilt mit : Leuchtglockentonue „Warnemünde “ auf
54 Grad 13 Min. Nord, 12 Grad 5 Min. Ost ist wie¬
der ausgelegt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Das Heimfraelitengeschäft war nur von geringem
Umfang , doch liegen zahlreiche Aufträge vor , be¬
sonders für die prompten Positionen . Das aus¬
gehende Geschäft von England ist schwierig infolge
Kohlenknappheit , während die gute Nachfrage von
den Kontinenthäfen dazu geführt hat . daß die
Frachtraten wesentlich höher sind als die von Wa¬
les. So wurde z. B. nach Alexandrien zu 9 sli von
Rotterdam geschlossen, während von Wales nur 8 sh
6 d zu erzielen war.
. Die Getreidemärkte waren in der Stimmung fe¬
ster mit Anzeichen zunehmender Nachfrage für
Rechnung des Kontinents , doch hat sich dieses bis¬
lang nicht im Frachtenmarkt ausgewirkt . Das Ge¬
schäft vom La P 1a t a blieb beschränkt auf den
Abschluß eines 6800-Tonners für 25. März Cancelling
von San Lorenzo nach englischen Häfen zu 27 sh 6 d.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 3. ab Rot¬

terdam nach Nordenham . Bremen 2. ab Bremer¬
haven . Columbus 2. an Mar del Plata . Crefeld 3.
ab Yokohama nach Saigon . Donau 2. ab Aden nach
Port Said. Franken 2. an Antwerpen . Gneisenau
2. ab Manila nach Singapore . Isar 2. ab Port Swet-
tenliam nach Hongkong . Königsberg 1. an Tampa.
Norderney 2. ab Hamburg nach Ceara . Nürnberg 2.
ab Vegesack nach Hamburg . Oder 3. Ushant pass,
nach Oran, Orotava 3. an Bremen , Porta 2. an
Boston. Saale 3. an Kobe. Weser 3, ab Bremen
nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschlfffalirts -Ges. „Hansa ", Bremen.
Ajax 2. von Malta . Arion 28. 2. in Rangoon. Bären-
fela 2. von Gdingen. Braunfels 1. von Suez. Ehren¬
fels 2. von Antwerpen nach Kalkutta . Freienfels 2.
von Karachi nach Bombay, Lauterfels 1. in Kal¬
kutta , Lindenfels 3. von Rotterdam . Marienfels 2.
Ushant passiert . Trautenfels 2. in Antwerpen . Tri¬
fels 2. von Port Said . Werdenfels 2. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ressel 3. von Vigo nach Sevilla . Diana 2. Lobith
passiert nach Rotterdam . Electra 3. in Gotenburg.
Flora 2. von Rotterdam nach Bremen . Hector S.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Kepler 2.
von Huelva nach Vigo. Kronos 3. in Antwer¬
pen. Leda 3. in Köln . Nereus 2. von Dan¬
zig nach Memel. Niobe 3. Brunsbüttel passiert
nach Aarhus . Nixe 2. von. Bergen .nach Drontheimu.
Pluto 3. von Bremen nach Antwerpen . Stella 2.
Rotterdam passiert nach Köln. Themis 3. in Bre¬
men. Theseus 3. von Bremen nach Amsterdam . Ve¬
sta 3. von Bremen nach Antwerpen . Vulcan 8. von
Köln nach Rotterdam . Wiking 3. von Aarhus nach
Bremen . Gonsul Cords 2. in Lissabon . Hans Carl
3. von Bremen nach Kopenhagen . Oscar Friedrich
3. in Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Albatroß 2. von Hüll nach Hamburg . Amisia 2.
in Bremen . Butt 2. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . Condor 2. in Rotterdam . Drossel 3. von
Brunsbüttel nach Königsberg . Erpel 2. von Rotter¬
dam nach Antwerpen ; 3. in Helsingfors . Oliva 2.
in Libau . Sperber 3. in Rotterdam . Visurgis 3.
von Koiberg nach Bremen , Wachtel 3. von Midd-
lesborough nach Kopenhagen.

— In Nordamerika  besteht weiter Nachfrage
für Schrotteisen . Ein 8000-Tonner erzielte 32 sh
fio, für 10. April Cancelling vom Golf nach Japan.
Aelm liehe Ladungen können sowohl nach England
als auch nach Italien bearbeitet werden . Es be¬
steht gute Nachfrage für Kuba  zucker . Die Be¬
frachter nahmen einen 7800-Tonner nach England/
Kontinent per erste Hälfte März zu Privatbedingun-
gen auf . Vom Nordpazifik  wurde ein 9400-
Tonner für April von Britisch -Kolumbien nach eng¬
lischen Häfen zu 30 sh fio. gebucht , während für
kleinere Schiffe etwas mehr zu erhalten ist.

Die Nachfrage nach australischem  Getreide
hat etwas an Ausdehnung gewonnen, so daß ein
großer englischer Dampfer für Mai/Juni von West¬
australien bz\y* mit Option in allen übrigen Staa¬
ten zu entsprechenden Raten zu laden , zu 5 sh über
Mindestrate nach England/Ivontinent befrachtet
wurde . Verschiedene Aufträge liegen vor von den
Philippinen,  und auch für J a v a zucker
könnte Schiffsraum geschlossen werden . Die Sai¬
gon  reisfahrt ist weiter ruhig , wogegen die S o j a-
bohnen-Befraohter für die späteren Positionen
mehr Interesse zeigen. Obsclion von Indien  keine
neuen Frachtabschlüsse berichtet werden , bekunden
die Verschiffer doch mehr Interesse angesichts der
sich bessernden Nachfrage nach ölhaltigen Pro¬
dukten . Auch für Manganerz wird Schiffsraum
benötigt lind für Salz von Aden nach Kalkutta er¬
hielt ein mittelgroßes April -Schiff Rs. 8.—. — Die
verschiedenen Mittelmeerfahrten  sind ru¬
hig , und das Getreidegeschäft von der Donau  ent¬
wickelt sich nur langsam.

Abschlüsse : San Lorenzo—bestimmte engl , Häfen,
engl . Dampfer , 6800 t, 10 Pzt ., 27 sli 6 d, Scliwer-
getreide , 10./25. März. — Golf von Mexiko—Japan,

— — de Larrinaga “, 8000 t, 5 Pzt ., 32 sh, fio.,
Schrotteisen zwei Ladehäfen , zwei Löschhafen , 25.
März/10. April . — Kuba—England/Kontinent , D „Fir-
by“, 7800 t, 5 Pzt ., vertrauliche Bedingungen,
Zucker, 1./15, April . — BritiRch-Kolumbien —be¬
stimmte engl ., Häfen , D „Yearby ", 9400t, 29 sh 6 d,
fio., 5./30. April . — Westaustralien —England/Konti¬
nent , D „Anglo — — —", 8801 t min., 36 sh, loser
Weizen, mit Option Verladung alle übrigen Staaten
zu entsprechenden Raten , 15. Mai/5. Juni . — Aden—
Kalkutta , 6500 t. Rs. 8.— Kohlen , 10./25. April , —
Wales—Alexandrien , 2500 t, 8 sh 6 d, Kohlen , 1./15.
März. — Rotterdam —Alexandrien , 6500t, 9 sh, Koh¬
len , März.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. März:
Valencia , dtsoh., von Brake , Gehr. Specht , Kohlen¬

handel . Taube , dtsch ., von Wiborg , Rah . & Stadtl .»
Hafen II , Schuppen 16, Holz. Marion , dtsch ., von
Melilla , Nordd. Hütte , Nordd . Hütte , Erz . Bage,
bras ., von. Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II,
Schuppen 17. Amisia , dtsch ., von Stralsund , Nie.
Haye & Co., Roland -Mühle, Getreide . Imatra , von
Methil , Fisser & v. Doornum, Klembt , Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 3. März : •

City of Limerick , engl ., von Dublin , Nie. Haye &
Co., Schlaohtliof , Vieh, Troyburg , dtsoh., von Ham¬
burg , Gehr. Specht , Hafen II , Schuppen 15. Vesta,
dtsch ., von Hamburg , D, G. Neptun , Hafen II,
Schuppen 11. Orotava , dtsch ., von Hamburg , Habal.
Hafen II . Schuppen 18. Courland , engl ., von Ham¬
burg , Carl Scholle, Hafen II , Schuppen 17. Claus
Horn , dtsch ., von Westindien , Nie. Haye , Hafen II,
Schuppen 13. Kaffee , Baumwolle . Themis , dtsch .,
von Amsterdam , D. G. Neptun , Hafen I , Schupp . 3,
Stückgut . Oscar Friedrich , dtsch ., von Königsberg,

D. G. Neptun , Hohentorshafen , Holz. Switzerland,
engl ., von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I , Sch. 7»
Stückgut . Natal , dtsch ., von Cabadello, Carl J . Klin¬
genberg , Hafen II , Schuppen 15, Baumwolle . Lana-
kröne , engl .» von Dublin , Nie. Haye , Schlachthof,
Vieh.
Abgegangene Seeschiffe am 2. März:

Fasan , dtsch ., nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Forelle , dtscli,, nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Hector , dtsoh., nach Königsberg,
D. G. Neptun , Stückgut . Derindje , dtsch ., nach
Hamburg , Böning & Co., Restladung . Orlanda,
dtsch ., nach Rotterdam , Rah . & Stadtl ., Stückgut.
Astarte , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Dagmar Claußen , dün., nach Aalborg,
Nie. Haye & Co. Stückgut . Spcadfaat , engl, , nach
der Themse, Gehr. Specht . Leander , dtscli., nach
Oporto, Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Wameru,
dtsch ., nach Westafrika , Habal , Stückgut . Cran-
ford , amk., nach Hamburg , Daaco, Restladung . Kel¬
lerwald , dtsch ., nach Hamburg , Rah . & Stadtl .,
Restladung . Hollandia , griecli ., nach der Levante,
Carl Scholle, Stückgut . Karnak , dtscli ., nach Val¬
paraiso , Carl J . Klingenberg , Stückgut Weser,
dtsch ., nach Vancouver , Herrn. Dauelsberg , Stück¬
gut . Amstel , holl ., nach Rotterdam , Nie. Haye &
Co. Potenza , it „ nach Livorno , Gehr. Specht Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt abgegangen am 3. März:

Lloydleichter 100 (Schuldt ), nach Hamburg , Stück¬
gut , Lloydleichter 157 (Schäfer ), nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 168 (Winter ), nach Ham¬
burg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Zander 2, Jupiter , Lumme, Carl Hans 4,

Kong Bjoern 3, Irene 5, Courland 7, Switzerland 7,
Pallas (Dock).

Hafen II : ' Patricia 13 (800 33), Natal 15 (800 58),
Troyburg 1 5(801 64), Feronia 15, Bage 17 (817.34),
Argolikas 17 (853 90), City of Limerick , Lanakrone 14,
Taube 16 (854 83), Orotava (Erzplatz ) (801 85).

Holzhafen : Amisia (Roland -Mühle), Schwalbe
(Steinbr . & Berninghausen ).

Hohentorshafen : Oscar Friedrich (Log. & Warden¬
burg ).

Industriehafen : Claus Horn , Gallia , Patova , Pie¬
tro Campanella , Eric , Larsen , Perugia (Röchling ),
Brescia , Ursue, Traviata , Valencia (Kohlenhandel ),
Imatra , Cläre Gramersdorf (Klembt ), Bologna (Kali-
Anlage ), Marion (Nordd. Hütte ), Bijn (L. Krages ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cor¬
doba.

Hamburg : Frankfurt , Potsdam,

Hochwasserzeiten
Interschiedo gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
5 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.« Farge

1 Std, 40 Min.
Vegesack Bremerhav.
7.59 20.80 5.59 18.30Datum

4. März5 TLföv«
Bremen-Stadt

8.19 20.50
O Kl? 01 OQ

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser <egen 7 Uhr

Haan .- Carls-
Datöru MÜDden hafen Hameln Minden
1. März 4.90 5.76 5,54 5.69
2. März 4.55 5.42 5.24 5.65
3. März 4.18 5.07 4,85 5.31

Atlas Levante - Linie , Bremen . (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Athen 2. von Alexandrien nach
Jaffa , Cavalla 2. Ushant passiert . Delos 1. von
Oran nach Hamburg . Derindje 3. in Hamburg . For¬
tuna 3. Ushant passiert . Gera 2. in Rotterdam . Ma-
nissa 2. von Rotterdam nach Hamburg . Helga L,
M. Ruß 2. von Copraina nach Triest . Ilse L. M. Ruß
2. von Oran nach Rotterdam . Samos 2. Istanbul
passiert . Yalova 2. von Rotterdam nach Port Said,

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfem Hagen 1, an Tampa , Bochum 2. ab
Hook v. Holland nach Philadelphia . Kellerwald 3.
an Hamburg . — Westküste Nordamerika : Portland
2. Ouessant pass , nach Cristobal . — Mittelamerika,
Westindien : Iberia 2. Ouessant passiert . Phrygia
2. ab La Guayra nach Carupano . Palaüa 1. ah Pto.
Barrios nach Progreso . Lübeck 2, an Antwerpen.
Kiel 2. ab Le Havre . Kyphissia 2. ab Hamburg
nach Antwerpen . — Westküste Südamerika : Ammon
2. an Rotterdam . Karnak 2. ab Bremen nach Ant¬
werpen . Roda 2. ab Valparaiso nach Arica . — Süd¬
afrika , Australien , Niederländisch -Indien : Halle 1.
ab Hock v. Holland nach Kapstadt . Heidelberg 2.
Gibraltar passiert nach Port Said . — Ostasien:
Preußen 2. ah Aden nach Port Sudan . Scheer 2.
Singapore passiert nach Yokohama. Tirpitz 2. an
Yokohama. Ruhr 3. Point de Galle passiert nach
Port Said. Münsterland 2. Aden pass , nach Suez. —
Vergnügungsreise : Milwaukee 3. ah Algier nach
Ajaccio.

Hamburg -Sü damerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Monte Olivia 2. von Rio Grande haCh Montevideo.
Monte Pascoal 2. von Sao Francisco do Sul nach
Santos . Vigo 2. in Buenos Aires . Alricb 24. 2. in
Cabedello, Bahia 3. Ouessant passiert . Joao Pes-
soa 2. in Pernambuco . Ludwigshafen 27. 2. in
Buenos Aires . Maceio 1. von Natal nach Cabedello.
Natal 2. Borkum passiert . Niederwall 3. Borkum
passiert . Rio de Janeiro 24. 2. von Buenos Aires
nach Rosario.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ilmar 1. ah
Monrovia . — Süd- und Ostafcik .a: Watussi 2. ah
Lissabon.

Hanseatische Reederei , Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 12. 2. ab Newport News. Karpfanger
2. an Hamburg . Kersten Miles 27. 3. an . Newyork.
Simon v. Utrecht 25. 2. ab Newport News. Memphis
26. 2. ab Rotterdam . Sesostris 28.*2. an Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 2. von San
Juan Azoren passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Lisboa 1. von Casablanca nach Rotter¬
dam. Melilla 2. in Nemours . Ostland 2. von Ant¬
werpen nach Casablanca . Rabat 2. von Rotterdam
nach Oporto. Las Palmas 2. Finisterre passiert,
Sevilla 2. Ouessant passiert , Pasajes 3. Dover pass,

Roh. M. Sloman jr ., Mittelineer -Linle , Hamburg.
Alicante 27. 2. p. m. Dungeneß passiert von Bre¬
men nach Catania . Barcelona 25. 2. in Genua. Car¬
tagena 28. 2. in Genua. Castellon 27. 2. von Palermo
nach Hamburg . Catania 1. von Hamburg nach Gi¬
braltar f . o. Genua 27. 2. in Palma de Mallorca.
Lipari 2. von Cotrone nach Licata . Livorno 27. 2.
in Neapel, Malaga 2. a. m. Finisterre passiert von
Ceuta nach Hamburg . Marsala 25. 2. in Hamburg.
Palermo 1. Gibraltar passiert von Hamburg nach
Palma de Mallorca . Procida 1. von Palma de Mal¬
lorca nach Ceuta , Savona 1. Dover passiert von
Hamburg nach Gibraltar f. o, Spezia 28. 2. p. m.
Finisterre passiert von Ceuta nach Hamburg . Tra-
pani 2. in Catania . Valencia 2. in Bremen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
I . A. Mowinckel 2. von Las Palmas nach Aruba.

Fischdamplerbewegnngen
in Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Bonn (Island ), Hochkamp
(Nordsee), Chemnitz , Eisenach , Condor, Spica (Nor¬
wegische Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Adolf Hitler (Is¬
land ), Westfalen , Elbe , Ferd . Niedermeyer , Rhein,
Eifel , Holstein (Norweg. Küste ).

In See gegangene Dampfer : Ernst Wittpfennig,
Mars , Germania (Norweg . Küste ), Skolpenbank,
Franz (Island ), Portland , Frisia , Deutschland (Nor¬
wegische Küste ).

Kriegsmarine
Torpedoboote „Albatros “ und „Luchs“ 2. von

Swinemünde nach Wilhelmshaven . II . Minensuch¬
flottille 2. ah Cuxhaven . IV . Torpedobootsflottille
mit „Greif“ und .Falke “ 2. von Wilhelmshaven nach
der Ostsee. Linienschiff „Schlesien“ 2. ab Nassau
(Bahama -Inseln ).

Vertiefung
der deutsch -italienischen Handelsbeziehungen

Berlin , 3. März
Die im November vorigen Jahres begonnenen;

Besprechungen zwischen den Spitzenorganisatio-
nen des deutschen und italienischen Handels in
Frankfurt/Main werden im Laufe der kommen¬
den Woche in Rom fortgesetzt . Auf Einladung
des Präsidenten der Nationalen Fasöhistischen
Handelskonförderation Racheli begibt sich der
Leiter der Reichsgruppe Handel , Prof . Dr.
Liier,  mit Vertretern des deutschen Handels
in die italienische Hauptstadt , um den Aufbau
und die Arbeit der Berufsorganisation des
italienischen Handels kennenzulernen und eine
Reihe von allgemeinen den Handelsstand beider
Länder betreffenden berufspolitischen Fragen zu
besprechen . Im Anschluß daran wird der Leiter
der Reichsgruppe Handel einer Einladung zur
feierlichen Eröffnung der Messe in Tripolis und
der großen Küstenstraße durch den italienischen
Regierungschef Folge leisten.

Neuer Präsident der Deutschen Handels¬
kammer für Polen . In der Mitgliederversamm¬
lung der Deutschen Handelskammer für Polen
erstattete der Hauptgeschäftsführer der Kammer,
Dr . Karl Heidrich , den Geschäftsbericht für
1936, in dem er zunächst auf die wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und Polen,
im weiteren auf die Tätigkeit der Kammer selbst
'einging . Der Vorschlag , dem bisherigen Präsi¬
denten , Maximilian Hettmer , und seinen Stell¬
vertreter , Freiherr Dr . Friedrich von Gregory,
wiederzuwählen , fand einstimmig Annahme . Prä¬
sident Hettmer erklärte aber, das Amt mit Rück¬
sicht auf seine starke Inanspruchnahme durch
sein ? berufliche Tätigkeit ablehnen zu müssen.
Auf seinen Vorschlag wurde sein bisheriger
Stellvertreter , Freiherr Dr . von Gregory,
vom Vorstand zum Präsidenten gewählt und zu
dessen Stellvertreter Generalkonsul Bankdirek¬
tor Dr . jnr . Dr . ing . e. h. Theusner (DD-
Bank , Breslau ) . — In der Mitgliederversamm¬
lung berichtete Gesandtschaftsrat Dr . Krümmer
über das kürzlich abgeschlossene deutsch -pol¬
nische Wirtschaftsabkommen.

Steigender deutscher Anteil
am ,Welt -Kraftwagenabsatz

Die Weltproduktion an Kraftfahrzeugen ist
in ständigem Steigen begriffen ; im Jahre 1936
wurden 5 850 000 Wagen verkauft gegen 5 127 000
im Jahre 1935. Der Gesamtabsatz ist also , ver¬
glichen mit 1935, um 14V « gestiegen und bleibt
hinter dem von 1929 nur um 428000 Wagen zu¬
rück . .Welchen Anteil die einzelnen Länder an
diesem Anstieg hatten , zeigt folgende Auf¬
stellung:

Jahr 1929 1932 1933 1934 1935 1936

Gesamt . Welt¬
absatz in Mill.
Wagen ) * 6,2781 1,977 2,683 3,749 5,127 5,850
dav . a. ( in c/o) :
USA . 85,3 69,3 71,6 74,1 77,2 74,5
England 3,8 11,8 10,7 9,1 7,9 7.9
Deutschland 2,0 2,6 4,0 4,7 4,7 5,1
Frankreich 3,9 9,2 7,4 5,3 8,5 3,5
Kanada 4,2 3,1 2,5 3,1 3.4 2.6

*) einschl . Lastwagen.

Gestiegen ist also nur der deutsche 'Anteil , 'der
Absatz Englands und Frankreichs hat eich auf
Vorjahrshöhe gehalten , während der Kanadas
und der Vereinigten Staaten zurückgegangen'
ist.

England hebt Einfuhrzoll für Roheisen auf
Durch eine Verordnung des 'englischen Schatz¬

amtes ist der 33 tyo' betragende Einfuhrzoll für
Roheisen aufgehoben worden . Ferner wird der
Zoll für Elsen - und Stahlerzeugnisse , die Inte
Rahmen der Kontingente und mit Ursprungs¬
erzeugnissen versehen nach England ein geführt
werden , von 20 auf 10 */o herabgesetzt . Die Ver¬
ordnung tritt am Mittwoch in Kraft . Sie kann
als unmittelbare Folge des englischen
Aufrüstungsprogramms  betrachtet wer¬
den , durch das eine außergewöhnliche Nachfrage
nach Stahl und Elsen entstanden ist.

Am 5. März findet in Paris eine VeTwaltungs-
ratssitzung der Internationalen Handelskammer
statt.

Her
Merjichresplan

„ :: >

Zeitschrift für nationalsozialistische
Wirtschaftspolitik mit den amtlichen Mittei¬
lungen des Beauftragten für den Vlerjahres-
plan, Ministerpräsld. Generaloberst Görlng

Aus dem Inhalt der zweiten Folge:

Ministerpräsident Generaloberst Görlng:
Verantwortliche Wirtschaftsführung / Gau¬
leiter Staatsrat Wagner: Preisstop und
WirtschaftsinMIative/WalterKöhler,Badischer
Ministerpräsident: Die Aufgaben der Roh¬
stoffverteilung/ Dr. Robert Ley: Ertüchtigung
durch Berufserziehung/ Dr. Johannes Eckeil:
Buna, der deutsche synthetische Kautschuk.
L Werlin: Vier Jahre Aufbau in der Motori¬
sierung / Oberst Thomas: Wehrwirtschaft
und Vlerjahrespfan / Deutsches Erz —
deutscher Stahl / Die Versorgung der Land¬
wirtschaft mit Arbeitskräften / Die Sicher¬
stellung des Holzbedarfs / Amtliche

Mitteilungen

Einzelheft RM. 1,20, vierteljährlich RM. 3,40
zuzüglich Zustellgeld. Bestellungen bei
allen Buchhandlungen und beim Zentral¬
verlag der NSDAP,, Franz Eher Nachf.
GmbH ., Berlin SW 38, Zlmmerstr. 88—91.

4VI»iuslMttt6(fiüüflii!cifuiip des
IMen Reichsm 1937,Erste Folge.

rückzahlbar zum Nennwert in den Jahren 1944—1949
» » * ^ ^ ■

^ , V «

Znr Fortführungder von der Reichsregierungübernommenen Aufgabenbegibt das
Deutsche Reich

NM 500000000, — 4V//0  auslosbare Schatzanweisungen
von 1937, Erste Folge.

Die Schatzanweisungen lauten über RM. 100, 500 1000, 5000, 10 000 und 20 000.
Sie sind vom1. Märzd. 2. ab mit 4L % jährlich verzinslich. Die Zinsen werden halbjähr¬

lich am 1. März undL Septemberj. 2. gezahlt, erstmalig am 1. September 1937.
Die Tilgung der Schatzanweisungsausgabe erfolgt nach vorangegangener Verlosungzum

Nennwert mit je einem Sechstel zum1. März der 2ahre 1944—1949. Die Auslosungen werden
in der Weise bewirkt,̂dah in den 2ahren1944, 1945, 1947 und 1948 je 17. in den 2ahren 1946
und 1949 je 16 der Ziffern 00—99 gezogen werden. Alle Schatzanweisungen aus jedem Wert¬
abschnitt, deren Nummern in den beiden letzten Stellen gezogen sind, geiten als ausgelost und
sind an dem auf die Ziehung folgenden1. März zum Nennwert rückzahlbar.

Die neuen Schatzanweisungen des Deutschen Reiches sind gemäßZ 1807 BEV. mündelsicher.
Sie können im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen wenden und sind auch im Lombard¬

verkehr bei der Preußischen Staatsbank(Seehandlung) als Deckung zugelassen.
Die Einführung der4%% Reichsschatzanweisungen von 1937, Erste Folge, an den deutschen

Börsen wird alsbaldnach ihrem Erscheinen veranlaßt werden.

Bon den vorstehend bezeichneten RM. 500 090 090,— 4%% auslösbaren Schatzanweisungen
von 1937, Erste Folge, sind RM. 100 090 000,— bereits fest gezeichnet worden.

RM 400000000, — 4Vz°/g auslosbare Schatzanweisungen
des Deutschen Reichs von 1937, Erste Folge

werden hiermit im Aufträge des Reichs durch das Unterzeichnete Konsortium zur öffentlichen
Zeichnung unter den nachfolgenden Vedingungea aufgelegt.

Zeichnungsbedingungen
1. Der Zeichnungspreis beträgt

98 V/„
unter Verrechnung von Stückzinfen(siehe Ziffer 4). Die Vörsenumsatzsteuer trägt der
Zeichner.

2. Zeichnungen werden in der Zeit
vom 4. bis 18. März 1937

bei den in der Anlage zu diesem Angebot genannten Banken, Bankfirmen und deren
deutschen Zweigniederlassungen während der üblichen Eeschäftsstunden rntgegengenommen.
Die Zeichnung kaum auch durch Vermittlungaller übrigen Banken, Bankiers, Sparkassen
und Kreditgenossenschaften bei den Zeichnungsstellen vorgenommen werden.

Früherer Schluß des Zeichnungsgeschäfts bleibt Vorbehalten.
3. Die Zuteilung erfolgt baldmöglichst nach Ablaufder Zeichnungsfrist und bleibt dem

Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen. Anmeldungen auf bestimmte Stück« können
insoweit berücksichtigtwerden, als dies mit dem 2nteresse der übrigen Abnehmer verträg¬
lich erscheint. Ein Anspruch auf Zuteilung kann aus etwa vorzeitigeingezahlten Be-

. trügen nur  hergeleitet werden, soweit durch die Zeichnungsstellen die Berücksichtigung
der gezeichneten Beträge fest zugesagt worden ist.

4. Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweisungen hat spätestens
mit 40%  in der Zeit bis zum 5. 4.  1937 1 zuzüglich'4K % Stück-
„ 20% „ „ „ „ „ 5 . 5. 1937 l zinsen vom1. 3. 87
,, 20% „ „ „ „ „ 24 . 5. 1937 > (einschl.) bis zum

und „ restl. 20% „ „ „ „ „ 5 . 6. 1937 > Zahlungstage
bei derjenigen Stelle, welche die Zeichnungen entgegengenommen hat, zu erfolgen. Teil¬
zahlungen und Vollzahlung vor diesen Terminen sind zulässig: von den Zeichnungsstellen
fest zuaesagte Beträge können auch schon vom 4. März 1937 ab beglichen werden. Bei
Teilzahlungen werden im allgemeinen nur durch 190 teilbare Renn  betrage abgerechnet.
Die Zahlungbraucht erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen
Teilbeträge wenigstens einen Nennbetrag von RM. 100,— ergibt. Auf Wunsch der Zeichner
werden jedoch auch geringere Nennbeträge als RM. 100,— abgerechnet werden.

Die Zeichner erhalten zunächst nichtübertragbare Kassenquittungen, gegen deren Rück¬
gabe später die Stücke durch die Zeichnungsstellen ausgegeben werden.

5. Die Lieferungder 4%% Reichsschatzanweisungen von 1937, Erste Folge, erfolgtbald¬
möglichst.

2m März 1937.
Berlin, Altona, Bochum, Vraunschweig, Bremen, Breslau, Chemnitz, Dresden, Düsseldorf.
Frankfurt(Main), Halle (Saale), Hamburg, Karlsruhe(Baden), Köln, Leipzig, München,

Oldenburgi. O,, Schwerin(Meckl.), Stuttgart, Weimar.
Reichsbank . Preußische Staatsbank (Seehandlung ).

Bank der Deutschen Arbeit BerlinerHandels-Gesellschaft.
®- Commerz- und Privat-Bank

S . Bleichröder. Aktiengesellschaft.
Delbrück Schickler& Co. Deutsche Bank und Disconlo-Eeseltschast.

Deutsche Girozentrale Deutsche Landesbankenzentrale
— Deutsche Kommunalbank—. Aktiengesellschaft.

Deutsche Zentralgenossenschaftskasse.
Dresdner Bank. 2. Dreyfus & Co. Gebr. Arnhold.

Hardy& Co. Mendelssohn& Co.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Reichs-Krcdit-Gesellschaft Westholsteinische Bank. Westfalenbank
Aktiengesellschaft.

Braunschweigische Staatsbank
(Leihhausanstalt).

Eichborn& Co. E. Heimann.
Sächsische Staatsbank. C. E. Trinkaus.

Deutsche Effecten- und Wechsel-Bank.
B. Metzler seel. Sohn & Eo.

Vereinsbank in Hamburg.
M. M. Marburg& Co. Kommanditgesellschaft auf Aktien.

VadischêVank. Sal. Oppenheim jr. & Cie. 2. H. Stein.

Aktiengesellschaft.
Norddeutsche Kreditbank

Aktiengesellschaft.
Bayer & Heinze.

Gebrüder Vethmann.
Frankfurter Bank.

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf& Co.

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.
Bayertsche Hypotheken- und Wechsel-Bank.

Bayerisch« Vereinsbank.
Oldenburgische Landesbank(Spar- u. Leihbank) A.-E.

Mecklenburgische Depositen- und
Wechsel'bank.

H. Aufhäuser.
Bayerische Staatsbank.

Merck. Finck& Co.
Staatliche Kreditanstalt Oldenburg

(Staatsbank).
Wllrttembergische Bank.

Thüringische Staatsbank.

Offizielle Zeichnungsstellen in Bremen sind:
Reichsbank. — Bank der Deutschen ArbeitA. G., Niederlassung Bremen. - Bremer Bank Filiale
der Dresdner Bank. — Bremer Landesbank— Staatsbank— Bremen. — Commerz- u Privat-
Bank Aktiengesellschaft Filiale Bremen. — Deutsche Bank und Disconto-Eesellschaft Filiale
Bremen. — Riederjächsische Landesbank— Girozentrale— ZweiganstaltBremen. — Nord¬

deutsche Kreditbank Aktiengesellschaft.

Die Zeichnung kann auch durch Vermittlungaller übrigenam Ort ansässigen Banken,
Bankiers, Spar- und E>rokaßen und Kreditgenossenschaften bei den Zeichnungsstellen vor¬
genommen werden.



Die glückliche Geburt ihre?
vierten Kindes, einer gesunden

Tochter,
zeigen an

Or . meck. Walter Peterscn
und Frau Maria Petersen,

geb. Schuldt.
Bremen, Lüncburger Straße lv,
den 2. März 1937
z. Z. Wöchnerinncnheim.

^ Die glückliche Geburt eines
^ gesunden Töchterchens

zeigen hocherjreut an
Hermann Roeder und Frau,

Margarete , geb. Kalb.
Düsseldorf. Mathildenstraße 35,
den l . März 1937
z. Z. Städt . Krankenanstalten
/Frauenklinik). j

Die Geburt eines
Sohnes

zeigen an
Sonja Lohmann , geb. Albrecht

Heinz Lohmann

Cuxhaven, Feldweg 61,
z. Z. Privatklinit,
2. März 1937.

In dankbarer Freude zeigen I
wir die glücklicheGeburt einer I
T o cht c r an . I
Or . Georg Kettler und Frau.

Leni , geb. Remmert.
Bremen, den 3. März 1937 I
Stolbergcr Straße 18 I
z. Z. Wöchnerinnenheim. I
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Unsere liebe , treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter . Großmutter und Urgroßmutter

MM Wer Wwe.
geb. Bötemann

ist heute infolge Altersschwäche in ihrem
84. Lebensjahre nach kaum drei Monaten un¬
serem lieben Vater in die Ewigkeit gefolgt.

In stiller Trauer:
Karl Hartmann und Frau,

Adelheid , geb. Voller
Christian Voller und Frau
Hermann Voller und Frau
Karl Sebade und Frau,

Christine , geb. Voller
nebst Enkel-
und Urcnkelkindern.

Bremen , den 3. März 1937,
Flensburger Straße 74.

Düsseldorf.
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut Feiertag , Osterseuerbergstraße 104/05. Zuge¬dachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend um 11.30

in der Kapelle des Waller Friedhoscs statt.

Plötzlichund unerwartet entschliefDienstag mit¬
tag nach kurzer, schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser lieber Vater , mein ältester Sohn,Bruder . Schwager und Onkel

Georg Schreier
im 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , auch im Namen aller Ange¬hörigen:
Helene Schreier , geb. Düring
nebst Kindern.

Bremen, den 4. März 1937, Stefsensweg 14S
Schwandorf, München, Nürnberg.

Von Besuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigunas -Jnsti-

tut „Nordlicht", Wartburgstraße.
Etwaige Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 5. März,

vormittags 11.30 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Schaffen und Streben war ihr Leben'
Nach langem Leiden und doch unerwartet

entschlief heute nacht meine liebe Frau , meine
geliebte Mutti u. meine einzige Tochter , Frau

Dora Schröder
geb. Wessel

im Alter von 48 Jahren.
In tiefer Trauer:

Fr . W. Schröder
Ursula Schröder
Vetty Wesfel Wwe.

Bremen , den 3. März 1937
Steffensweg 57 s.

Von Besuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut „Willehad", H. Schomaker, Stesfensweg 118.
ZugedachteKranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet Montag , 10.30 Uhr in
der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Fußpflege
zeitgem. Spezialein-
richt. vorm. v.8Vr—1!

Bekurs,?mA>
Tel . 83 SOS

Milieu-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

die größte Beachtung

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb plötz¬
lich und unerwartet unser langjähriges Gefolg¬schaftsmitglied, Frau

Meta Krause
Vertraucnssrau der DAF.

In fast lljähriger gemeinsamer Zusammenarbeit
hat sie sich bei uns allen nur Sympathien er¬worben.

Wir werden ihr Andenken stets in Ehren halten.
Betriebsführer und Gefolgschaft

der Vereinigten^ ^ Theater
Hagen L Sander

Bremen, den 1. März 1937.

Danksagung
Da es uns leider nicht möglich ist, jedem

einzelnen für die liebevolle , innigste Teil¬
nahme und die reichen Kranz - und Blumen¬
spenden beim Heimgänge unserer über alles
geliebten

Margret
zu danken , sprechen wir hierdurch allen , ins¬
besondere Herrn Landesbischof Pastor Weide¬
mann für die liebreichen , tröstenden Worte,
sowie dem Domjugendbund , der Firma Carl
F . A. Wolfs und Gefolgschaft , BDM ., Mit¬
schülerinnen , Freundinnen , Nachbarn und Be¬
kannten unseren herzlichsten, aufrichtigsten
Dank aus . ^

Familie Schonhals

Vremen/Hamburg , den 4. März 1937.

Reichstreubund chem. Berufs¬
soldaten.

Am 2. März verstarb unser
lieber Kamerad, der

Lberpostsckretär i. R.
Adolf Maurer
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , dem 4. März , um
11 llhr , in der Kapelle des
Buntentvrs -Jriodhoses statt.
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Ihr gebt
damit Deutschen
Arbeit  und Brot!

Freibanksleifch. Freitag , den 5. März
1937, 10—13 Uhr, grüne  Karten
Nr. 2501- 3000, Pfund 20—40 Pf.

Gemäß Anweisung des Reichswirt-
fchaftsininisters wird auf Grund des
Z 130a Absatz 2 R.-Gsw.-Ordng. die
Lehrzeitdauer im Maurer - und Zim¬
merer-Handwerk für das bremische
Staatsgebiet auf 3 Jahre festgesetzt.

Diese Anordnung tritt mit sofor¬
tiger Wirkung in Kraft. Sie findet
auch auf laufende Lehrverhältniffe
Anwendung, so daß Lehrlinge, die
am 1. 4. 1937 drei Jahre gelernt
haben, bereits zu diesem Zeitpunkt
die Gesellenprüfung ablegen.

3. 3. 1937, Handwerkskammer.

HeniÄtÄcäe
AekauutotatHuttgett

(Nr. 18) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 3. März 1937
Ernst Liihning Kaffee-Versand „Ut-

brcmen", Bremen: Das Geschäft ist
an den Kaufmann Ernst Alwin Her¬
mann Küster in Bremen veräußert.
Dieser führt es unter der Firma
Ernst Lühning Kaffee-Versand „Ut-
bremcn", Inhaber Ernst Köster, fort.
Die Haftung des Erwerbers für die
im Betriebe des Geschäfts begründe¬
ten Verbindlichkeitendes früheren In¬
habers, nicht jedoch der Uebergang
der in dem Betriebe begründeten
Forderungen auf den Erwerber ist
ausgeschlossen.

Thee Ocken, Bremen: Mit Wirkung
vom 1. März 1937 ist das Geschäft
aus den Kaufmann Hermann Her-
warth Pfeifer in Bremen übertragen.
Tiefer führt es unter Uebernahmeder
Aktiven und Passiven und unter un¬
veränderter Firma fort.

Eduard Kuübel, Bremen: Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Eduard
Heinrich Earl Knübel. AIs nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht: Woll-
handelsgeschäft, Textile Rohstoffe,
Großhandel. Anschrift: Wachtstr. 27/29.

Wilhelm Persen, Bremsn: Inha¬
ber ist der Kaufmann Dr. jur . Wil¬
helm Adolf Friedrich August Ludwig
Theodor Persen in Bremen. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Wvll-
handelsgeschäft, Textile Rohstoffe,
Großhandel. Anschrift: Wachtstr. 27/29.

Friedrich Stullen , Bremen: Die an
Fr . A. Stulken erteilte Prokura ist
erloschen. Die Firma ist erloschen.

Eduard Erbrich, Bremen: Die an
F. A. R. Stiller Ehefrau, geb. Erb¬
rich, erteilte Prokura ist erloschen.
Die Firma ist erloschen.

Carl E. v. Spiegel Export - Im¬
port, Bremen: Die Firma ist er¬
loschen.

Chr. Hohnhold, Bremen: Mit
Wirkung vom 31. Dezember 1938 ist
das Geschäftauf den Kaufmann Edu¬
ard Meyer in Bremen übertragen.
Dieser führt es seitdem unter der
Firma Eduard Meyer Cigarren Fa¬
brikate fort. Schröder, Smid Co.,
Bremen: Die an F. W. C. Beckmann
erteilte Prokura ist erloschen. Die
Firma ist erloschen.

Jul . Bergmann, Bremen: An Frie¬
drich Matthias Theben und Heinrich
Louis Martin Helmken, beide in Bre¬
men, ist Eesamtprokura erteilt. Je
zwei aller Gesamtprokurtsten sind zu¬
sammen vertretnngsberechtigt.

Carl Funck L Co., Bremen: Mit
Wirkung vom 1. Januar 1937 ist
C. H. O. Funck Ehefrau, geborene
Hellen, als Gesellschafterinausgeschie¬
den. Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Seitdem führt Carl Heinrich Otto
Funck das Geschäft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passivenund
unter unveränderter Firma fort.

Kühne L Nagel, Bremen: Die an
O. A. K. Krause erteilte Prokura ist
erloschen. An Friedrich Albert Metz¬
macher und Friedrich Karl Albert
Redmer, beide in Hamburg, ist Ge-
samtprokura erteilst Je zwei aller
Gesamtprokuristen sind zusammen
vertretungsberechtigt.

Hermann A. MonseeSMalereigrotz-
betrieb Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, Bremen: An Wilhelm Büs-
senschütt in Bremen ist Prokura er¬
teilt.

Henry Langrehr, Bremen: Der Sitz
der Firma ist nach Hamburg verlegt.
Die hiesige Eintragung ist gelöscht.

I . L I . Ritsch, Bremen: Offene
Handelsgesellschaft, begonnen am 1.
Januar 1937. Gesellschaftersind die
Obsthändler Jacob Hinrich Rüsch und
Johann Jacob Adolf Rüsch, beide in
Bremen. Anschrift: Hemmstr. 152.

Alte DeutscheKunst Gesellschaft mit
beschränkterHaftung, Bremen: Louise
Theodore Kruse ist nicht mehr Ge-
schäftssührerin. Die Freifrau Anne
von dem Bussche-Haddenhausen, gebo¬
rene Brüggemann , in Bremen, ist
zur Geschäftssührerin bestellt.

HenkeWiederaufbau Gesellschaft mit
beschränkterHaftung, Bremen: Durch
Gesellschasterbeschlußvom 9. Februar
1937 ist die Gesellschaft ausgelöst.
Liquidator ist der Bankier Friedrich
Roggemann in Bremen.

Martha Speier, Bremen: Die Fir¬
ma ich erloschen.

Gaswerk Weihwasser O. L. Aktien¬
gesellschaft, Bremen: Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 3. Fe¬
bruar 1937 ist der Z 12 des Gesell-
schastsvertrages durch die Absätze 2
und 3 erweitert (Bestimmungen über
die Bezüge der Mitglieder des Aus¬
sichtsrats).

Holzmann 8- Abegg, Bremen: E.
H. M. Thiermann ist am 21. No¬
vember 1938 gestorben. Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst. Der verbleibende
GesellschafterM. K. Holzmann führt
das Geschäft unter unveränderter
Firma fort.

Amtsgericht Bremen.

87 HK 757 « küren
Heute,  20 Uhr. Do.-Er. K

Ende ungefähr22.30 llhr
18. großer Gastspiel-Abend:

GastspielValentin»aller
vom Deutschen Opernhaus Berlin

Kom.-romanl. Oper von FlotowLyonel. . Valentin Halter a. E.
Fr.» A) Uhr, Freitag-Platzmiete
Kleiner klsnn
- gsnr grok

Volkskomödio von
Edgar Kahn und LudwigDenver
Sbd.»20 llhr, Svd.-Er. L

Uraufführung!

IIW fM?
Neubearbeitungder Verdi- Oper:
Die Schlacht von Legnano

Von Dr. Julius Kapp

ZüismMwaiib
^isuts , vonnsrstsg , s . 10.45 y

V/loäsr unct wlsüsr 8sifsll5slUi -ms

ÜlLillK MMKN
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mli 6sm iisutig . Isxrs
cl« n Wirtseksfls - Selrisb von
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Linwsikung sm 13 . IVISrr 1S37

iscisi kisrru sm
Nsrinsnn krsnK

Ssbalcksbriwksi ' llssrsttabs 107

ta/eten/ra/

vuntsr » dsnet

L.

Heute 8' /- Uhr:
Gr. Preisskat , Gis-
horn, Georgstr. 37

Illusik

Preisslm-
Liftm

10 Stück 12 Pig
Zu haben in der
Geschäftsstelle der
Bremer Zeitung

7um Deckes
kclcs äcliüsssllcorb unci Xotsiarmsnstraks

öortlilc
clsr V/lsnsr ^ Ilsinuntsi -iiciltsr

gelesen —

I
— dabeigewesen «

ckob ssck. t-Ionn cklsr. sii!msiebt

AeAes 5eüt

nsnnsn ss llsbs!
k̂ rousngüts  u.
^ännsrs ^iulcl uncj - Zakiclcsa!
krausn bring «» um ikr
Viüelc Oplsr, «lis bsin
^ann srmvssvn bann?

V̂ üssvn «iv immsr
vsrgsbiiek sein?

kl n plim , ovs sv/lgsprodlsm
6ss frsusnisbsns , ssscNllttsrn
c!srgv8tsM , v/i s ü s r g l d t

suüsr-
göivöknUcliö

PscktvorlteUunsk»
morgsn . rrsitag,

u. übsrmorIen,
Lonnabsnö

Kvtropol 23  "?SlS8t23 /.

Die S»
Vorteile L»

eines gut organisiert.
Einkaufs , das Stre¬
ben unserer ganzen
Belegschaft , vom Be-

letzten Angestellten,
alle

Thäte - Kunden
restlos zufriedenzu¬

stellen, kommen auch
Ihnen zugute.
Besichtigen Sie

zwanglos und un¬
verbindlich unsere

Eroh -Wohnschau!

Langenstratze 137/38

Neue mod. Sessel
prsw . M. Labudda
Dobben 62 Part.

F. n. 3,42 m lang.
Tresen m. 4 Schie¬
betüren. Coorssen,
Sebaldsbr .Hrstr .55

G. erhalt . Tresen,
prsw. Kahlenstr. 4

Unsere
Erotz-Küchenschau

Auswahl
in

Klein -Küchen
naturlack . u . farbig

und
Reform -Küchen

zu
günstigen Preisen!

Langenstratze 137/38

tziinst. Gelegenheit
Echt eich. Schlafz.,
k'abelh.Kiicheneinr.
ll. hübsch. Etzzim.,
nicht gebraucht,
besonders billig.
Angeb. u. D 2479

Mlii'kiiriii'm
jstSt LS4Z°

Radio»
Elektrotechnik

Fr . W. Simon
Am schw. Meer 96

Tel. H. 419 30

Nsöi°sram»lLM^ ,,M
NaM.riMumi.

SlD Ksig. biseö.>i«p

brslli. gr. St blagou» ! 21

UlsseZiinen

I bule iloarkruiisiop
beiiiegeaêüdel

1Ä7/W ?k/S/
>leilimsMÄeökikMig

siEviro
l ve»!<»uesL7eei.r

fsuien8ll'. «7

^oclslllO §-
voniel 5rkr >«l
l.ongvnBtr'oü« 30

ttsasSsrsI

Ispelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer, Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpek. Heerstraße

214/16, Tel , 810 0«

leppiche,
Lauser.

vürstenwaren
tinoleum-

kinsk!
Papenstr . 4

Umzugshalber eine
gute 1'/-schläfrige
Bettstelle mit Pol-
sterrahmcn, eine

Tischzeugrolle,
Vertiko, div, Par-
zcllcngcrüt,

Werderstraßc 73

Kskrnuck

iiontirinstion
Ukren
vestecke

Nuck . Melk
llbrmcrsbsr

öuobtstrcllls 51

« » « » »

8 /lU 5 päirKzSSk -̂ 6 .
Iririsn Si« « in.

l̂ octeUs uact kilcisr cisr sabönstsn mit
uns tinanrisrtsn kigontisims  ru
dssicktigsn . prospskts sowis sscts
gswünsctits Auskunft uncj ösrstung übel
Ksu unct ^insniisrung icostsnifsi in ctsr

kigsnNsimsckau
Lremsn,8eküsL «Iic« t̂» 2S , kuk 27427
Ssölknst von 7 — 1! -/s Ukr , 15 — 15 ' /r Viir

V«el«nsvn Sl« vnrsi '« Srnimapp« „SO kigonkvlm» In LII6»i'n" kVr1̂ RAI
rurllgl . -^ S lUä Porto, prospolcrs trol.

xi V

MmvollÄaa
am 7.Närri 9S?
2000  Ämisckerr,
Äkniluratern.

2 » ^
laeettttete»

Möbliert . Zimmer
Am Deich 34 Part.

L- IIxomsinss

Aus Liquidationssachcn:

2 grotze Spiegel
mit Holzrahmen, 188X150. billig.
Näh. Drvstc, Hartungstr . 8. H. 4 38 71

sraumvaaier

« ?r . MIVsMer

Olsm u . Hsrüs

Moderne
llelkn mm »eriis

bill. Bei Neubauten
Spczial-Angcbot.
Soltau -Wcinrcich,

Karlstraße 8

Geschästsanzclge
wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
fahlt gemacht —
Dich führt aus des
rrsolaeS Pfad da?
Bremer »Zeitung?-

^IlAemvioes

kaust joden Posten
F. A. Lange,

Landwehrstr. 146.

"L"Möbel
gctr. Hcrrengard.,
Ferngläser . Photo.
!Il. 5 36 65, KNmck,
Faulenstraße 134.

ÜIsiöliuiK

Hohe Preise
gctr. Schuhe
H. Lembke,

Löserbohmstr. 13
ab Faulenstr.

kUiibsl

Eßzimmer oder
Biisctt.

Karlsruherstr . 14,
Unterhaus.

EEMM .W

Veotrsui

13/08 »0080
6-Sitzer, 1000 RM.
Walldammstr. 8.
Nähe Brückenstr.

?» 0 rrix-
uxxouo

3SS.-
Sremon, listen 47

I blovoNo 200o.
S4g .-. xgs .-

S7S .-
Kunelgoorkl

4 §ol>n

kslkt slls mit!
IVIstsüs,/litsissn , tumpsn StL . is itst

prisk L Vikvssei kjoeks . 812 91
I -6k 6s - - S -3I Vs >i6696o vsarsavso aclust - ' s ro

Brantp . s. abgeschl.
2 Zim. »., Küche,
ca.' 40 ckil, Ostcrtor.
Angeb. u. B 2477
Ruh. Ehep. s. 2- 3-
Z.-Wohn. Lcstl. V.
Hast. v. Sebaldsbr.
Ängeb. u. A 2476

Acltcrcr Mann
suchtBeschästigung
als Bote  oder
andere Arbeit.
Angeb. u. P 2340

Schisssossizicr,
45 Jahre alt , sucht
Stellung an Land.
Angeb. n. Z 2350
Kraftfahrer , 35 I.
verh., wünscht s. z
veränd . Führcrsch
II u. III Vorhand
Angeb. u. C 2478

Gekmaavszvg
5. Kliffe 48. Preußisch-Süddeulsche

(274. Preuß .) Klaffen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverbeten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, »nd -war je einer
aus die Lose gleicher Nummer i» den beiden

Abteilungen l und II

19. Ziehungstag 2. Mär ? 1937
8n der heutigen Dvrmittagszickmngwurden gezogen

8 « ewiiine , » S0V0 RM . 3S713 148191 L84I3237S3SI
8 Tewjnnc,u 3000 RM . 548 N 74143 108639

214870
18 » ewinne zu 20 «X> RM 22948 82178 W3471

1882SI 176843 284043 318919 341878 398918
54 Srwinne zu 1000 RM 1044 25491 28782

32SI3 38482 S7I79 71870 73770 85982 107076
135928 145350 I51785 161335 I6430S 174309
202781 209489 239412 24S9SI 275232 305270
315724 32S647 334498 340241 343628

102 Gewinn ! zu 500 RM 5998 I3I04 25307 28450
28513 34074 36451 57390 59758 66365 70560
79777 94458 104663 107545 107649 119734
157390 162310 165960 172715 179179 179347
1S44S9 219349 219983 241686 262746 264208
269153 270413 279237 288570 293882 294867
310738 312080 313064 320368 323166 327539
338272 346621 348709 365082 367179 371328
37SSS9 379434 393441 396355

370 Gewinne zu 300 RM . 1746 3841 7478 7870
9607 13145 13769 15170 18110 18552 21849
23051 23349 25267 27471 32544 32694 33034
33581 42286 44562 49253 50537 51274 54087
54649 55520 S593I 58880 59116 60827 61228
62738 63580 65396 67013 70170 75068 77503
82272 83607 84935 86309 86583 90045 S0961
91929 94229 94556 97665 97757 S799S 103773
109135 I0932S 109488 112907 113035 115488
118634 II9262 125178 1265S4 127855 130332
133253 134135 139093 13SS3S 1405S6 144127
144183 148115 148820 149874 150949 153488
154665 155469 159634 160702 164378 173616
175178 176816 176839 179687 17S660 181158
182194 163569 184374 184558 187364 189123
190531 190925 194201 195831 206697 210494
213612 214900 216663 216776 21 ? 134 226014
229846 231263 232797 233214 234200 234863
237364 239660 242663 246071 249302 24S464
251606 251923 252831 257779 262193 267920
269756 273806 282340 233137 284354 284617
28S90S 290764 291607 295903 296415 299741
301626 307435 308306 308661 308395 311410
312439 316321 318166 318314 318811 320187
320684 321581 324961 329873 333656 334349
341363 344002 345104 345525 346995 350666
350302 351297 351388 352746 368831 388049
371011 371867 372213 374263 377568 379971
384293 385446 387371 387906 392143 392460
893641 395407 395328 396299 397062 399471

8n der heutigen Nachniittagszlehungwurden gezogen
2 Gewinne zu 16000 RM . 68666
2 Gewinne zu 5000 RM . 325849
2 Gewinne zu 3000 RM . 56030

14 Gewinne zu 2000 RM . 71426 94873 9S922
109963 125865 181176 234590

56 Gewinne zu 1000 RM . 6041 43163 43903
52423 54395 72629 83398 83775 36307 134259
136614 138224 138470 170991 171734 174699
176463 189114 209402 222432 248367 249034
274152 302112 323620 336030 333264 39S43I

88 Gewinn - zu 500 RM . 9636 10254 16948
27579 29076 38493 40062 49606 53707 54900
59761 63227 53640 79196 80337 81013 83546
95397 98301 116494 117300 168333 17S516
182572 133455 187129 190980 193445 207274
224106 231531 232349 251008 263523 269530
281932 296125 301174 340129 352852 377356
379103 380659 384013

314 Gewinne zu 300 RM . 2759 6015 6235 10377
13868 14834 16736 18386 18946 19147 19337
23447 235SI 23714 23749 27183 27407 29443
29687 32972 37673 38748 4486S 46462 49330
62431 67634 69653 59703 61812 63746 64740
67118 67331 68738 74861 76094 7606S 78222
80831 82028 82437 87706 89335 96269 97221
97408 SSOSO 104105 106229 103312 109765
109928 111093 112786 116173 117070 118676
118718 123160 127002 133324 141031 142493
144135 147634 147677 152641 154416 155229
156059 153410 163683 164876 165147 172067
176S0S 181029 186971 18S962 192465 196107
196371 197077 200582 201970 202291 202732
205765 207057 206437 209761 212482 215717
216705 213346 221146 224325 226562 227550
228997 231418 238104 244267 245919 246784
260805 255704 256974 257734 257634 261 SOS
264093 285863 267375 269631 276967 278279
278726 278864 297579 293681 305195 307058
30991 , 312572 315248 319476 321873 32300,
323791 342819 344003 345598 345625 347795
361264 366886 380246 380699 361697 366064
368145 377065 380122 383134 383370 383902
363979 389726 390025 394262 394457 39520439337t 398876 39S885

Im Gewinnrade verblieben: 3 Gewinne zu
je IMlXXV, 2 zu je 800000, 4 zu je S0000, 4 zu
je 30000, 8 zu je 20000, 42 zu je 10000, 62 zu
je 8000, 120 zu je 3000, 2L0 zu je 2000, 076
zu je 1000. 1614 zu je 500. 6580 zu je 300 M.

bl ein n I i c Ii v

IköIIsrmei8ter
litt meine Wein - unä Spirituossn -^ btsiiunZ
kür knick xesuckt.
^uskükriicks sckriktlicks  Levvsrbun ^en
mit ^ suZnisnbsLkritten . stiLktbiickunä Oeknits-
nnsprücken.

Llsinens Qutdsrlvl
Lol « k» a1 « arsn -0r <»kkstrtsd
Hamskn,  Vksssr

vvoibIivks

Zum 15. 3.
selbständiges

mit guten Koch-
kenntnissen.

Dr. Anße,
Löningstratzs 35

Contrescarpe 22 p.

Haushaltschül. für
vorm. 1. 4. od. sp.
Vasmerstraße 11I

Hausgehilfin
s. den ganzen Tag,
nicht unter 18 I .,
znm 1. Mai.
Angeb. u. W 2347

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Nniversalmittei u.
littst bei allen
Wünschen. Ge¬
il,chen und Nn«e-
ooten mit sicherem
Erfolget Einival-
.ig! Klein-Anzei-
aen bis zu 30 mm
Sähe kosten bei lo-
iortiger Bezahlung
1 ^ die Milllme-
tcrzeile.

für 15  Pfennig sleickrettiZ
kinweicken und Sckmutzlölen
— das M ivalire 8parwälcke!

Doppelt sparen können— das ist es, was sich
jede Lausfrau wünscht. Burnus spart Ihnen
fast die halbe Wascharbeit— seine besonderen
Wirkstoffe lösen den Schmutz aus der Wäsche
heraus, während Sie schlafen. And nun wurde
Burnus dazu noch im Preise gesenkt: Schon
für 15 Pfennig erhalten Sie jetzt eine Dose, die
für3KimerWasser reicht.Gibt es einenbilligeren
Weg, seine Wäsche zu waschen
und zu schonen?

> e H W ei sie 5cü rn ütr
c k o n i n ll e 2 n
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(Schluß)
Als sie zu Alexandre hinunterkam , war dieser

längst wieder bewußtlos . Er konnte ihr nicht
sagen, wie man den Motor anwirft . Da rief
Jeanne ihre beiden kleinen Kinder herbei , nahm
sie mit hinauf auf den Turm , unter die brennen¬
den Feuer , und drehte mit ihnen das Kreiselwerk
an . Sie beschwor die Kleinen , auszuharren und
immer weiter zu drehen , bis sie wieder zurück¬
komme — sie sollten nicht aufhören , denn sonst
müßten die Schiffe mit allen Menschen darauf zu¬
grunde gehen.

Sie selbst harrte am Sterbelager des Gatten
aus . Schwächer und schwächer wurden seine Atem¬
züge . Und immer wieder horchte Jeanne hinauf
in den Turm , ob das Kreiselwerk sich noch drehte.
Wenn das knarrende Geräusch des Drehwerkes
langsamer wurde , dann rief sie ihre Kinder an,
sie möchten aushalten , bis der Vater wieder ge¬
sund sei . . . Er wurde nicht mehr gesund — er
starb um Mitternacht . Jeanne drückte ihm die
Augen zu und besann sich keine Sekunde , denn
es galt , Werkkameradin zu sein und zu bleiben
bis über den Tod hinaus — : leise schloß sie die
Tür des Sterbezimmers und lief hinauf in den
Turm , ,wo die beiden Kinder mit letzter Kraft
am Kreisel standen , drehten und drehten . . .

Pflichtgetreu — wenn auch todtraurig . . .
Draußen hatte sich eine schwere Dünung er¬

hoben . Man mußte aushalten beim Leuchtfeuer
von Belle 2le . Jeanne schickte ihre Kinder zu
Bett . Sie selbst aber stand an dem Kreiselwerk
und drehte , während ihr die Tränen über die
Wangen rannen , von Mitternacht bis zum Mor¬
gengrauen den Kreisel des Leuchtfeuers . Erst
als die Sonne hell und strahlend über den
Rantz des Horizonts lugte , hielt sie erschöpft inne
und sank, vom Schmerz und der übermenschlichen
AMrengung überwältigt , zusammen.

Man hatte an der Küste im Laufe der Nacht
gemerkt , daß die Feuer sich unregelmäßig beweg¬
ten . So kam man in den ersten Morgenstunden
mit einem Boot herüber . Jeanne sprach nicht
viel — sie führte die Frager in die Totenkammer,
und dann wies sie ihre Hände vor , die genug er¬
zählten von dieser Nacht , in der ihr Mann starb
und sie, seine Kameradin über den Tod hinaus,
auf dem Posten stand . . .

Aus der Carnegie -Stiftung gab man ihr eine
Prämie . Außerdem bekam sie einen hohen fran¬
zösischen Orden . Die Weltpresse war damals
voll von dieser Heldentat einer Nacht , von der
Opferfähigkeit einer Kameradin . . .

Die Diplomatensrau
Wieder wechselt die Umwelt , wechselt der Nebel

der Anonymität mit dem immer greller aus¬
strahlenden Scheinwerferlicht der Weltöffentlich¬
keit :

Die Kameradin auf Gedeih und Verderb , von
der wir erzählen wollen , ist eine Diplomatenfrau
und berühmte Schriftstellerin dazu gewesen — :
jene Elisabeth v. Heyking , deren „Briefe , die ihn
nicht erreichten " noch heute unvergessen sind bei
breiten Schichten des Leserpublikums — bei
einem Publikum , das allerdings kaum etwas
weiß von dem Leben dieser Frau , einem Leben,
das wie vieler ihrer Schwestern — bekannter wie
unbekannter — unter dem Schicksalsmotto : Ka¬
meradschaft ! steht.

Einen bitteren Weg hat Elisabeth v. Heyking
gehen müssen jahrzehntelang . Es ist, als ob

-dem Schicksal, das sie verschwenderisch mit Anmut
Geist und Seelenadel ausgestattet , nachträglich
seine Gaben leid geworden seien und es sich durch
verdoppelte Härte an ihr habe rächen wollen.
Wer das Bild der eigenartig schönen jungen
FraU , die so kräftig ihre Namenszüge hinschreibt,
mit einem Porträt aus der späteren Zeit ver¬
gleicht , vermag daran den Leidensweg abzulesen,
den Elisabeth v. Heyking inzwischen durchmessen.

Erste Liebe — erste Ehe
Ein junger Offizier verliebte sich leidenschaft¬

lich in die 16jährige Komtesse . Aber die Eltern
— der Vater war preußischer Gesandter in
Karlsruhe , die geistsprühende Mutter eine Toch¬
ter der berühmten Bettina — zwangen Elisabeth
zum Verzicht . Der zweite Bewerber , der Privat-
dozent der Nationalökonomie , Stephan v. P .„
war glücklicher : er durfte die junge , eben er¬
blühende Schönheit heimführen.

Aber die Harmonie war nur von kurzer
Dauer . Der Gatte , kurz vor der Hochzeit wäh¬
rend einer Reserveoffiziersübung vom Pferde ge¬
stürzt und am Schädel bösartig verletzt , litt seit¬
her dauernd an Reizzuständen — er quälte sich
und vor allem die Gattin bis an die Grenze des
Erträglichen . Der Bund zerbrach , als ein Dritter
zwischen beide trat : der junge Edmund v. Hey-
king aus baltischem Geschlecht, Diplomat und
geistreicher Gesellschafter . Heimlich neigte sich
ihm das Herz Elisabeths zu — doch verzichtete
sie tapfer auf das erträumte Glück und versprach
ihrem Gatten freiwillig , ihre Pflichten als Frau
und Mutter weiterhin getreulich zu erfüllen.
Stephan v. P . aber mochte dies Opfer nicht an¬
nehmen . Er täuschte ein sogenanntes amerikani¬
sches Duell vor und bereitete mit der Pistole
seinem Leben ein Ende . . .
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Diesen Freitod , dem Verlobung und Eheschlie¬
ßung zwischen Edmund und Elisabeth folgten,
nahm die Familie zum Anlaß , das Paar mit
grenzenlosem Haß zu verfolgen . Durch drei In¬
stanzen hindurch mußte Elisabeth um ihr Töch-
terchen aus erster Ehe kämpfen — drei Instan¬
zen, bei denen Kübel der Verdächtigungen sich
über sie entluden . Weil eine tückische Hofstaats¬
dame und hundert andere sie bei Hofe mit nur
zu großem Geschickverleumdeten , mußten die bei¬
den eine 20jährige qualvolle Wanderschaft um
den Erdball antreten , auf der vor allem Ed¬
mund v. Heyking Jugendfrifche , Lebenslust und
Schaffensfreude einbüßte und längst seinem Leben
ein Ende gemacht hätte , wäre nicht die Kame¬
radin dagewesen , die ihm tragen half und ihn
immer wieder aufrichtete . Und wenn Elisabeth,
in Indien am Bett ihres sterbenskranken Sohnes
wachend , in ihr Tagebuch eintrug : „Alle meine
Toten waren mir nahe . . . Ich bin sicher, sie
hörten mich; auch der , der so viel um mich ge¬
litten , hat mir in jener Nacht vergeben , um all
der Angst willen , die ich durchgemacht . . ." , —
die Familie P . kannte keine Vergebung.

Im Anfang ging noch alles gut . Vom Konsul
in Valparaiso stieg Heyking zum Generalkonsul
in Kalkutta und Kairo auf .' Eine Wendung zum
Bösen trat mit der Versetzung auf den Pekinger
Eeiandtenposten ein . In zähem , nervenauf-
peitschenden Kampf mit den korrupten chinesischen
Ministern setzte Heyking die Abtretung Kiau-
tschous an Deutschland durch . In der Heimat aber
hatte man kein Wort der Anerkennung für den
Gesandten . Als er um Erholungsurlaub bat,
wurde er abberufen und nach Mexiko versetzt.

Die entscheidende Tat
In der kulturlosen Atmosphäre des damaligen

Mexiko geriet selbst Elisabeth an den Rand der
Verzweiflung . Sie hatte in all den Jahrzehnten
Unfaßbares erduldet und war nur aufrechter¬
halten worden durch das Gesetz -der Kamerad¬
schaft zu ihrem Mann , den sie versinken wußte,
wenn auch sie versagte . Da faßte sie, um sich
vor dem seelischen Zusammenbrach zu retten , den
Plan zu dem Buche „Briefe , die ihn nicht er¬
reichten " —

Und wenn schon 20 Jahre zuvor Edmund
v. Heyking um Elisabeths willen die bittere
Fahrt über das Meer antreten mußte , so kehrte
er nun allein durch ihr Verdienst nach Europa
zurück: nämlich als Gesandter in Belgrad . Die
„Briefe " nämlich hatten den Reichskanzler

Vollstreckung eines Todesurteils
Berlin , 3. März.

Am 3. März 1937 wurde der am 8. September
1915 geborene Peter Czichon  hingerichtet , der
vom Schwurgericht in Oppeln  wegen Mordes
zum Tode verurteilt worden ist.

Czichon hat am 14. September 1936 auf der
Landstraße zwischen Winau und Vorwerk (Kreis
Oppeln ) die am 9. März 1918 geborene Fran-
ziska Korneck, mit der er mehrere Monate ver¬
lobt gewesen war , hinterhältig überfallen und
durch mehrere Messerstiche getötet.

Lin vierter Mord
des Freienwalder Mörders aufgedeckt

Berlin , 3. März.
Der von der Kriminalpolizei Berlin  unter

dem Verdacht des mehrfachen Mordes festgenom¬
mene 27jährige Willi Roloff  hat , wie bereits
berichtet , im Laufe eines umfangreichen Ermitt¬
lungsverfahrens drei Morde eingestanden . Nun¬
mehr hat Roloff ein weiteres Verbrechen an einer
bis jetzt unbekannten Frau eingestanden , deren
Skelett in einer Scheune in Mecklenburg aufge¬
funden wurde . Diese Frau will Roloff an einem
Juniwbend des Jahres 1931 auf der Landstraße
von Teterow nach Enoien (Mecklenburg ) am
Gute Remlin mit seinem Motorrad angefahren
und sehr schwer verletzt haben . Um Unannehm¬
lichkeiten aller Art aus dem Wege zu gehen , hat
er die Ohnmächtige in eine in der Nähe gelegene
Scheune geschleppt und dort erschlagen . Um die
Entdeckung dieser schweren Bluttat nach Möglich¬
keit hinauszuschieben , hat er die Leiche zunächst
unter Stroh versteckt und später — in einem
günstigen Augenblick — in dieser Scheune ver¬
graben . Die Tote konnte bisher nicht identifiziert
werden . Roloff will sie nicht kennen.

300»OO-NM.-Gewinn nach Hessen und Bayern ge¬
fallen. In der heutigen Vormittagsziehung der
P r eußisch - Süddeutschen Klassenlotte-
rie  siel ein Gewinn von 300090 AM. aus das Los
Nr . 298 037 in beiden Abteilungen . Die erste Abtei¬
lung wird in Achteln in Hessen, die zweite ebenfalls
in Achteln in Bayern gespielt.
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Kukvabws : Weitblick

v. Bülow erreicht . „Er hat sich gesagt , daß ein
Mann solcher Frau nicht jemand sei, über den
man hinweggehen könne !" — so vertraute ein
wissender Freund Heyking an.

Aber langes Glück war dem Verbitterten nicht
mehr gegeben . Er starb , kurz nachdem sich der
Horizont lichtete . Und war Elisabeth bislang
zur Hauptsache nur seine Kameradin gewesen,
so wurde sie es nun für die Söhne . . . — bis
sie beide im Weltkrieg fielen als tapfere Offi¬
ziere . . . Der Lebensabend dieser seltenen Frau
und Kameradin ist in tiefes Düster gehüllt ge¬
wesen , bis sie vor nunmehr 12 Jahren Abschied
von dieser Erde nahm . . .

Und zum Schluß : die Frontkameradin!
In zahlreichen Vertreterinnen hat es sie ge¬

geben , vor allem als pflegende Schwester , deren
hervorragendste und berühmteste Vertreterin
wohl „der schwedische Engel " , die Generalstoch¬
ter Elsa Vrändström gewesen ist, die in den Ee-
fangenenhöllen Rußlands Wunder des Opfer¬
mutes und der Aufrichtung gewirkt hat . Würdig
ihr gegenüber steht die weibliche Kriegsfreiwil¬
lige des deutsch-österreichischen Heeres , jene Vik¬
toria Savs , die kürzlich in die Obhut des
Deutschen Reichskriegerbundes übernommen
worden ist . . .

16 Jahre alt war sie, als sie nach Vozen aus¬
rückte und sich bei der dortigen Militärbehörde
als Kriegsfreiwillige stellte . Zuerst hat man nicht
schlecht gelacht — aber Viktoria wurde derart
süchtig und bewies eine solche echt bergtirolerische
Energie , daß man sie zunächst dem „Train ohne
Waffe ", dann aber den Tiroler Standfchlltzen zu¬
teilte , mit denen sie schließlich in der vordersten
Front gestanden hat . Sie machte die gefährlich¬
sten Patrouillengänge mit , nahm einmal einen
Offizier und 21 Mann gefangen — war die beste
und getreueste Kameradin des ganzen Regiments,
das allerdings von ihrem Geschlecht nichts ahnte.
Schließlich wurde sie schwer verwundet , verlor
den rechten Fuß — erhielt zwar zahlreiche hohe
Tapferkeitsauszeichnungen , wurde aber nach dem
Krieg staatenlos und erlitt , nmgetrieben ohne
Heimat und Beruf , Unvorstellbares , bis endlich
der Führer Adolf Hitler ihr eine Ehrengabe zu¬
kommen ließ und der Reichskriegerbund dieser
Frontkameradin eine Lebensstellung gegeben hat.
Jetzt endlich hat sie wieder ein gesichertes Heim
und das tägliche Brot.

Mit dieser Kriegsheldin und diesem glückhaften
Ausklang schließen wir unsere bunte Schicksals¬
folge tapferer Frauen unserer Zeit , die sich be¬
währt haben als

„Kameradin auf Tod und Leben " !

D . - ^

Geschichte vom Tyras

.Also , was mein Tyras war,
der lief immer gern ein bißchen Hamster ver¬
bellen . Eines Tages — ich warte und warte
immer länger — wer nicht kommt , ist mein
Tyras . Nanu , denke ich, dem werd ' ich doch mal
nachgehen , da steckt doch was dahinter ! Na —
darüber morgen!

Deutscher Vline-fjalt-Zlug
Berlin , 3. März.

Nach einer Funkmeldung aus Vathurst  in
Vritisch -Gambia ist dort äm Mittwoch , 17 Uhr,
das Juwkers -llu -86-Flugzeug v —KXLtz mit der
Besatzung Untucht , Achterberg , Jür¬
gens en  eingetroffen . Das Flugzeug , das am
Dienstagvormittag in Dessau  zu einem Lang-
streckenflug gestartet war , hatte Mittwoch morgen
in der Nähe von Dakar die westafrikanische Küste
verlassen und befand sich bereits 669 Kilometer
südwestlich über dem Atlantik auf dem Wege nach
Südamerika , als das bis dahin vorzüglich ver¬
laufene Unternehmen aus noch nicht bekannten
Gründen abgebrochen werden mußte und die
Tu 86 nach 26stündigem Fing zur Umkehr gezwun¬
gen wurde.

Wenn auch das Endziel diesmal leider nicht
erreicht werden konnte , so bedeutet dieser Ohne-
Halt - Flug über rund  6569 Kilometer
doch eine vortreffliche Leistung von Besatzung und
Flugzeug , die sich den früheren Erfolgen dieses
deutschen Flugzeugtyps würdig anreiht . Mit der¬
selben lln 86 wurde im August vorigen Jahres
schon einmal ein Ohne -Halt -Flug von Dessau nach
Vathurst durchgeführt ; eine Tu 86 war es auch,
mit der vor kurzem Hauptmann Speck von
Sternburg  und Hauptmaun von Vlom-
berg  gegen schärfste ausländische Konkurrenz
den Sieg im Oasensina in Kairo errangen und
damit die Leistungsfähigkeit dieses Flugzeug¬
musters auch im Rahmen eines flugsportlichen
Wettbewerbes überzeugend unter Beweis stellten.

Sofortige Maßnahmen Darrss
für die bayerischen Ueberschwemmungsgebiete

Berlin , 3. März.
Auf Grund der letzten Meldungen über die

Ausdehnung der lleberschwemmungen im bay¬
rischen  Main - und Donau -Gebiet ließ sich der
Reichsbauernführer und Reichs - und Preußische
Minister für Ernährung und Landwirtschaft , R.
Walther Darre,  von dem Landesobmann der
Landesbauernschaft Bayern , Deininger,  Be¬
richt über den Umfang der entstandenen Schäden
erstatten.

Der Reichsbauernführer gab sofort die erforder¬
lichen Anweisungen , um nach Möglichkeit zu ver¬
hindern , daß im Zuge der Erzcugungsschlacht die
landwirtschaftlichen Flächen der von dem Hoch¬
wasser betrosfenen Gebiete nicht oder nur unzu¬
länglich genutzt werden.

Der weiße Tod
Innsbruck , 3. März.

In den Oetztaler Alpen  ereigneten sich
am Montag und am Dienstag zwei Lawinen¬

stürze , denen jeweils ein Menschenleben zum
Opfer fiel . Am Montagvormittag wurden in der
Nähe von Vent zwei Engländer  von einer
niedergehenden Lawine erfaßt und in die Tiefe
gerissen . Ein Medizinstudent aus London konnte
nur noch als Leiche geborgen werden . Am Diens¬
tag kam der 23jährige Münchener Student Rudolf
Steinmetz  im Gebiet der Ramolalpe unter
eine Lawine . Seine Leiche ist bis jetzt noch nicht
aufgefunden worden.

Meran , 3. März.
2m Hinteren Passeiertal  auf der Straße

zwischen Moos und Ravenstein gingen vier große
Lawinen hintereinander nieder . Eine fünfte La¬
wine stürzte vom Dimmcljoch in die Tiefe und
riß eine Arbeiterbaracke mit sich. Zwei ita¬
lienische  Arbeiter wurden verletzt , dem einen
wurden beide Beine zerschmettert.

Auch im Stubaital hat eine Staulawine die
Straße bei Ranalt vollkommen zerstört.

Mailand , 3. März.
Zwei deutsche Skifahrer , die von der Monte

Pana -Hütte in den Dolomiten nach dem Sella-
Joch unterwegs waren , wurden von einer Lawine
verschüttet . Während es dem einen mit großer
Mühe gelang , sich zu befreien , kam sein Begleiter,
der 29jährige Paul Laschebusch aus Barmen , in
den Schneemassen ums Leben.

Italienischer Dampfer gesunken
Mailand , 3. März.

Auf der Höhe von Gibraltar ist der Dampfer
„Jolanda " , der einer Reederei in Genua ge¬
hörte , gesunken . 17 Mann der Besatzung wurden
von dem auf die Hilferufs des Schiffes herbei-
geeilten Dampfer „Tuscania " gerettet . Ein
Maschinist des „Jolanda " kam ums Leben . Zwei
Mann der geretteten Besatzung wurden wegen
Lungenentzündung in ein Krankenhaus in Gibral¬
tar gebracht.

Brand in einer polnischen Pulverfabrik . In der
staatlichen Pulverfabrik in Pionki  in der Nähe von
Radom entstand durch die Entzündung von Pulver-
vorräten bei der Sortierung ein Brand . Durch die
Flammen wurden 20 Arbeiter schwer und drei ke-cht
verletzt. Vier der Schwerverletzten sind an den erlitte¬
nen Brandwunden gestorben.

Ungewöhnliche Kälte in Nordportugol . Aus der
Gegend des Serra da Estrella in Nordportugal wird
starker Frost und heftiges Schneetreiben gemeldet. Zn
dem GMrgsort Cever wurden am Dienstag aus
einem eingeschneiten Gehöft drei Tote
geborgen,  die bei der für Portugal außergewöhn¬
lichen Kälte erfroren waren.

mcr MiMl sie vevtsLe LrdeiMronI
Studienfalirt- Meitsoeranstaltung

Zehn wirtschaftskunSlicke salirten des Laues weser-kms 1SZ?
Der gute Erfolg der vorjährigen wirtschafts-

kundlichen Studienfahrten hat dem Amt für Be¬
rufserziehung und Betriebsführung in der
Deutschen Arbeitsfront Veranlassung gegebem
den diesjährigen Fahrtenplan wesentlich
auszuweiten.  Insgesamt sollen zehn Fahrten
zur Durchführung kommen . Jede einzelne Fahrt
hat ihren besonderen Zweck und dient einer be¬
sonderen Ausgabe . Diese Studienfahrten sind
reine Arbeitsveranstaltungen , bei denen jeder
Teilnehmer als Voraussetzung den Willen , seine
berufliche Leistung zu steigern , mitbringen muß.
Jeder Fahrtenplan ist vorher reiflich durch¬
gearbeitet und bis in alle Einzelheiten festgesetzt.
In seinem Aufbau geht er grundsätzlich von der
volkswirtschaftlichen Aufgabe des zu besuchenden
Wirtschaftsgebietes aus und behandelt dann die
Sonderausgaben , die jeder Betrieb zu erfüllen
hat . Die wirtschaftskundlichen Studienfahrten , die
in den meisten Fällen eine Woche dauern , sind
nicht nur Fahrten von Betrieb zu Betrieb . Sie
werden erweitert durch Kameradschaft s-

besichtigt werden . Teilnahmeberechtigt ist jedes
Mitglied der Deutschen Arbeitsfront . Für Jugend¬
liche führt das Jugendamt der DAF . besondere
Fahrten durch.

Der Plan des Gaues Weser -Ems , der in allen
Dienststellen erhältlich ist, sieht folgende Fahrten
vor : 1. 3. bis 7. Mai : Eine Fahrt für Fleischer
zur Mastviehausstellung in Berlin ; 2. 23. bis 29.
Mai : Niederdeutsche Bekleidungs - und Leder¬
betriebe ; 3. 30. Mai bis 3. Juni : Deutschlands
Wäschekammer im Teutoburger Wald ; 4. 31. Mai
bis 5. Juni : Durch die nordwestdeutsche Metall¬
industrie ; 5. 7. bis 12. Juni : Nahrungs - und
Eenußmittelbetriebe zwischen Weser und Elbe ; 6.
21. bis 23. Juni : Getreide und Mehl (Müller¬
handwerk Weser -Ems ) ; 7. 12. bis 15. Juli:
Sehenswertes für das Bäckerhandwerk zwischen
Weser und Eins ; 8. 9. bis 14. August : Energie
und Verkehr ; 9. 16. bis 21. August : Werkstoff
„Holz " im Gau Weser -Ems ; 10. 18. bis 22. Okt . :
Stein und Erde in ihrer Gewinnung und Ver¬
arbeitung.

Dem Sieger eine sackbibliottiek
Bekanntlich führt die Reichsarbeitsgemein-

schaft für deutsche Buchwerbung mit der Deut¬
schen Arbeitsfront in diesen Monaten «ine
„Fachbuchwerbung " durch . Um der engen Ver¬
bindung zwischen Fachbuch und Leistungssteige¬
rung Ausdruck zu verleihen , wird aus Anlaß der
Reichsentscheidung im diesjährigen Verufswett-
kampf allen Reichssiegern , eine Fachbibliothek
übergeben.

Neues Sozialgesetz in Vorbereitung
Dem Arbeitsschutz kommt heute mehr Bedeutung

zu denn je . Es ist bekannt , daß in den nächsten
Jahren große Anforderungen an die deutsche
Arbeitskraft gestellt werden . Um so größer
müssen aber gleichzeitig die Anstrengungen
werden , um jeden Verlust aus diesem Gebiet zu
vermeiden . Der schassende Mensch , der arbeits¬
unfähig wird , ist für uns unersetzbar . Heute schon
haben wir einen Mangel an Fachkräften . Beson¬
ders groß ist natürlich das Schutzbedürfnis der
Jugend und der berusstätigen Frau . Nach einer
kiirzlichen Darstellung von Oberregierungsrat Dr.
Münz kommen wir erfreulicherweise dem Ziel,
ein einheitliches Arbeitsschutzgesetz zu schassen,
immer näher . Nach seinen Darlegungen wird vor¬
aussichtlich bald ein unter Einschluß de» bis¬
herigen Kinderschutzgesetzes aufgestellter Entwurf
eines Gesetzes über Kinderarbeit  und über
die Arbeitszeit der Jugendlichen  zum
Gesetz erhoben . Es ist damit zu rechnen , daß in
diesem Gesetz u . a . sicherlich die Frage des Urlaubs
einheitlich geregelt wird . So dürfte das Gesetz
eine neue Mindestdauer des Urlaubs für Jugend¬
liche festsetzen und auch zu den Fragen der Mehr¬
arbeit , der Nachtruhe , der Sonntagsarbeit und
der Ruhepausen Stellung nehmen , und zwar so,
wie es die Heranbildung einer körperlich gesunden
und leistungsfähigen Jugend erfordert.

Sroße flusblldungsaktionender
deutschen Metallindustrie

Der Facharbeitermangel hat sich insbesondere
in der deutschen Metallindustrie katastrophal be¬
merkbar gemacht . Von der Reichsbetriebsgemein¬
schaft Eisen und Metall werden zurzeit rund
29 000 Betriebe betreut . Davon haben nur 500
Betriebe Lehrwerkstätten  und etwa 100
werden das Leistungsabzeichen erhalten . Auch
das Anfangsstadium systematischer Ausbildung
der Lehrlinge , insbesondere für kleinere und
mittlere Betriebe geeignet , die Lehrecke, ist in
kaum nennenswertem Maße vorhanden , ganz zu

schweigen von der 'Eemeinschaftslehr-
werk statte.  Die deutsche Metallindustrie wird
nun , wie die „Deutsche Metallarbeiterzeitung"
meldet , demnächst eine große Ausbildungsaktion
unternehmen . Abgesehen von der Forderung , in
1937 die Errichtung von 500 neuen Lehrwerk¬
stätten zu erreichen , soll die Forderung verwirkt-
licht werden , für jeden Betrieb eine Ausbildungs¬
stätte zu erlangen . In der Zeit vom 1. bis
10. März werden in jedem Betrieb besondere
Vertrauensratssitzungen sich mit der geregelten
Berufsausbildung des Nachwuchses beschäftigen
und für die Lehrecke oder Lehrwerkstatt sorgen.
Jede Dienststelle der Reichsbetriebsgemeinschaft
wird mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
das Vorhaben unterstützen . Vom 15. bis Ende
März werden dann aüe Arbeitsausschüsse der
RVG . Eisen und Metall die systematische Be¬
rufsausbildung in besonderen Ausbildungs¬
stätten behandeln . Am 1. April feiert jeder Be¬
trieb seine Lehrlingsein st ellungs - und
Gesellenfreisprechungsfeier.  Zum
Reichsberufswettkampf wird in München Ende
April eine Leistungsschau der Nach¬
wuchsausbildung  in der Metallindustrie
aufgezogen . Als Abschluß der großartigen Aktion
werden die Ausbildungsleiter zu einem engeren
Gedankenaustausch und einer weltanschaulichen
Ausrichtung auf einer großen Schulungsburg zu¬
sammengezogen.

Neue SefolgsthaftsrSume
Lei Carl Ph . Kroning jr.

Dieser Tage vereinten sich sämtliche Eefolg-
schaftsmitglieder mit den beiden Geschäfts¬
inhabern zu einer kleinen Feier , an der auch
Vertreter der Deutschen Arbeitsfront teilnahmen,
um die neu errichteten Eefolgschaftsräume ihrer
Bestimmung zu übergeben . Nachdem der Senior¬
chef der Firma , Heinrich Ostermann , die Gäste
begrüßt und die Entwicklung des Betriebs und
seine jetzige Lage aufgezeigt hatte , sprach der
Kreisbetriebsgemeinschaftswalter der RVG.
„Chemie ", Pg . Mock , und ferner der DAF .-
Orts -Obmann der DAF .-Ortsgruppe Neustadt-
Nord , Pg . Naumann.  Nach einem schlichten
Abendessen richtete auch noch Pg . Studt,  Kreis-
Sozialwalter der DAF ., einige Worte an die
Anwesenden , um seine Genugtuung über das
neugeschaffene Heim zum Ausdruck zu bringen.
Noch lange Stunden blieben Betriebssichrer und
Gefolgschaft in fröhlicher Runde und bei deut¬
schem Tanz beisammen.

Deutsche flcbeitssront
Donnerstag , 4. März

Ortsgruppe Steintor : Arbeitsgemeinschaft um 20.30
Uhr bei Schreier, Friesenstr.

Ortsgruppe Gröpelingen : Das Deutsche Handwerk:
Sitzung der Fachschast Haarformcr um 20.30 Uhr bei
Schlüter.

Ortsgruppe Neustadt-Nord: Zusammenkunft sämt¬
licher Blockwalter der Zelle 05 um 20.30 Uhr bei
Hammer. Er . Johannisstr . 179. — Zusammenkunft
sämtlicher Betriebsjugendwalter um 80 Uhr in der
Geschäftsstelle, Kl. Allee 42.

Ortsgruppe Woltmershauscn : Zellenwalter -Sitzung
um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ostertor. Das Deutsche Handwerk, Ver¬
sammlung der Spalten Tischler, Wagner , Klavier¬
bauer, Böttcher, Schmiede und Schornsteinfeger um
20.30 Uhr im Lokal „Zum Senator ". Erscheinen ist
Pflicht,

Das Deutsche Handwerk. Fachgruppe V, Lrtsspar-
tcnwaltersitzung der Kreissparts Schuhmacher um
20.30 Uhr Hotel Nordsee. — Fachgruppe VI, Sitzung
aller Amtswalter um 20.30 Uhr in der Kaiserhatle,
Große Allee.

Arbeitsdank. Kameradschaftsabend der Mitgliedschaft
Woltmershausen um 20.30 Uhr in den „Pusdvrser
Stuben ".

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt „Feierabend"

Mittwoch, 10 März , 20.30 Uhr, im Cafino  die
weltberühmte Musikalrevue ,.A ntonio Bazza-
nella ' . Konzert mit vielen Solodarbietungcn . auch
der Humor wird nicht vergessen. Das volle Orchester
spielt anschließend zum Tanz!  Karten im Vor¬

verkauf 1 Mark in der Kreisdienststelle, Nordstr . 43,
im Casino Aus den Häfen. Wollenweber Obernstraße,
Heimradio Svgestraße und Tatje Am Brill . — Wehr¬
macht und Arbeitsdienst 50 Pf.

Sonnabend , 13. März , 20.30 Uhr . im Casino eine
,.KdF."-Großveranstaltung „Arbeitsdienst spielt für 's
Bolk". Programmgestaltung durch die Abtlg. 4/171
„Jürgen -Christian Findorfs ", Osterholz-Scharmbeck und
den Musikzug der Arbeitsgauleitung XVII . Nachfol¬
gend Tanz.  Karten im Vorverkauf 60 Pf ., an der
Abendkasse75 Pf . Wehrmacht und Arbeitsdienst 30 Pf.
Karten in der Kreisdienststelle, Nordstr . 43, und in
den bekannten Dorverkaussstellen.

Sonntag , 14. März . 15 Uhr, im großen Saal der
Union  läuft der Film : „Hcrminc und die sieben
Ausrechten." Karten nur für die Rentenempfänger bei
den Amtswaltern der Avbeitsopfsr und im Wilhelm-
Tccker-Haus , Zimmer 118, zu 25 Pf.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Vortrag Nr. 31. 3. Vortragsabend von Dr . Dett-

mann : „Kunst- und kulturpolitische Führungen durch
das Fockcmuscum." Von 20 bis 21 Uhr im Focks-
museum.

Vortrag Nr. 29 „Volk und Theater " fällt heute
aus  und wird am 11. März fortgesetzt.

Vortrag Nr. 16. Der Vortrag von Direktor Dowers
„Die Erdgeschichte unserer Heimat " fällt heute eben¬
falls aus.

Sportamt
Achtung! Der KursuS „Fröhliche Gymnastik" am

Freitag , 5. März , von 10—11 Uhr im Institut fällt aus.
Wir machen noch besonders daraus aufmerksam, daß

der Volkstanzkursus  ab heute nicht mehr in
der Schule am Holzhascn stattfindet , sondern in der
Schule am Eeschwornenweg.  Beginn wie
üblich SO Uhr.
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International « Automobil- unci
Notorra^aurrtellung verli« >937
»I§v -kia »-Werke

NSll .-Fiat -Werke gehen im Hinblick auf den
deutschen Markt nach dem Prinzip vor , einen
Wagen , der bei der Käuferschaft lebhaften An¬
klang gefunden hat und infolgedessen günstige
AbsatzziWrn zu erzielen verspricht , in Deutsch-
land nicht nur montieren zu lassen, sondern auch
einen stets wachsenden Teil der in einem solchen
Wagen verwendeten Aggregate in Deutschland
darstellen zu lassen, So hat man es auch beim
Fiat Typ  5 00  gehalten , der mit seinem
^ -Litermotor , Stah 'lkarosserie in Stromlinien¬
form , Sekuritglasscheiben , hydraulischen Bremsen
und hydraulischen Stoßdämpfern in den breitesten
Käuferkreisen größte Beachtung findet . Die,er
„große Kleinwagen " weckt Erstaunen wegen
seiner Wendigkeit , Schnelligkeit (er läuft bis 96
Kilometer in der Stunde ) und das nur bei etwa
fünf Liter betragenden Brennstoffverbrauch , Er
kann als der kleine Bruder des famosen Modells
1506 bezeichnet werden , denn auch er besitzt ein-
zel abgefederte Vorderräder , Vierganggetriebe
und infolge des vor die Vorderräder verlegten
Motors neben den bequemen zwei Sitzen einen
großen Gepäckraum . In der Klasse der Klein¬
wagen nimmt er unzweifelhaft eine führende
Stellung ein und auch der günstige Preis wird
für viele Liebhaber Veranlassung sein, ihre
Kaufabsicht zu verwirklichen . — Wie man hört,
ist man mit den Vorbereitungen beschäftigt , die¬
sen Typ demnächst im deutschen Werk Heilbronn
zu bauen und damit für diese Ausführung wei¬
tere preisliche Vergünstigungen zu erzielen.

NEU , - FiatTyp 1000  überzeugt ebenfalls
durch seine bewährte Leistung , Das Muster¬
beispiel einer ausgereiften Automobilkonstruktion,
klar und unkompliziert in seinem gesamten Auf¬
bau , ist der NSU .-Fiat 1000 25 PS . 1 Liter mit
dem Fahrgestells vom Fiat -Modell 508, In der
vordersten Reihe der kleinen Eebrauchswagen steht
NSU .-Fiat 1000 als ein Kraftfahrzeug , das auch
dem verwöhntesten Anspruch in bezug auf über¬
ragende Leistung , Eleganz in Ausstattung und
Linienführung seiner Karosserien , sowie durch
größte Wirtschaftlichkeit und Preiswllrdigkeit
gerecht wird , Ausgeglichenheit und Elastizität
sind die Merkmale dos in Gummi gelagerten
Vierzylinder -Motors mit seinen seitlichen , schräg¬
stehenden Ventilen , mit Fallstromvergaser und
Benzinsparer durch verstellbare Düse, Erhöhte
Fahrsicherheit bewirken hydraulische , weich, aber
doch außerordentlich progressiv wirkende Öldruck¬
bremsen für alle vier Räder und spielend leicht
zu bedienende Schaltung des Vierganggetriebes
mit zwei geräuschlosen und synchronisierten
Gängen . Durch Aufhängung an vier Halbelliptik-
sedern , hydraulische Stoßdämpfer und günstigste
Schwerpunktlage fährt der Wagen erschütterungs¬
frei und weich. Vorzügliche Straßenlage und
Kurvensicherheit , hohes Anzugvermögen und aus¬
gesprochene Bergfreudigkeit kennzeichnen hervor¬
ragenden Eigenschaften dieser Type;

Neben diesen beiden bewährten Typen bringt
NSU . /Fiat den 1500 er,  dessen schätzens¬
werte Eigenschaften auch dem deutschen Kraft¬
fahrer bekanntgeworden sind. An diesem Wagen
ist von wichtigen Bauteilen nur noch der Motor
italienischer Herkunft ; dagegen werden Rahmen,
Achsen, Getriebe , Karosserie usw. in Deutschland
hergestellt . In der äußeren Form des Wagens
wie auch in der inneren Ausstattung der Karos¬

serie ist nichts geändert worden ; denn die Form¬
gebung ist äußerst günstig und fließend . Das
Armaturenbrett , das in übersichtlicher Weise auf¬
geteilt ist, enthält Tachometer , das mit einer her¬
vorragenden Genauigkeit anzeigt , Zeituhr , Ben¬
zinuhr und Oeldruckmesser , Das Lenkrad befin¬
det sich in angenehmer Position , Auch der Schalt¬
hebel liegt sehr günstig ; der Handbremshebel,
beim Fiat 1500 rechts unterhalb des Armaturen¬
bretts gelegen , ist nach der linken Seite umge¬
zogen, Der von innen zugängliche Kosferraüm
ist reichlich bemessen. Man empfindet es als an¬
genehm , daß sich hinter der Rücksitzlehne — ober¬
halb des Kofferraums — reichlich Platz für die
Ablage von Kleinigkeiten , wie etwa Photoappa¬
rat , Handtasche usw, findet.

Nun einige Worte zu den Fahreigenschaften des
Wagens . Wieder stellt man die höchst angeneh¬
men Eigenschaften des Motors mit Befriedigung
fest, der trotz seiner verhältnismäßig hohen Lei¬
stungen bei allen Drehzahlen völlig geräuschlos
bleibt . Kritische Drehzahlen sind nicht festzu¬
stellen. Das Getriebe des NS1l, -Fiat 1500, das
bei verhältnismäßig kurzen Schaltwegen überaus
leicht zu bedienen ist, scheint uns gegenüber dem

des Fiat 1500 insofern noch gewonnen zu haben,
als nunmehr der dritte Gang die Bezeichnung
„völlig geräuschlos " verdient . Die Synchronisie-
rung der beiden oberen Gänge ist wirkungsvoll.
Die Straßenlage des Wagens ist überdurchschnitt¬
lich gut . Als besonders angenehm empfindet man
das nahezu völlige Fehlen einer seitlichen Nei¬
gung der Karosserie beim Befahren von Kurven;
der Einbau eines Torsionsstabilisators zeigt hier
in besonders auffälliger Weife seine Vorzüge,
Weiter fällt die besonders gute Abstufung zwi¬
schen Federn und Stoßdämpfer der Hinterachse
auf . Man kann wohl annehmen , daß hierfür die
beim NSU .-Fiat 1500 verwendeten teleskopischen
Stoßdämpfer an erster Stelle verantwortlich sind.
Auch bei der Federung der Vorderräder fällt die
wohlgelungene Dämpfung angenehm auf . So ist
es möglich, mit diesem Wagen über schlechte und
kurvenreiche Straßen eine eindrucksvolle Reise¬
geschwindigkeit herauszufahren . Der Eindruck
einer mühelosen Geschwindigkeit wird besonders
durch die schon erwähnte völlige Geräuschlosig¬
keit des Motors verstärkt.

Zusammenfassend kann man feststellen, daß auch
der NSU .-Fiat 1500 die sehr günstige Meinung
bekräftigt , die wir seinerzeit vom Fiat 1500 ge¬
wonnen haben . Es ist ein angenehmer und
schöner Wagen , der einen gewissen sportlichen
Einschlag mit den Annehmlichkeiten eines ge¬
räuschlosen , gut gefederten und auffallend
straßensicheren Wagens verbindet . Er stellt für
seinen Preis einen sehr gehaltvollen Gegenwert
dar,

Der kleine uuck cksr Krolle
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»umbolcit -veutrmotoren AH.
Sechzig Jahre sind vergangen , seitdem N. A.

Otto in Köln nach 15jährigen Mühen den
Motor geschaffen hat , ohne den das Leben
unserer Tage undenkbar wäre . Wenn wir heute
im Kraftwagen dahineilen , wenn wir im Flug¬
zeug weite Strecken in kurzer Zeit bezwingen,
dann nutzen wir die große Erfindung des Vier¬
taktmotors , dieser grundlegenden Form des Ver¬
brennungsmotors schlechthin, Otto hat vor sechzig
Jahren den Weg gewiesen , er hat in Wahrheit
erst gezeigt , wie man aus der Verbrennung im
Inneren einer Kolbenmaschine mit Nutzen Kraft
gewinnen kann . Seine Erfindung war der Aus¬
gangspunkt für die fortbildende Arbeit der neu¬
schöpfenden Konstrukteure aller Kulturstaaten,
Letzten Endes folgen sie alle dem von Otto ge¬
zeigten Wege , nämlich dem der Vorverdichtung
vor einsetzender Verbrennung , Otto begann seine
Arbeiten unter Bedingungen , die in sachlicher wie
persönlicher Hinsicht mit den heutigen in keiner
Weise verglichen werden können . Die Erdöl¬
gewinnung der Welt war damals in ihren An¬
fängen und mengenmäßig nur ein verschwinden - -
der Bruchteil der heutigen , Oel , Petroleum und
Leuchtgas sorgten für die Beleuchtung , Das Ben¬
zin wurde als feuergefährlicher , wenig aussichts¬
reicher Brennstoff angesehen . Die Versuche Ottos
konnten unter diesen Umständen nur auf die Ver¬
wertung des Leuchtgases gerichtet sein.

Meisterschaften im Leräteturnen
flusscheidungen in vier Baugruppen am bevorstehendenWochenende

Am Wochenende finden in Berlin , Magde¬
burg , Fulda und Mainz  in vier Gau¬
gruppen die Ausscheidungskämpfe für die deut¬
schen Meisterschaften im Geräteturnen statt , Rund
120 Turner treten zu diesen letzten Ausschei¬
dungen an , aber nur die 15 besten jeder Gau-
gruppe , insgesamt also 60 Turner , sind für den
'Titelkampf , am 18, April in Stuttgart teilnahme-
berechtigt.

Ein sehr heißer Streit dürfte in der alten
Domstadt Fulda  entbrennen , befinden sich doch
unter den Vertretern der Gaue Hessen, West¬
falen , Württemberg und Bayern außer den be¬
kannten Olympiasiegern Schwarzmann,
Stangl , Bolz  und weitere Turner , die in
der Olympia -Kernmannschaft standen und heute
noch der Deutschlandriege angehören , wie die
Bayern Schmehler , Kinder mann und
Friedrich,  die Westfalen Stutto , Frisch
und Kling! er,  die Schwaben Goeggel,
Polmar  und Mack,  ferner der Hessenmeister
Fink und Eerge.

Aber auch die Gaugruppc West, umfassend
Mittel - und Niederrhein , Südwest und Baden,
kann sich sehen lassen, sind an ihren Ausschei-
dungskämpfen in Mainz  doch ebenfalls drei
Olympiasieger , nämlich Beckert (Neustadt ) ,
Winter (Frankfurt a , M .) und Frey (Bad
Kreuznach ) beteiligt . Und wie in Fulda so ge¬
sellen sich auch im goldenen Mainz zu den er¬
probten Olympiakämpfern noch befähigte Kräfte,
von denen in erster Linie die Gebrüder
Stadl (Konstanz ) , Reuther (Oppau ) sowie
die Mainzer Stieger und Eoehig  hervor¬
zuheben sind.

Ein spannender Zweikampf steht in der Stadt¬
halle Magdeburg  bei den Kämpfen der Gau-
gruppe Mitte (Mitte , Niedersachsen, Sachsen und
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Nordmark ) zwischen Walter Steffens (Ham¬
burg ) und Kurt Kroetzsch (Leuna ) bevor . Der
frühere Turnfestsieger Kroetzsch hat während
seiner unfreiwilligen Kampfpause von seinem
früheren Können nichts eingebüßt . Weitere ernst¬
hafte Mitanwärter auf einen der begehrten
ersten 15 Plätze sind Müller und Kleine
(beide Leuna ) , Bauer , Limburg (beide
Ruhla ) , Popp (Schleiz ) Leuschel (Thal¬
heim ) und Lorenz (Hannover ) ,

Der Kuppelsaal im Haus des deutschen Sports
auf dem R e i chs sp o r t f e l d ist die Kampf-
stätte der 27 besten Gerüteturner des deutschen
Ostens aus den Gauen Ostpreußen , Pommern,
Schlesien und Brandenburg . Die Brandenburger
stellen allein 12 Teilnehmer und so dürfte ihnen
schon das zahlenmäßige Ilebergewicht die meisten
vorderen Plätze sichern. Aber auch leistungs-
mäßig haben der Eaumeister Hans Pludra,
Kurt Domke,  Heini Thoelke  und Hans
Mock sehr gute Aussichten . Von den Ostpreußen
werden Kurt Kanis  und Fred Kallweit,
ferner die Schlesier Anton Kibbert,  Kurt
Galle und Erich Deutscher  sowie der Pom-
mer Fritz Siewers  tatkräftig in den Kampf
eingreifen.

Unter diesen allgemeinen Bedingungen ging
der junge Kaufmann Otto im Jahre 1860 an die
Arbeit , Er benutzte seine Mußestunden dazu , sich
eine Vorstellung davon zu machen, wie man am
ersten zu einer brauchbaren und sparsamen Gas¬
maschine kommen konnte . Hierbei hatte er sich von
vornherein bei seinen Arbeiten den „Viertakt"
zum Ziel gesetzt. Die bei einem kleinen
Mechaniker 1861 in Köln erbaute Maschine wies
grundsätzlich schon alle Merkmale dieser Arbeits¬
weise auf . Im übrigen muß dieses erste Versuchs¬
stück so viele Mängel gehabt , haben , daß es bald
beiseite gestellt wurde.

Soweit wir wissen, hat dann Otto die Arbeiten
am Viertaktmotor erst wieder im Jahre 1874
aufgenommen . Die zehnjährige Gemeinschafts¬
arbeit mit Eugen Langen hatte nach dem ge¬
wonnenen Krieg zum ersten Male lohnenden
Ertrag gebracht . Im Jahre 1873 meldete die
amerikanische Tochtergesellschaft der Gasmotoren¬
fabrik Deutz das Auftauchen einer leistungsfähigen
kleinen Gasmaschine in den Staaten , Langen
veranlaßte den Ankauf eines Musterstiicks und
Otto studierte die Maschine , wie uns der 1872
bei Deutz eingetretene Maybach später berichtete,
in aller 'Ruhe , Für - Otto war diese Maschine ein
lehrreiches Studienstück.

Zu der Untersuchung der Brayton -Maschine
harte Otto auf Rat von Daimler , der gleichfalls
von Langen im Jahre 1872 für die Motoren¬
fabrik gewonnen worden war , einen jungen Köl¬
ner Ingenieur als Famulus zugezogen . Mit die¬
sem arbeitete Otto nun unermüdlich , zugleich
unter dauernder Führung mit Langen , an der
Ueberwindung der großen baulichen Schwierig¬
keiten , die sich der Durchführung der Gemisch¬
bildung und ihrer Entzündung entgegenstellten.
Die einschlägige Fachliteratur enthält erschöp¬
fende Auskunft über die Ergebnisse der mehr als
einjährigen Studienarbeit am Versuchsstand und
am Reißbrett , So entstand die kleine , auf einer
Gußplatte zusammengeflickte Versuchsmaschine , die
man heute auf der Automobil -Ausstellung als
Ausgangspunkt der gesamten Motorisierung vor¬
findet und die gleichzeitig die Grundlage bildete
sür die schöpferische Arbeit der späteren Motoren-
fabrik Humboldt -Deutz, die wir auf allen Gebie¬
ten des Verbrennungs -Maschinenbaues mit Erfolg
tätig sehen. !!

Her amtliche„Zahrplan"
Deutsche Amateur -Boxmeisterschasten 1937

Nur fünf Tage noch, dann beginnt in Bremen
und Bremerhaven die große Heerschau der deut¬
schen Amateurboxer / Am Montag war Melde-
schluß zu den Meisterschaften , die in diesem Jahre
zum 18, Male zur Durchführung gelangen . Leider
kann heute noch nicht genau gesagt werden , wer
in Bremen und Bremerhaven antreten wird.
Neben den auf jeden Fall zugelassenen Eaumei-
stern nehmen noch weitere Kämpfer teil , die erst
beim Vorliegen sämtlicher Meldungen genannt
werden können . Im Laufe der Woche werden die
Paarungen „gesetzt" und am Freitag , dem
5. März , können voraussichtlich die Ausschei¬

dungskämpfe der ersten Runden veröffentlicht
werden.

Die Eaufachwarte und deren Mitarbeiter wer¬
den schon am Sonnabend die Reise nach Bremen
antreten , Fachamtsleiter Dr , Metzner  wird
seine Mitarbeiter in den Gauen am Sonnabend
(6, März ) im Bremer Ratskeller begrüßen und
schon privat seine Probleme entwickeln , viel¬
leicht auch kurz eingehen auf die Referate , die
von den Fachwarten oder den Sportwarten ge¬
halten werden . Die eigentliche Fachamtsiitzung
beginnt am Sonntaqvormittaq um lO Uhr in der
Jacobihalle , Die Besprechungen sollen mit den
erforderlichen Pausen am Monlagmittag beendet
lein . Am Montagnachmittag um 16 Uhr ver¬
sammeln sich alle Kampfrichter zu einer Bespre¬
chung, die H Hieronimus -Verlin  leiten
wird . Um 18 Uhr kommen die Funktionäre zur
letzten Besprechung zusammen . Der freie Diens¬
tagvormittag dient zu einer Fahrt nach Bremer¬
haven , Alle Teilnehmer werden am Dienstagfruh
um 8 Uhr mit Omnibussen dorthin befördert , um
0,30 Uhr ist dann die Besichtigung des Schnell¬
dampfers „Europa " , Die Kämpfer und Funk¬
tionäre , die am ersten Tage für Bremen vor¬
gesehen sind, treten um 12 Uhr die Rückfahrt an.
Die . Bremcrhavener " haben noch Gelegenheit
eine Fahrt zum Fischereihafen mitzumachen und
diesen zu besichtigen.

Fachamtsleiter Dr . Metzner als Eesamtleiter
der Deutschen Meisterschaften , hat für die Meister¬
schaftstage folgenden amtlichen „Fahrplan " ge¬
nehmigt:

Dienstag , 9. März. Zeitsotge sür Bremen: 14,30 llhr
Wiegen der Teilnehmer, die nachmittags in Bremen
kämpfen müssen, 15 llhr : Beginn der Vorkämpse,
Schluß 18 llhr , 19,30 llhr Wiegen der Teilnehmer
an den Kämpfen des Abends. SO llhr offizielle Er¬
öffnung der Meisterschaften »nd Fortsetzung der Aus¬
scheidungen, — Zeitfolge für Bremerhaven: 14 llhr
Empfang beim Oberbürgermeister Lorcnzen. 14,30 llhr
Wiegen der Teilnehmer, die nachmittags in Bremer¬
haven kämpfen 15 llhr Beginn der Vorkämpse, Schluß
18 llhr , 19,30 llhr Wiegen der Teilnehmer an den
Kämpfen des Abends, 20 llhr Fortsetzung der Aus¬
scheidungen, 23,45 llhr Rückfahrt nach Bremen,

Mittwoch, 10. März. Zeitfolge sür Bremen und
Bremerhaven: 14,30 llhr Wiegen der Teilnehmer an
den Kämpfen des Nachmittags, 15 llhr Fortsetzung
der Ausscheidungen, Schluß 18 llhr . 19,30 llhr Wiegen
der Teilnehmer an den Kämpfen des Abends, 20 ljhr
Fortsetzung der Ausscheidungen,

Donnerstag , 11. März, Zeitfolge für Bremen: 11 Uhr
Empfang im Bremer Rathaus , 19,30 llhr Wiegen der
Teilnehmer an den Kämpfen des Abends, Uhr
Vorschlußrunden,

Freitag , 12. März. Zeitfolge für Bremen: 19,30 Uhr
Wiegen der Teilnehmer an den Endkämpfern 20 Uhr
Beginn der Endkämpse, 23 Uhr Siegerehrung,

Schärfere Bestimmungen im
verufsringen

Der Beauftragte des Reichssportfllhrers hat
für die Neuordnung im Verufsringen verschärfte
Anordnungen getroffen . Nach der ersten Probe
im Berliner Sportpalast wird demnächst eine
zweite Prüfung veranstaltet . Erst wer hier be¬
standen hat , kann damit rechnen , an weiteren öf¬
fentlichen Peranstaltungen zugelassen zu werden.
Alle bewährten Kräfte werden zu einem zweck¬
mäßigen Training angehalten und verpflichtet.
Verboten  sind alle Abarten des griechisch-
römischen Ringens , wie Freistil und türki¬
scher Ringkampf,  ebenso die Ankündigung
der Polizeistunde oder einer vorher festgesetzten
Schlußstunde . Alle Kämpfe müssen bis zur
Entscheidung  durchgeführt werden.
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Kioliel » ni .-nl, . 8<Iinlke. clsr Boxer aus ckor bs-
rülnnton Enllballstackt, rvuräs weiter Olz-mpia-
eisKsr im IVolterKs v̂icbt , Ksrvann von 200 Kiimp-
ksn 150 uncl scbluK u, a. (Irisb (LebrvsiL) , Kn-
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Neuer Lehrgang der BLBB.
Nach dem so überaus erfolgreich verlaufenen

Werbeabend der Bremer Ortsgruppe der Deut¬
schen Lebensrettungs -Eesellschaft vor rund vier¬
zehn Tagen im Vreitenwegbad beginnt heute,
20 Uhr , im Festsaal des Lyzeums Kippenberg ein
neuer Lehrgang für die Ausbildung zur Ab-
legung der Erundschein -Prllsung , Dieser Lehr¬
gang wird von Dr , Rosemeyer  eingeleitet,
der die erforderlichen sportärztlichen Anweisun-

Montag
und nimmt allwöchentlich ihren Fortgang . Wir
appellieren nochmals an alle bremischen Schwim¬
mer und Schwimmerinnen , sich dieser Rettungs¬
ausbildung zu unterziehen , 8-

Lecilia tolledge weltmeisterin
Am Dienstagabend fiel in London die letzte

Entscheidung zür Kunstlaufweltm -eistekschaft. Wie
nicht anders zu erwarten , holte sich die Englän¬
derin Cecilia Lolledge , die schon nach Beendi¬
gung der Pflicht mit klarem Vovsprung führte,
den Weltmeistertitel , Das Empreß -Stadion war
mit 12 000 sportbegeisterten Zuschauern vollkom¬
men ausverkauft, -als um 9 Uhr abends deutscher
Zeit mit dem Kiirlauf der Frauen begonnen
wurde . In der Ehrenloge war u. a . auch wieder
der deutsche Gesandte Woermann vertreten.
Cecilia Lolledge brachte eine Kür zum Vortrag,
die die Zuschauer zu großem Beifall hinriß und
ihr den Weltmeistertitel sicherte. Mit 2528,9 P.
wurde Cecilia Colledge Weltmeisterin vor ihrer
Landsmännin Megan Taylor mit 2488,1 und
der Schwedin Vivianne Hulthen mit 2406,1 P.
Nach Bekanntgabe der ersten drei Ergebnisse
wurde der neuen Weltmeisterin ein Pokal über¬
reicht, nachdem vorher die Siegerehrung für das
Weltmeisterpaar Maxie Herber / Ernst Baier
stattgefunden hatte , die gleichfalls mit großem
Beifall überschüttet wurden , " "o

Für die Hamburger Nacht am 6, März in der
Hanjoaterchalle wurden die beiden Kölner Zims und
Küster verpflichtet, die schwer zu schlagen sein iver-
>den. Ferner haben die Schweizer Alt und Taladicr
gemeldet.

10 Jahre sjota-Sportverein in Bremen
fluch das Rahmenprogramm des Lesttages nahm einen guten Verlauf

Aus Anlaß der zehnjährigen Gründungsfeier des
Hvta-Tportvcreins Bremen weilten um Donnerstag,
wie schon berichtet, die Osnabrllcker Hota-Spvrtler in
Bremen, zwischen denen bekanntlich eine langjährige
enge Froundschastsverbundenheil besteht, um untcrein-
mider sportliche Mannschaftskämpfe im Fußball und
im Kegeln auszutragen . Die Osnabrück«! Hota-Mann-
schaften trafen bereits vormittags ini Omnibus in
Bremen ein, worauf um 11 fjhr im Keglcrheim
„JohanmSburg ", dem Austragungsort des Keglcr-
Mannschastslkainpfes, die Gäste vom Bremer Veicins-
führer Walter -rchtüren sauer  begrüßt wurden.
Während die Kegler ihr gemeinschaftlick>es Essen in
der „Johannisburg " einnahmen und anschließend mit
ihren Wettkämpfen begannen, sichren die Fußballer
zur Gaststätte „Zum Stern ", um hier ihr Mittagessen
einzunehmen. Nach einer kurzen Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten unserer Vaterstadt fuhren die
Fußballmannschaften zur Bremer Kampfbahn, »m hier
das Rückspiel auszutragen . Nach der hohen Niederlage
der Fußballer waren diese zwar erst enttäuscht: aber
frohe Stimmung herrschte sofort wieder, als man von
der anderen Seite den Sieg der Kegler vernahm und
dadurch in der Verteilung der Senatsplaketten der
Ausgleich geschaffen war . In bester Stimmung fuhr
man hierauf zum Hota-r>er«inAokak, der Gaststätte
Kaffee „Germania ", um hier im frohen Tportkreis an
einer gemeinschaftlichen Kaffeetafel einige kamerad¬
schaftliche Stunden zu verbringen. Nochmals wurden
einige Sehenswürdigkeiten Bremens in Augenschein
genommen, und dann ging es znm . . , „Eringing ",

flm Sonntag Saumeisterschasten im Saalsport
TUedersachsens beste kunstsahrer und Badballer in Boslar— fluch Bremer am Start

Goslar steht am nächsten Sonntag im Zeichen
eines radsportlichen Ereignisses , wie es in die¬
sem Umfange bisher nur in einer Großstadt ge¬
boten wurde . Der Gau Niedersachsen des Deut¬
schen Radfahrer -Verbandes läßt durch seinen Be¬
zirk 3 (Äraunschweig ) seine Eaumeisterschaften
im Saalsport austragen . Man darf feststellen,
daß noch nie zuvor eine derartig große Zahl
von Meldungen zu einer Eaumeisterschaft einge¬
gangen sind wie diesmal . Es gibt keinen Wett¬
bewerb , in dem ein Titel im Alleingang zu er¬
gattern wäre , wie das früher sehr oft der Fall
war . Selbst in der Gaumeisterschaft im Achter-
kunstreigen , die von Hawa -Göricke verteidigt wird,
hat sich in dem Meister des Bremer Bezirks,
NV . B o r w ä r t s - Renenkirchen , ein beacht¬
licher Gegner für die Hannoveraner gefunden.
Wir vertrauen auf unsere kampferprobten Lands¬
leute von Hawa -Göricke, deren famoser Achter¬
reigen auch diesmal den Meistertitel einbringen
müßte . Mit ganz besonderer Spannung wird die
Entscheidung in der klassischen Konkurrenz um
den Meistertitel im Sechserkunstreigen erwartet.
Den Kampfrichtern stellen sich: RV . Nieder-
sachsen - Schwanewede,  Meister des Be¬
zirks Bremen , RV . Hawa -Göricke, Verteidiger des
Titels , und der Braunschweiger Altmeister RV,
Panther -Brannschweig . Die Leute aus Schwane-
wede können ihren beiden Mitbewerbern sehr ge¬
fährlich werden , wenn sie ihr Lampenfieber ' zu
überwinden vermögen . Wir müssen uns an die
beiden nervenstarken und in harten Kämpfen er¬
probten anderen Bewerber halten , zwischen denen

es heiß hergehen wird . Die Panther -Mannschaft
konnte erst vor kurzer Zeit dem Deutschen Meister
in dieser Sparte ein Unentschieden abzwingen,
was sehr für ihre derzeitige Form spricht. Die
Hannoveraner waren aber ebenfalls immer auf
den Tag fertig , und wir wissen, daß Hawa -Eörickes
Sechs wieder einmal mit neuen Touren über¬
raschen will . Wer den Meistertitel erringt , ist
vorher nicht zu sagen.

Zwei junge Mannschaften bestreiken den Titel¬
kampf im Zweierkunstfahren auf einem oder zwei
Rädern , die Eöttinger Gebr . Hampe , RV . Ger¬
mania , und die Hannoveraner Hoppe/Kröckel , RV.
Hawa -Göricke. Die Eöttinger errangen im Vor¬
jahr den Titel im Alleingang , wir glauben nicht,
daß sie ihn gegen die hochveranlagtcn Hanno¬
veraner , deren Leistungen selbst die verwöhnten
Kenner der Gau -Hauptstadt begeisterten , be¬
haupten werden . Ein recht interessanter Kampf
wird um den Titel im Einerkunstfahren ent¬
brennen , Für diesen Wettbewerb sind nicht
weniger als vier Titelanwärter eingeschrieben.
Der Verteidiger , Schestack-Hannover , tritt nicht
anj für ihn erscheint aber der hannoversche Alt¬
meister Alfred Vogler , RB . Hawa -Göricke, der
wieder zu einer erstaunlichen Form gekommen
ist, Vogler ist denn auch der große Favorit , und
es wäre keine kleine Ueberrafchung , wenn seine er¬
heblich jüngeren Konkurrenten ihn übertrumpfen
könnten , Otto und Willi Hampe vom RB , Ger-
mania -Eöltingen , dürften noch nicht ganz an die
Klasse Voglers heranreichen . Der Hannoveraner
Hoppe aber zeigte sich zu Anfang des Jahres in

Hannover seinem Vereinskameraden und Lehr¬
meistern fast ebenbürtig.

Für die große Masse der Zuschauer werden die
Trtelkämpfe im Radballspiel die Sensation sein.
Um den Eaumeistertitel treten acht erstklassige
und kampferprobte Mannschaften zwischen die
Tore : Schäfter/Hogrefe , RV . Heme-
lrngen , Hadler/Groth , RV . Flottweg,
Bremen,  Will/Wesche , RV . Dürkopp -Concordia,
Vraunschweig , Segert/Triene , RV . Dürkopp -Con-
cordia , Hannover , Bartels -Eelbke , RV . Panther,
Vraunschweig , 1. Mannschaft des RV . Gut Rast,
Oker , Heimberg/Schmidt , RV . Taube , Hannover,
und die Verteidiger des Titels Müller/Ehlers,
RV . Taube , Hannover , Aus den mit Sicherheit
zu erwartenden Eroßkämpfen müßten sich die
Titelverteidiger Müller/Ehlers , die nun wieder
eine große Stütze des hannoverschen Radsports
sein werden , und die Bremer Schäfter/Ho¬
grefe  im Endkampf gegenüberstehen . Auch
Segert/Triene sind nicht unmöglich , Favoriten
sind aber Müller/Ehlers , Ein Wettbewerb um die
Besten der L-Klasse wird von fünf Mannschaften
aus Braunschweig und Hannover bestrittcn
Schtnkel/Meßmann , RV . Orkan , sind die Aus¬
sichtsreichsten, In der Jugendklasse , in der sechs
-Mannschaften antreten , dürften die Brüder Tegt-
meyer -Hannover und die Bremer Krohn-
Ottersen  die besten Aussichten haben . Einige
Schulreigen , im Wettbewerb gefahren , vervoll-
standigen das Programm , Vorkämpse ab 9 Uhr
^ " dkampfe im Saale des Bahnhofshotels ab

Hier fand das 10, Stiftungsfest mit einer festlichen
Abendveranstaltung seinen ebenfalls harmonisch ver¬
laufenen Abschluß, Nach den Fußballern fanden sich
auch die Kegler ein, die im Vereinsheim der Hota-
Kegler, „Dreikaisevhaus", ein gemeinschaftlichesAbend¬
essen eingenommen hatten. Der Festabend wurde er¬
öffnet mit einer Begrüßungsansprache des Bercins-
führers Walter S cktI ü r e n sa u c r , in der er be¬
sonders die Gästemannschaften, den Vertreter der Be¬
hörde für Leibesübungen und Jugendpflege, Obcrbann-
führer Carl I ung,  den Kreisoertreicr des Fachamts
Fußball , Ahlcrs,  und die anwesenden Betriebssich¬
rer willkommen hieß. Seine Worte klangen aus mit
dem Wunsche, daß sich jeder Gast wohifichlenund sich
im Kreise gleichgesiunterBerufs- »nd Sporikameroden
nach Herzenslust der Fröhlichkeit hingeben möge.

Hierauf nahm Obevbannführer Carl Jung  das
Wort zu einer kurzen Ansprache, in der er besonders
hervorhob, wie gerade dieser Berusszweig des Hotel-,
Cafd- und Gasthausgewcvbes es immer noch schwer
habe, den Sport auf dem grünen Rasen zu Pflegen.
Er hoffe aber, daß mit der Zeit noch jeder Betriebs-
führcr dahin kommen wende, dem sportlichen Vorhaben
ihrer Eefolgschaftsmltglioder Verständnis entgegenzu¬
bringen ; denn der Wille des Führers sei, daß jeder
deutsche Volksgenosse Sport betreiben müsse. Nach¬
dem die Sportstunden überstanden seien, müsse wei¬
terhin die Kameradschaft gepslegt werden, um damit
der Volksgemeinschaft zu dienen. Hierauf nahm Pg.
Jung im Namen der Bahörde für Leibesübungen und
Jugendpflege an die Abteilungsleiter der ersolgrcich
gewesene Fußball - und Keglermannschast die Ver¬
teilung der Sportplaketten des Senats vor. Im An¬
schluß hieran fand der VereinSführer der Osnabrückcr
Hotasportler , Hans Kahscr,  dankbare Worte sür
die an sie ergangene Einladung , der sie gern zahlreich
nachgekommen wären. Ebenso bedankte er sich für
den überaus herzlichen Empfang und sür die ihnen
zuteil gewordene vorbildliche Gastfreundschaft, AIs
äußeres Zeichen dieser Wertschätzung überreichte er
dem gastgsbenden VereinSführer ein prächtiges und
eingerahmtes Osna-brücker Bild, das die bekannte
„Schanze" darstellt.

Nachdem der Bremer VereinSführer noch die weite¬
ren Preise, für den Osnabrücker Hota-Sporlvercin
einen Wimpel, für die siegreiche Keglermaimschast
einen vom VereinSwirt August Harmening gegebenen
Pokal und für die zweite Keglermannschast einen
weiteren Pokal, ausgehändigt hatte, nahm er mit
Worten der Anerkennung an die Kameraden, die >m
Interesse des Hota-Sporis wertvolle Arbeit geleistet
haben, und an die Gründungsmitglieder die Ver¬
leihung der silbernen Bcreinsnadel wie folgt vor:
Heinz Kötncr Hans Kayser, Hans Hasemann, Fritz
Kubitzke, Hilmar Wendt, Erwin König, August Har¬
mening, Karl Großkvpf, August Sausmikat . Einige
kernige Schlußworte des Ehrenmitgliedes Heinz KSt¬
il e r schlössenden offiziellen Teil, und dann hatte die
Feftstimmung in aller Form ihr Recht, II

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Ruhlcbcn (Beginn 16 Uhr): 1. R.: Bella Combo —
Ladak — Tille, 2, R,: Xerxes — L-drr — Pirol , 3, R,:
Toris Frisco — Demant — Winkelried — Peter Mor-
chester jr , 4, R,: Nucke — Angriff — Brabant , 5. R,:
O, N, — Willi W — Watzmann, 6, R,: Maine Ale,
Elwyn — Antrag — Coeur Bube, 7, R,: Blitz Dris-
ton — Makel K — Nannh,

Autcuil (Beginn 15 Uhr), 1. R,: Noiseau — Fire
Off — Tolede 2 R,: Tcvtland Nord —, Le Vaingueur
— Clarftse til , 3, R,: Menes II — Pesaro — Pom-
mnrd II , 4. R : Evol̂ II — ,(5l Lmbn — Outremcr.
5, R,: Jn -gre — Potentat « — Lvhioh, 6. R,: Amonti-
lado — Eos II — Le Florentm . 3
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Das Ausland kauft Zellwolle
Wachsende Umsätze auch auf der Technischen Messe

Beihilfen
für Grünlandumbruch

Berlin , 3. März
Für die Volksernährung spielen die Erträge

des deutschen Grünlandes eine beachtliche Rolle.
Leider war aber ein großer Teil unsprer Grün-
Handflächen in seinen Leistungen noch weit hin
ter den Erträgen zurück , die m.-in von gut ge
pflegten und richtig bewirtschafteten Grün-
ländereien erwarten muß. Da jedoch eine Lei¬
stungssteigerung bei einem großen Teil des vor¬
handenen deutschen Grünlandes mit erheblichen
Unkosten verbunden ist , wir aber in möglichst
kurzer Zeit zur Sicherung unserer Ernährung
diese noch heute in deutschem Grünland lagern¬
den Ertra .gsreserven erschließen müssen , hat das
Reich für diesen Zweck jetzt namhafte Beträge
zur Verfügung gestellt.

Jeder Bauer und Landwirt , der beabsichtigt,
innerhalb seines Betriebes den Umbruch von
Grünland bzw . die Einzäunung von Wiesen
und Weiden vorzunehmen , nm dadurch
höhere Erträge von seinen Grünlandflächen
zu erzielen , kann ans den vom Reiche zur
Verfügung gestellten Mitteln auf Antrag

eine Beihilfe erhalten.

Für die Zeit vom 18. Oktober 1936 bis 1. April
1938 wird für den Umbruch eines Hektars Grün¬
land sowie die Einzäunung von Wiesen und
.Weiden eine ' Beihilfe von durch¬
schnittlich 100 RM  gewährt . Besonderen
Verhältnissen entsprechend sind Abweichungen
nach oben oder unten möglich . Der Mindest¬
satz soll jedoch 80 RM je ha nicht unterschrei¬
ten . Nach dem 1. April 1938 wird die Beihilfe
erheblich verringert . Auch für die , die bereits
in der Zeit vom 18. Oktober 1936 bis 1. März
1937 Förderungsmaßnahmen au ihrem Grünlande
durchgeführt haben , kann die Beihilfe nach¬
träglich  beantragt werden . In diesem Falle
beträgt sie bei ordnungsgemäßer Durchführung
100 RM je ha. In den Richtlinien für die Ge¬
währung von Beihilfen sind bestimmte Voraus¬
setzungen für die Auszahlung der Mittel fest-
gelegt.

*

Die nationalsozialistische Agrarpolitik ver¬
sucht so die Wege zu zeigen , die besehritten
werden müssen , um die Böden am besten zu
nutzen und Höchsterträge von der Flächen¬
einheit zu erzielen . Schon heute steht fest , daß
große Teile der Landwirtschaft sich der Bei¬
hilfen bedienen werden , nm so mehr , als in der
Systemzeit der sogenannte „Grünlandrummel“
hervorgerufen wurde , der einen Teil unserer
hochwertigen Ackerflächen in ertragsarme Wie¬
sen oder Weiden nrngewandelt bat.

Schönheit der Arbeit
Die Forderung auf der Baumessetagung

Auf der Tagung der deutschen Gesellschaft
für Bauwesen am Montag behandelte Reichs-
bahödirektor Franz S c h e n c k die Forderungen
an den neuzeitlichen Werkstatthau . Es komme
daJbei auf richtige Einteilung und Flüssigkeit
des Betriebes im großen an, anf richtige Be¬
leuchtung , ■ größtmögliche Reinerhaltung der
Luft , richtige Temperatur , gute Verbindung mit
den nötigen sanitären Anlagen , Erfüllung der
besonderen Forderungen des Fabrikat -ionsganges
und auf Beachtung der Forderung : Schönheit
der Arbeit . Die Werkstatt sei heute nicht mehr
eine lieblos hingestellte Hütte , sondern eine
Stätte , zuder derwerktätigeVolks-

^ ^flos -ss jeden Morgenger -n -znrüok-
„Kehrt,  nm dort in einer möglichst angenehmen

Umgebung unter guten hygienischen und tech¬
nischen Bedingungen sein Tagewerk zn voll¬
bringen . — Auf der Straßenbautagung am Diens¬
tag hielt Reichsbahnoberrat Kratz,  Halle,
einen Lichtbildervortrag über „Neues Bauen
bei der Reichsautobahn “. Er stellte fest , daß
die Größe des deutschen Autohahnnetzes dem
Ingenieur ungeahnte Möglichkeiten biete . Eine
völlige Neuerscheinung auf dem Gebiete des
Bauwesens sei die Landschaftsgestal¬
tung,  die die Schönheit des Landschaftshildes
trotz der technischen Eingriffe zu erhalten , aus¬
zubauen ; oder neu zu schaffen habe . Durch
Hinzuziehung von Bodenkundlern werde es
beute ermöglicht , nicht nur fast alle Böden
nutzbringend zu verwerten , sondern selbst hei
unzulänglichstem Baugrund Bauwerke zu er¬
richten , die Frostgefährlichkeit erfolgreich zu
bekämpfen und die Setzungen der Dämme im
voraus zu berechnen , so daß die Baumaßnahmen
entsprechend getroffen werden können . Durch
Verbesserung der Baustoffe , geschickte Ent¬
würfe und erhöhte Wirtschaftlichkeit im Eisen-
betonhan , durch Fortschritte in der Schweiß¬
technik u. a. habe der gesamte Brückenbau einen
starken Auftrieb erhalten . Es stehe zu erwarten,
daß der Autohahnbau auch den Städtebau
beeinflußt . Der künftig wesentlich gesteigerte
Autoverkehr werde Umgehungsstraßen ' und
ausreichende Parkplätze erforderlich machen.

Im Mittelpunkt eine ? Beiratssdtzung der
Einzelhandelsvertretung der B er gischen Indu¬
strie - und Handelskammer stand ein Vortrag
von Ministerialdirektor Dr . Wienbeek.  Stän¬
dig fortschreitende Uehersetzung , verwilderte
iWettbewerbssitten , dauernde Preiskämpfe und
rücksichtsloseEroberungdes Mark¬
te s durch,Warenhaus er,  Konsumvereine,
Einheitspreisgeschäfte  usw . hätten
ein unablässiges Anwachsen der Verschuldung
und Hoffnungslosigkeit im Einzelhandel zur
Folge gehabt . Die neue Regierung habe - sieh
über alle Widerstände , Bedenken und Zweifel
hinwegsetzen können und daher sofort den
Wiederaufbau  in Angriff genommen . In
erster Linie fand dieser seinen Ausdruck in der
Errichtungsbeschränkung für Ein¬
zelhandels g.eschäfte in der Kon¬
zessionssperre für Gaststätten und
in der Einführung des großen Be-
fähigungsnachweisesfür das Hand¬
werk.

Idealzustand sei jedoch die gesunde Fort¬
entwicklung ohne staatliche Hilfe durch

Sclbsterziehung und Standesdisziplin.

Di« Sperrverordnungen , die sich nicht auf den
Einzelhandel , das Gaststättengewerbe und das
Handwerk beschränkten , sondern auch andere
Berufszweige , Textilversandgeschäfte , Betriebe
de3 graphischen Gewerbes , Versteigerer und
manche Berufe auf dem Gebiet der Kultur und
Kunst , hätten den gewerblichen Mittelstand zu¬
nächst einmal innerlich soweit gefestigt , daß
sich auf diesen Grundlagen ein gesunder Wett¬
bewerb aufbauen könne . Darüber hinaus sei es
auch notwendig gewesen , nach außen hin für
eine klare Abgrenzung der einzelnen Berufs¬
zweige und Betriebsformen Sorge zu tragen.
Hinsichtlich sachlicher Abgrenzung  sei bei
den Handelsbetrieben de3 Handwerks bereits
eine Regelung durch freiwillige Vereinbarungen
herbeigeführt worden. Durch Verordnungen sei
auch für eine Abgrenzung des Einzelhandels
gegenüber dem Gaststättengewerhe Sorge ge¬
tragen . Außerdem habe da3 Automaten-

Auf der diesjährigen Leipziger Frühjahrs¬
messe hat Deutschlands Textilindustrie vor einer
sehr großen und sehr kritischen Versammlung
von ausländischen Textilwarenhändlern den Be¬
weis geführt , daß die Umstellung auf die Ver¬
arbeitung von synthetischen Spinnstoffen in
technischer und kaufmännischer Beziehung voll¬
ständig gelungen ist . Die Feststellung ist von
dem ausländischen Textilwarenhandel , von dem
niemand sagen kann, er sei auf den Kauf deut¬
scher Spinnstoffwaren angewiesen , dadurch ein¬
drucksvoll bestätigt worden , daß - das Ausland
viel von der neuen deutschen Spinnstoffware ge¬
kauft hat . Der ausländische Textilwarenhändler
kann bekanntlich auch in Deutschland jede be¬
liebige Spinnstoffware in jeder beliebigen
Spinnstoffzusammensetzung kaufen , da ia die
für die Ausfuhr bergestellte Ware von allen
Vorschriften über die Spinnstoff Zusammen¬
setzung ausgenommen ist , weil also jedes Stück,
das aus Zellwolle oder Kunstseide oder gemisch¬
ten Garnen hergestellt worden ist , für die Aus¬
fuhr auch aus Wolle , Baumwolle oder Seide ge¬
liefert werden kann.

Wenn das Ausland trotzdem in großem Um¬
fange die neuen deutschen Spinnstoffwaren
gekauft hat , so ist damit bewiesen , daß sic
sich in wahrhaft freiem Wettbewerb mit den
„alten “ Spinnstoffwaren aus den reinen

Natnrrohstoffen dnreligesetzt hat.
Wie die bisherigen Erfahrungen mit den neuen
Spinnstoffen auf der Leipziger Messe gezeigt
haben, haben die deutschen Chemiker und die
deutsche Textilindustrie mit den neuen Werk¬
stoffen auch für das Auslandsgeschäft einen
großen Sieg errungen . Die Hauptprobe der
neuen deutschen Spinnstoffe ist bestanden . Das
Auslandsinteresse für Garne aus deutschen Roh¬
stoffen war außerordentlich lebhaft . Für
Zellgarnezeigtenvor allem Frank¬
reich, Hol  Land und der Iran großes
Kaufinteresse.  Auf dem Gebiet der
Strickgarne  und Wollen hat sich die Ver¬
wendung der neuen deutschen Textilrohstoffe
ganz außerordentlich erfolgreich durchgesetzt.
Es zeigt sich , daß von der Seite des Materials
her neue Möglichkeiten fürden Ver¬
brauch  geschaffen worden sind . Auch die
W i r k w a r e n industrie hat eine sehr erfolg-

Der "Wochenbericht des Instituts für Konjunk¬
turforschung beschäftigt sich mit den ständigen
Wandlungen , denen die Industriewirtschaft
unterworfen ist . Althergebrachte Zweige der
industriellen Tätigkeit verlieren im Lauf der
Zeit an Bedeutung oder kommen sogar ganz
zum Erliegen , während „junge “ Industriezweige
mit neuen Erzeugnissen , neuen Arbeitsmethoden
und neuen Arbeitsbereichen an ihre Stelle
treten . Mit diesen „jungen “ Industriezweigen
hat sich das Konjunkturforschungsinstitut beson¬
ders befaßt . In der Kennzeichnung einer Indu¬
strie als „alt “ oder „jung “ liegt selbstverständ¬
lich keinerlei Werturteil , sondern der Gegen¬
satz zwischen jungen und alten Industrien liegt
mehr in den Unterschieden des Ent¬
wicklungstempos  der Produktion . Eine
genaue Grenzziehung und Begriffsbestimmung ist
dabei nicht möglich . Das Altern der Industrien
verläuft nicht immer im biologischen Sinn , son¬
dern es ist denkbar , daß alte Industriezweige
durch die wirtschaftliche oder technische Ent¬
wicklung verjüngt werden und einen neuen Auf¬
trieb erleben . Zu den jungen Industriezweigen
gehören vor allem diejenigen , die sich durch
ein besonders rasches Wachsen ihrer Produk¬
tion auszeiehnen . Zu den jungen Industriezwei¬
gen gehören z. B. die elektrotechnische Indu¬
strie , ferner weite Bereiche der Chemie , die
Kraftfahrzeug - und Flugzeugindustrie mit allen
ihren Hilfs - und Lieferindustrien . Dazu gehören
auch die Herstellung von Spezialmaschdnen,
Schreibmaschinen , Ventilatoren , Kühlschränken,
Photoapparaten , Aluminiumwaren und -neuer¬
dings die Umstellung der Grammo¬
phonindustrie  von der Schallplatte auf
ein dem Spreehfilm ähnliches Band , das auf der
britischen Messe bereits vorgeführt wird , u. a.
mehr . Diese Industrien sind meist in den letzten
60 Jahren neu erschlossen worden . Die Auswei¬
tung der Kraftfahrzeugindustrie zur Massen¬
fabrikation hat in Deutschland erst nach dem
Krieg eingesetzt . Die Funkindustrie und ebenso
auch der Tonfilm sind Kinder der Nachkriegs¬
zeit . Auch die Verbrauchsgüterwirtschaft hat
in den letzten Jahrzehnten manche neuen Ar¬
tikel hervorgebracht , die wiederum umgestal¬
tend auf die Produktion einwirken . Neue
Werkstoffe,  wie Aluminium , Kunstseide,

ge ' setz  die Voraussetzungen dafür geschaffen,
daß der Einzelhandel nach Ladenschluß mit
Gaststätten , Trinkhallen und Bahnhofsverkaufs¬
stellen in Wettbewerb treten könne.

Ministerialdirektor Dr . Wienbeek befaßte sich
weiter mit den verschiedenen Gesetzen zur Ge¬
sundung des Wettbewerbs , dem Rabatt-
g e s e t z,  das den Barrabatt an den Letzt¬
käufer auf höchstens 3 % beschränkt , der Nen-
ordnung des Ausverkaufswesens und anderem.
Die Einigungsämter für Wettbewerbsstreitig-
keiten hätten sich immer mehr zu einem an¬
erkannten Organ der Wettbewerbspflege ent¬
wickelt . so daß auch das Ausland sie nachzu-
ahmen beginne . Besonders schwierig sei die
Lösung der Konsumvereinsfrago  ge¬
wesen . Der Grundgedanke , die etwa. 3000
Ladengeschäfte auf Einzelhändler zu überführen,
sei bisher für etwa 1000 durchgeführt worden,
nachdem 300 Läden überhaupt geschlossen wor¬
den seien . Für den größeren Teil , für etwa
1800 Läden , habe sich die Einzelprivatisierung
trotz ernstlicher Bemühungen der zuständigen
Steilen nicht durchführen lassen , es sei daher
nötig gewesen , durch Gründung sogenannter
Auffanggesellschaften ein Uebergangsstadium
zu schaffen.

Zum Schluß wie3 der Redner darauf hin, daß
das kaufmännische Lehen dauernden Verände¬
rungen unterworfen sei . Es entständen immer
neue Verkaufsformen , zwischen denen entweder
durch Gesetz oder aus eigenem Entschluß her¬
aus ein gesundes Verhältnis hergestellt werden
müsse . Die Reichsregierung habe dafür ge¬
sorgt , daß es gegenwärtig nicht mehr möglich
sei , allein durch größere Kapitalkraft im Wett¬
bewerb die Oberhand zu behalten . Anderer¬
seits trage sie jedoch auch der Notwendigkeit
Rechnung , daß der

Wettbewerb der stärkste Lebensantricb
des Handels

sei , nur müsse dahin gestrebt werden , daß eine
anständige kaufmännische Gesin¬
nung  jedem einzelnen selbstverständlich werde
und nicht erst durch Gesetze oder Verordnungen
angeordnet zu werden brauche.

reiche Verarbeitung der neuen Rohstoffe dureb-
geführt . Auch hier waren die Auslandsumsätze

'erheblich . Bei den Druckstoffen  zeigte
sich vor allem rege Nachfrage nach den neuen
Zellwollmusselinen , wobei vor allem Holland in
bemerkenswertem Umfange als Käufer auftrat.
Große Aufmerksamkeit 1 fanden auch die neuen
Spezialgarne , die die IG. Farbenindustrie aus
Vistra material für Teppiche  her¬
stellt.

Die Technische Messe
Die Geschäfts - und Absehtußtätigkelt auf der

großen Technischen Messe hat noch zugenommee.
Auch unter Einrechnung des heutigen Tages
hatte die Technische Messe eine Besucherzahl
aufzuweisen , wie sie seihst 1928, in dem bisher
stärksten Jahre , nicht zn verzeichnen war . Un¬
ter den Einkäufern war heute auch sehr stark
das Handwerk  vertreten . Die Verkäufe wa¬
ren nach dem In- und Auslande gleich gut . Wäh¬
rend Ueberseeabschlüsse vorläufig noch zurück¬
traten , beteiligten sich die westeuropäischen
Länder sehr stark am Geschäft,

Die Textilmaschincnmcssc berichtet , daß
40 % ihrer Aufträge aus dem Ausland

kommen.
Von Großfirmen der Elektrotechnik
wurde bisher ein Auslandsanteil von 20 °/o an
den Abschlüssen gemeldet . Für die nächsten
Tage erwartet man hier noch eine Steigerung.
Die Radiofirmen  hatten bessere Geschäfte
als im Vorjahr , besonders mit Frankreich und
Belgien . Porzellan und . Steingut,
Bürobedarf und Spielwaren  hatten
wieder gutes ausländisches Geschäft , das aber
den großen Umfang der Auslandsverkäufe an
Edelmetallen und Schmuckwaren nicht erreichte.
Im Kunsthandwerk  trat das Ausland heute
etwas weniger hervor . Die R e ic h s m ö b el -
messe  liegt weiter wesentlich über . dem Vor¬
jahre . Erfreulicherweise ist eine ganze Reihe
ehemaliger Auslandskunden in Eisen - und
Stahlwaren  zu Solinger Erzeugnissen zu¬
rückgekehrt . In Gebrauchsartikeln
deckten sich der französische Großhandel und
die Einkäuferschaft französischer Warenhäuser
heute an verschiedenen Stellen der Mustermesse
stark ein.

Kunstharze , Zellwolle , synthetischer Kautschuk,
haben gleichfalls neue , sich stürmisch ansbrei¬
tende Industriezweige ins Leben gerufen . Bei
einem statistischen Vergleich der Produktion
alter und neuer Industriezweige von 1913 bis
1928 hat sich die Erzeugung in der Gruppe der
alten Industrien um 48 % verringert , während
sie sich in den jungen Industrien um 238%
vergrößert hat . Aus einem Gesamtüberblick über
die Industriewirtschaft ergibt sieh , daß die
große Masse der Industrien heute weder zu den
ausgeprägt jungen , noch zu den eindeutig alten
Wirtschaftszweigen zählt . Verfolgt man dennoch
jede Gruppe für sich , so bleibt als Schlußfolge¬
rung , daß es hei den „alternden “ Industrien vor
allem darauf ankommt , die Absatzorganisation
und den Vertrieb zu verbessern , und daß die
Anpassung an die technischen Gegebenheiten,
an den Gesehmackswandel der Verbraucher wei¬
tere Möglichkeiten der Produktionssteigerung
bietet , zu der auch eine Kombination alter Er¬
zeugnisse mit neuen Produkten viele Anregun¬
gen geben kann.

Die neuen oder jungen Industrien bedürfen
dagegen vor allem einer planvollen In'vestitions-
pol'itik . Nun ist es aber sehr schwierig , alle
Faktoren , die hei der Investitionspolitik zu be¬
rücksichtigen sind , richtig einzuschätzen . Die
Erfahrung , die sonst einen starken Anhalts¬
punkt bietet , ist noch nicht vorhanden . Auf¬
schlußreich ist in diesem Zusammenhang die
Untersuchung des Instituts für Konjunkturfor¬
schung über die Preisgestaltung  bei
neuen industriellen Erzeugnissen , Aus dem
Vergleich der Preisgestaltung neuerer indu¬
strieller Rohstoffe hat sich eine gewisse typische
Entwicklung verfolgen lassen , die wieder in ‘der
Regel zwei deutlich voneinander unterschiedene
Abschnitte zeigt.

Im ersten Abschnitt der Preisgestaltung reift
die Ware technisch allmählich zur großindu-
striell -en Fertigung an. Die Nachfrage ist sehr
elastisch , d. h. Preisherabsetzungen können eine
verhältnismäßig starke Ausweitung des Ver¬
brauchs mit sieh bringen . Die , Zunahme der
Nachfrage wieder bildet die Grundlage weiterer
Preisherabsetzungen , da hierdurch die Erzeu¬
gung auf einer höheren technischen Stufe mög¬
lich wird . Der zweite Entwicklungsabschnitt
wird nach einem gewissen Abschluß der produk-
tionstechnischen Verfahren erreicht . Zugleich
nähert sich der Markt stärker der Sättignngs-
grenze , so daß für Preisherabsetzungen großen
Stils kein Raum mehr ist , da die Voraussetzun¬
gen fehlen . E3' folgt die Zeit kartellmäßiger
Bindungen . Der Preis paßt sich in seiner Be¬
wegung stärker den Konkurrenzprodukten an.

Dieses Schema der Prefeentwiöklung läßt sich
sowohl hei neueren industriellen Rohstoffen als
auch bei neueren industriellen Fertigwaren
feststellen . Aluminium wurde im Jahre 1854

„Kampf dem Verderb"
als Werbemittel — Einschränkende Richtlinien

Der Werberat der deutschen Wirtschaft hat
dem Reichsnährstand im Herbst 1936 die Durch¬
führung eines Aufklärtmgsfeldzuges zur pfleg¬
lichen Behandlung von Nahrungsmitteln unter
dem Motto „Kampf dem Verderb “ genehmigt.
Das Wort „Kampf dem Verderb “ war so über¬
zeugend , daß auch private Firmen , die sich mit
dem Schutz und der Erhaltung von Lebens¬
rnitteln nicht befassen , in ihrer Einzelwertung
dieses Wertewort verwenden . „Kampf dem
Verderb “ ist ferner in der Propaganda für Sach-
erhaltung und für Sammelaktionen von Büchsen,
Tuben u. a. benutzt worden . Der Aufklärungs¬
feldzug „Kampf dem Verderb “ bezweckt auf
lange Sicht die Erziehung der Erzeuger und
Bearbeiter landwirtschaftlicher Erzeugnisse und
der Verhraucherschaft zu pfleglicher Behand¬
lung von Nahrungsgütern . Er darf daher
nicht verwässert  und mit anderen Auf¬
klärungsaktionen , wie z. B. der Sachwerterhal-
tung verwechselt werden . .

Als Richtlinie  für die Verwendung des
Wortes „Kampf dem Verderb “ in der Einzel¬
wertung von Firmen muß daher in Zukunft
folgender Grundsatz gelten:

Das Wertewort „Kampf dem Verderb “ kann
zur Einzelwertung für gewerbliche und indu¬
strielle Erzeugnisse Verwendung finden , wenn
diese Erzeugnisse unmittelbar dem Schutz und
der Erhaltung von Nahrungsgütern vor Verderb
dienen , wie das z. B. bei Kühlvorrichtungen
der Fall ist . Eine Verwendung muß in diesem
Falle in einer dem Ansehen der Werbeaktion
„Kampf dem Verderb “ .angemessenen und ge-
schmachvollen Form geschehen . Gemeinschafts-
werhungen , die sich dieses Wertewortes be¬
dienen wollen , sind wie alle Gemeinschaftswer¬
bungen durch den Werterat der deutschen
.Wirtschaft genehmigungspflichtig.

zum ersten Male in größerm Umfang gewonnen.
Ein Kilogramm Aluminium kostete damals 2400
RM. Bis zum Jahre 1885‘ fiel der Preis auf rd.
100 RM. Aluminium war 1854 rund 24 OOOinal
teurer als Eisen , 1885'dagegen nur noch 2000mal.
Große technische Fortschritte in der folgenden
Zeit , vor allem das elektro -chemische Verfahren
von Heroult und Hall , verursachten bis 1909
einen neuen Preissturz auf rd. 2 RM je Kilo¬
gramm . Seither verminderte sich der ’Alu-
min'iumpreis nicht mehr wesentlich . Das Ver¬
hältnis dieses Preises zu dem der andern Metalle
blieb , langfristig betrachtet , unverändert . Hier
sind also deutlich die zwei verschiedenen Ab¬
schnitte in der Preisentwicklung festzustellen.
Aehnlich verlief die Preiskurve hei Soda und
auch hei Zement und unter den neueren Roh¬
stoffen hei Kunstseide.

Unter den neueren industriellen Fertigwaren
haben wir das erste Stadium der Preisgestal¬
tung hei den Kraftfahrzeugpreisen
noch in dem letzten Jahrzehnt verfolgen kön¬
nen . Im Zusammenhang mit der Umstellung
der Pröduktion auf ' rationelle Arbeitsmethoden
gingen , die Kraftfahrzeugpreise .seit 1925 sehr
stark zurück . 1936 lag der Preisindex der Per¬
sonenkraftwagen um beinahe 53 % unter Vor¬
kriegsstand . Dabei ist die Qualität der Kraft¬
wagen in der gleichen Zeit erheblich verbessert
worden . Eine ähnliche Entwicklung läßt sich
in der Landmaschinenindustrie beim Schlepper
feststellen.

Ergänzende Zusammenfassung
der Anordnungen für Baumwolle

Die Ueherwachungsstelle für Baumwolle in
Bremen hat am 1. März eine neue Anordnung
B 14 erlassen, , die ihre sämtlichen bisher noch
gültigen Anordnungen zusammenfaßt und er¬
gänzt . Neu ist im wesentlichen , daß in Zu¬
kunft die monatlichen Verarteitungssätze . der
Baumwolle , Baumwollabfälle oder Reißbaum¬
wolle verarbeitenden Betriebe bis zu 20 % über¬
schritten werden dürfen , wenn diese Mehrver-
arteitung im laufenden Kalendervierteljahr
durch eine entsprechende Minderverarbeitung
wieder ausgeglichen wird.

Höchstpreise für Lumpen . DieUeberwachungs -.
stelle für Wolle und andere Tierhaare hat
soeben eine Anordnung Wl . 1 erlassen (Reichs-
anzeiger vom 3. März) durch die die Regelung
der Lumpenwirtschaft weiter ausgebaut wird.
Künftig dürfen Verarbeiter von Lumpen nur
von denjenigen Sortier - und Handelsbetrieben
Lumpen erwerben , die von der Ueberwachungs-
stelle fiir Wolle und andere ' Tierhaare zuge¬
lassen sind . Um zu verhindern , daß hochwertige
Lumpen zur Herstellung von Erzeugnissen ver¬
wendet werden , für die geringere Lnmpensorten
ausreichen , sind ■Sortiervorschriften und für
gewisse lumpenverarte 'itende Betriebe Verar¬
beitungsbeschränkungen erlassen worden . Der
Verkauf von unsortierten Lumpen an Verarbei¬
ter sowie der Einkauf solcher Lumpen durch die
Verarbeiter ist ' verboten . Diese ' Maßnahmen
ermöglichen zugleich eine schärfere Preisüber¬
wachung . Weiter sind für die gängigsten
Lum'penhorten ' H ö c h s t p r e i s e für den Ver¬
kauf von zugelassenen Betrieben an die ver¬
arbeitende ■Industrie festgesetzt worden . Für
bestimmte ' Arten von Lumpen — beispielsweise
Putzlappen und Jutelumpen — sind besondere
Vorschriften erlassen worden.

Durch einen Runderlaß Nr. 27/37 D . St. —
Ue . St..des Leiters der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung vom 1. März wird für den
Transfer nach Italien über - das Konto „Ver¬
schiedene TTÜbertragungen “ eine Abänderung ge¬
troffen.

Leipzig , 3. März
Am Messe -Mittwoeh sprach der stellv . Leiter

der .Reichsgruppe Energiewirtschaft , Dipl . ing.
Seebauer,  Berlin , über ;,Die deutsche Gas¬
wirtschaft heute und morgen “. Die Gaswirt-
sehäft , welche die Gaswerke im engeren Sinn,
das Kokereigas , das Ferngas , das Propangas
usw . umfaßt , hat . sich im ganzen kräftig ent¬
wickelt . Betrug der deutsche Jahres -Gasabsatz
um die Jahrhundertwende rund 1300 Mill . cbm,
so wurde im deutschen Bericht für die Welt¬
kraftkonferenz der Absatz der reinen Gaswerke
und der Gaskokereien zusammen auf etwa
7‘/4 Mrd. chm angegeben . Freilich haben sich in
dieser Zeit innerhalb der Gaserzeugung bedeut¬
same Verschiebungen gezeigt . Vor allem hat
sich der Kokereigasabsatz  und neuer¬
dings auch der Zechengasabsatz  einen
steigenden Anteil am Gesamtgasabsatz gesichert.
Aber nicht nur auf der Erzeugungsseite ist die
Entwicklung in Fluß geblieben , sondern auch
auf der Verhrauchsseite . Auf dem Gebiete der
Wohnungsbeleuchtüng ist die Stromversorgung
unaufhaltsam vorgedrungen . Auch die Küche
ist dem Strom nicht verschont gehlieben . In
welchem Maße ist aber das Gas in der gleichen
Zeit in Gewerbe und Industrie eingedrungen!
1913 gingen nur 6 % des Gasabsatzes (etwa
155 Mill . cbm) in die Industrie . Im Jahre ' 1933
war es fast die Hälfte (über 2 Mrd. cbm) . Heute
greift man ungefähr das Richtige , wenn man an¬
nimmt , daß etwa zwei Drittel des Gas-
absatzes in die Industrie  gehen . Wenn
man diese Entwicklung verfolgt , so muß man
zu der Auffassung kommen , daß die Zukunft
der Energiewirtschaft nicht davon abhängt,
wieviel Elektroherde wir in Deutschland in
Zukunft haben werden.

Gas und Elektrizität haben beide ihren Platz
in der Gesamtwirtschaft.

Wie diese Plätze im einzelnen ausgebaut wer¬
den , wird immer davon ahhängen , welche Lei¬
stungen die einzelnen Energiearten der deut¬
schen Volkswirtschaft in wirtschaftlicher und
technischer Beziehung zu bieten haben , und wie
sich diese Leistungen in den Gesamtrahmen der
Volkswirtschaft am besten eingruppieren lassen.
■Die Gaswerbnng wird sich stärker als bisher

auf die Industrieberatung umstellen müssen . Wei¬
ter müssen entsprechende Folgerungen für die
Kalkulation der Abgabepreise gezogen werden
Im Hinblick auf wirtschaftliche und auf tech¬
nische Leistungsfähigkeit werden hier freilich
Ansprüche auftreten , denen die einzelnen Gas¬
werke allein nicht gewachsen sind.

Damit wird die VerbundWirtschaft in der
Gaswirtschaft auf sehr breiter Front not¬

wendig.
Kleine Sonderinteressen müssen angesichts der
großen Aufgaben zurücktreten . Die Forderung
der Sicherheit  macht sowohl die Verbund¬
wirtschaft als auch die Erhaltung einer aus¬
reichenden Zahl leistungsfähiger örtlicher Gas¬
werke erforderlich . In diesem Rahmen muß
auch die Frage der Ferngasversorgung
gelöst werden . Wir brauchen neue Formen der
Gemeinschaftsarbeit zwischen den
F erngasgesellschaftenund den ört¬
lichen Gaswerken.  Beide Partner sind
in ihrer Bedeutung für die Volkswirtscnaft
grundsätzlich anzuerkennen . Dadurch werden
sowohl überflüssige Investitionen als auch eine
unnötige Entwertung bestehender Anlagen ver¬
mieden . Hintangehalten werden müssen aber

H. Schmincke Cigarrenfabriken
Erweiterung des Betriebes

Der Umsatz der mit 80 000 RM Aktienkapital
arbeitenden Gesellschaft hat sieh 1936 günstig
weiterentwickelt . Der Rohertrag stellte sich
auf 328 908 (i. V. 253 919) RM. Darunter sind
an außerordentlichen Erträgen 16 148 (21 633)
RM. Nach Abzug aller Unkosten einschl . der
Gehälter und Löhne mit 207 790 (155 643) RM,
sozialer Lasten m'it 13 867 (11272 ) RM, Ab¬
schreibungen mit 20 844 (18 775) RM, Zinsen mit
9294 (9864) RM, Besitzsteuern mit 5394 (̂3742)
RM, sonstiger Aufwendungen mit 67 660 (51 210)
RM ergibt sieh ein Reingewinn  von 4056
(3410) RM. Die am 3. März abgehaltene GV
beschloß , daraus 5 (4) % Dividende zu verteile ®'.
Die Amtsdauer der derzeitigen Mitglieder des
Aufsichtsrates läuft bis zur Beendigung der¬
jenigen Generalversammlung , in der über die
Bilanz des Geschäftsjahres 1938 beschlossen
wird . Infolgedessen wurden Anträge zum Punkt
Aufsichtsratswahlen nicht gestellt . Nach Ab¬
lauf des Berichtsjahres hat die Gesellschaft
einen Fabrikationsbetrieb einschl . Grundstück
und Einrichtungen erworben , welcher dem
Unternehmen als Filiale angegliedert werden
soll . Infolge dieser Erweiterung des Betriebes
erwartet der Vorstand für 1937 eine günstige
Weiterentwicklung des Geschäftes.

Norddeutsche Hochseefischerei A-G in Weser-
münde -Geestemiinde . Der auf den 22. März ein-
berufenen GV soll die Verteilung von wiedeS
8 % Dividende anf die Stammaktien vorgeschla¬
gen werden.

Oldenhnrgische Glashütte A-G, Oldenburg.
■Das Flaschengeschäft wurde durch den .verreg¬
neten Sommer stark beeinträchtigt . Es war da¬
her nicht möglich , die Fabrikation zu verstär¬
ken . Die in Gang befindlichen Fabrikations-
einriehtungen konnten jedoch günstig aüsgenutzt
werden , da die Gefolgschaft .. außerordentlich
gute Arbeitsleistungen vollführte , und -die Be¬
mühungen vollen Erfolg hatten , alle Störungen:
und ungünstigen Einwirkungen bei der Fabri¬
kation zu vermeiden . Das Ergebnis des Berichts¬
jahres kann daher als .einigermaßen ' befriedi¬
gend bezeichnet werden . — In der .Abrechnung
wird ein Ueberschuß ' auf Warenkonto Von 0,63
(0,37) Mill . RM ansgewiesen , Zinsen erbrachten
0,05 (0,04) und sonstige Einnahmen 0,14 (0,24)
Mill . RM. Nach Abzug der Aufwendungen ver¬
bleibt einschl . Gewinmlvortrag aus 1935 ein
Reingewinn-  von 150 292 •(122 512) RM, aus
dem laut GV-Beschluß 5 (4) % Dividende '.ver¬
teilt werden . Zum Vortrag auf neue Rechnung
verbleiben 27 342 (24 031) RM '

Oldenhnrgische Landesbank (Spar- und Leih-
bank) A-G, Oldenburg . Der GV am 24. März
soll für 1936 die Verteilung einer Dividende
von 4 (3) % vorgeschlagen werden . ■

Wesermiinder Bank GmbH., Wesermünde-
Geestemünde . Die mit einem Grundkapital von
20000 RM ausgestattete Gesellschaft erzielte
1936 Einnahmen von 7898 RM. Nach Absetzung
von 6317 RM für Zinsen , Unkosten , Steuern
usw . und von 1581 RM Abschreibungen ist die'
Abrechnung ausgeglichen.

Neue Augsburger Kattunfabrik , Augsburg —
6 (0) % Dividende . Der Reingewinn des Ge¬
schäftsjahres 1936 beträgt nach entsprechenden
Abschreibungen und Rückstellungen ' und nach
Deckung des Verlustvortrages von 68193 RM
148 147 RM. Der Aufeichtsrat schlägt der GV
vor , eine Dividende von 6 (0) % zur Verteilung
zu bringen und 35 000 RM den Wohlfahrtelcassen
der Gesellschaft zu überweisen.

auch preispolitische Gefahren , die sowohl aus
einer Monopolisierung der Gasversorgung als
auch aus einer übertriebenen Betonung fiskali¬
scher Interessen herrühren können . Jedenfalls
wird es notwendig sein , in die energiepolitisoheu
Entscheidungen nicht nur die Elektrizität
und das Gas,  sondern auch die Kohle'  ein-
zübeziehen.

Der stellv . Leiter der Wirtschaftsgruppe Gas-
und Wasserversorgung , Direktor Dipl . ing . Beh¬
rens,  Kiel , betonte in seinem Vortrag „Gegen-
wartsauf gaben der Gaswirtschaft “ die .Notwen¬
digkeit kostenechter Tarife,,  denen
ziffernmäßig nnklärbare Begriffe nicht zugrunde
gelegt werden können . Ein großes Anwendungs¬
gebiet finde das Gas in der Versorgung
vonSiedlungen.  Bei der Versorgung stadt¬
naher Siedlungen darf man keinen WÄthewerber
anssohalten.

Ausschlußtarife sind daher abznlehncn.

Für eine klare Wirtschaftlichkeitsrechnung eig¬
net sich am besten ein Vergleichskochen . Auf
das Wachstum der Siedlung und die durch ge¬
meinsame Verlegung von Gas- • und Wasser¬
leitungen zu erzielende Verbilligung ist, Rück¬
sicht zu nehmen.

Spinnstoffe
Bremen , 3. März. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm  staple loko
15.68 (15.58).
Bremen März Mal Juli Okt. Dez. Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Schluß

13.1l/0i
13.21/20
13.22/20
13.27/25
13.35/2)

13.25/21
13.36/32
13.33/30
13.37/34
13.41/38

13.26/21
13.36/32
13.32/31
13.37/35
13.42/36

13.24/22
13.35/32
13.31/30
13.39/35
13.42/38

13.24/22
13.34/33
13 31/30
13.38/37
13 42/39

Abrechnung 13.01 13.21 | 13 31 13.31 I 13.31 13.3U
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.21, Okt. 13.32, Dez.13.32.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.31.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.22, 13.23, 13.24, Jan.

1937 13.30, 13.31.
Nachmittags bezahlt : Mai 13.26, 13.25, 13.26, 13.27,

13.30, Juli 13.37, 13.40, Okt. 13.36, 13.35, 13.40, Jan . 1937
13.38, 13.37,13.40.

Bremen , 3. März. Der Markt eröffnet ©beute infolge
des erneut recht lebhaften Kaufinteresses fest 10 bis
15 Punkte höher . Auf dieser Preislage zeigte sich
während des Vormittag « verschiedentlich etwas mehr
Abgabeneigung , so daß »ich die Kurse kaum be¬
haupten konnten , Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig -unverändert bis 3 Punkte unter den Eröff¬
nungsnotierungen . Der Naohmittagsverkehr eröffnet©
angeregt durch die höheren Eröffnungsmeldungen aus
Newyork stetig 4 bis 7 Punkte höher . Die Nachfrage
blieb durchweg sehr gut und die Kurse zogen bei
lebhafter Umsatztätigkeit einige Punkte weiter an.
Der Markt schloß fest 2 bis 4 Punkte über den Nach-
mittags -Eröf fnungsnoti erungen.
Hamburg,  3 . März.

Lokopreise per ib Tendenz : stetig
Ostindische : Superflne mvd . Sclnde white rougish

Bremer Kl. 1 . 5 20
eine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5 .85

Newyork März Mal lull Oktb. Dez. Jan.

Vorig . Schluß
Heutig . Schluß

13.40/42
13 7071

13.00/ Il2 74/75
13.27/26ll2.9S/99

1219/20
12.44/-

12.1(7-
12 37/36

12.08/-
12.38/-

Loko 13.b7 13. 0)
Neu Orleans . . . . heutige Not. 13-61 vorige Not. 13-34

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 7,0 I 14000

Fest
Newyork , 3. März. Der Baumwollterminmarkt

erollnete ln fester Haltung . Eine hinreichende An¬
regung gewährten ^ die lvabelmeldungen . aus Liver¬
pool. Die Grundstimmung war etwas nervös wegen
der politischen Lago im Auslande . Von günstigem.

Aufsteigende Industriezweige

Gesunder Wettbewerb im Einzelhandel
Selbsterziehung und Standesdisziplin , Grundlagen der Fortentwicklung

Gas als Energiequelle der Industrie
Messekundgebung der deutschen Gaswirtschaft
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Einfluß war spater dio feste Loko-Position. Es
erfolgter» lebhafte Käufe des heiml«ehen un-d auslän¬
dischen Handele eirvle von F-peknh»f;- c:‘ Seite. An¬
dererseits kam es zu ganz erheblichen Orlattstellungenund Sjcherungsabgaben , jedoch wurde das Angebot
bereitwilligst aufgenommen,*zumal sich neue speku¬lative Kauflust bemerkbar machte , die eich auch
auf die Termine neuer Ernte ©vr-treckte . Hernach
kam es zu GlatlsteHungen der Haussiers AmSchluß erfolgten lebhafte Allgerneinkänfe.

Jute . Der Rohjutemarkt lag in der Berichtswoche
ziemlich unverändert he! geringem Angebot. Firsts
kosten: Fehr .-Mfirz-Verschlffung £ 19.2/6 je t, März-April -Verschiffnng £ 19.5/— je t. Der Fabrikate-
markt  in Dundee hatte wenig Geschäft. Am
deutschen Markt zeigte sich keine Veränderung.

Wolle
Antwerpen . 3. 3. Kammzuq

p.kg .belg .Fr .p. lb. pence
2. 3.

Mürz
April
Mai
Juni
Juli

46.00 46 .00
45 .60 45.50
45.25 44 .25
45.00 44.25
45.00 44.25

34.C0 34.37
34.0U 34.OU
33.75 33.8/
33.62 33.75
33.50 33.75

o.kg .bclg .Fr .p. lb. pence
3, ? | 3, 2.

'<9- 44 .75 45.00 i 33.50 33.75
Sept . 4475 45.00 I 33 .5C 33.75
Oktob 4475 45.00 I 33.50 3375
Ums. Ibs 365000 (bs
Tendenz : behaupt

LondonerKolonial-Wollanktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung“)

London, 3. März. Bei Fortsetzung der zweiten dies¬
jährigen Londoner Koloniail-WoMauktionsserie kamen7.124 Ballen zum Angebot, darunter 2444 aus Südame¬
rika , von denen insgesamt 6959 Absatz fanden . Der
heutige Anktionstag brachte wieder einen vollen Be¬such. Die Auswahl war mäßig . Es. herrschte lebhafte
Nachfrage , insbesondere vom heimischen Handel.
Pnnta « waren im Vergleich zu den Schlußpreisen derletzten Auktionsserie unverändert , während die
übrigen verkauften Sorten im Preise gut behauptetblieben.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 3. März (Eigenbericht ). Weitere Mengen

Brotgetreide wurden in der Berichtswoche am
deutschen  Getreidemarkt angeliefert , da die
Erzeuger auf rechtzeitige Einhaltung des Schluß¬termins bedacht waren . Ein großer Teil, der Zufuhren
konnte in den letzten Tagen wieder auf dem Wasser¬
weg befördert werden. Im allgemeinen überwog derBedarf für Weizen, ebenso wie auch Weizenmehl
lebhafter verlangt wurde. Die Roggenmehlabrufe
beschränkten sich meist auf die Deckung de« lau¬
fenden Bedarfes . Brau - und Industriegerste war au«
Ostdeutschland vor Abschluß des Verwertungstermins
noch etwas reichlicher angeliefert . Die Unterbrin¬
gung , besonders bei der Indu«trie erfolgte glatt,doch verblieben noch verschiedentlich unverwertete
Bezugsscheine. Mit Futtergerste und Futterhaferkonnten die Verbraucher wieder nur in mäßigen
Mengen versorgt werden.

Berlin , 3. März. Die Umsatztätigkeit im Berliner
Getreideverkehr vermochte sich vorerst noch nicht
zu beleben, jedoch ist damit zu rechnen , daß die
Landwirtschaft über ihr Ablieferungssoll hinaus
nach Möglichkeit Ware zum Verkauf stellt , wo¬
durch es auch den hiesigen Mühlen möglich sein
sollte, sich ausreichend zu versorgen . Hierzu dürfte
auch die Umtauschaktion Roggen gegen Futter¬
mittel in stärkerem Maße beitragen . Vorerst be¬schränken sich die Abschlüsse auf kleine Posten. In
Fnttergetreide ist gleichfalls bisher keine nennens¬
werte Entlastung festzustellen . Vereinzelt stehtHafer etwa« reichlicher zum Verkauf . In Weizen¬
mehlen ist die Kauflust rege , die Umsätze würden
bei einer ausgeglicheneren Belieefrung der Mühlen
mit Mahlgut weitaus größeren Umfang annehmen.
In Roggenmehlen ist der Abzug normal.
Newyork. 3. 3* iMais loko
Weiz. Rn. 1. 150 -25 Mehl fi. Pr . 6 -55
Welz. Hw. i. 150 -75 IMehl n. Pr 6 -65

Sgl. Fracht 2/6—3/0
Kont. Fr . 12IM5

Chlkago , 3« 3-
Gerste (okclOO—138
Welten k. stet.
Mal 133^ - 33
lull 114SHf
September 111^r -%

Mais, neuer Kontrakt : Mai
tember 955/e.

Mals unrglm. Juli 4175
Mal 104 . 50 September 39 -25
lull 100 -00 Roggen k. stet.
September Mal 106 00
Hafer k . stet. Juli 98 -87
Mal 45 -62 September 90 -37

106V«, Juli 101VSep-
Viehraärkte

Bremen, 3. März. Auftrieb : 293 Rinder , darunter
39 Ochsen, 37 Bullen, 152 Kühe, 65 Färsen , 315 Käl¬
ber , 111 Schafe, zum Schlachthof direkt : 28 Kühe,
10 Kälber , 1 Schaf . Lebend ausgeführt : 11 Rinder.
Marktverlauf : Rinder : vorteilt , Ausstichtiere über
Notiz, Kälber und Schafe: gut . Preise für 50 kg
Lebendgewicht : Ochsen a) 41—44 RM (36 Stück), bj
40 (3); Bullen : a) 39—42 (29), b) 36—38 (7); Kühe : a)
39_ 42 (60), b) 33—38 (48), c) 25—32 (32), d) 15—24 (12);
Färsen : a) 40—43 (59), b) 38—39 (2), c) 33—34 (4); Käl¬
ber : Doppellender bester Mast: 78 (2); Kälber : a) 54
bis 63 (125), b) 40- 53 (62), c) 30- 38 (17), d) 27- 28 (9);
Lämmer und Hammel : al ) 48—50 (71), bl) 44—47 (9),
c) 40—42 (25); Schafe: e) 38 (4), f) 25—30 (2).

Jever , 2. März. Bei etwas größerem Angebot alsauf den vorhergehenden Märkten war der Handel
zeitweise sehr flott und bei Marktschluß war nur ein
kleiner IJeiberstand zu verzeichnen. Preise:  Ferkel
bi« 5 Wochen alt von 3—10 RM, bis 7 Wochen 10—12
und bis 9 Wochen 12- 45 RM; Läuferschweine nach
Lebendgewicht von 31—33 Rpf. je Pfund.

Leer, 3. März. Großviehmarkt.  Auftrieb:
653 Stück. — Handel : ruhig . — Auswärtige
Käufer zahlreich vertreten . Preise : Hochtragende
und frischmelke Kühe : I . Sorte 500—560 RM, II.
425—500 RM, III 300—325 RM, hoch- und nieder¬
tragende Rinder II . 350—490 RM, III . 275—350 RM,
jährige Bullen I . 425—525 RM, II . 325—425 RM, III.
180—325 RM, güste Rinder 1—2jährig 120—170 RM,Kälber bis zu 2 Wochen 15—40 RM. — Klein¬
viehmarkt:  Auftrieb : 76 Stück. Handel : schlecht.
Preise : Ferkel von 6—8 Wochen 8—12 RM, Läufer18- 33 RM.

Osnabrück, 3. März. Auftrieb : 88 Rindvieh , 560
Schweine. Preise : Kühe, Milch- und tragende I.
460- 500 RM, II . 400- 460 RM, III 350- 400 RM, IV.
250—300 RM, tragende Rinder : I . 400—450 RM, II.350—400 RM, III . 300- 350 RM. IV. 190—250 RM, Fer¬
kel , 0—8 Wochen alt 10—14 RM, 8—13 Wochen 14 bis
17 RM, Läufer 17—26 RM, Vt kg Lebendgewicht 48
bis 60 Rpf. Handel : mit Rindvieh langsam , mit
Schweinen: sehr gut.

Hannover , 3. März. Auftrieb : 25 Ochsen, 51 Bul¬
len , 214 Kühe, 58 Färsen , 312 Kälber , 126 Schafe,
1764 Schweine. Verlauf : Rinder und Schweine: ver¬
teilt , Kälber : gut , Schafe : mittel . Preise : Ochsen: a)
42—43; Bullen : a) 41, b) 37; Kühe a) 39—41. b) 34—37,
c) 25—31, d) 23; Färsen : a) 40—42. b) 38; Kälber : a)
58—63, b) 45—53, c) 38, d) 30—33; Lämmer und Ham¬
mel: al ) 46—50, hl ) 43—45; Schafe : a) 35—40; Schweine:a), bl) und b2) 501/*, c) 49Vi, d) 4GVi, Sauen : gl) 501/*.

Lehrte , 2. März. Auftrieb : 1150 Ferkel und 180Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel,
5—6 Wochen alt 9 bis 11 RM, 6—8 Wochen 12 bis
15 RM, 8—10 Wochen 16 bis 19 RM, 10—12 Wochen
20 bis 24 RM, Läuferschweine über 3—5 Monate alt
25 biB 33 RM, ältere Futterschweine 34 bis 50 RM.
Marktverlauf : Zuerst belebt, nachher abflauend.
Chlkago , 3 * 3- Schweine.
(• Ich. n. Pr 9*85 I schw . n. Pf 10 -10
lelch . h. Pr 10 -30 ! schw . h* Pr . 10 *40

Zufuhren 1600C
im Wetten 56000

Schlachtviehpreisean deutschenMärkten
Reichsdurchschnitts*
preise für 50 kg
Lebendgew. in RM

s
» .
S | •b.

193/
Februar

Tb .—13 . 1 lö ^ zü .' i u . V-

Ochsen, voll!!, (b)
Kühe, voiffl. (b)
Kälber, mittlere(b
Schw.,100*120 kg(c

15 39.2 39.2 39.« 39 .*
15 36.3 36.2 36.2 36 .1
15 50.0 49 .9 49 .6 49.3
15 50.3 50.3 60 .3 50.3

Käse
Bremen, 3. März. Tilsiter Käse. (Eigenbericht ).

Die Lagerbestände an Tilsiter Vollfettkäse , die
vor dem 1. 10. 1936 hergestellt sind, sind bei den
ostpreußischen Molkereien geräumt . Der Handelwar in der Berichtswoche fast auschließlich auf
die von der Reiclisstelle für Milcherzeugnisse , Oele
und Fette eingelagerte Menge angewiesen . Es hat
sich gezeigt , daß diese Menge sowie die Vorräte
beim Großhandel ausreichen , um die Versorgungs¬
lücke zu schließen . Um eine weitere Entlastung
äuf dem Tilsiter Halbfettkäsemarkt zu erreichen,werden zurzeit vom Milchwirtschaftsverband Ost¬
preußen Verhandlungen wegen Abnahme halbfetter
Schmelzware geführt.

Die ab ostpreußischer Verladestation bet Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahltenPreise für Tilsiter Käse elnsobl vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt., F. t. T. (Fett in der
Trockenmasse): a) Tilsiter „Markenkäse“ 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein“ 64—66 RM, c) TilsiterKäse Klasse „Mittel“ 60—63 RM, Fettkäse , 40 Pzt.
F. i. T„ 60- 62 RM. Drei vierte !fett . 30 Pzt. F. i. T.,
50—52 RM. Halbfett , 20 Pzt. F. i. T„ 40- 42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt. F . i. T.. 32—34 RM, Tilsiter Mager¬käse: a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM. b) für Schmelzzwecke 17 RM je 50 kg.

Seefische
Am 3. März landeten in Wesermünde 7 Dampfer

insgesamt 712 500 kg frische Seefische. Sechs Damp¬
fer von der norwegischen Küste brachten 622 500 kg,meist Schellfisch . Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch , ein Dampfer von Island brachte 90 000 kg,vorwiegend Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch.
Fünf Hochseesegler stellten 35 000 kg Langheringe
und 500 kg Wittlinge zur Auktion . Die Auktions¬
preise waren wie gestern : Goldbarsch und Wittlinge
wurden verteilt . Island : Kabeljau I 7—8V<, Seelachs
7V*—8V*, Lengfisch 8*/4—8llt,  Goldbarsch 13. Norwe¬gische Küste : Kabeljau I und II 6V*—'71/*, III 61/*
bis 7, Schellfisch I 5Vs—Gs/*, II 5«/*—6V*, III 6—8V<,Goldbarsch 123/*—13.

Berlin . 3. März. Im Monat Januar 1937 wurden in
der Nordsee 29.94 kg Fische im Wert© von
5.49 Mill. RM und 0.25 Mill. kg Schalti -ere im Werte
von 0.02 Mild, RM gefangen . In der Ostsee 3.20 Mill.
kg Fische im Werte von 0.61 Mill. RM. Die Erzeug¬nisse von Seetieren beliefen sich für die Nordsee
auf 0.93 Mill. kg im Werte von 0.28 Mill. RM. Die
Gesamtmenge der ln der Nord- und Ostsee gefangenenSeetiere und davon gewonnenen Erzeugnisse betrug34.34 Mill. kg im Werte von 6.40 Mill. R(M.

Kolonialwaren
Hamburg , 3. März.

Reis: Markt - und Preislage im Inland unverändert.
Nach der Abwärtsbewegung der fernöstlichen
Märkte kam es jetzt wieder zu einem Rückgang derPreise.

Gewürze: Die Kauflust für Pfeffer und andere Ge¬
würze hat sich erhalten . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Linsen und Bohnen standen weiter
im Vordergrund , wogegen Erbsen schwer unterzu-
hTingen waren . Preise unverändert.
Chlkago.

Tendenz:
März

Newyork.
Schmalz
Talg , lose
Bw’saatöl
März

3. 3* Schmalz.
stetig Mal 12 -82^
12 -50 Juli 13 -05

3. 3. Oele und Fette
12 -3Ti Mal 11 .04

9 -00 Juli 11-12
September 11 -07
Dezember 10 -90

10 -95 Terpentin 46 -00

September 13.30

Terp . Sav . 41 . 00
Petr . SWO. 16 .25
Petr . SWT. 12 *25
Mid. Conti . 1 *16
Pens . Roh3i?.22‘42

Kaffee
Bremen, 3. März. Auf Befestigung des NewyorkerMarktes war das Geschäft Mer heute besser . Offerten

aus Brasilien  waren unverändert , für morgen
sollen Offerten zur Preisabstimmung eingereioht
werden, wonach ein neues Santos-Kontingent zu er¬warten ist . Von Abschlüssen in Kaffees aus erster
Hand wurde bis zur Stunde nichts bekannt . — Das
Loko- und Inlandsgeschäft waren zufriedenstellend.

Hamburg , 3. März. Es fanden befriedigende Um¬
sätze in Kaffees statt . Für Donnerstag rechnet man
mit Zuteilungen in Santos-Sorten . Im Transitgeschäftsteht man vor größeren Abschlüssen . Preise unver¬ändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.
Newyork , 3 . 3.

Tendenz : k. stet.
Santos )1 *37
März 10.38
Mai 10 *40
Juli 10.39/00

September
Dezember
Tagesums.

Rio 7
März

10-39/40
10*39
19000

Mal
Juli
September
Dezember

9 *25
4 *3(700 Tagesums.

Newyork , 3. März. In Kaffee kam es zunächst zuKäufen des Handels und der europäischen Firmen,
da die festeren Meldungen aus Le Havre und die
höheren Kostfraoht -Offerten anregten . Andererseits
drückten Glattst ©Hungen und Abgaben des Platzesauf das Preisniveau . Es wurden neun Andienungen
im neuen Rio in Umlauf gesetzt.

Kakao
Hamburg , 3. März. Rohkakao:  Boi ruhigem

Geschäft kam es zu einigen Preiserhöhungen in Edel-
soTten. Sup. Epoca Arriba FebT.-März etwa 71 sh
6 d cfr „ Sup. Machala Febr .-März etwa 70 sh cfr.

Alle übrigen Sorten unverändert . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Markt - und Preislage unverändert.
Newyork . 3 * 3. Kakao fest
März 10 .90 |Juli H .ü {Oktober 11 .23
Mal 11 -05 iSeptember 11 .24 | Dezember 11 .2b

Zocker
Magdeburg , 3. März. Gemahl. Melis für März

31.80, 31.871/*. Tendenz: ruhig.
Newyork 3. 3. Kohzudtei willig
März 2*59/61 4,|Jull 2 .60 '61 {November 2 .59 nom
Mal ^ *61/62 ' ISeptember 2 *60 61 IDezember jj . ßjnom

*1 Geld- und Brfefnotlernzjreo
Metalle

Berlin , 3. März. Metalle. Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 91 RMfür 100 kg

Originalhüttenaluminiam 96—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Feiusilber (1 kg fein)38.60- 41.60 RM.

Feinsilber (1 kg fein ) (Gültig für den 4. März38.90—41.90 RM.
Standard -Blei für März 39V« RM nom. für 100 kg.
Berlin , 3. März. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 142 sh 21/* d gleich 86.6049 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.8652 Pence gleich2.78441 RM.

Hamburg , 3. März. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Finnen ) Silber prompt
41.60 B 38.60 G, Hüttenrohzink nom . 37.25 B 37.25 G.

Hamburg , 3. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 84J/i—861/*, Schwerkupfer 84—86, Rotguß 82
bis 84, Schwermessing 611/*—63Vs, Leichtmessing 54V«bis 56*/«, Messingspäne '61*/<—63V», Altzink 281/*—291/*,
Altblei .35V«—36V«. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,

die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall-
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

London, 3. März.
Rnpfer (per Tonne)

Tendenz: fest
Standard p. Kasse 79*4'- !*
do. 3 Monate ( 9^ - 7
do. Settl . Preis / (ft

Electrolyt 731-»
sest selected 74S—7£^
itrong sheets 1( 2
Elektrowirebars 75!;

Zimt »Der Tonne?
Tendenz: stramm

Standardp. Kasse
do. 3 Monate 2bW~  i
do. Settl. Preis 250U

Banka* 25«¥
Stralts• 2J31;

Blei ( per Tonne?
Tendenz : lest

ausl . pr . oMlz. Preis 32.43
do. or . Inolliz . Preis Zt% * 'i «
do. entf . S. off . Pr . 3cJ*
do. entf . S. fnoff . Pt. -27/1* J*
do. Settl . Preis ZZ%

Zink (Der rönne»
Tendenz : fest

gewährt , pr . off . Pr . 31 06
do. pr . inoffiz . Prei « 31 06
do. entl . S. off . Pr 31 43
do. entf . S. fnnff . or 317/ih-  k
do. gew . Settl .Prels Z\%
Newyork. 3. 3.

Aluminium <p. f)
Inland*
Ausland*
Antimon Regnlas

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chlnes. per *
Qoecksllber *

iper Flasche)
Platin *(p.20.Unz.)
Wolframerz cif *

(sh per Einheit)
Nickel. Inländ. *

(per Tonne)
do. ausld. * (per t)
Weißbl. I.C.Cokes
20x24fob. Swans. •
(sh.p. box of 108  ibs)
Knpfersolfat
fob. * dm  0
ClevelandGaßeis,
Nr 3, fob. Middl.-
borough* (sh 0 t'
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh n. Pence
per Unze)

* Inakt. Notierung

100
100

72- 73
66—67

289/90
1175

46- 47

180—185
160- 185

m - w

24’i

22 .06
21.87
20.50
20.43

142/2&

El- I 16 .12!j B
30/90 Tag»16-121* B

s687Zinn, foko
Blei , loko 7 *00
Zink , loko 7 . 00
«ilb . ausl . 44 .75

Weißblech 4*85
Roheit . N. 25 *27
Roheis . N. 24 *2»

.Börien ^B e r # cA t e.
Freundlicher

Hamburg , 3. März. Nach dem matten Verlauf der
vorhergehenden Tage trat heute eine Wandlung ein.
Die Stimmung war gleich nach Beginn freundlicher,und auch die Umsätze gingen über den Rahmen des
Vortages hinaus . In Schiffahrtspapierenbestand wenig Geschäft . Hapag wurden vereinzelt
um V*#/e niedriger zu 167/e umgesetzt . Nordd. Lloyd
stellten sich ebenfalls V«0/» niedriger (171/«). Die
Kauflust für Verkehrswerte hielten dagegen weiteran. Bremer Straßenbahn waren wie zuletzt zu lOOVs
gefragt . Von Banken wurden Geestemiinder Bank in
kleinen Beträgen zu 83 auf unverändertem Stande
umgesetzt . Daimler ebenfalls freundlicher (plus Vs°/j).
Von bremischen  Papieren lagen Ätlaswerke
mit 2V2*/• wieder fester (103). Bremen-VegesaokerFisch blieben zu 145 gesucht . Auch für Bremer Jute
bestand Nachfrage zu US1/«. Der Rentenmarkt
war wenig verändert.

Lebhaft
Hannover , 3. März. Am Aktienmarkt bestand

Nachfrage für Continenital-Gummi bei 188 (gestern1S3), doch kam kein Angebot an den Markt . Auch
Deutsche Sohachtbau . Kromschröder und Wester¬
egeln blieben zu höheren Kursen gefragt . Hanno¬
versche Immobilien waren zu letzten Kursen im
Handel , Ilseder Hütte */*°/o niedriger mit 177Vt. In
Hackethal Draht lag einiges Angebot vor, da« auchIV*% unter dem gestrigen Kurs keine Aufnahmefand . Am Rentenmarkt  waren etwas mehr
Umsätze in den Goldpfandbriefen der Preußischen
Zentralstadtschaft und in Reichsschatzanweisungen
von 1936. Von Liquidationspfandbriefen gingen
Braun «ch weig-Hannoversehe auf 101 zurück , dieübrigen blieben behauptet . Etwas fester war dieReichsanleihe -Altbesitz mit 120.35 und Hannoversche
Boden-Anteilscheine mit 12.20. Provinzanleihen und
Industrie -Obligationen blieben behauptet . Die Ge-meinde-UmschuIdungsanleihe war mit 91.05 bis 91.75im Handel . Burbach nannte man mit 69 bis 71 und
Wintershall mit 140V* bis 1421/*. Schluß unverändert,

Lebhafter
Berlin , 3. Marz. Schon zu Beginn konnte man den

Eindruck gewinnen , daß sich, hervorgerufen durch
das Zusammenwirken verschiedener Faktoren , ein
Tendenzumschwung in Richtung einer Geschäftsbele¬
bung durchzusetzen beginnt . Wie weit die eingetre¬tene Belebung anhalten wird , ist vorerst nicht zu
entscheiden , da die Bankenkundschaft noch nicht sosehr als Käufer am Markt vertreten ist . Das
Geschäft lag zunächst vorwiegend beim berufs¬
mäßigen Börsenhandel , der in einigen Sonderwerten
verstärkte Unternehmungslust zeigte . Im Ver¬
lauf  machte die Aufwartsbewegung zunächst

Dollar = 2.49 (2.49)
‘ . Englisches Pfund = 12.18 (12.175)’

weitere kleine Fortschritte , später ließ die Nachfragenach . Die K irse konnten sich indessen durchweg
behaupten . Leicht gedrückt waren nur Harpener , die
1 °/o verloren , auch Farben gaben wieder bis auf170 bis 1697/* nach . Für Conti-Gummi wurde der
Kurs unter der anfänglichen Schätzung mit 187 fest¬
gesetzt , lag damit also 4 •/« über dem. Vortagsschluß.
Gegen Schluß wieder auftretende lebhaftere Kauf¬
neigung führte bei einigen Papieren zu einer leichten
Besserung Im allgemeinen schloß die Börse gut
behauptet . Auch der scharfe Rückgang der Farben¬aktie auf 169V* (Tageshöchstkurs 1705/s), der offenbar
durch Abgaben fiii Rechnung von Auslandsguthaben
infolge sehr fester Sperrmarksätze bedingt war , ver¬mochte die freundliche Tendenz nicht zu unter¬
binden . Nachbörslich hörte man Schlußkurse zum
Teil Geld.

Am Einheitsmarkt fanden Industrieaktien verschie¬
dentlich Beachtung und notierten 2Vs bis 3V*% höher;
Soweit Rückgänge erfolgten , betrugen diese höch¬stens 2*/«•/#. Von Banken waren namentlich Deutsch-
Asiaten (plus 15 RM) und Ueberseebank (plus 4V*)
gesucht . Von Hypothekenbanken befestigten sieh Dt.Zentralboden um 1V*®/o. Auch sonst war die Kurs-
gestalfeung auf diesem Marktgebiet zumeist nach oben
gerichtet . Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Kassareutenmarkt war die Allgemeintendenzbei geringen Kursschwankungen als freundlich anzu-
spreohen. Liquidationspfandbriefe bröckelten aller¬dings vereinzelt etwas ab. Am Markt der Stadt-
anleihen zeigten sich bei uneinheitlicher Kursgestal-

tung verschiedentlich Ansätze zu einer Belebung. Die
Kursabschläge nach beiden Seiten betrugen MsV*°/o. Für Provinzamleiben blieb es still . Schleswig-
Holsteinischer Provinzverband von 30 konnten V«ö/ehöher ankommen. Für Länderanleihen bestand eher
etwas Nachfrage zu ungefähr letzten Kursen . Von
Reichsanleihon bröckelten Young um V«% ab. AmMarkt der Ir dustrie -Obligationen fielen Farben durch
einen Gewinn von V*, Harpener durch einen solchen
von 7/>"/• auf . — Privatdiskont 3•/*.

Kleine Umsätze
Frankfurt , 3. März. An der Abendbörse war die

Grundstimmung freundlich . Es herrschte etwas
Kaufneigung, . doch blieb das Geschäft in Aktien
recht klein . Die letzten Mittagskurse wurden in der
Mehrzahl gut behauptet . Zunächst wurden AG für
Verkehr mit 129V*, Vereinigte Stahlwerke mit 120and Westdeutsche . Kaufhof mit 59V« notiert . Die
Aktien der Frankfurter Hypothekenbank waren mit
113V* um 1y« höher gesucht . In Renten war dasGeschäft bei behaupteten Kursen unentwickelt . Im
Verlauf  blieb das Aktiengeschäft klein , nur
Westdeutsche Kaufhof wurden lebhafter umgesetzt.Die Haltung war weiter freundlich , wobei die Kurseim Vergleich zum Berliner Schluß meist voll be¬
hauptet blieben . Montanwerte und IG Farben waren
etwas fester , während IIse-Gennßscheine auf 146
(minus 1 fl/o) zurückgingen . Am Kassamarkt waren
Bankaktien etwas gefragt . Von Kolonialwerten
stiegen Otavi bei lebhafter Nachfrage auf 32 (327M.Am Rentenmarkt wurden später Altbesitz mit 122V*
lebhafter gehandelt . Kommunalumschuldung warenzu 91.60 gesucht . Nachbörslich wurden Westdeutsche
Ivaufhof mit 59V* gefragt.

Schluß fest
Newyork, 3. März. Die Börse zeigte zu Beginneine feste Haltung , weil die Arheitslage als besser

angesehen wird . Hinzu kam, - daß auch die übrigenMeldungen aus der heimischen Wirtschaft recht
günstig lauteten . Die Kursgestaltung war dahervon neuem nach oben gerichtet . Gewinnmitnalimen
wurden schlank aufgenommen . Bevorzugt wurden
Stahlwerte . Im Anschluß an die feste Haltungdieser Papiere entwickelte sich eine Aufwärtsbewe¬
gung auf breiter Basis . Im Verlauf ließ das Ge-schäft etwas nach , doch blieb die recht feste Grund¬
stimmung erhalten . Abgaben fanden unschwer
Aufnahme . Andererseits erstreckte sich die Kauf¬
lust in der Hauptsache auf Spezialpapiere , was zurFolge hatte , daß die meisten Werte an den Kurs¬
steigerungen nicht in demselben Ausmaß beteiligt
waren wie die Favoritpapiere . Im Vordergründe
standen auch später Stahlaktien , da die Streik¬befurchtungen nachgelassen haben . Die Makler¬
firmen berichten über große Verluste , welche die
Baissespekulation in den Stammaktien des ameri¬
kanischen Stahltrusts erlitten hat . Chrysler stiegenzeitweise um 4 Dollar , als gemeldet wurde , daß die
Konferenz mit den Vertretern der Gewerkschaften
begonnen habe . Der Verlauf dieser Besprechungen
wird mit angespannter Aufmerksamkeit verfolgt,
wobei sich leicht Befürchtungen geltend , machen.In der letzten Börsenstunde gewann die Aufwärts¬
bewegung an Ausdehnung . Die Börse schloß in
ausgesprochen fester Haltung.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Wien , 3 3
Amsterdam
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest
Prag , 3 . 3
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhagen
Newyork , 3
Tägl . Geld
Bankakz.
»0 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

wechsel
niedr . Satz
nilchst . Satz
Wechsel aut

London -Obl

294 .85
216.53
90 .68

1574«
11 .54

65575
707 .50
028 .50
3

1.or
0.31
0.37

0.75
1.00

4.86911

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
‘tockitoim

Lond . 60 Tq.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

117 .37
28.31

2876
538.C1
132 .15
140.75

151JO
28 .75

133.90
725 .25

4.8803
4.8765
4.650’

16.85
5 26';
6.62

22.62,
54.755;
25.22V

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich
Wien
Marknoten
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau
Kopenhagen
PragWien
Budapest
BelgradAthen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

25.00
18.81'

135:6?
100.81G
122.76
530 .00

545:50
66 .077"

546.00
544 .50

21.82V
3.49

18.70
19.8
2.33
0.89S

28.53
30.32
6.24

London, 3
Newyork
Paris
Berlin
SpanienMontreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

4.8902
105.13
125 .37
72 .7590
4.8893
8.931 E

29.02-
92 .90.
21.42V
22.40
19.39
19 .90

226.50

Belgrad 213 .00
Sofia 397 00
Rumänien $69 .00
Lissabon 110.19
Istanbul 614 00
Athen 546 50
Wien 26 .15 B
Warschau 25 .32
Moskau 24 74
Lettland 2525
Buen . Aires 18.25
Rio de Jan . 4,12
Montevideo 26 75
Mezlko 1820
Alexandrien 97.56
Hongkono 1/293

Paris, 3. 3.
London 105.13
Newyork 21 -50
Belgien 362.12
Spanien —
Zürich. 3

20.38VParis
Lonoon Z1.43!,
Newyork 438 .37
Belgien 73.86
Italien 23 .07V
Spanien - —
Holland 240 .10
Berlin 176 .30
Wien
Notenkurs 78 .65
Kopenhagen3 3
London 22 .40
Newyork 459.00
Berlin 184.15
Paris 21.45
Antwerpen 77 .30
Zürich 104.80Rom 24 35
Amsterdam 251 .35
Stockholm115 .65
Oslo 11270
Helsingfors 9.97
Prag 16.15Wien - —
Warschau 87 :35

Italien 113 .10
Schweiz 49 075
Kopenhagen 471.00
Holland 11.771
Oslo 528.00
Stockholm 110 .50
Oslo 1«7 .70
Kopenhagen 95.67V
Sofia — —
Prag 15 :30
Warschau 82.90
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25
Oslo , 3 3
London 19.90
Berlin 16475
Paris 19 .15
Newyork 409.10
Amsterdam 224.25
Zürich 9375
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 22.00
Prag 14.50
Wien 77 .25
Warschau 78 .25

Schanghai 1/J60
Yokohama 1/200
Australien j £5 00

■' 124.00
Südafrika 10012
London auf
Bombay 1/612

Bombay aufLondon 1/612
Buenos auf
London 1675
London
Prolonga¬

tionssatz f.
tagt. Geld

Stockholm 542.50
Helsingfors 46.05
Prag 75.10
Berlin 8.65
Warschau 4 08
Helsingfors 9.45Buen. Aires 132.00
Japan 125.00
Prlvatdlsk.
Inland 1

Prlvatdlsk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte. 3
$ p. 1 Mt. \
S p. 3 Mte. %
Stockholm,3. 3.
London 19 .40
Berlin 160.08
Paris 10 .50
Brüssel 67.25
schw. PlStze 91 .00
Amsterdam21775
Kopenhagen86 .85
Oslo 97 .60
Washington 397 .00
Helsingfors 8.60
Rom 21 .25
Prag 14.10
Wien 7475
Warschau 7575

Amsterdam, 3. 3.
Berlin 73.48
London 8 9831
Newyork 182.69Paris 8.49'

BelgienSchweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30.78
41.67

44:87V
39.87V

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46 .05
6 .3714

V
1

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. März
Newyork gegen Japan 28.52—28.54, London gegen

Japan 1.2. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)
Bombay 1.6V., Kalkutta 1,6*/«. Hongkong 1.2Vi,

Schanghai 1.2*/*, Kobe 1.18V» (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung: *f> N

3.
Geld

3
Brief

2
Geld

3
Brief

Aegypten1 äg. £ 7 20 .99 12.465 12 .49! 12 46 12 .49
Argentinien1 P.-P. 6 1 78 0748 07s2 0.748 0.752
Belgien100 Belg. 7 81 .00 41.92 42 .00 41.90 41.98
Brasilien1 Milreis 7 1 .33 0.151 8153 0.151 0.153
Bulgarien 100 Ley t 61 .00 3.047 3 053 3.047 3.053Canada1 can. $ i 4 58 2.488 7 492 2.468 2.492
länemark 100 Kr. 4 112.50 54.32 54,42 54 .30 54.40
Danzig 100 fl. 4 47.04 47.14 47.04
England 1 £ 7 20.47 12 .165 12 .195 12.16 1Z13
Estland 100 e. Kr. 4V 67.93 68.07 67.93 69.07
Finnland 100f. M. 4V 81 .00 5.37 5 .38 5.37 5.3B
Frankreich 100 Fr. 4 81 .00 11 .57 11 59 11.57 11 .̂59
Griechenld. 100 D. 6 81 01) 2 .353 7 35? 2.353 2.357
Holland 100 fl. ? 16874 136 .23 136.51 136 .20 136.48
Iran 100 Rials 20.43 15 .13 1517 15 .13 15 .17
Island 100 isl. Kr. 6S 117 50 54.42 54.52 54ü8 54.50
Italien 100 Lire 4’ 81 .00 13 .09 13 .11 13 .09 13 .11
Japan 1 Yen3 -79 2.40 0709 0711 0.709 0711
Jugosl. 100 Din. 6V 81 .00 5.694 5.70t 5 .694 5706
Lettland 100 Latis 5V —- 48 .35 48.45 48.35 46.45
Litauen100 Lit. 5V —- 41 .94 42.02 41 .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 11275 61 .14 61.26 61 .11 61.23Oesterr100 Sch. 3V 59.0/ 48.95 49 85 48.95 49.05Dolen 100 Zloty 6 •—- 47.04 4714 47 .04 4714
Portug. 100 Esc. 4V 453.57 11.05 11.07 11.04 11,06
Rumänien 100 Lei b — 1.813 1.81/ 1.813 1.817
Schwedan 100 Kr. 7 112 .50 62.72 67 84 62.69 62.81Schweiz 100 Fr. 1V 81 .00 56.77 56.89 56.73 56.85
Spanien100  Pes. 0 81.00 17.48 17 57 17 .48 17.52Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.656 8.674 8.656 8.674Türkei 1 türk. £ / 18.50 1.978 1.982 1 .978 1.982
Ungarn100 Pgö. 4 —- - — —- - - - —
Uruguay 1 G.-P. 7 4 .30 1.379 1 381 1.379 1.381V. Staat. *. A. 1 $ 1H 4.19 2.488 2.492 2.4B8 2.492

An den internationalen Devisenmärkten fiel heute
da« englische Pfund mit einer leichten Befestigungauf . Die letzte Amsterdamer Notiz wurde mit 8.93V«
(8.93V«), die letzte Züricher mit 211.43V* (21.43V«) gemel¬det . Pfunde-Kabel stellten sich auf unverändert
4.8902. Der Dollar wurde auf Vortagsbasis gemeldet.
Etwas .fester -.lag *der. holländische Gulden und .zwflffin Zürich mit 240 nach 239.95, während der Schweizer.Franc und der französische Franc kaum Abwei¬
chungen aufzuweisen hatten.

Konkurse
Colditz: Thomsberger & Hermann A.-G. — Duder-

stadt : Kaufm. Heinrich Wagner . — Essen : Kaufm.
Moritz Gans, Darm- und Gewürz-Versandhaus . —
Köln : Hedwig Voß in Fä . Voß-Schuh . — Mannheim:
Steuerberater Rudolf Dietrich . — Offenbacb/Maln:
Gerhard Uelpenich, Samen- und Blumenhandlung.— Reichelsheim/Odenwald: Nachl . Fabrikant Rudolf
Weber von Nieder-Kainsbach . — Riesenburg: Kauf¬mann Reinhold Felske . — Schweinitz/Elster : Witwe
Elisabeth Lorenz. — Tilsit : Kaufm . Max Kiwylus.— Westerstede : Witwe Anni Barre in Husbäke. —
Wetter/Rulir : Fa . Lebensmittelgroßhandlg . Theodor
Guse. — Worms: Nachl . Gastwirt Adam Freihaut IIin Biblis.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Halle/Saale : Frau verw. Margarete

Reuter geb. Koppe. — Kaiserslautern : Karl MaxSchuff , Kaufm . — Lübeck: Witwe Dora Priem geb.
Schlei-Asmus in Fa. Arthur Priem . — Wernigerode:
Bergmann Filmgesellschaft m. b. H.

Finanzanzeige. Im Anzeigenteilder heutigen
Ausgabe wird das Zeichnungsangebot auf
400 000 000 RM 4V2°/o auslösbare Sch-atzanwei-

l sungen■des Deutschen Reichesvon 19S7, erste
■Folge, veröffentlicht.

Reidisbankdiskonl 4% Wertpapicrfeurse  der Brenner Zeitung vom 3 . Marx Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 3. 3, Z.3.

t DL Roldisanl. 27 1017410175
4 00. 34 9875 9875
4</iDt.Relchsb.Sdi.35 99.37 98.87
4</> Rtldispost 34 1. 10075 100.37
4 Brom. Umtausch 90.00 90.00
■» men Neubositz 22.00 22.00
Hamburg Neubositz 22 25 22.00Dtsch. Altbesitz 120.37 120.00
( » men Altbesitz 119.75 119.75
Hamburg Altbeslti 119.75 119.62
Kreditanstaltenund

Kürperschalten
«Vi Oldb. Gicb. v. 23
4</i Oo. Korn. S. 1
4'/t Oo. Oo. $. 2
4V, 00. Oo. S. 3
4</s Oo. S. 1 u. 3 96.75
4'/i Oo. 00. S. 2 98.75
4*/s Oo. Oo. S. 4 98.75
Vit Oo. Oplbr. S. 3 98.75
4Vs Oo. Oo. S. t 98.75

98.75

9675 96 75

9875

9875
98.75

Hypothekenbanken
Vit  Hamb. Hvpbk. A 98.5G 98 5G
Vit  Oo. LlgulO. 191 37 101 00

Oo. Anteilschein 3 4ÖG 3 40 G
«' /• Pr . CtrbO. 98.00 98 .00
Vit  Oo. Llq. 2« A 2 100.75 100.75
4' /s Pr . CtrbO. BoO.

Obi. 26/27/28 96 .00 96 .00
Indnstrle-Obilnatlonen
Deutsche Llnol. 36 100 50 100 50
NorOO. Steingut27 101 50 102 00
Grem. Tauwerk 96.00 96.00
SteuersrutscheineGruppe H
tauig am1. 4. 1934 103 7b 103 75
füllig am1. 4. 1935 107 75 107 75
fällig am1. 4. 1936 111.75 11175
tauig am1. 4. 1937 115.10 115.10
fällig am1. 4. 1938 114.75 11475
Bank-Aktien
GaaetemünOar Bank
Hb. Hypothekenbank
5chl.-Hol.uk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Schlffahrts-Aktten
Br. Schleppsch.-Ges.
DL Ost-Afrlka-Llnla
Hapag
Hbg.-SD4am. D.-O.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher LloydUnterw. Reederei
Woermanr.-Llnlo
EIsenhahn-Akttcn
A.-G. für Verkehr
Brem. StraBenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 124 .50 127.50
Hamburger Hochbahn 85.50 95.25

83.00 83.00
95.62 9575
90.00 93 .00

124.00 123.00
145 .00 145.00

06.00 86.00
91.00 91.00
16.87 17.12
43 .00 43 75

120.00 120.00
114 .00 114.00

17 .50 17.50
110.00 110.00

91 .00 91 00

126.62 127.50
100.50 100 50

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem.-Boslgh. Oell. _ _
Brem . Veg. Fisch .-G. 145 .00 145.00
Br. Allg . Gas u. E. 132 .00 132.00
Br. Ch. Fabrik Hude 145.00 145.00
Br. Clgarrentabrlken 72.50 72.50
Br. Pap . u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

103 .00 101 .50
230 .00 230 .00
127.00 127 .50
150 .00 161 .00
115.00 115 .00

119.00 118.50
147.00 147.00
141.00 141.00
145 .00 145 .00
169.00 169 .00
174 .50 172 .00

89 .00 90 .50
126.50 126 .50

86.50 86 00
117 .00 117.00
150 .00 149.00
150 .00 158 .00

3 3 2. 3
Hochotenw. Lübeck 124.00 124.00
Hoffm. Stärkefabr. 145.00 145.0D
Hoistenbrauerei 107.00 106.C0
Jutesp. u. Web. Br. 118.50 118.50
Markt- u. Kühlhall. 124.50 125.00
Nordd. Steingut 139.00 139.00
.Nordsee" Dt.Hochs. 142.00 142.0"Nordwestd. Kraft

Rhalnstahl
Reis u. Handele
Ruberoldwerka
Schllnck& Clo.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Tharl Oel
Transp. Heveckt
Vor. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerto
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi Min. u. Els.G.
Schantung Hand AB.

135.00 135 .00
157.25 156.00
136 .00 136 .00
129 .50 129.00
118 .00 118 .00
124 .00 124.00
125.50 125 .50
119.50 119.50
105.00 105.00
10B.00 108 .00
74 .00 71 .00

94.00 90 .00
290.00
31.00 29 .12

Berliner Börse

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit ZInsberechnune
Vit  Hann. Prov. Anl.

R. 13 9775 97.25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
Vit  Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 90.75 96.75do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 9675 96.75

Landesbacken
Vit  Hann. Ldkr. 0.-

Pf. s. 1 i »26 9875 98.75
Vit Brschw. staatsb.

Goldpfbr. R 16 98.00 98.00
SV, do . Llqul . Pldbr . 101 .37 101.374 do. RM Pfdbr. S. 6 93.00 93.00
Ritterschaften
Vit  Drschw. rittl. G.-

Pt. von 29 98.00 98.00
Vit  Bremer ritt.

Goldpfandbrlel 99.00 99.00
Vh Calenbg. ritt.

o.-Ptdbr. v. 28 98.75 98.75
Vh  Celler rltL

Goldpt. C. 98.00 98.00
Stadtschaften
Vit PreuD. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 98 25 98 .25

Hypothekenbanken
Vh  Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld .-
von 1929 90.50 98.50

5</i do . Llguld .PIdbr . 101 .00 101.12
Vh  Hann. Badkrbk.

G. Hvo. Ptdbr . R. 7 98 .25 98 .25
Industrie-Anleihen
6 Brauerelgllde Obi. 102.00 102.00
6 Busch Jaeger Obi. 100 .00 100.00
4 Hackothal Obi. 10375 103.75

< Llndenar Brauerei
Obi. 104 .00 104 .00

3 Mach. Linden ObL 85.00 85.00
6 Verw. Zern. Obi. 102.00 102.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 92 .00 92 .00
Brem. rltL(Rogg.)
abg . PL 89 .00 89 .00

4 cell . rltL (Rogg .)
abg . PL 89.50 89 .50

S'h Hann. Bd. Kr. . . .Llqui. Ptandbr. 10175 10175
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl. 98.00 96 .00
Vh  LüdenscheidM

Obi. 103 .00 103 .00
Industrle-Aktien
Conti Gummiwerk* 188.00 163.00
Dampfkessel Wllke 164.00 164.00
Doornkaat 98.00 98 00
Elsen Wülfel 130.30 130.00
Hackethal 142.00 143.50Hann. Immob.

(1e Stück In RM) 410.00 410 .00
Hanneversche Zern . 126 .00 128 .00
Hemmoor Zement 195.50 195.00
llseder Hütte 177.50 178.00
Llndener Brauerei 9175 91.00
Norddeutsche Zem . 131.00 132 .00
Teutonia Zement 190.00 190 .00
Vor. Harzer Zem. 129-52 135'95Vereinsbr. Herrenh. 157.00 157.00
Vorwohler Zement jjl -PSWollwSsch. Döhren 176.50 176.50
Brschw. Hann Hvn.- „„ „„Bank 107.00 109.00
Geestemünder Sank 84.00 84.00
Verkehrs-Aktien
Brschw. StraOenbahn 108.50 108.50
Hlldesh. Peln.Krelsb. 50.00 50.00
Ueberlandw. Hann. 124.75 122.62

-104 .00Marlenborn -Beand . 103,00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanlelhe und Renten-brlete)
Deutsch . Anl. Ausl . 3. 3 . 2. 3.
Scheint Nr. 1-9D000 120 .50 12070
SV, Retchsanl . 27 101.20 10170
4 Relchsanl. 34 9875 9875
SV,*/, Toung -Anlelhe 10375 103 .50
Vh Pr s,. AM. 28 108.12 108.12
Vh Pr. Staats R. 2 — ——
4*/, Pr. Staats R. 1
4V, Bayern *. 1927 98.87 98.87
Vh Brsdiwg. 1928 99.00 —
Vh  Schutzgebiete 11.25 11.25
Vh  D.Relchsb.34 F.1 100.30 100.30
Vh  do . 1935 100.12 100.00
Vh  D.Reichsbahn 35 99.40 99.40
Vh  D.Reichsbahn 36 99.50 90.50
Vh  Pr. Ldrbk. 1—2 98.75 —.-
Stadtanleihen
Vh  Bin. Ooldsch. 26 97.70 97.50
6V, do. Verk.-Anl.28
Vit  FrktL Schätze
Oeffentl. Kreditanstalten
Vh Bin. Pldbr- A. 97.00 97.00
DL Komm. Auslos.*

scheine I 126.87 128 .87DL Komm. Auslos.-
Schein » II 143.50 143 .50

4V, Hann. Landes-
kredl » ». 1926 s . 1 98.75
do . 1927 Serie 2 98 / 5 98.75

Vh Old. Staatl.
Serie 1 n. 3 98 .75 98.75

4V, do. Komm. 1 96.75 —
S'h So.  Llqul. 101.00 ——
Vit  Pr. Ldpfbr. S. 4 98.25 —
Vh  Ldtchftl. Zentr.-

Goldpfandbr. 97.75 97.75
Vh  Ostpr. Idschftl.

Goldpfandbr. 95.37 95.37
4V, Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24 9675 —.—
Vh  Westl. Idschftl.

Goldpfandbr . 97.00 97 .00

Hypothekenbanken
4</> Braunschw.

Hann . v. 1929 98.50 98 .50Vh Goth. Grund¬
kredit 4. S. 5a 90.00 98 .00

4V, Hann. Boden-
kredtt 13 . 14 387 5 98 .25

Vh Mcnlnget
Hypoth . Bank R. S 98.50 90.50

Vh Pr. Centralb. 2B SB.00 90.00
Vh Pr. Hvpoth.1—3 98.00 98.00Vh Pr. Ptandbr.-

bank Em. 50 98 .00 98 .00
4V, Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 . 12 90 .00 98254V, Schl. H. Idsch.
A 30 96.50

Vh  Barl. Hy». SS 9875 9925

Vit  Fr. Contr. Bon. 3 3. 2 . 3.
G 24 9775 97.75

Vh  do. do. 27—28 —— ——-
4V, Pr . ZtrsL R. 1? 98.25 98 .25
4V, Pr. ZtrsLR. 20 98 .25 98 .25
4V, Hann. Landesk.

*. 4 9875 98 75
Vh  Hann. Landesk. 5 9875 98 .75

Kommnnal-Oblleatlonen
4V, Barl . Hyp. K.

Obi. « 9575 95.755V> Pr. Centr. B.
Liquid. 10075 100 .75

«V, Pr. Pfdbr.
Komm. 20 96.08 90 .00

4V, Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14, 16, 21 96 .58 96 .50

Vh Pr. Ctr. BorL
Komm. S. 26 — 28 96 .00 96.00

Vh Rh. Wstt. Bdkr.
Gold -Kom. S. 4— 6 96 .00 96 .00

Industrie -Obligationen
6V, DL Llnolwerke —— —
Vh Kläcknerwerko — —.—
Vh Thür. Elek. L. 104.00 —
Vh Verein, stahl. 102.75 102.50
Vh Zuckerkredit 102 37 102.37
Stenergntschetne

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch. V. K.
Verkehrs-Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. UeberL
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wh.
Bayr. Ver.-Bank
Bari. Handelsg.Comm.- u. Priv.
DD.-Bank
DL AsIaLBank
DL Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankReichsbank
Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. Elektr.-GAlsenP.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allo.Gasu. El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. stein
Dynam. NobelGera. PortL

103 .75 103.75
107.75 11/7.75
111 .75 111 .75
115.10 115 .10
114 .70 114 .70
110 .60 110 .60

95 .00 94 87
124 .00

90 .37

53.50
96 .12

105.62
131.25
115.50
118.50
745.00
133.00
105.00
115.00

9325
96.50

105 .87
131.25
115.50
118.50
730 .00
129.00
105 .00
114 .25

189.75 188 :25

38.75 38.62
180 .00

102.50 102 .0b
H4 .75

147.00
137.00

89 .50 91 .00
111.50 112 00

Gebr. Goedhardt
Hackethal
HagedaHotfm. Stärke
Kütiz Led.
Kromschrüd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch.
Hasch. Buckau
Maxlmllhütte
Mever-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mühlh. Bergw.Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.Nordw. Kraft
Phon. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
SarottlSchok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Gell.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstott
Wanderer-Werke

3. 3 2. 3
124.75 123.00
140 .50 141 .00
129.62 128.00
150 .U0
144 .00 142.75

120.00
177.75 17575

131.50
199 .50 196.00
112.00 112.80

168 .50
124.00

142.50

ilpO
119:00
83 .00

109.50
152.25

162]00

174 75

14370

11625
144 .00
119 .00

83 .00
107 .25

11770
160 .00

174 70

Kolonlalwerto 3 3 2. 3

Dtsch.-Ostafrika 145 50 142.50
Neuguinea 292 00 -
SchantungA.-G. 11170 107 00
Relchssrlinldbncliforile-

rnngen (mit Stückzinsen)
ab Au5gab & Ausgabe II

1* A. Geld | Brlel Geld | Briet

_ — S9l87 _ ■_
—.~ 99.50 100 ^ 5

99 :37
99.12 — —■

98 .00 ——
99X0 — —t—
98.87 *——
98 .87 — e—
98 .8?

— —

100.12
99 .67
99 .50

90!62
98 .37
98.12
9825
98 .12
98.12
98 .12

Wlederaafbnn -Znschläge
1944/45 . l - .- l-
1946/48 . I I -

Fortlaufende Notierungen
Ot. Anl. Ausl. Scheine
einschl. V, Ablösungsch.

Vh  Hoesch Eisen- und
Stahl-RM-Anlelhe

Vh  Frledr.Krupp-RM-Anl.
5V, Mitteid. Stahl
Vh  Ver Stahl-Ohl.
Accumu'atoren-Fabrlk
Allgen,. Kunstz!|de Unie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger Zollstoft
Bayer. Motorcn-Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Krallu. Licht AB.
Bert. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Budprus Eisenwerke
Chaitottenb. Wasserwerk
Cbem. von Heyden
Comp. HisoanoS. A—Cdo. do. S. D
Continental Gummi
Contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch, Atlant.-Telecr.D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Oeutsche Teleph. u. Kab
Deutsche Wallen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerig, AG.
Dortffi. Union-Brauerei

Anfall go-Kurs
Schluß-
Kurs

,20 .12 120.50

Ausges.
98 .12

10077
10270

38.75

11225
142.00
16S!l2
22770
11770
11470
146.00

90 .12
101 .00
102.75
200.00

3875
136.00
14175
111 .25
143 .50

16670
13870
2̂ .00
11870
113.75
148.50

18670

12875
124 00
115 00
148.00

173-25

16770
15370
172 .37
210 .00

12870
124 .00
115.75
148 70

17470
144.75
16/70
153 00

20870

Kinheitskurs
3 3 . 2 . 3-

12070 12020

98 .12
100.87
10275
2U1.00
3875

13725
141.62
112 .50
143 .00

16570
138.00

118.50
113.75
146.00

186.00

12877
124 .00
11525
148.00

17470

167 .00
153.00
172.50
210 .25

98 25
10170
10270
200.00

3822
137.00
141 75
111.25
140.50

16625
138 00
227 .00

11825
114.00
145.50

18270

12722

11370
147.75

17225
144 75
166.25
152.75

208 .00

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr-Lieferungsges.
Elektr.-WerkeSchlesien
Elektr. Licht und Kratt
Engelhardt-Trauerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten& Guilleaume
Geslürel Loewe&Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener BergbauHoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau

-n . Bergbau Genußsch
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koks« , u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrubo
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. t. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazimilianshütte
Mctallgesellschaft
Montecatlnl, 00 LI»
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koopel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. El. u. Gas Lit.B
Schubert&Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchultheiB-Patzenhoter
Siemens& Halsko
Stöhr& Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. OrahtWasserw. Gelsenkirchen
Westd.Kaufh.vorm.L.Tiet;
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau-lndustrie
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allo. Lokalb. u. Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb-Amerika Pakctl.
Hamburq-SUdamDampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minenu. Eisenb.

Anfangs- Sohlnß
Knrs Kurs

196 00

134.00

149 00
887 0

170.00
14175
138 .00
143 .37
12775
149 .87

156 .50
11777
145 00
8825

127.37
14070
138.25
12470
14470

2070

11877
155.50
1432 0

152.50

9020
22870

15627
132 .50
149.25
145.75
183.75

13920
141.50
164.37
95 .50

19475
Ausges.

ÜB75

14320
11977
156 .50

5875

14072
15820

130 20
190.50 19025
127 .75
14925
124.62
17.00
43 25

1725

134.75
125.37
146.50
88 00

169.12
141.75
13875
145 20
120.00
15020
162 .00
15520
118.12
14420
8620

176 00
146.62
127.50
149.00
138.00
12420
14475
126 .37
20 25

11875
15575
142 .75
19920
152.00

19220
917b

22720
135.50
15620
132 .0U
149.25
145.25
181.50

140 00
14070
164 50
9525

195.25
13270
99.00

200.5U
143 .50
11975
1562 0
170 .50
59 .12

136.37
14075
158.00

129.37
14020
124.62
17 .00
44 .01

120 20
1720

Elnheltsku»
3 3. 2 . 3.

19770

13775
125.37
148.50

8870
170.25
14120
13820
145 20
128 .50
150.00

15520
11777
14570
8875

175.00
146.62
127.50
149 .00
138.25
12420
144 .50
126 .3?
20 .37

118:75
155.87
143 .60
199 20
152.75

19220
90 .6?

227 .00
135.50
15620
132.75
149.50
145.12
16120

14175
164 50
95 .25

195.75
132.00

99 .00

14320
12070
156 .0«
170 .58

«9.37
136 3/
141.25
157.50

130.80
189.75
12975
148.62
124.60
1720
4420

13320
12420
148.12
8870

168.62
140.00

145.50
12775
15020
162.00
155.37
117̂2
8770

146:«

124.11
143 87

20.00
118.37
155.00
143.U0
199.00
H_1.50
i9i:w
89.75

22575
15575
132.50
14970
144.12
181.00

140 20
13920
184 .37

95 .25
19020
13275

9720
200.50
142.00
119.50
157.00

54 .50
136.00
140.12
156.25

13120
188.25
W .V
12420
16.87
44 00
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Blinken im Stadtwald

Bremen , 4. März.
Diesig ist die Luft , die Sonne kann kaum durch¬

kommen . Der Boden ist gesättigt von Nässe,
draußen im Stadtwald,  wo Baum und
Strauch in diesem merkwürdigen Nachmittags¬
licht so aussehen , als ahnten sie schon den nahen
Frühling . Nichts regt sich, — hier und da raschelt
ein Fasan im dürren Unterholz . Menschen sind
nicht da.

Doch, es sind Menschen da , Jungvolk!  Aber
man sieht sie kaum, so versteckt halten sie sich, an
verschiedenen Stellen . Hin und wieder saust ein
Pimpf auf dem Rad durch die Gegend . Was tun
die da?

Die Nachrichter des Jungvolks  sind
es. Sie halten ihre erste diesjährige Uebung im
Freien ab , erproben ihre selbsterbauten Fern-
sprech- und Blinkgeräte , und bei näherem Zu¬
sehen ergibt sich, daß sie da wirklich ganze Arbeit
gemacht haben . Aus tausenderlei Resten jeglicher
Art , die sie irgendwo ergattert haben (und so
herzlich gern mehr ergattern können möchten !!!) ,
sind nun den Winter über ein kleiner richtiger
Klappenschrank , mehrere ausgezeichnet arbeitende
Telefonkästen samt Zubehör , säuberlich gebaute
Blinkgeräte , prachtvolle Scheinwerfer und so
weiter entstanden , — und nun , an diesem ersten
schönen Vorfrühlingstage , üben sie da draußen,
in aller Stille . Vier Stationen haben sie sich an¬
gelegt , zum Teil getarnt . Man sieht kaum , wo sie
die Leitungen liegen haben , so gut sind sie geführt.
An mehreren Durchblicken stehen auch Winker
und üben , so lange , bis sie in der Dämmerung
nichts mehr recht sehen können . Wieder an
anderer Stelle sind ein paar Pimpfe , die unge¬
duldig darauf warten , daß das Blinken losgehen
kann . Das Morsealphabet beherrschen sie zwar
noch nicht ganz , aber immerhin . . . Nur ständige
Uebung macht den Meister . Die Freude leuchtet
ihnen allen aus den Augen über diese Tätigkeit.
Es ist ihr Reich, in dem sie schalten und walten
können und in dem jeder seinen Mann zu stehen
weiß . Das ist keine Spielerii , sondern ernste,
schöne Arbeit , die jeden gefangen nimmt.

Einstweilen machen die Nachrichter des Jung¬
volks erst eine kleine Schar von 30 Pimpfen aus.
Sie möchten sich gern vergrößern , etwa auf das
Doppelte , und sie möchten , daß man ihnen dabei
behilflich ist. Die Pimpfe , die sich bei den Nach-
richtern eingliedern lassen wollen , wenden sich an
den Jungzugführer Erich Alves,  Niirnberger-

„5ek >visgersöline'

straße 25. Gebraucht werden Jungen im Alter
von 12 bis 14 Jahren.

Die Ausbildung ist gründlich und sorgfältig,
das sieht man schon bei dieser eisten Uebung.
Es ist ein Kamerad der Reichspost da , der sie
unterweist . Und sie verwachsen von der ersten
Stunde an so eng mit ihrer Arbeit , daß sie
binnen kurzem in der Lage sind, über alles Ele¬
mentare Bescheid zu wissen. —

Ein eigenartiges Gefühl beschleicht einen , wenn
man sie so wirken sieht. Ganz ruhig geben sie
einander die Blinkzeichen und lesen Buchstaben
um Buchstaben , schreiben mit , wiederholen , was
sie gelernt haben , und sind mit jeder Fiber bei
der Sache . Genau so an den Fernsprechstationen,
die über den Stadtwald verteilt liegen . Was
alles möchten sie sich nicht noch gern selbst schaf¬
fen dürfen , was ergänzen können für die Som¬
merarbeit , für die Verbesserung aller Einrich¬
tungen überhaupt!

Ich aber , ungenannter Zuschauer , tue im stillen
einen freundlichen Schwur . Ich habe zu Hause
von früher her noch ein kleines drahtloses Funk¬
gerät stehen. Das sollt ihr haben , Jungens!
Und wenn ich es vergessen sollte , zu bringen,
dürft ihr es euch holen ! Ihr wißt schon wo .̂ . !

Warnung vor reisenden StoMändlern
Die Polizeidrektion  teilt mit:
Gewarnt wird vor einem jüdischen Reisenden

aus Köln , der hiesige Einwohner aufsuchte , und
unter Hinweis auf günstige Zahlungsbedingun¬
gen Stoffe und Wäsche zum Kauf anbot . Er ver¬
stand es dann , den Käufern besonders hohe Zah¬
lungsverpflichtungen aufzudrängen , die später
nicht eingehalten werden konnten . Beim Ab¬
schluß derartiger Kaufverträge lasse man daher
stets besondere Vorsicht walten.

Verlängerte Frist für Reserveossiziersanwärter.
In einem Erlaß an die Nachgeordneten Behörden
erklärt der Reichsinnenminister , daß in letzter
Zeit den Behörden bei der Urlaubserteilung an
die Angehörigen zur Ableistung militärischer
Uebungen Schwierigkeiten dadurch entstanden,
daß Aushilfskräfte in diesen Fällen nicht zur
Verfügung gestellt werden konnten . Diese Schwie¬
rigkeiten würden sich künftig dadurch vermindern
lassen, daß die Frist , um über die Ergänzungs¬
einheiten Reseroeoffiziersanwärter zu werden,
für die Angehörigen der Eeburtsjahvgänge 1900
bis 1912 (in Ostpreußen 1900 bis 1909) bis zum
30. September 1938 verlängert worden ist und
damit die Möglichkeit besteht , die Uebungen auf
einen längeren Zeitraum zu verteilen.

NächsterPostschlußfür Briespost nach Newhork am
8. März beim Postamt 5 (Bahrchossplatz) für Dampfer
„Normandie" über Le Havre um 23 llhr und am
9. März über Le Havre um 12.30 Uhr.

Ver LrWing naht mit. . . Loren
Bremen rüstet an allen kcken zum kmpfang— Schaffung neuer und flusbau bestehender gärtnerischer flnlagen

Vvkei -sielitsplaii dor ämlaKe dVolkskiililv . vas suk der 2siobnniip ; iimi-alimte k'old wird zetrt aimxvkaut . Lukm : Sokmlät (3,

Hohe Mauern und Wälle wurden von unseren
Vorfahren um die Städte errichtet , um dem An¬
sturm der feindlichen Landsknechte Trotz zu bie¬
ten . Unsere Städtebauer errichten andere Trutz-
wälle , sie legen um die Städte eine Baum¬
zone  die vor allem hier im Norden die Auf¬
gabe hat , die Gewalt der über das flache Land
heranbraufenden Stürme zu brechen . Ein Teil
der um Bremen liegenden Vaumzone ist auch das
Wäldchen bei ' der Wolfskuhle,  das
nunmehr durch das Garten - und Fried-
tzo f s a m t so ausgebaut wird , daß es nicht nur
als Schutzwall gegen die Stürme dient , sondern
den Volksgenossen dieies Stadtteils gleichzeitig
als willkommene Erholungsstätte zur Verfügung
steht . Der Baum -, Unterholz -. Pflanzen - und
Blumenbestand des Wäldchens — das beileibe
keine zierliche Anlage werden wird -- soll so er¬
gänzt und aufeinander abgestimmt werden , daß
hier ein natürlicher Wals zur Rast und zu Spa-
ziergängen einladet . Und solche Spaziergänge
werden sich bald lohnen . Dann werden die beiden
Teiche zu einem Teich miteinander verbunden
sein, Wege werden neu gezogen und andere , die das
Landschaftsbild stören , entfernt sein Das Stück
Abbruchgelände , das sich an der Straße hinzieht,
wird . wenn erst das alte Kellergemäuer der hiex
früher befindlichen Ställe aus dem Boden ge¬
rissen und dieses Stückchen Schuttplatz eingeebnet
ist, in die Waldanlage einbezogen , auf der u . a.

Lin 6egenwartsstück für alle
Bremer Bastspiel der Volksdeutschen Bühne, Berlin— Schürfung unseres rassischen Bewissens

Im vollbesetzten großen Casino -Saal führte die
Volksdeutsche Bühne -Berlin , die von der Bremer
Kreisleitung der NSDAP . zu einem viertägigen
Gastspiel gewonnen wurde , zum ersten Male das
gegenwartsnahe Schauspiel „Schwiegersöhne " von
Alexander Paul auf . Sowohl in der Nachmittags¬
vorstellung vor den Mitgliedern der NS .-Frauen-
schaft wie auch ahends vor einigen tausend Volks-

^a ?possen fand das Stück eine.. MßK.xgew.öhn.lich
parke Anteilnahme ; mit gespanntester Aufmerk¬
samkeit verfolgten die Zuschauer den Ablauf der
drei Auszüge , in denen man ein Stück Familien¬
geschichte von schicksalschwerer Tragik sich ent¬
wickeln und vollenden sieht. Es kann bei einem
Gegenwartsstück solcher wie der vorliegenden Art
nicht ausbleiben , daß die Dinge unverbrämt beim
Namen genannt werden , daß mit einer gewissen
Sachlichkeit und unmittelbar , ohne dichterische
Verkleidung , mitten in das zur Erörterung
stehende Problem hineingegangen wird ; aber
gerade in der nüchternen Folgerichtigkeit , mit der
die Geschehnisse auf der Bühne der Katastrophe
entgegentreiben , erkennt der Zuschauer das
unerbittliche Walten der Wirklichkeit , die ja auch
den Menschen nicht dichtend , sondern schicksalhaft
eingreifend in die Lehre nimmt . Und aus dieser
wahrhaftigen Haltung gewinnt das Schauspiel
seine eindringliche Wirkung auf jeden unver¬
bildeten Volksgenossen.

Zwei Probleme , die heute für jeden deutsch¬
bewußten Menschen klar und gelöst sind, beschäf¬
tigen die Figuren des Stückes : das Rassen-
Problem und das Vererbungsproblem.
Indem mit schonungsloser Offenheit die Folgen
aufgezeigt werden , die sich aus der Nichtbeachtung
der Naturgesetze in beiden Fällen ergeben , erkennt
der Zuschauer von neuem die Richtigkeit und Not¬
wendigkeit der von ihm längst aus einem natür¬
lichen Empfinden heraus bejahten Anschauungen

und Maßnahmen der nationalsozialistischen
Staatsführung.

Denn wenn uns die Aufrollung der Frage
„Darf ein arisches Mädchen einen Juden heiraten ?"
oder „Darf sich ein gesunder Mensch mit einem
erblich belasteten Partner ehelich verbinden ?"
auch heute schon beinahe überflüssig vorkommt,
weil eben die natürlich « und gesunde Weltanschau¬
ung des Nationalsozialismus dem deutschen Men¬
schen in Fleisch und Blut übergegangen ist, so
sollen wir doch durch eine Veranschaulichung dieser
Fragestellungen immer wieder unser rassi¬
sches Gewissen schärfen,  uns wach halten
im Kampf gegen die ewig Lauen , von denen viel¬
leicht der oder jener auch heute noch im Zuschauer-
raum sitzt und aus dem Bühnenvorgang eine heil¬
same Lehre fürs ganze Leben zieht.

Das Stück führt , wie gesagt , in die Gegenwart
— oder besser in die jüngste Vergangenheit . Da
ist die Familie Härtung , eine sogenannte „sehr
gute Familie " , mit zwei Töchtern und einem
Sohn . Die älteste Tochter ist an einen tüchtigen
Fabrikanten verheiratet , die jüngere will sich
gerade mit einem Rechtsanwalt verloben . Beide
Verbindungen sind oder versprechen eine glän¬
zende „Partie " ; dennoch hat der Onkel , ein klu¬
ger Arzt . schwerste Bedenken gegen die Ver¬
lobung , wie er sie vorher auch gegen die Ehe
äußerte . Er weiß , daß der Fabrikant aus einer
Familie stammt , deren Vorfahren an erblicher
Geisteskrankheit litten ; er weiß , daß der Rechts¬
anwalt ein , wenn auch getaufter , Judenstämmling
ist. Der Unverstand der Eltern , die in falsch ver¬
standener Frömmigkeit die Lehre der Rasse und
der Vererbung verwerfen , dazu die blinde Liebe
der jungen Leute setzen sich über diese Bedenken
mit Entrüstung hinweg ; nur der Sohn folgt dem
als richtig erkannten Weg des Onkels — es ist
ein Weg der ll eb e r z e u gu ng , der beide eine

Zeitlang der Familie entfremdet . In den beiden
folgenden Auszügen erfährt man , welche körper¬
lichen und seelischen Verheerungen im Laufe
einer nur kurzen Zeit beide Eheverbindungen zur
Folge hatten . Bitteres Leid . Krankheit
und Seelennot  lehrt die Verblendeten , daß
man sich nicht ungestraft an den Gesetzen des
Lebens vergehen darf,

. ..Die ..AuffühMng ..unter . Sp .iellei >tllW -van Heinz,
Gorges  erreichte mit einfachen szenischen und
darstellerischen Mitteln packende Wirkung und
lleberzeug -ungskraft . Don den Darstellern darf
man den einen nicht ohne den anderen nennen:
wenn auch im Mittelpunkt des Geschehens die
tragische Gestalt des Familienoberhauptes Här¬
tung steht , so ist doch jedem einzelnen Rollen¬
träger ein fest umrissener , wichtiger Platz zu¬
gewiesen : Christa Mattn er  als Mutter , Franz
Reinhardt  als Sohn , Erna Kleffner-
Mllhlau und Eusta Spars  als Töchter , Hans
Frommann  als weitschauender , verantwor¬
tungsbewußter Arzt , Helga Jensen  als gesun¬
des . deutsches Mädel von heute , und die beiden
Schwiegersöhne Rudi Osten - Knaack  und
Harry Lombard - Schroth — sie alle dienen
der Vermittlung eines Spieles , das es verdient,
sehr ernst genommen zu werden.

^nni IVsiisbasussr.
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Buschwindrosen , die Sternmieren , Weiden - und
Haselnußsträucher , Eschen und Eichen den Spa¬
ziergänger erfreuen . Der aufmerksame Natur¬
beobachter mag auch darauf hingewiesen sein,
daß in der Wolsskuhle noch unsere schönste ein-
heimischeLilie , dieTürkenbundlilie , wildvorkommt.

Jmitten des Wäldchens , das viel Unterholz er¬
hält , um windgeschützte Sitzplätze zu schaffen, ent¬
steht weiter neben einem Kinder pielplatz
noch eine Liege - und Spielwiese.

-Kill 8p1vlplntx Ivnttonturin
werden sebon die Wege gewalkt

Unsere Neustädter werden in diesem Frühjahr
aber noch eine andere Ueberraschung erleben,
nämlich an der Gleisschleife der Linie
4 beim Kattenturm;  wird hier doch die
Straßenbahn — die in der Schleife belegene Sen¬
kung und auch die Böschungen werden mit im¬
mergrünen Pflanzen besetzt — in Zukunft durch
einen Blumengarten fahren . Hinter dieser An¬

lage, . führt ein . Weg , . . . . . .
durch ein Eingangstor,
das eine 120jährige
Hainbuche bildet , zu
einem großzügig aus¬
gebauten Kinder-
s p i e l p I a tz.

Ein Karussell steht
neben Turnbarren , von
denen einer als Rutsch¬
bahn benutzt werden
kann ; dann gibt 's da
noch einen richtigen
Baum , in dem man
nach Herzenslust her-
umklettern kann . Wer
Pech haben sollte , her¬
unterzufallen , landet
im weichen Sand . Der
noch zu pflanzende
Kriechbaum, .das ist ein
hohler Baum , wird
sich glänzend eignen
zum Anschleichen an
den „Feind " . Auf dem
Rundplatz werden drei
Spieltische aufgestellt.
Hier können alte
Herren Skat dreschen
und besinnliche Kinder

.Mühle und Dame spie¬

len . Die Spielbretter sind in die Tische ein-
geschnitzt; als Figuren kann man den bunten
Kies nehmen.

Der Frühling naht mit . . . Loren ! Das muß
man sagen , wenn man all die Stätten besucht,
auf denen das Garten - und Friedhofsamt ar¬
beitet . Das gilt bei den Anlagen am Katten¬
turm wie auch bei der Anlage an der Unter¬
führung Kaiser - Friedrich - Stratze,
die durch eine neue Flächenaufteilung verschönt
wird . Der Rundplatz unter den Linden erhält
eine etwa 80 Zentimeter hohe Hecke von Spier¬
sträuchern , die Rasendecke wird erneuert , und die
störende Umformersäule verlegt . Eine Neugestal¬
tung erfährt auch der Platz der SA . ; der für
die ' Durchführung benötigte gute Mutterboden
wird von dem Parkplatzbau an der Schlachte
herbeigeschafft . Ferner werden die Baumbe¬
stände der Reichs st raßen,  deren Betreu¬
ung dem Garten - und Friedhossamt übertragen
worden ist, von kranken Bäumen befreit.
Manche schöne Ulme , die von der Ulmenkrankheit
befallen ist, muß leider gefällt werden . In
allen Anlagen und auf allen Friedhöfen wird
das Unterholz gelichtet und werden Bäume be¬
schnitten.

Ein ganz gehöriges Stück sind auch dre Ar¬
beiten an den Ufern der Piepe fortgeschritten.
Schon jetzt kann man erkennen , daß hier ein
neuer Schmuckplatz derNeustadt  im
Werden ist. Die Böschungen des Deiches fallen
in schöner gerader Linie zum Ufer ab , nur ein¬
mal durch den eingelegten Promenadenweg un¬
terbrochen . In Zusammenarbeit zwischen Kultur¬
bauamt und Garten - und Friedhofsamt entsteht
hier eine vorbildliche Anlage . Die Fundamente
für den Sitzplatz unter dem alten Ahornbaum
sind schon gelegt , im April etwa dürfte die Be-
pflanzung beginnen . Die Anlage soll bekanntlich
an den Außenrändern mit hohen immergrünen
Pflanzen besetzt werden , um den unschönen Anblick
auf die Hinterfronten der Häuserreihe zu verdecken.

Wenn zum Frühjahr alles grünt und blüht,
wenn wir Freude und Erholung finden in un¬
seren Anlagen , wenn wir mit Stolz auswärtigen
Besuchern die Grünanlagen unserer Stadt zeigen,
dann wollen wir uns auch mal all der schaffenden
Volksgenossen der Stirn und der Faust erinnern,
die bei Regen und Sturm und an manchen kalten
Tagen hier draußen gearbeitet haben , damit

! Bremen schöner wird . <Z

übn neuer IVeg in den /Vnlagvn au der Iiaiser -I?riedricIi -8tralle

Besicht eines prooinzcheaters
Hannovers Schauspielhaus in den letzten Wochen

Weitestes bewahrt mit Treue.
Freundlich aufgefaßtes Neue.

War nicht einmal „Provinztheater " gleich dem
Provinzonkel eine sehr belächelte Angelegenheit
in Berlin ? Längst hat sich das geändert . Längst
ist die Provinz wreder Quelle geworden , wo die
künstlerischen Kräfte „entspringen ". Der Schau¬
spieler , der nicht durch die harte Schule der Pro¬
vinz gegangen ist (erklärte neulich Staatsrat
Eründgens ) wird nie ein reifer , reicher Künstler
werden . Aber in der Provinz entspringt noch
mehr . Sehr wichtige , weitreichende Uraufführun¬
gen der letzten Jahre kamen an Prooinztheatern
heraus . Hier muß man die norddeutschen Bühnen
Hamburg , Bremen , Oldenburg und Hannover
rühmend erwähnen.

Wie steht? zum Beispiel in Hannover ? Die
Ziffer der Uraufführungen ist zwar nur klein.
Nicht die Zahl machts — sondern der Gehalt und
der Wert der uraufgeführten Werke . In den letz¬
ten Jahren kamen in Hannover Stücke wie Kol-
benheyers „Gregor und Heinrich"  heraus.
Zuletzt erst Lippls „Der blühende Lor¬
beer ", dem ein wichtiges Werk von Friedrich
Eriese demnächst folgen soll. In Hannover wird
eine gesunde Mitte eingehalten zwischen Klas¬
sikern und Neuen . Klassiker sind Klaffe ! Sie
haben sich durch meisterhafte , ausgefeilte In¬
szenierungen des dafür besonders begabten In¬
tendanten Alfons Pape  in die Herzen der Ju¬
gend eingeschrieben . Schillers hoheitsvolle Welt
erschien in der „Jungfrau von Orlean  s ",
L L Willi eine starke , funkelnde Seele und
bebende Weiblichkeit zugleich gab . „Kabale
und Liebe"  erlebte einen brausenden Erfolg
durch ein Dreigestirn von Künstlern . Die Luise
spielte Berny Clairmont  mit zartester per¬
sönlicher Wärme , den stürmischen Jünglingstrotz,
das glühende Deutschtum des Ferdinand ver¬
körperte Werner Fuchs , und die lautere Bürger-
gestalt des Kammermusikers Miller , der aus sei¬
ner llntertanenwelt herausdrängt , gestaltete
T ^ odor Becker. Was für Figuren ! Welche
dichterische, verdichtete Kraft in Wort und Szene!
Wert angelegte Staatsintrigen , vielerlei Men¬
schen in ein großes Schicksal verknüpft : dafür ist

Schiller zuständig , damit steht er fast allein unter
den Deutschen . Man stellt in Hannover die Klas¬
siker nicht als edle Achatbüsten auf Wandsimse,
und man gibt ihnen nicht das hohle , dekla¬
mierende Pathos einer hoffentlich versunkenen
Vergangenheit . Das Fräulein mit der Eenerals-
stimme , das wir heute im Film belachen (Adele
Sandrock ) , war einmal mit dieser Stimme das
Muster einer dramatischen Heroine.

Der „Sommernachtstraum"  von Shake¬
speare wehte beglänzt und traumüberhangen
über die Bühne . William , Stern der schönsten
Höhe , hat Goethe begeistert geschrieben . Man er¬
lebte Shakespeares Beschwingtheit , den Glanz
und Zauber seiner Sprache in Schlegels Ueber-
tragung als hohen Kunstgenuß . Der Drall von
Werner Fuchs trug das Spiel wesentlich . Ein
spritziger , galanter Scribe wurde mit „Frauen-
list und - liebe"  geboten . Darin gibt es eine
Paraderolle für eine Salondame mit fraulichem
Charme , Herzensklugheit und schlagfertiger
Zunge : alles Eigenschaften Fridel Mumm  es.

Von den neuen Stücken sahen wir alle Erfolgs¬
stücke der letzten Zeit . Die betuliche , gemütvolle
Begebenheit vom „altmodischen " Eustav
Kilian (im Bremer Schauspielhaus uraufge¬
führt ) wurde eine große Sache durch Hans Ebert,
der eine altfränkisch wundervolle Figur mit Le¬
ben und Wärme erfüllte . Lustig , blinkend und
froh rollte Jochen Huths Stück ab : „Die vier
Gesellen ". Vier Frauen bekamen darin
Rollen , die ihnen auf den Leib geschrieben
schienen : Berny Clairmont , Fridel Mumme,
Gerda Vorkmann und Edith Höpfner . Dazu zwei
männliche Prachttypen : Hubert Endlein und Max
Walter -Sieg . „Das kleine Hofkonzert"
von Verhoeven -Jmpekoven aus der gravitätischen,
lustig -spitzbübischen Welt Carl Spitzwegs errang
bis jetzt volle Häuser und die vergnügte Anteil¬
nahme der Zuschauer . Hier konnte Fridel Mumme
als Christine Holm ihre herrliche Ueberlegenheit
und Geschmeidigkeit entfalten . Der Spielleiter
Hermann Stelter hatte es mit vieler Liebe ein¬
studiert und spielte selbst den Bibliothekar so
vollendet , als wäre er aus dem Spitzwegischen
Bildrahmen herausaeklettert . Am Heldensonntag
wurde ein schon klassisches Stück der neuen Zeit

mit erschütternder Eindringlichkeit dargestellt:
„Die endlose Straße"  von Grasf -Hintze.
Darin sah man zwei echte Frontoffiziere (den
Hauptmann von Theodor Becker und den Leut¬
nant von Hubert Endlein ) . Das Stück war zu¬
gleich eine stille Totenehrung des Frontoffiziers
und Oberspielleiters Carl Machold,  der vor
wenigen Wochen an den späten Folgen einer
Kriegsverletzung starb . Ein großer Verlust für
Hannover ! Macholds eigentliche Leistung war
die Kunst der zart ineinandergewobenen Stim¬
mungen . Das scheinbar Nichtige , gleichsam der
zarte Dunst , der um jedes Lebewesen herum ist,
das verstand dieser Spielleiter zum Leben zu er¬
wecken. illsrinann IVisbs

Förderung des Opernschasfens durch Stipendien?
2n dem Führerorgan der HJ ., „Wille und

Macht " , tritt Hans Joachim Sobanski  für
die Förderung und Schaffung neuer deutscher
Opern ein . Eine gewisse Unvolkstümlichkeit und
weitverbreitete Ablehnung der Oper sei unver¬
kennbar . Der unzeitgemäße Eindruck rühre wohl
zunächst daher , daß der Spielplan in überwie¬
gender Zahl von älteren und meist ausländischen
Opern beherrscht werde , deren zeitgebundene mu¬
sikalische Sprache man nicht einfach „renovieren"
könne. Mit welchem Recht , so fragt der .Referent,
verdammt man aber so geflissentlich die zeit¬
genössische Produktion ? Immerhin seien allein
in der vergangenen Spielzeit von den etwa 80
Opern spielenden Bühnen Deutschlands im gan¬
zen 14 neue deutsche Opern herausgebracht wor¬
den . Von ihnen konnten sich bisher vier Werke
halten . Würden von diesen 80 Bühnen nur die
Hälfte alle zwei Jahre je ein zeitgenössisches
Werk aufführen , was sich bestimmt ermöglichen
ließe , dann wäre der Zustand schon erträglicher.
Die Folgen der ablehnenden Haltung aber be¬
reiteten für den Komponisten wie den Verlag
große Schwierigkeiten . Allein die Druck- und
Verlagskosten einer neuen Oper bewegten üch
zwischen 8000 und lOoOO Reichsmark . Der Refe¬
rent empfiehl : als Ausweg , daß man einigen
jungen Komponisten , die genügend Beweise ihres
Talents gegeben haben , für die Dauer von min¬
destens einem Jahr sozusagen einen Eroßerwerbs-

Deutsche Kulturkundgebung in Danzig . Bei der
ersten Kulturkundgebung der NSDAP . im Dan-
ziger Stadttheater , in deren Rahmen der Wei¬
marer Generalintendant Dr . H. S . Ziegler
über den Kulturwillen im Dritten Reich sprach,
teilte Gauleiter Albert Förster  mit , daß dieser
ersten Kulturkundgebung nun häufiger ähnliche
Veranstaltungen folgen würden . So ist für Mai
oder Juni eine dreitägige bedeutsame Veranstal¬
tung vorgesehen , die u. a. ein Konzert der Ber¬
liner Philharmoniker , eine Ausstellung mit Wer¬
ken Danziger Maler und Bildhauer und das
Ensemble -Gastspiel eines Berliner Theaters um¬
fassen wird . s.

urlaub bewillige und ihnen ein Stipendium aus¬
zahle gegen die Verpflichtung , diese Zeit zur
Komposition und Niederschrift einer zeitgemäßen
Oper zu verwenden.

Entwicklung einer deutschen Tanzmusik
, Der Präsident der Reichsmusikkammer , Pro¬
fessor Dr . Peter Raabe,  machte dieser Tage in
Ha mein  bemerkenswerte Ausführungen über
Fragen der Musikerziehung und kündigte u. a.
an , daß mit der Schaffung von guter Tanzmusik
die besten deutschen Komponisten beauftragt wer¬
den sollen . Es gelte , noch die letzten Reste aus¬
ländischer Musik auf diesem Gebiete zu beseiti¬
gen . Ferner solle zwischen der Reichsjugendfüh¬
rung und der Reichsmusikkammer eine Verein¬
barung mit dem Ziel getroffen werden , daß neben
der Schulung im HJ .-Dienst auch Musikschulung
für die Jugend Platz greift . Die deutsche Jugend
müsse mehr musizieren , damit das deutsche Volk
das erste musizierende Volk der Welt bleibe.
Leider ginge darum auch der Jnstrumetenbau
zurück. Er werde daher eine Stiftung von ame¬
rikanischer Seite dazu benutzen , die notleidende
Mittenwalder Eeigenindustrie zu fördern.

Professor Raabe hob dann weiter hervor , vag
den Männer -Kejangoereinen viel Unrecht getan
worden iei . Ihre Tätigkeit sei aber durchaus zu
bejahen . , Die reformbedürftig gewesene Pro¬
grammgestaltung sei inzwischen verbessert worden.

Die Landesbauernschaft Sachsen und die

Fachschaft Tanz  in der Reichstheaterkam¬
mer werden gemeinsam in den beiden ersten
Märzwochen ein Schulungslager der
Tanzlehrer  in Leipzig durchführen , um die
Tanzlehrer zu veranlassen , sich mehr als bisher
auch der Pflege des Volkstanzes anzunehmen.

Frühjahrs -Kunstausstellung in Hannover . Mit
einer schlichten Feierstunde wurde in Hanno¬
ver  die 10S. Große Frühjahrsausstel¬
lung des Kunst vereins  eröffnet , di« tra¬
ditionsgemäß eine Leistungsschau niedersächsischer
Künstler ist und darüber hinaus unter beson¬
derer Berücksichtigung Berliner , Hamburger und
Düsseldorfer Maler einen Querschnitt durch zeit¬
genössisches deutsches Kunstschaffen gibt . mslc

Grenzlandfahrt deutscher Dichter . In Verbin¬
dung mit der diesjährigen G a u k u l r u r w o che
der Kurmark,  die in der Zeit vom 12. bis
21. März stattfindet , wird eine Grenzlandfahrt
deutscher Dichter veranstaltet , an der namhafte
Vertreter des deutschen Schrifttums teilnehmen.
Die Fahrt soll den Dichtern das Erlebnis des
kurmärkischen Ostens schenken. Sie endet mit
einer Kundgebung für den deutschen Osten am
„Tage des Schrifttums " (17. März ) in Frank¬
furt an der Oder . ( t

„Freunde der Kunst " . Als Vermittlerin zwischen
den Künstlern und den Käuferschichten ist in
Berlin  eine Gesellschaft ..Freunde der Kunst"
gegründet worden , die es sich zur Aufgabe ge¬
macht hat snstematiich im Volke diejenigen Kunst¬
freunde ausfindig zu machen , die als Käufer von
Kunstwerken in Frage , kommen . Die Aktion soll
sich bis in die kleinsten Stadtgemeinden er¬
strecken, um jedermann Gelegenheit zu geben , mit
der Kunst in Berührung zu kommen

Reichsausstellung „Schule und Luftfahrt ".
Unter der Schirmherrschaft des Reichserziehungs-
ministers R u st führt das Deutsche Zentralinsti-
tut für Erziehung und Unterricht in Berlin ge¬
meinsam mit der Stadt Hannover  und mit
Unterstützung der Gauleitung Siidhannoner-
Rraiinschw -' ia der NSDAV ihrer Glied -"-,,n —n
sowie der brhördl ' chen und militö - " -̂ --" a-" - ,,st¬
ielten der Vronniz Hannover die e-ste vädago-
oische Reikb- onsstelluna Skbuie und Luftfahrt"
in den . Taaen vom t> bis 14 März in Hannover
durch. Die Ausstellung wird der Reichsminister
und Gauleiter Rüst am 6. März in Hannover
selbst eröffnen . msk

Belebung der Opern- und Tanzmusik
fluströge für die besten deutscher»Komponisten
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Donnerstag : Hammelfleisch mit Porree u. Kart.
Das Fett vom Hammelfleisch wird ganz klein¬
geschnitten , das Fleisch in große Würfel , Zuerst
brät man das Fett aus , gibt das Fleisch dazu und
bräunt es von allen Seiten , füllt heißes Wasser
auf und läßt das Fleisch garschmorcn . Porree
wird geputzt , nur die blaugrünen Spitzen werden
nicht mit verwendet . Das Gemüse wird in Stücke
geschnitten , so oft gewaschen , bis es ganz sandfrei
ist und zum Fleisch gegeben , wenn dieses fast weich
ist , dann gibt man reichlich kleingeschnittene Kar¬
toffeln dazu und schmeck ! das Gericht mit Salz ab.

Fleischlos : Hesepndding mit Birnen.
AI Gramm Lese ivcrden in X Liter lauwarmer
Milch aufgelöst , 580 Gramm Mehl werden etwas
erwärmt , 2 bis 8 gehäufte Eßlöffel Zucker , eine
Prise Salz , abgeriebene Zitronen - oder Apfelsinen¬
schale , 2 Eier , 48 Gramm geschmolzene Margarine
und die öefemilch hineingcgedcn und der Teig tüch¬
tig geschlagen , bis er Blasen wirst und sich von
der Schüssel löst : dann gibt man 125 Gramm ge¬
reinigte Korinthen , nach Belieben auch noch einige
Rosinen und feingeschnittene Sukkade hinzu und
stellt den Teig zum Aufgehen zugedeckt an eine
warme Stelle , Nach dem Ausgehen wird der Teig
wieder zusammengeschlagen , in eine mit Butter
und Stoßbrot vorbereitete Form gegeben , nochmal
aufgehen lassen und die Form in einen Topf mit
Wasser gestellt , das die Temperatur des Kuchen¬
teiges hat . Der Pudding muß dann in dem Wasser¬
bad 1j ^ Stunden langsam kochen , — Man gibt
eingemachte Birnen dazu.

Lbt , VoIIcsceIit « obLlt -8s,usn -irtsedLkt
lm Ilsutsebsn I 'rLusnrvsrli
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was bietet der deutsche INorkt?
Die gute Kohlernte des vergangenen Jahres

macht sich weiter in einem gleichbleibend reich¬
lichen Angebot von Wintergemiise , wie Weiß -,
Rot - und Wirsingkohl bemerkbar ; ein treuer
Gast des winterlichen Küchenzettels stellt aller¬
dings sein Erscheinen allmählich ein : der Braun¬
kohl, von dem jetzt die letzten Reste abgeerntet
sind. Dafür gibt es aber noch ein gutes Angebot
vorzüglicher Kohlrabi , Steckrüben , roter Wurzeln
und Porree , außerdem dts gesunde Sauerkraut.
So steht die Hausfrau auch in diesem Uebergangs-
monat vor einer reichen Auswahl von Gemüsen.
Wer es noch nicht versucht hat , probiere nun
wirklich einmal das Porreegemiise , das ganz aus¬
gezeichnet und kräftig schmeckt. Auch der rheinische
Wurzelspinat wird noch nicht genug gewürdigt;
wenn auch das Zurechtmachen etwas zeitraubend
ist, so lohnt doch das Gemüse mit seinem hohen
Nährwert und Vitamingehalt die kleine Mühe
vollauf . Daß die vitaminreiche Beikost die Früh¬
jahrsmüdigkeit überwinden hilft , ist bekannt.
Man soll sich deshalb das Angebot von Frisch-
salaten zunutze machen, von denen jetzt reichlich
Endivien und Eskarol auf dem Markt sind ; diese
Salate werden wie üblich angemacht und sind in
Geschmack und Nährwert dem Kopfsalat voll¬
kommen ebenbürtig . Wo sich ein leicht bitterer
Geschmackbemerkbar macht, wird ihm durch Bei¬
mischung einer gekochten und geriebenen Kartoffel
abgeholfen . Aber auch die übrigen Rohsalate
(von ungewaschenem  Sauerkraut , fein
geschnittenem Weiß - oder Rotkohl beispielsweise ) ,
sind in der gegenwärtigen Jahreszeit der Gesund¬
heit sehr dienlich . Den beliebten Kartoffelsalat
kann man zur Abwechslung einmal mit Sellerie,

, Ic'

„Du mußt doch einsehen , daß aus Dir niemals
ein richtiger Künstler werden kann ! Du bist schon
48 Jahre alt ! Als Raffael in deinem Alter war,
war er bereits drei Jahre tot !"

Roten Beten oder Aepfeln vermischen. Mit einer
kleinen Fleischbeigabe ist er ein vollwertiges
Hauptgericht , Eine Neuerscheinung auf dem Markt
ist der junge Treibhausrhabarber , der ein vor¬
zügliches und sehr gesundes Kompott ergibt . Aus
dem Fischangebot verzeichnen wir in dieser Woche
den Schellfisch als außergewöhnlich billig . Die
Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft gibt ein
schmackhaftes, bewährtes Rezept dazu , das die
Hausfrau gleich einmal ausprobieren kann:
Pichelsteiner von Fisch, Man braucht dazu
X Kilogramm Schellfisch, 1 Kilogramm Kar¬
toffeln , Kilogramm rote Wurzeln , eine kleine
Sellerieknolle , zwei Stangen Porree und Fett.

Dsr nsus l̂ ilm lm kuropo -9alort:

«Seine lochter ist der Peter"
Seit Shirley Temple über Nacht zum Liebling

der Welt wurde , sind Kinderfilme vom Publikum
stark gefragt : und die Filmreihe , die wir in den
letzten Wochen sahen , zeigte , daß wir auch in
Deutschland mit Filmkindern aufwarten können,
die sich neben der kleinen Amerikanerin voll und
ganz behaupte ». Neben Peter Bosse  und
Arthur Fritz Eugens  tritt nun das Mäd¬
chen im Lausbubengewand , das österreichische
Filmkind Traudl Stark,  Ein reizender
kleiner Lockenkopf, der sich in diesem ersten Film
die kindliche Urspriinglichkeit , so weit es die
Probenarbeit eben erlaubt , bewahrt hat , dessen
schelmisches Lächeln und kindhaftes Geplapper das
helle Entzücken der Zuschauer erregt . Gegen solche
Kinderfilme und Filmkinder ist nichts einzuwen¬
den ; solange sie noch nicht auf Filmgeste und Film¬
mimik in dem Maße dressiert sind, wie der „Star"
Shirley , solange wirkt ihr Spiel auch nicht un¬
natürlich und routiniert . Man möchte das Kind
sehen, dem es nicht eine wirkliche kindliche Freude
bereitet , sich in irgendeine Rolle zu versetzen und
sie zu spielen ; denn in jedem phantasteöegabten
Kind steckt ein kleiner Schauspieler , und einem
verständigen Spielleiter wird es gelingen , seine
unschuldige Freude an Spiel und Maskerade so
in das Licht der Kamera zu rücken, daß das Kind
nicht von ihm geblendet und ernüchtert wird . Das
ist dem Regisseur Hein Helbig  in schöner
Weise gelungen , Was diesen Film so reizend
macht , das ist die unbekümmerte Gestalt des
kleinen Peter , der eigentlich Elisabeth heißt und
ein richtiges Mädchen ist. Diese kleine Range , die
nichts von hübschen Kleidern wissen will , lieber
mit einer Krachledernen auf die Bäume klettert
und wie ein rechter Junge umhertollt , tyran¬
nisiert ein ganzes Haus mit zwei gemütvollen
Männern und einer alten Tante . Peter kann
beim Knödelessen zwei gelehrte Doktoren in arge
Verlegenheit bringen , fährt in einem Backtrog
auf dem See spazieren und stellt noch verschiedenes
andere an . Im übrigen ist er ein so lieber , drol¬
liger Kerl , daß wir an seinem Schicksal lebhaften
Anteil nehmen und mit suchen helfen , als er von
seiner richtigen Mutter nach Salzburg entführt
wurde , wo es ihm gar nicht gefiel , weshalb er
auf eigene Faust die lange Reise nach dem
geliebten Kitzbühel antrat , nach Max , nach dem
Onkel und zur neuen Tante , die von nun an seine
neue Mutter werden soll.

Die schöne sommerliche österreichische Landschaft
schafft dem Kind freien , natürlichen Spielraum;
die Zusammenstellung der Landschaft und des
frohen Spieles ist ein gut geglückter Regie -Einfall.
Carl Ludwig Diehl  sieht man einmal in einer

Gemüse und Kartoffeln werden in Fett angeröstet,
mit etwas Wasser fast gargedünstet ; das Fisch-
fleisch wird in Stücke geschnitten , in Mehl ge¬
wälzt , in Fett angeröstet und zum Gemüse
gegeben . Alles zusammen läßt man gardünsten
und richtet mit fein geschnittener Petersilie an.
— Man kann jeden Fisch fettsparcnd und wohl¬
schmeckendzubereiten , wenn man ihn im eigenen
Saft dünstet ; nach Belieben gibt man fcin-
gehacktes Suppenkraut und Zwicbelscheiben dazu.
2n 14 bis V- Stunde ist er gar , und von dem
Fischsud bereitet man eine helle Mehlschwitze, die
mit etwas Zitronensaft abgeschmecktwerden kann.<

heiteren und sehr gewinnenden Rolle ; er wird
durch Paul Hörbiger  wirklich unterstützt,
denn beide ergänzen sich in den verschiedensten
.Szenen ganz ausgezeichnet . Auch die weiblichen
Rollen mit Olga Tschechow « , Maria An¬
dergast  und Frieda Richard  hätte man sich
nicht besser besetzt denken können.

Die „Kleine Wnldfahrt " im Vorprogramm ist
ein sehr guter Naturfilm , der uns mit edlem Wild
und seltenen Vögeln unserer Wälder aus nächster
Nähe bekannt macht , /4nni zVoilsbaousor.

NSDAP.
Achtung, Schulungsbriefe abholen!

Die Schulungsbriese , Folge 3/37 (März -Aus¬
gabe), sind in der Kreiskasse, Holler Allee 79,
Zimmer S, in Empfang zu nehmen.

NS .-Frauenschaft
KrciSsrau enschastsleitu n g

-Die Veranstaltung des Deutschen Fraucnwerks Don¬
nerstag , 4 , März , 28 .15 Uhr , im Museum , Domshos,
fällt aus , — Die Verpflichtung der Frauenwerk-
mitglicder findet bei der Großkundgebung im Kasino
am II , März statt.

Ortsgruppe Borgfcld , Freitag , 5 . März , 20 Uhr,
pünktliches Erscheinen aller Mitglieder zur Versamm¬
lung im „ Ratsspickcr " , Borgseid , Es spricht unser
Krcislcitcr Pg , Blanke,

Ortsgruppe Buntcntor . Am Freitag , ö , März , 28,30
Uhr , Wcrbcabend in der Aula der Realschule Brücken-
stratzc . Erscheinen Pflicht , Jede Frau bringt einen
Gast mit,

Ortsgruppe Schwachhausen . Bitte die Zellenwalte-
rinnen , Freitag von 11— 13 Uhr die Listen für die
Reichssammlung am 7. März Orleansstraße 48 abholen,

NS .-Vollrswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Ostcrtor . Ani Freitag , 5 . März,

28,38 Uhr , Versammlung der Zcllenwalter im „ Sena¬
tor " , Pünktliches Erscheinen dringend erforderlich,

NSB .-Ortsgruppc Ostcrtor . Am Donnerstag , 4„ und
am Freitag , 5 März , von 1b — 18 Uhr , Ausgab«
von  K o h l c n s ch o i n c n . Wer die Ausgabczciten
nicht cinhält , kann nicht mehr berücksichtigt werden,
— Am Dienstag , 8 , März , Ausgabe der Növcr-
Spcndc,  Ausgabczeit von 1b — 28 Uhr,

NSV .-Ortsgruppe Buntcntor . Zu dem am Sonn¬
tag , 7 . März , stattfindenden Filmvolkstag haben sich
die Buntentors -Lichtspiele bereit erklärt , zum Besten
der Winterhilfe an diesem Tage eine Filmvorstellung
gratis zu geben . Es wird gegeben „Die Heilige und
ihr Narr " . Anfang 1t Uhr vormittags , Einlaß ab
18,88 Uhr , Kinder unter 18 Jahren haben keinen Zu¬
tritt,

Hintereinander fahren!
Kleine Unfall - Ltironik — Immer wieder Verkeisrs - Unfälle durch Disziplinlosigkeit

Es wirft kein gutes Licht aus die Radfahrer,
daß gerade sie es oft sind, die die einfachsten Ver¬
kehrsregeln verletzen , Sie fahren nicht selten mit
einer Rücksichtslosigkeit durch den dichtesten
Straßenverkehr , als ob für sie die Vorschriften
nicht gelten , die die Polizei für alle Straßen-
benutzer erließ . Besonders das Nebeneinander -'
fahren zweier , manchmal sogar dreier Radfahrer
ist eine Unsitte , die ebenso gefährlich wie unka-
meradschaftlich ist. Auch am 1, März ereignete
sich aus diesem Grunde wieder ein Berkehrs-
unsall , der unangenehme Folgen für die Betei¬
ligten haben dürfte . Auf dem Radfahrweg des
O st e r d e i ch wollte ein in Richtung Stadt fah¬
render Radfahrer zwei andere , die nebenein¬
ander fuhren , überholen . Er versuchte zunächst,
die beiden durch Klingeln auf seine Absichten
aufmerksam zu machen, ohne daß aber die
beiden sich dadurch in ihrem gemütlichen Trott
im geringsten stören ließen . Schließlich machte
der Hintere Radfahrer kurzen Prozeß und über¬
holte das edle Paar — das heißt , er wollte das
tun . In diesem Augenblick kam jedoch zum Un¬
glück ein anderer Radfahrer entgegen , so daß die
beiden zusammenstießen und alle vier zu Fall
kamen . Das unschuldige Opfer dieses Zusammen¬
stoßes war leider der Radfahrer , der zunächst
überholen wollte , er erlitt Hand - und Bein-
verletzungen,

In den Abendstunden des 26. Februar fuhr ein

zwölfjähriger Schüler mit seinem Fahrrad auf
der Verckstraße  in der Dunkelheit von hinten
gegen einen dort haltenden Personenkraftwagen.
Angeblich beachtete der Junge wegen des starken
Regens die Fahrbahn weniger genau , so daß er
das vorschriftsmäßig aufgestellte Fahrzeug nicht
bemerkte . Er erlitt bei dem Sturz einen Unter¬
schenkelbruch, so daß er in das Krankenhaus
übergeführt werden mußte.

Immer wieder kommt es vor , daß Fahrzeug¬
führer beim Linkscinbicgen hinter fahrenden
Fahrzeugen hervor nicht darauf achten, ob die
Straße wirklich frei ist. Gerade in diesen Fällen
ist doppelte Vorsicht nötig , da der Entgegen¬
fahrende den Abbiegenden nicht sehen kann . Am
Morgen des 2, März , gegen 6,48 Uhr wollte ein
Radfahrer , der auf der Nordstraße  in Rich¬
tung Doventorstraße nach links in die Straße an
der Weserbahn abbiegen . Im letzten Augenblick
erst sah er einen aus der Nordstraße entgegen¬
fahrenden Kraftradfahrer . Es kam zum Zusam¬
menstoß, bei dem sich der Radfahrer eine Knie¬
verletzung zuzog.

Am 26 Februar gegen 18,46 Uhr wurde an
der Ecke Utbremer und Wittenberger Straße ein
Radfahrer von einem Personenkraftwagen ange¬
fahren , Der Radfahrer kam hierbei zu Fall und
soll sich Verletzungen zugezogen haben . Der betr,
Radfahrer wird gebeten , sich im Polizeihaus,
Zimmer 333, zu melden.

Lustpostoerkelir im März
Ab 1. März werden bis auf weiteres folgende Fluglinien - ur

Postbeforderung benutzt:

I. Inland : s ) Abgang
1. Bremen - Hannover —Berlin (werktags ) . Abflug von Bre.

men 8.4V Uhr . Schlutzzeit beim Postamt 5 um 7.5V. benn Post.
amt 1 um 6.00. Anschlutzoerblndungcn nach : Amsterdam . Ant«
werpen . Breslau . Brüssel . Dortmund . Dresden . HaNe/Lcipzig.
Köln . Kopenhagen , London , Malmö , München , Pari », Prag.
Rorterdam , Zürich , Wien.

2. Bremen —Hannover —HaNe/Leipzig (werktags ). Abflug von
Bremen 11.05 Uhr . Schluhzcit beim Postamt 5 um 10.15. beim
Postamt 1 um 9.3V Uhr . Anschlutzoerbindungen nach : Amiter-
dam . Berlin C . 2. Lhcmnitz , Danzig . Dresden . Frankfurt (M .) .
Flensburg , Königsberg (Pr .) , Kiel . Köln , London , Mailand,
Mannheim , München , Nürnberg , Paris , Rotterdam . Stettin.
Stuttgart , Zürich.

I. Inland : d) Eingang
1. Berlin —Haunover —Bremen (werktags ) . An Bremen Flug¬

hafen 16 Uhr . Ankunftszeit beim Postamt 1 um 16.30, beim
Postamt 5 um 16.55. Anschlustverbindungen von : Breslau,
Kleiwitz . Köln , Kopenhagen , Malmö , Paris , Posen . Stuttgart,
Warschau . Zürich.

2. Halle/Leipzig —Hannover —Bremen (werktags ) . An Bre¬
men Flughafen 14.30 Uhr . Ankunftszeit beim Postamt 1 um
15.00 Uhr . beim Postamt 5 um 15.25 Uhr . Anschlustoerbindun-
acn von : Berlin . Danzig . Königsberg (Pr .) . Kopenhagen,

Frankfurt (M .) , München , Malmö . Nürnberg , Stuttgart.

l!. Ausland
1. Hannover —Köln —London . (Kein Flugdienst in der Nacht

von Sonntag zum Montag .) Abflug von Hannover 1.30, an
London 4.-15. Schluß beim Postamt 5 am Tage vorher um
21.00 zum Zuge L 149 nach Hannover.

2. Berlin —Danzig —Königsberg (Pr .)—Kowno (Kaunas )—
Welikije - Luki—Moskau (täglich ). Abflug von Berlin 7.00.
Schlußzeit beim Postamt 5 am Tage vorher um 23.20 zum
Zuge O 145 nach Hannover.

3. Hannover — Kopenhagen — Malmö — Stockholm (täglich,
außer in der Nacht von Sonnabend zum Sonntag und von
Sonntag zum Montag ) . Abflug von Hannover 3.30, an Kopen¬
hagen 6.30, an Malmö 6.60. an Stockholm 9.00, an Hclsingsors
12.45, an Neval 13.40. Schluhzeit beim Postamt 5 am Tage

um 23.20 Uhr zum Zuge v 145 nach Hannover,
-tuttgart —Gens- Marseille - Lissabon . (Montags.

freitags .) Ab Stuttgart 9.00, an Lissabon am nä>
15.30 Uhr . Schlußzeit beim Postamt 5 am Tage
n 17.50 Uhr zum Zuge 0 98 nach Osnabrück.

nächsten
vor-

zum
Nachver -

Zuge 0 145 nach

4. Stuttgart-
wochs,
Tage
her um

5. Amsterdam —Vandoenfl (zweimal wöchentlich ) . Haupt-
versand : Schlutzzcit beim Postamt 6 Dienstags und Frei¬
tags um 16.40 Uhr zum Zuge V 212 über Osnabrück —Hock
van Holland .. — Nachversand :. Dienstags und Freitags
um 23.20 Uhr zum Zuge v 145 nach Hannover.

6. Marseille —Bangkok (Hanoi )—Saigon (einmal wöchentlich ) .
bchiMe " beim Postamt 5. Hauptversand:  Montags
um 23.20 Uhr zum Zuge 0 145 nach Hannover,
fand:  Dienstags um 23.20 Uhr
Hannover.

7. London —Singapore —Brisbane (zweimal wöchentlich ) .
Montags und Freitags ab Brindisi . Schlußzelt beim Post¬
amt 6 H a u p t v e r s a n d : Dienstags und Freitags um
23.20 Uhr zum Zuge v 145 über Hannover nach München.

8. London —Kapstadt (zweimal wöchentlich ) . Donnerstags
und Sonnabends ab Brindisi . Schlußzcit beim Postamt 5.
H a u p t v e r s a n d : Montags und Donnerstags um 23.20
Uhr zum Zuge 0 145 über Hannover nach München . —
Nachversand:  Dienstags und Freitags um 23.20 Uhr
Zum Zuge v 145 nach Hannover.

8. Luftposten nach Südamerika . Jeden Mittwoch ab Berlin
23.35 Uhr . jeden Donnerstag ab Frankfurt (M .) 5.00 Uhr.
a ) Mit Flugzeug (Deutsche Lufthansa ) . Schlußzelt Haupt¬
versand : Dienstags um 23.20 Uhr zum Zuge 0 145 über
Hannover . Letzter Nachversand:  Mittwochs 21.16 Uhr
zum Zuge L 149 nach Hannover . - d) Mit Flugzeug (Fran¬
zösische Luftpost Gesellschaft Air France ) . Wöchentlich m Paris
beginnend . Schlußzeit Freitags um 23.20 Uhr zum Zuge
0 145 -nach Hannover . Nachversand:  In der Nacht von
Freitag zum Sonnabend um 1.11 Uhr zum Zuge v 92 nachKöln.

10. Marseille —Kongo —Madagaskar (einmal wöchentlich ) .
Schlußzeit : Freitags um 21 Uhr zum Zuge 149 nach

-WsuM des
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NSV .-Ortsgruppe Walle . Kohlen - und Le-
b e n s m i t te l a u s gäbe.  AuSweis -Nr . 1— 606 Don¬
nerstag , 4. März , 15— 18 Uhr , Nr , 681 — 1200 Freitag,
8 , März . 15 — 18 Uhr , Nr , 1281 — 1880 Montag,
8 . März , 15 — 18 Uhr . Nr . 1881 — 3808 Dienstag,
S. März , 15— 18 Uhr . Genau anfachten ! Tage müssen
genau eingehalten werden !!

NS .-Kulturgemeinde
Am Donnnbevd , 6 . März , findet im großen Saal

des Gowerbshauses , Ansgavitovstraßc , ein Vertrag
unter dein Thema : „ Humor aus den deutschen Gauen"
statt . Der Vortragend « ist der bereits in Bremen be¬
kannte Konoad Thoms . Beginn der Veranstaltung um
28 .30 Uhr . Karten sind noch an der Abendkasse zu
haben.

NS .-Kriegsopferversorgung e. V.
Bremen , Papenstratze Nr . 24 , Tel . 23 813

In folgenden Kameradschaften werden Sprechstun¬
den seitens der Kamcvadfchafisfnhrer abgehalten . Aus¬
künfte in Versorgung ?- und Füosorgeangelegenheiten
werben jedoch nicht erteilt . Hierfür ist nach wie vor
die Kreisdienststellc zuständig . Die Mitglieder iverden
gebeten , alle anderen Wünsche in den Sprechstunden
der Kanieradschaftsführcr vorzubringen . Die Sprech¬
stunden finden wie folgt statt:

Krcisdienststclle . Allgemein : Dienstags und Freitags,
16 — 28 Uhr , für Kriegcrhintcrblicbene : Montags von
16— 18 Uhr , Papenstraße 24.

Kameradschaft Buntcntor l Donnerstags , 18— 18
Uhr , Schule an der Kornstratze , Fürsorgezimmcr.

Kameradschaft Buntcntor II . Donnerstag . 28 .38 bis
2-2 Uhr , Schule am Bnntentorsteimveg,

Kameradschaft Hastcdt , Donnerstags , 20 .38 —22 Uhr,
Dietrich -Eckart -Hans . Hastcdter Heerstraße 260a.

Kameradschaft Horn . Donnerstags 18— 18 Uhr , Ge¬
schäftszimmer der Ortsgruppe Horn der NSDAP .,
Hörner Heerstraße 2.

Kameradschaft Osten , Donnerstags , 28 —21 Uhr,
NSV .-Ortsgrnppe Osten , Am schwarzen Meer 43.

Kameradschaft Ostcrtor - Altstadt . Donnerstags , 28 .38
bis 22 Uhr , NSV .-Ortsgruppe Altstadt , Eßra -um,
Papenstraße 26.

Donnerstag , 4 . März : 6,18 Weckruf , Morgenspruch,
Wetterdienst ; Morgengymnastik , 6,38 Morgeiimusik.
In der Pause : 6 .58 Ackerbau . 7 .88 Wetterdienst , Nach¬
richtendienst . 7 .18 Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .80
Wetterdienst . Allerlei Ratschläge . 18 .88 Volkslicdsingcn.
18 .38 Unsere Glückwünsche . 18 .45 So zwischen elfund
zwölf , ll .48 Eisbericht . 11 .45 Meldungen der Binncn-
schiiiahrt . Binnenlands - und Secweitcrbcricht . 12 .88
Musik zur Wcrkpause . 13 .88 Wetterdienst . 13 .05 Um¬
schau am Mittag . 13 .15 Musik am Mittag . 14 .88 Nach¬
richtendienst . 14 .28 Musikalische Kurzweil . 15 .88 Schiss-
sahrtesunk , 15 .28 Alte Sing - und Lpiclmusik . 15 .58
Eisbcricht . 16 .88 Musik zur Kassecstuude . 17 .88 Bunte
Stunde : Jung und schön sein jederzeit : Wahrlich , keine
Kleinigkeit ! 17,45 Rudolf Huch . Pum 7b , Geburtstag.
Ein Lebensabriß von Hans Weißbach . 18 .88 Alfred
Hoch » spielt Chopin und Liszt . 18 .48 Bauer und Er¬
nährung . 18 .58 Wetterdienst , Hascndienst . 18,88 Im
grüne » Klee , im weißen Schnee . Eine fröhlich -nieder¬
deutsche Hörfolge . 18 .45 Was willst du werden ? 28 .88
Erste Abendmeldungen . 28 .18 . und abends wird
getanzt " . 22 .88 Nachrichtendienst . 22 .28 Abwehr ist
Notwehr ! Habt acht im Straßenverkehr ! 22 .38 Dolks-
u » d Unterhaltungskonzert.

Ferner senden:  Deutschlandsender 28 .18 : Die
Straßen Adolf Hitler ? . — Köln 21 .15 : Der Kamps
mit dem gelben Teufel . — Leipzig 19 .15 : Wo die
Wälder heimlich rauschen . — München 28 .18 : Ein
wahrer Freund.
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Unfreundlich

Gestern nachmittag verschwand die Sonne mehr und
mehr in der aufziehenden mittleren Bewölkung . Bis
an die Elbe gab es Schnee und Regen . Diese Vor¬
gänge rührten von wärmerer Luft her , die in der
Höhe aus Mittelmeerbreitcn herangeführt wurde . So
wird es auch in unserem Bezirk vielleicht zu Schnee¬
sall und Regen kommen , wobei Glätte auskommen
kann . Danach wird die Bewölkung langsam wieder
aufbrechen . Das Tiefdruckgebiet lag am Mittwoch¬
mittag über Schottland und füllte sich mehr und mehr
auf . Es hat Verbindung mit einem Wirbel südwestlich
Irlands bekommen , der nach dem Mittclmcer ziehen
dürfte und zunächst unsere Wetterlage nicht wesentlich
beeinflussen wird . Die Winde werden auffrischen , da
der Gradient zwischen dem russischen Hoch von
1848 Millibar und dem nach Südostcuropa ziehenden
Tief verstärkt wird . In Ostdeutschland wird es zu einer
Frostvcrschärfung kommen , während sich bei uns die
Temperatur wenig ändern wird.
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Voraussage für den 4. März : Zunächst schwache , dann
zunehmende Winde um Ost , bedeckt bis wolkig , ver¬
einzelt Schnee und Regen , morgens neblig , wenig
Temperaturändcrung , leichter Nachtfrost;

Der Dichter des „Kanzlers von lirol "
Im Bremer Schauspielhaus gelangt dieses

neue Werk Joses Wentcrs zur Erstaufführung,
Das dichterische Profil Josef Wenters zeigt jene

eigenartige Herde und charaktervolle Wuchsart,
wie sie besonders dem Aelpler eigen . Geboren in
einer der schönsten Gegenden Südtirols , in Meran
— „zwischen Gletschern und Rosen ", wie er sagt
— wurde ihm die Erhaltung seines tirolischcn
Deutschtums schon früh zur selbstverständlichen
Aufgabe . Seinen Werken haftet alle Erden-
schwere, alle Erdennähe des Tirolers an , aber ihr
ideelicher Schwung umspannt die Welt von den
Höhen des Geistes zu den Tiefen der Seele . Ihre
äußere Wirkung beruht vor allem auf knapper,
sparsamer Linienführung , auf wuchtiger , be¬
herrschter Sprache und auf leidenschaftlichem
Ethos der Idee.

Dabei dachte Wenter , der ein wirklicher Sprach-
gestalter wurde , ursprünglich gar nicht einmal
daran , sich des Wortes zu bedienen , um der
inneren Fülle Ausdruck zu geben . Er wollte Kom¬
ponist werden , und studierte drei Jahre an der
Hochschule für Musik, in München.

Der Weg vom Dichter der Töne zum Dichter
des Wortes führte durch tiefes Leid und tra¬
gisches Schicksal.

Denn Joses Wenter gehört jener Generation
an , deren Lebensfrühling durch den Krieg zer¬
brochen wurde . Vier Jahre stand er als Kasier-
jägerosfizier draußen . Als «r heimkehrte , waren
nicht nur blühende Aussichten und erste Erfolge
vernichtet , sondern eine rheumatische Lähmung
raubte ihm auch die Möglichkeit , seinen Beruf als
Dirigent wieder zu ergreifen , Wenter brach voll¬
kommen zusammen . Aber „erst über den zerbro¬
chenen Menschen führt der Weg zur Schönheit ",
Die Kraft , die in ihm gärte und drängte , suchte
sich eine andere Aeußerung und Befreiung . So
wurde Wenter ein im wahrsten Sinne des Wortes
durch Leid geläuterter Dichter . Daher trat er
auch nicht als ein Tastender und Werdender vor
die Oeffentlichkcit . sondern mit der Trittsicherheit
eines gereiften Könners und man fühlt : hier
spricht eine in Kampf und Ueberwindung gehär¬
tete Persönlichkeit , ein geformter Charakter.

Die weiteste Verbreitung fanden Wentcrs Tier¬
romane : „Laikan , der Roman eines Lachses" ,
„Monsieur Kuckuck, der Sonderbare " und „Manns-
räufchltn . die Geschichte eines Wildpferdes ",

ergreifende Schilderungen und Schicksale von ele¬
mentarer Gestaltung.

Den überzeugendsten Ausdruck seiner dichte¬
rischen Kraft aber fand Wenter als Dramatiker.
Hier wird der Dichter zum Seher und Propheten.
Im Jahre 1928 schrieb er ein Drama „Spiel um
den Staat ", in dem er das Führerproblem auf
die Bühne brachte und in suggestiver Vorfühlung
das Weltgeschehen von heute deutete . In der
Tragikomödie „Der Traktor " behandelte er das
Los des durch die Maschinenarbeit von seiner
Scholle losgerissenen Bauern im heutigen Ruß¬
land.

Das Schauspiel „Der Kanzler von
Tirol"  brachte dem Dichter den größten Erfolg.

Dieses Werk wurde mit dem Erillparzerpreis
ausgezeichnet . Es führt in die Zeit . da 32 080
Salzburger Bauern um ihres Glaubens Willen
das Land verließen . In Oesterreich herrscht der
Eiferer Zerdinand II . Der hochmögende welsche
Adel hat sich mit dem machthungrigcn , politi¬
sierenden Klerus verbunden . Gegen beide steht
ein Mann , eine imponierende Persönlichkeit der
Staatskanzler Wilhelm Viener . Gestützt aitt die
Liebe und das Vertrauen seiner Regent !» Clau¬
dia . kämpft er . ein Ritter ohne Furcht und Tadel,
für die Stärkung der Reichsautorität.

Mehr noch als das lebendige , farbige Zeitbild,
fesselt die menschliche Größe dieses Mannes , der
einem jesuitischen Fallstrick znm Opfer fällt.

„Der Kanzler von . Tirol " war die Sensation
zweier Spielzeiten im Vurgtheater . Dem Dichter
wurde in diesen Tagen der österreichische Staats-
preis für sein gesamtes Schaffen verliehen.

Or . tVa .Iter Xoeli

Musik für Schwerßörige
Bremer Konzert - und werbeabend des Beichsbundes der Deutschen Schwerhörigen

Musik kann man schwerlich von den Lippen ab¬
lesen, so wie man sich darin üben kann , ge¬
sprochene Worte aus der Mundbewegung zu er¬
raten . Der Mensch aber , der unter dem Zwange
eines Schicksals steht , wird gerade das , was ihm
am wenigsten erreichbar dünkt , auch am tiefsten
entbehren . Wie segensreich ist da die technisch
möglich gewordene Einrichtung , Lauthöranlagen
für die Schwerhörigen zu haben und der großen
Genleinschaft dieser mustkhungrigon Menschen
nun auch Konzerte nahezubringen!

Seit einer Reihe von Jahren schon finden
häufiger — jeweils in selbstloser Hingabefreu¬
digkeit vou den Ausführenden veranstaltet —
solche Konzerte für die Schwerhöri¬
gen  statt , die mit innerster Dankbarkeit aufge¬
nommen werben . So auch am Dienstagabend im
Festsaal des Lyzeums an der Kleinen Helle in
Anwesenheit einer größeren Anzahl von Gästen
und in besonderer Unterstützung des Haupt¬
amtes für  V o l k s w o h l f a h r t . Gaubundes¬
walter Langenberg,  der die Gäste und die
Vurtdesangehörigen begrüßte , rief allen An¬
wesenden in längerer Ansprache die Bedeutung
der so unerläßlichen Cemeinschaftspfloge gerade
auch in diesem Kreise ins Gedächtnis und warb

dafür , daß man den betroffenen Volksgenossen
ihr Schicksal leichter machen möge. Den noch
Außenstehenden aber legte er nahe , sich in die
Gemeinschaft des Reichsbundes aufnehmen zu
lassen und dort die Bindung und Erleichterung
zu empfangen , auf die es bei jedem ankommt.

Zu dem Konzert selbst hatten sich — wie so oft
schon — Rest Flügel,  Anna Hermann,
Marion Baftanier,  Lisa Neuling  und Ge¬
org Machn er  zur Verfügung gestellt , die sel¬
tene Musik zu Gehör brachten und in größter
Innigkeit aus dem Born ihres künstlerischen
Könnens zu schöpfen wußten . Das Bestrickende
an diesen Abenden ist die außerordentlich nahe
innere Verbindung , die die Künstler mit
ihrer Hörerschaft haben und die wirkt wie eine
ganz persönliche Gabe an jeden einzelnen . Die
Stärke solchen Empfindens gibt infolgedessen
jedem gespielten oder gesungenen Stück eine be¬
sondere Feinheit , offenbart sich in einem nach¬
denklichen Hinhören nach innen und einer Zart¬
heit des künstlerischen Ausdruckes , die zu einer
absoluten Harmonie der Spielenden unterein¬
ander führt . Ob es nun das Telemannfch « Quar¬
tett war oder Wielands Kantate , Vivaldis
Pastorale , Mozarts Sonate oder die Lieder alle,

— Me dieser Musiken ward in sich selbst getra¬
gen und gab den dankbaren Hörern ein Erleb¬
nis , wie es für sie immer wieder neu ist. Den
Ausführenden selber aber war es anzumerken,
wie sie trotz nicht sehr günstiger akustischer Ver¬
hältnisse alle Schönheitswerte der einzelnen
Stücke auskosteten und einander ergänzten.

8 . Hartn -ick

kcho der Lunkbüßne
Thomas Westerich: „Die große Wende"

Mit Thomas Westerichs  Symbolspiel „D i e
große Wende"  brachte der Reichssender
Hamburg  am Dienstagabend ein Werk zur
Sendung , das eigentlich mehr als eine Reportage
aus der Zeit Deutschlands von 1918 bis zum Auf¬
bruch des Dritten Reiches angesprochen werden
muß . Westerich bemüht sich mit Erfolg um die
leidenschaftliche Darstellung des weiten mühsamen
Weges dieser Entwicklung , des so oft angezweifel¬
ten und doch sieghaften Auferstehens einer neuen
Bewegung , die nichts will als Deutschland , und
deren Kampfruf „Deutschland erwache" von Jahr
zu Jahr mehr verschworene Kämpfer für ein wür¬
diges Vaterland um die Fahnen zu scharen ver¬
mag.

Die Aufführung wurde von der erprobten Hand
Karl Pündters  geführt . Die Musik von Wal¬
ter E i r n a t i s war den dramatischen Vorgängen
eine geschickteIllustration , deren erfolgreicher In¬
terpret das Orchester des Reichssenders Hamburg
unter Adolf Secker war.

„Helden der Küste — Helden der Berge"
Mit dem Funkbericht vom See - und Gebirgs-

rettungsdienst „Helden der Küste — Helden der
Berge " widmete der Deutschlandsender
am Dienstag jenen stillen Helden eine Sendung,
die tagaus tagein bcreitstehen , freiwillig ihr Le¬
ben für die Errettung von Menschenleben aus
Seenot oder aus Bergnot in die Schanze zu schla¬
gen . Wir wissen um die mutigen Rcttungsfahr-
ten der Besatzungen der Schiffe der Deutschen Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger und kennen
ebenio die gefahrvollen Rettungsexpcditionen . die
sich beim Schein der Fackeln und im Schneesturm
reißende Höhen hinanarbciten , um Kameraden
dem weißen Tod zu entreißen . Taufende von
Menichenleben sind durch aufopfernden Einsatz der
Rettungsmänner dem Leben zurückgewonnen wor¬
den . Aber wie mancher Retter ist bei feinem

edlen Werk geblieben , hat sein Leben für das des
Kameraden gegeben.

Gerhard Tannenberg  war der Sprecher
dieser Sendung die mit einer Fahrt des Motor-
rettungsbootes ' „R . C. Krogmann " sowie mit
einem Bericht von der Bergwachthütte „Hoch-
almsattcl " beim Kreuzeck (Bayrische Alpen)
einen packenden Ausschnitt aus der selbstlosen
Arbeit der deutschen Lebensretter gab.

Osiristian Allster

„Neue Linie" verteilt Lrzälilerpreis
Der Erzähler -Preis der „Neuen Linie ", für

den innerhalb 6 Jahren insgesamt RM . 18 880
ausgesetzt wurden , wurde soeben für 1937 in voller
Höhe von RM . 3080 durch die ehrenamtlichen
Preisrichter : Werner Beumelburg , Paul Fech¬
ter , Helene von Nostiz, Wilhelm von Scholz und
Bruno E . Werner verteilt . Die sechs Preisträger
werden im März -Heft der „Neuen Linie " vorge¬
stellt . Es sind : Eugen Roth , München , August
Scholtis , Berlin , Hubert Mumelter , Innsbruck,
Carl Stephenson , Wien , Marianne Bruns , Bres¬
lau , und Carl Haensel , Berlin . Daneben wur¬
den noch Charlotte Schultz , Berlin , und Otto
Völckers , München , mit Preisen für Kurzgeschich¬
ten ausgezeichnet . — Der Verlag der „Neuen
Linie " zeichnete ferner durch Ankauf ihrer Ar¬
beiten folgende Autoren aus : Angela von Blitzen,
Berlin , Hans Günther , Zeitz, Ole Horn , Berlin,
und Suse von Hoener -Heintze, Eörlitz . — Die
Preiserzählungen werden in der Zeitschrift „Die
neue Linie " laufend veröffentlicht.

Die achte „Achcma" — eine Heerschau der deut¬
schenChemie. Unter den Frankfurter  Groß¬
veranstaltungen dieses Jahres nimmt die
„Achema VIII " eine ganz besondere Stellung ein,
weil sie gewissermaßen eine Heerschau der gesam¬
ten deutschen Chemie bringt . Sie findet vom
2. bis 11. Juli statt und wird alle bisherigen
chemischen Ausstellungen übertreffen . Man rech¬
net mit einem Besuch von 60 808 bis 80 880 Per¬
sonen aus dem Reich. Aus dem Ausland haben
sich bis jetzt schon weit über 2880 Besucher, dar¬
unter auch ganze Gesellschaften , fest angemeldet.
Während der Dauer der Ausstellung findet in
Frankfurt am Main ein Reichstreffen der
deutschen Chemiker  statt.
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Line einzige 5olMafe1
Neue Vezirkstarifordnung für das vaugewerbe/ Inkrafttreten am 1. Mär;

Die neue ' Bezirkstarifordnung für das Bau¬
gewerbe im Wirtschaftsgebiet Niedersachfen ist in
der Nummer des Reichsarbeitsblattes vom 23.
Februar 1937 veröffentlicht worden . Damit hat
die schon am 1. 2. 1927 in Kraft getretene Reichs-
tarisordnung für das Baugewerbe , die die wich¬
tigsten allgemeinen Bestimmungen zusammenfaßte,
ihre Ergänzung nach der Lohnseite hin erfahren.

Die Bezirkstarifordnung für das Baugewerbe
umfaßt in beruflicher Hinsicht nicht den ganzen
Geltungsbereich der Reichstarifordnung . Um ein
zu umfangreiches Gebilde zu vermeiden , hat der
Treuhänder der Arbeit sie zunächst auf die
Zentralberufe des Baugewerbes
Hoch -, Beton - und Tiefbaugewerbe,
Zimmerergewerbe und Straßenbau¬
gewerbe  beschränkt . Es ist vorgesehen , die
restlichen Gewerbegruppen in Form von Nach¬
trägen  an den Haupttarif anzuschließen.

Der allgemeine Teil der neuen Tarifordnung
enthält als wichtigstes die Ausfllhrungsbestim-
mungcn zu der Wegezeit - und Fahrgeld -
regelung  der Reichstarifordnung . Es ist hier
versucht, den Anschluß an das seit Jahren im
Baugewerbe bekannte Wegegeldsystem zu finden,
so daß die Einführung dieser neuen Regelung,
die eine wesentliche Verbesserung für den Bau¬
arbeiter bedeutet , der häufig viele Anmarschwege
bis zu seinem Arbeitsplatz zurückzulegen hat , kaum
auf praktische Schwierigkeiten stoßen dürfte.
Neben diesen Bestimmungen ist ein abschließender
Katalog aller im Baugewerbe vorkommender Er¬
schwerniszuschläge in die Tarifordnung aufge¬
nommen worden . Die Zimmerer werden be¬
grüßen , daß der Begriff des Bandgeschirrs („sieben
Sachen ") eine klare Formulierung gefunden hat.

Die wichtigste Bestimmung der Bezirkstariford¬
nung , die zugleich den wesentlichsten Fortschritt
gegenüber den alten Tarifordnungen enthält , ist
die neue Lohnordnung.  Während bisher
das Wirtschaftsgebiet durch sechs Tarifverträge
mit sechs verschiedenen Lohnsystemen in insge¬
samt 35 Lohnstufen zersplittert war , ist nunmehr
eine einzöge Lohntafel  an die Stelle
unberechtigter und unübersichtlicher Vielheit ge¬
treten . Tue neue Lohntafel enthält neben den

Sonderklassen für die Städte Hannover , Bre¬
men  und Braunfchweig 13 Lohnklassen.
Bei der Notwendigkeit , die Vereinheitlichung
ohne wesentliche Verschiebung des Lohnniveaus
Zusammenfassung nicht erfolgen . Es besteht jedoch
der Wille , auf eine weitere Ungleichung hinzuar¬
beiten und sie durchzuführen , sobald das ohne wirt¬
schaftliche Schwierigkeiten oder Schädigungen mög¬
lich ist. Auch bei dieser Tarifordnung sind sich die
beteiligten Stellen im klaren , daß sie noch nicht
eine Erfüllung aller Wünsche bedeutet . Dazu
mußt « sie sich im Zeichen des Vierjahresplanes
noch zu stark den harten Erfordernissen der Ge¬
genwart anpassen . Aber mit ihr wurde doch
ein erster kräftiger Schritt zu einer Vereinfachung
des Lohnwosens im Baugewerbe getan.

Welchen Nutzen das bringt , wird sich erst in
den kommenden Jahren zeigen.

Den räumlich größeren Teil der Tarifordnung
nimmt das Ortsverzeichnis  ein , das in
übersichtlicher Form , nach Ländern , Regierungs¬
bezirken und Kreisen geordnet , die Ortsklassen-
zugehörigkcit jedes Ortes anzeigt.

In diesem Ortsverzeichnis sind eine Reihe von
Umgruppierungen erfolgt , die gleichfalls dem
Zweck dienen , eine gerechtere Verteilung der Lohn¬
höhen zu bieten.

Aber trotz aller aus Reichstarif und Bczirks-
tarif sich ergebender Verbesserungen , auf die hier
jeweils nur andeutungsweise hingewiesen werden
kann , wird kaum eine wirtschaftliche Mehrbela¬
stung durch die Tarifordnung eintreten , da die
Rückwirkung auf die Preisbildung sorgfältig
beachtet worden ist. Es wird daher auch in kaum
einem Falle eine Berechtigung zur Erhöhung von
Preisen aus der Tarifordnung hergeleitet werden
können.

Die Tarifordnung trat mit dem 1. März in
Kraft.  Sie wird in den „Amtlichen Mittei¬
lungen des Treuhänders der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachfen " veröffentlicht . Eben¬
falls werden Sonderdrucke erfolgen , die zugleich
die Reichstarifordnung enthalten und in hand¬
licher Form hergestellt sind.

Schulungsabend der Polizei
Auch der gestrige Schulungsabend des Käme-

radschaftsbundes Deutscher Polizei¬
beamten,  der wiederum im Wilhelm -Decker-
Haus durchgeführt und mit ansprechenden Darbie¬
tungen des Musikkorps der Schutzpolizei einge¬
leitet wurde , gab den zahlreichen Teilnehmern
reiche Anregungen . Nachdem Schulungswart Pg.
Brehm  ein Kapitel aus Walter Beumelburgs
Werk „Deutschland in Ketten " vorgetragen hatte,
gab Ortsgruppenwart Rasche bekannt , daß er
nach Ablauf seines Urlaubs wieder die Geschäfte
des Komeradschaftsbundes übernehme . Er dankte
seinen Mitarbeitern und wies dann auf die
Pflichten hin , die jedem Polizeibeamten im Neu-

b.kricks Kraken sammlung
sa SS NLLL kam mein chur das IX/kM

aufbau der deutschen Polizei entstanden . Auch in
Zukunft gelte der alte Bekenntnissatz : Unser
Glaube gehört Deutschland , unsere Liebe dem
deutschen Volk und unsere Treue heute und
immerdar unserem Führer!

Gaustoßtruppredner Pg . Haschenburger
ließ sich zunächst aus der Versammlung heraus
Wünsche und Fragen vortragen , um dann hierzu
Stellung zu nehmen . So verschiedenartig diese
Fragen auch waren , dem Redner war es ein
leichtes , alle auf einen Nenner zu bringen und
nicht nur die Fragenden , sondern alle Hörer , die
mit großer Spannung und mit innerster Anteil¬
nahme den Ausführungen folgten , restlos zu be¬
friedigen.

Die Achse Rom —Berlin , Abessinien , Spanien,
Bolschewismus , Vierjahresplan und Rohstoff¬
versorgung , Rassefragen und Deutschlands For¬
derung nach Kolonien waren Punkte , die der
Redner in ihren wesentlichen Zügen behandelte.
Hierbei wies Pg . Haschenburger mit besonderem
Nachdruck darauf hin , daß Deutschland der ein¬
zige ruhende Pol in dem Hexenkessel darstelle,
den heute die Welt bilde . Der Nationalsozialis¬
mus , der dem deutschen Sehnen Erfüllung ge¬
bracht habe , sei heute schon weit mehr als eine
Weltanschauung der Deutschen geworden . Viele
Menschen in allen Ländern der Erde erhofften
vom Nationalsozialismus die Erhaltung des
Friedens , die Vefreiuung von der Vormundschaft
der Juden und von der Ausbeutung der Ge¬
knechteten. Immer mehr werde die überragende
Bedeutung des Führers anerkannt . Selbst
Lloyd George,  der auf seiner Vesichtigungs-
reise durch Deutschland auch durch unseren Gau

gekommen ist, hat sich neigen müssen vor dem
deutschen Wunder , lind der Leibarzt des eng¬
lischen Königs , der sich in Lloyd Georges Be¬
gleitung befand , hat bei Besichtigung eines Ar¬
beitsdienstlagers gesagt : „Was ich da gesehen
habe , ist so gewaltig , daß ich beinahe wünschen
möchte, ein Deutscher zu sein." Zum Schluß seiner
Ausführungen , die mit langanhaltendem Bei¬
fall aufgenommen wurden , sprach Pg . Haschen¬
burger über die tiefe Religiosität des National¬
sozialismus.

Pg . Brehm  schloß den Schulungsabend mit
einem Treuegelöbnis zum Führer . D

2Sj8hrigcs Brbcitsjubiliium . Auf eine Njüyrige
Tätigkeit beim HaseNbauamt (MaschinenMeilung ) kann
der Baningenieur Heinrich Ahlers,  Tchwachhnuscr
-Heerstraße 89, zurückblicken.

„Gedok." Die diesjährige Mitgliederversammlung
der 'Gedok (E. B.), Ortsgruppe Bremen, fand unter
dem Vorsitz von Frau Toni Schütte  statt . Nach
begrüßenden Worten und Verlesung des Protokolls
erfolgte der Jahresbericht der ersten Schriftführerin
Frau Heinemann,  der ein günstiges Bild ergab.
Me Gedok ist in das Frauenwerk einbezogen, unter¬
steht jedoch nach wie vor der Neichskammer der bil¬
denden Künste: die letzten, genau umrissenen Bedin¬
gungen der Einbeziehung werden von der ReichSkultur-
kammer bearbeitet. An den Veranstaltungen der
Frauenschast wirkten in 30 bis 40 Fällen Künstlerin¬
nen der Gedok mit . Der von der Schatzmeisterin Frau
Lu Schütte  verlesene Kassenbericht ergab einen
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günstigen Jahresabschluß : der Schatzmeisterin wurde
Entlastung erteilt und zu Kafsenprüferinnen für das
Jahr 1837 Frau Kellner und Frau Löwe ernannt.
Es konnten Stipendien , Studien - und Erholungsreisen
sowie sonstige Unterstützungen bewilligt werden. Aus
den reichhaltigen Fachgruppenberichten sei nur die
große Weihnachtsmesse erwähnt , die hochwertige Ar¬
beiten der besten Werkstätten aus ganz Deutschland
neben unseren Bremern zeigte und ein voller künst¬
lerischer und wirtschaftlicher Erfolg sür die Gedok war.
In der Gedächtnisfeier für Rainer Maria Rilke in
der Kunsthalle sprach der Staatsschauspieler und Ober¬
spielleiter Goüntzig aus Weimar aus dem Rilkeschen
Werk in anerkannter Meisterschaft. Ebenfalls dem
Gedächtnis einer großen Persönlichkeit dienend, hielt
^>. D. Eallwitz einen feingeistigen Vortrag über «Cosi-
ma Wagner , der Mensch und das Schicksal". In
vielen kleineren Veranstaltungen bot die Literatur¬
gruppe wieder allen geistig interessierten Frauen An¬
regung und Unterhaltung , auch die anderen Fach¬
gruppen zeigten das gleiche Streben . Das Kammer-
Orchester brachte einen schönen Beleg hierfür in seinem
Konzert im Gswcrbehaus unter der bewährten Füh¬
rung von Musikdirektor Liesche. Ein Antrag der
Gruppe „Bildende Kunst" bctr. Ankauf innerhalb der
Gedok wurde angenommen. fx. H.

D-Mpfersahrplanund Pxstfchlutzändcrung. Der Dampfer
„Deutschland"  fährt am 4. März statt von Bremerhaven
von Hamburg nach N-wyork. Postschlntz Leim Postamt S
(Bahnhossplatz) am 4. März. um 4 llhr. Den Hasen Lher-
vourg läuft der Dampfernicht an.

Komerie/Verelne/ vortrüge
lvk« klsr kolsevckeo HUtlettunrev esdürvv

Qunnar Qunnarsson
4. Islands bekanntester lebender Dichter,

. " , 4. März , 20.15 Uhr.
s über: „Nornegiist / Don
des nordischenMenschen".

- RM. (Schüler 50 Rps.) .
Reier, den Buchhdl. Geist,

^" 4^ Leuwer, ' Storni und an der Meudkasse

Reichstrcubund ehem. Berufssoldaten. An den am
Freitag . 5. März , 20,30 Uhr, in der Kaisevhalle, Große
Allee S, stattfindenden Standort -Abend wird erinnert.
Berichterstattung über die Bundessührerdagung. Er¬
scheinen sämtlicher Kameraden ist erwünscht.

sprillfl yeuee
im Gewerbehar
Art u. Haltung
Karten zu 1.-
bei Vraeaer L :

kin lag der Kameradschaft in schchorn
ötunden weltanschaulicherAufbauarbeit— Unser Lauleiter vor Männern der Partei und des ötaates

Inmitten eines herrlichen Lan -dschastsbildes
erfolgte vor einigen Monaten aus Anordnung
unseres Gauleiters Carl Röver die Errichtung
des Gaukamerwdjchaftsheims Blockhaus Ahlhorn.
Der Geist, der dieser echt deutschen Stätte ent¬
strömt . soll nicht allein den Trägern der Welt¬
anschauung Adolf Hitlers , den Männern der Be¬
wegung , zugute kommen, sondern der Gauleiter
will , daß die in verantwortlichen Stellen sitzen¬
den Beamten des Staates , soweit sie im Gau
Weser -Ems beheimatet sind, von Zeit zu Zeit den
Segen der Kameradfchaftsstunden , den diese Ge¬
meinschaft in diesem Heim zu geben vermag , ken¬
nenlernen.

So hatte der Gauleiter am Anfang dieser Woche
eine Anzahl führender Männer der Bewegung
sowie Vertreter des Staates nach Ahlhorn ge¬
laden , um in Stunden kameradschaftlichen Zusam¬
menseins das bestmögliche Verhältnis zwischen
den Männern der Bewegung und denen des
Staates zu schaffen, einzig mit dem Ziel , die
Arbeit am deutschen Volkswohl auch aus diese
Art fördern zu helfen und zu vertiefen . Die
Zwanglosigkeit der Stunden erbrachte ein immer
stärker werdendes Verstehen , das seinen Höhe¬
punkt fand , als am Abend alles um das trau¬
liche Herdfeuer vereint in einer wahren Feier¬
stunde den herrlichen Dichtungen unseres Verend
de Vries lauschte und , von den Erlebnissen des
Tages tiefinnerst beeindruckt , alte . traute Volks¬
lieder in der stillen Einsamkeit der Heide verklingen
ließ . Der Zusammensetzung dieser Kameradschaft
entsprechend , hatte der Gauleiter die Vorträge,
die gehalten wurden , unter dem Motto
„Partei und Staat"  vereinigt . Er be¬
grüßte die Erschienenen in herzlichster Weise und
dankte ihnen in bewegten Worten für das liebe¬
volle Gedenken , das ihm anläßlich seines Ge¬
burtstages aus allen Kreisen und Bevölkerungs¬
schichten im Gau Weser -Ems entgegengebracht
worden war . Der Gauleiter , der von so zahl¬
reichen Beweisen alter , unverbrüchlicher Treue
und Anhänglichkeit tief bewegt wurde , glaubt
seinen Dank an alle Volksgenossen dadurch am
besten abstatten zu können , daß er ihnen ver¬
spricht , in demselben Geist , der ihn die Jahre des
Kampfes und die Jahre nach der Machtüber¬
nahme unbeirrbar geleitet hat , weiterzukämpfen
zum Wähle der ihm vom Führer anvertrauten
Volksgenossen im Raum Weser -Ems und damit
für das ganze deutsche Volk und Vaterland.

Ueber das Zusammenarbeiten von Partei und
Staat sprach in einem äußerst fesselnden Vortrag
der Reichsamtsleiter Pg . Sommer  vom Stäbe
des Stellvertreters des Führers . Pg . Sommer
behandelte vor allem die praktische Auswirkung,
die die Zusammenarbeit von Partei und Staat
bis in die untersten Organe ergeben muß . Un¬
endlicher Kleinarbeit bedürfe es innerhalb des
Stabes des Stellvertreters des Führers , bis
alles das , was die Zukunft des deutschen Volkes
gesetzgeberisch gestalten soll, im nationalsozialisti¬
schen Sinn Form und Inhalt bekommen hat und
bis alles von etwa noch anhaftenden Schlacken,
die aus einer liberalistischen Zeit herstammen,
völlig gereinigt ist.

Das Referat von Reichsamtsleiter Sommer
wurde später durch einen großen Vortrag un¬
seres Gauleiters Carl Röver  nicht nur er¬
gänzt , sondern auch vertieft . In klarer Weise
umriß der Gauleiter das Thema „Partei und
Staat ". Er gab ihm Sinn , Inhalt und Form.

Der Gauleiter kennzeichnete genau die Auf¬
gaben , die den Männern der Bewegung gestellt
sind. und die Arbeit , die die führenden Beamten
im Staat als ihr Ziel erkennen müssen, wobei er
wiederholt eindringlich betonte , daß nur in einem
absolut herzlichen Verhältnis zwi¬
schen beiden Trägern  das erreicht werden
könne , was die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung sich als Endziel gesetzt habe . Der Gauleiter
selbst hat es nicht ausgesprochen , aber wir wissen
es . daß er im Raum Weser -Ems und vor allen
Dingen im Freistaat Oldenburg eine Staats-
appäratur aufgebaut hat , die mit der Bewegung
absolut übereinstimmend ist, die sich zu einem ein¬
heitlichen Ganzen vereint fühlt , wo Kompetenz¬
fragen oder gar Streitigkeiten verwaltungstech-
nischer Art vollkommen ausgeschlossen sind, weil
eben Bewegung und Staat , denen er beide in
unserem Gau als Gauleiter bzw Reichsstatthalter
vorsteht , sich seine Auffassung zu eigen gemacht
und alle Aufbauarbeit in diesem Sinne vollzogen
haben

In seiner tiefschürfenden Art vermittelte der
Gauleiter der ganz in seinem Bann stehenden Zu¬
hörerschaft ein Bild von dem Verfall des deutschen
Volkes von der kulturellen , historischen und
rassenpolitischen Seite her , um weiter die abso¬
lute Notwendigkeit der Rassengesetzgebung zu be¬
kräftigen . Wenn das deutsche Volk, so beendete
der Gauleiter seinen Vortrag , der jedem Vieles
gab , an die Sendung des Führers glaubt , sie
dadurch unterstützt , daß jeder an seiner Stelle mit¬
hilft . dann erst wird die Volksgemeinschaft ein«
Schicksalsgemeinschaft  werden , der nichts,
aber auch gar nichts in der Welt etwas anhaben
kann.

Der Eaubeauftragte für die Energieversorgung
im Raum Weser -Ems , Amtshauptmann Pg.
Brand , hielt einen äußerst belehrenden Vortrag
über das Gebiet der Energiewirtschaft im Raum
Weser -Ems.

Der Abschluß des Tages war wohl das Aller-
schönste mit die Feierstunde am traulichen Herd-
feuer . Verend de Pries,  unser ostfriesischer
Heimatdichter , dessen Perlen dichterischer Kunst
dem Brausen des Meeres , der Küste Brandung,
der Unendlichkeit des Moores und der Fruchtbar¬
keit der Marsch entnommen sind, wußte Teile
dieses köstlichen Inhalts seiner Werke in ein¬
drucksvoller Weise wiederzugeben.

^ukv .: Iluciolk lkngsls , LloppenburZ
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Lehrer helfen der Landwirtschaft
Verzicht auf de» Sommerurlaub

Zu dem vierten Landesbauerntag in Güstrow
hatten sich über 600 Bauern , Landwirte , Land¬
arbeiter und Landfrauen aus allen Teilen des
mecklenburgischen Landes versammelt . Reichs¬
statthalter Hildebrandt  sprach in einer groß¬
angelegten Rede über die Beseitigung des Land¬
arbeitermangels . Er habe bereits Vorsorge ge¬
troffen und Anweisungen an die Kreisleiter er¬
lassen, schon jetzt den Arbeitseinsatz der Politi¬
schen Leiter und SA .-Männer für die Erntezeit
zu organisieren . Dadurch werde , unter Einsatz
aller Kräfte , die Ernte sichergestellt werden.

Der Reichsstatthalter sprach dann den mecklen¬
burgischen Volksschullehrern seinen besonderen
Dank dafür aus , in diesem Jahre aus ihren Som¬
merurlaub zu verzichten , um ihre Kräfte der
Landwirtschaft zur Verfügung zu stellen . Dreier
beispielhafte Entschluß beweise , daß die mecklen¬
burgische Bevölkerung zum Einsatz aller Kräfte
bereit fei.

Krems «» Umgebung

Kleine Stadtchronik . In einem Aufruf wendet
sich der Kreisleiter an die Bevölkerung der
Kreise Delmenhorst und Oldenburg -Land der
NSDAP . Danach wird am 7. März von sämt¬
lichen Gliederungen eine große Werbeaktion zu¬
gunsten der NSV . durchgeführt . Das Ziel der
Aktion ist, jede Frau und jeden Mann zu Mit¬
gliedern der NSV . zu gewinnen . — Beim N-Va-
taillon in Düsternort fanden wieder die Ab-
fchiedsfeste des nunmehr abgeschlossenen Acht-
wochen-Lehrganges statt . Während die 16. Kom¬
panie des L -Bataillons im Tanzpalast feierte,
war die 15. Kompanie in den Räumen der Kan¬
tine verblieben und die MG .-Kompanie nach
Hoykenkamp gegangen . Bei allen Festen herrschte
frohste Stimmung . Bei allen drei Kompanien
konnten die Kompaniechefs ihre Zufriedenheit
über die Leistungen ihrer Leute zum Ausdruck
bringen . Besondere Anerkennung fanden sie für
die wirklich vorbildliche Kameradschaft . — 2m
Dötlinger Landheim der Bremer Oberrealschule
fand eine Wochenendschulung des Kreisstabes,
der Ortsgruppenamtsleiter , der Leiter der Ar¬
beitsgemeinschaften und der Mitglieder des
NSLB . des Kreises Delmenhorst und Oldenburg-
Land statt . Verschiedene Fachreferate gestaltete
diese Wochenendschulung für alle Teilnehmer sehr
lehrreich . Besondere Aufmerksamkeit wurde dem
Vortrag des Eauamtsleiters Pg . Pros . Schwarz
gewidmet der über die Lehrerbildung im neuen
Reich sprach. 52

Staatliches Gesundheitsamt . Die nächste Sprech¬
stunde für Säuglinge , Kleinkinder und Schul¬
kinder in der Beratungsstelle Aumund , Linden-
straße 79, findet heute in der Zeit von 15 bis
17 Uhr statt . 50

190 Mark Belohnung . Der Oberstaatsanwalt
gibt bekannt : In der Nacht vom 17. zum 18. Fe¬
bruar sind von einem Anhänger der Ziegelei in
Hagen drei Reifen mit Felgen abmontiert und
gestohlen worden . Es handelt sich um zwei neue
Dunlop -Extra , 34X7,5 —8,25—20, und einen alten
Conti oder Dunlop 7,69/20 Reifen . Festgestellte
Fußspur : Ganze Länge 30 Zentimeter , Sohlen-
länge 16—17 Zentimeter , Sohlenbreite 10—11
Zentimeter , Absatzlänge 8 Zentimeter , Breite
6,5 Zentimeter . Am Tatort ist ein alter , starker
Engländer zurückgelassen. Der Geschädigte hat für
die Ergreifung des Täters bzw. Wiederherbei-
schaffung der gestohlenen Reifen eine Belohnung
von 100 Mark ausgesetzt.

Vegessolr

Zweite Altmaterialsaminlung . Es wird darauf
hingewiesen , daß das Jungvolk , Fähnlein Vege-
sack, im Rahmen des Vierjahresplanes eine zweite
Altmaterialsammlung am Sonnabend . 6. März,
nachmittags , durchführt . Die Einwohner Vege-
sacks werden gebeten , schon jetzt vorhandenes Alt¬
material , Alteisen , Messing , Kupfer , Zink , Blei,
Stanniol , Silberpapier usw . zum Abholen bereit¬
zuhalten . SO

Msklstl,

Vorprüfungen zum Seesteuermann aus großer
Fahrt . An der Staatlichen Seefahrtschule zu
Elsfleth bestanden ihre Vorprüfung zum See¬
steuermann auf großer Fahrt : Karl -Heinz Brun-
ner -Hannover , Wilhelm Engelbrecht -Koblenz,
Adolf Müller -Elsfleth , Johannes Niessen -Düssel-
dorf , Herbert Schnebbe - Oberhammelwarden,
Franz Schroeder -Edewecht , Erwin de Vries -Tux-
haven . gx.

130 v. H. Einlagcnsteigcrung seit 1932. Die
Spar - und Darlehnskasse Bardenfleth (Moor-
riem ) , die vor einigen Tagen ihre Jahreshaupt¬
versammlung abhielt , steht auf gesunden Füßen.
Für das Geschäftsjahr 1936 schließt die Kaste mit
einem Reingewinn von 1943,82 RM . Die Ein-
lagenwerbung zeichnet mit einem gewaltigen Er¬
folg dahin , daß die Einlagen von 1932 — 157 700
Reichsmark gestiegen sind um 130 v. H. auf
356 000 RM ., wodurch die Kaste mit in die Lage
versetzt wurde , sich von sämtlichen aufgenomme¬
nen Krediten frei zu machen . 67,

Auszeichnung für hervorragende Zuchtleistungen.
Dem Bauern Peter Schlatermund aus Wilhelms¬
burg , der auf der Stutenfchau im Herbst vorigen
Jahres die besten Pferde zeigte , wurde für her¬
vorragende züchterische Leistungen der Staats¬
wanderpreis in Gestalt einer Statuette des
berühmten hannoverschen Hengstes Flawius ver¬
liehen.

künedurg
Freispruch im Mordprozeß Thieß . Das Lüne-

burger Schwurgericht , das seit acht Tagen in
Klenzs (Kreis Dannenberg ) tagte , fällte am
Mittwochmittag seinen Urteilsspruch im Mord¬
prozeß Thieß . Danach wird der Angeklagte Georg
Thieß , dem die Anklage auf Grund von Indizien
den Mord an dem Milchfuhrmann Meyer aus
Satkau zur Last legte , auf Kosten der Staatskasse
freigesprochen . Das mangelhafte Bela¬
stungsmaterial,  so führte das Gericht in
der Urteilsbegründung aus , sei in der Beweis-
aufnahme völlig zerronnen ; auch sei kein aus¬
reichendes Motiv für die Tat durch den Ange¬
klagten vorhanden gewesen . Die Berechnungen
für die Tatzeit seien völlig unsicher. Bereits der
Staatsanwalt hatte in seinem Schlußantrag die
Anklage auf Mord fallen gelassen . Es seien eine
Reihe von Verdachtsmomenten vorhanden , so
führte der Staatsanwalt aus , aber zu einer Ver¬
urteilung müßten lückenlose Indizien erbracht
werden . Die verschiedenen Vorfälle könnten
ebenso verdächtig sein , wie sie auch als harmlos
gedeutet werden könnten . Nachdem der Staats¬
anwalt gegen den Angeklagten wegen Verleitung
zum Meineid ein Jahr Zuchthaus beantragt
hatte , fällte das Gericht nach kurzer Beratung
obigen Freispruch.

ksmüen

Neue Gewächshäuser in Wiesmoor . Von Jahr
zu Jahr wächst in Wiesmoor die Gewächshaus-
anlage der Großgärtnerei der Nordwcstdeutichcn
Kraftwerke . Jetzt werden weitere 12 Gewächs¬
häuser gebaut , deren Fundamente bereits fertig
sind. Nach Möglichkeit sollen die Arbeiten be¬
reits im April beendet sein.

deutscher vauernfunk
Donnerstag , 4. März

Königsberg:  11 .50 Marktberichte der
Landesbaucrnschaft Ostpreußen.

Breslau:  11 .45 Für den Bauern . Wirt-
schaftseigenes Eiweiß durch Anbau von Süß-
lupinen.
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Unser heutiger Beitrag im Rahmen der
Sonderaktion der NS.-Presse „Die Partei
im Kamps für Deutschland" gehört der SA.
Die älteste Kampf-Organisation der Bewe¬
gung erfüllt auch heute, nach Abschlußder
eigentlichen Kampfzeit, ihre grotzen Auf¬
gaben an der Bildung und Stärkung der
deutsche« Volksgemeinschaft. Diese Pflich¬
ten, im besonderenbezogen aus den Bereich
unserer SA .-Gruppe Nordsee, sollen durch
unseren Rechenschaftsbericht, den uns die
Gruppe Nordseeselbst zur Verfügungstellte,
allen Volksgenossen noch einmal eindring¬
lich vor Augen geführt werden und damit
alle daran erinnern, was unser Volk seiner
TA. von jeher und auch heute verdankt.

Die Schriftleitung.
Als der Führer in der Zeit des Zusammen-

bruchs und des tiefsten Verfalls des deutschen
Volkes das schier unmögliche Werk der Gewin¬
nung des deutschen Menschen für seine Idee be¬
gann , da hatte er schon klar erkannt , datz er dies
nicht mit einer Organisation von nur beitrag-
zahlenden Mitgliedern durchführen konnte , son¬
dern das; er Männer haben mutzte, die sich von
allen Bindungen , gleich welcher Art , die sie in
ihrem Kampfe hätten hemmen können , losgesagt
und befreit hatten . Er mutzte Fanatiker um sich
scharen, deren ganzes Sinnen und Trachten nur
mehr auf eines , auf den Sieg ihrer Idee gerich¬
tet war , die sich mit allen Kräften und sogar
unter Opferung ihres eigenen Lebens hierfür
einsetzten.

Osr ist stolr ciaroul, cloö sr ciisssr
stcniotilcsr clsr ricitioncilLoricisistisclisri Iclss wcu

Hunderte und Tausende unbekannter , namen¬
loser SA .-Männer haben Jahr für Jahr still¬
schweigend ihre Pflicht , zu der sie sich einstmals
freiwillig bekannt hatten , getan , ohne dafür ein¬
mal Lühn oder Dank erwarten zu dürfen . Was
wissen schon die , die damals nicht mit uns mar-
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schirrten , was weiß die Welt vom Kampf der
SA . Allzuleicht vergißt der Deutsche das Ge¬
wesene. Wenn es ihm selber wieder einiger¬
maßen gut geht , denkt er an schlechte Zeiten nur
selten und ungern zurück. Sie erscheinen ihm als
ein grauer , wüster Traum aus längst vergan¬
genen Zeiten . Und es sind doch erst einige Jahre
verflossen seitdem . Verständnis - und interesselos
stand «ine bürgerliche Welt unserem Kampf
gegenüber und auch heute noch hat sie kein Emp¬
finden für die Lebensschicksale der vielen unbe¬
kannten Männer der SA . der Kampfzeit . Da¬
mals hat so manch einer das Elternhaus seiner
Ueberzeugung wegen verlassen müssen. Viele sind
gezwungen worden , die Schule zu verlassen und
so mancher junge Nationalsozialist mutzte auf fein
Studium verzichten und damit auf seinen zukünf¬
tigen Beruf und seine Stellung im Loben.
Jahrelang arbeitslos , Frau und Kinder hun¬
gernd zu Hause , das war das Los der meisten.
Heute sind dies Dinge , an die zu denken vielen
unangenehm ist und mancher bezeichnet dies«
Opfer als Dummheiten , die hätten vermieden
werden können . Jeden Tag und jede Stunde
mutzte der SA .-Mann gewärtig sein , daß er zu-
sammenge-stochen, zerhauen und zerschlagen vom
roten Mob durch die Straßen gehetzt wurde.
UNd doch hat der SA .-Mann nie den Glauben
an die Richtigkeit der Idee und an den Führer
verloren . Er hat Not und Elend erduldet , sich
Pfennig um Pfennig für sein Braunhemd zu¬
sammengespart und dann noch gegeben , immer
wieder gegeben , damit der Führer im Kampf
um die Macht im Staat den Sieg errang.

Ois 8/̂ ., clsr 8^ .-IAcir>r>als kstopcigcniclist cisr
kswsgurig

hat einzig und allein den Sieg erkämpft und
es möglich gemacht, datz am 30. Januar 1083
eine neue Zeit anbrach . Der starke Arm der Be¬
wegung war einstmals die SA . Auch heute noch
ist sie das Kraftzcntrum der Partei.
Wohl sind die Zeiten andere geworden und da¬
mit auch der Einsatz — es toben heute keine
Saal - und Stratzenschlachten mehr um die Herr¬
schaft der Straße — aber doch sind wir die alten
geblieben . Im geistigen Ringen um die Werte
unserer Weltanschauung marschiert die SA . wie¬
der wie immer an vorderster Front . Einheitlich
ausgerichtet , ein Block von fanatischem Willen
und gewaltiger Kraft . Wir wissen, Latz der
Kampf um die Seele des deutschen Menschen
nicht von heute auf morgen abgeschlossen wird.
Viele Jahre , vielleicht noch Jahrzehnte und Jahr¬
hunderte wird der Prozeß der geistigen Umfor¬
mung des deutschen Menschen andauern . Heute
sind erst zu einem kleinen Teil die äußeren

Formen dieser grotzen Einigung erreicht . Die na¬
tionalsozialistische Gemeinschaft , die in ihrem
höchsten Sinne die Volksgemeinschaft ist, hat bei
uns schon lange Form und Gehalt gefunden.

Die SA . ist die größte und vollendetste Ein¬
richtung zur Erziehung und zur Ausrich¬
tung zum Nationalsozialismus . So beseelt die
SA ? ein Geist, der überall der gleiche ist. Im
ganzen deutschen Land schaut die SA . voll
gläubigen Vertrauens aus ihren Obersten SA .-
Führer und arbeitet an der Vollenduna der
ihr zugewiesenen Aufgaben.
Im gewaltigen Gebiet der

8^ .-6rupps bkorZsss,
von der Elbe bis zur holländischen Grenze und
vom Teutoburger Wald bis zur Nordsee sind wir
nicht müde gewesen , sondern haben auch hier im
alten Kampfgeist und mit frischer Tatkraft aus
das vom Führer gesteckte Ziel der geistig einheit¬
lichen Ausrichtung des gesamten Volkes hinge¬
arbeitet.

Der SA .-Führer mutz selber in jeder Be¬
ziehung Vorbild sein. Die Führer -Ausbildung
und -Auslese der letzten Jahre hat der SA . ein
Führerkorps gegeben , das in Leistung und Qua¬
lität den höchsten Anforderungen entspricht . So
haben wir dem Führer die
„stluricisrttciussriZ-IAciriri-Ocircls" clsr ncitioriol-
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geschaffen. Weltanschauliche Erziehung und poli¬
tische Schulung , das eine dient dem Herausheben
der Charakterwerte , das andere dem Aneignen
der wissensmätzigen Grundlagen , ergänzen sich so
sinnvoll in der Ausbildung.

Neben dieser grotzen Erziehungsaufgabe hat der
Führer der SÄ noch eine gewaltige Aufgabe in
der körperlichen Ertüchtigung des
deutschen Volkes  und der Erziehung in den
Leibesübungen gegeben Es gibt Stürme , in denen
sich nicht ein einziger Mann befindet , der nicht
das SA .- Sportabzeichen  besitzt . Ileberdies
hat sich im vergangenen Jahre jeder SA .-Führer
einer erschwerten zusätzlichen Leistungsprllfung
unterziehen müssen. Aber nicht nur SÄ .-Männer
haben sich das SA .-Sportabzeichen erkämpft , son¬
dern jeder deutsche Volksgenosse , der rassisch ein¬
wandfrei und weltanschaulich zuverlässig ist, soll
und mutz es erwerben . Die SA . bildet SA .-
Sportabzeichen -Eemeinschaften , in die Bewerber
zusammengefaßt und von fähigen SA .-Fllhrern,
die im Besitz der Lehr - und Prüfberechtigung
sind, ausgebildet werden . Höchstleistungen wer¬
den nicht gefordert , aber zu einer gesunden Durch¬
schnittsleistung . auf möglichst vielen Gebieten
wollen wir kommen.

Das SA.-Sportabzeichen tragen heute
viele Tausende von jungen Deutschen. Wer
ein ganzer Kerl sein will, muh auch dieses
Abzeichen besitzen.

So mancher fragt , wozu eigentlich die sogenann¬
ten Sondereinheiten , das sind Reiter -SA .,
Marine -SA ., Nachrichten - und Pionierstürme da
sind. Sie alle dienen in ihrem vielfältigen Son-
derdienst dem einen Endziel , der körperlichen Er¬
tüchtigung . Reiten ist ein Sport , der vollste Be¬
herrschung des Körpers verlangt und zu dem Mut
und Selbstzucht gehören . Die Leistungen im
Dienstbetrieb eines Reitersturmes müssen von je¬
dem anerkannt werden . Äls das

IstotionciisoricstiLtlLcbs ksitsrlcorps
gegründet wurde , war dies die Anerkennung der
erzielten Erfolge . Durch die SA . aufgezogen und
geführt , hat es die alleinige Reit - und Fahraus-
bildung bekommen . Viele am Reitsport inter¬
essierte Volksgenossen , die früher zu dessen Aus¬
übung keine Gelegenheit hatten , sind heute bereits
durch die Kurse des NSRK . gelaufen , und ebenso
viele sind neu hinzugekommen . Die Menge der
bereits ausgestellten Reiterscheine ist hier Be¬
weis , datz die SA . auch auf diesem Gebiete zum
Wähle der körperlichen Ertüchtigung auf dem
richtigen Wege zum Erfolg ist.

Am augenfälligsten ist wohl die Arbeit der
IAciriris-8^ .

Ihr freiwilliger Dienst ist nicht leicht . Besonders
die seemännische Ausbildung erfordert harte An¬
strengungen und ganzen Einsatz . Aber das Endziel
lohnt sich: unsere Marine -SA .-Männer sind schon
feste und ganze Kerls . Wenn unsere deutschen
Schiffe im Auslande fremde Häfen anlaufen , bann
verkörpern diese Männer das neue Deutschland.
Von ihrer Haltung und ihrem Auftreten hängt es
;um grotzen Teile mit ab , wie bort draußen in
der Welt das Urteil ausfällt . Stolz und aufrecht
verteidigen sie auch draußen in der Welt die
deutsche Hakenkreuzflagge . Erinnern wir uns der
Vorfälle im Hafen von Neuyork , als kommunisti¬
sches Eesinüel auf der „Bremen " diese herunter¬
zuholen versuchte.

Als der Führer die Schaffung der national¬
sozialistischen Kampfspiele anordnete und die
Durchführung der SA übertrug , tat er es in der
Gewißheit , datz er sich auf seine Sturmabteilungen
verlassen kann . Er zollte damit der geleisteten
Arbeit die größte Anerkennung überhaupt.

Die SA . wird nach dem Willen des Führers
ein gewaltiges deutsches Olympia erstehen
lassen, aus dem die Auslese des Volkes in har¬
tem Wettkampf ihre Kräfte gemeinsam messen
wird . Die Besten der Nation werden in Nürn¬
berg Leistungen vollbringen , um die uns alle
anderen Völker beneiden werden.

In langsamer , von unten aufbauender Tätigkeit
wird durch die Organisation der Kampfspiele
ein ganzes Volk zur körperlichen Ausbildung er¬
zogen werden und damit zur erhöhten körperlichen
Leistungsfähigkeit : denn der höchste Ehrgeiz für
einen Deutschen wird einstmals sein , als Sieger
der Kampfspiele im weiten Rund des Nürnberger
Parteitag -Feldes vor der ganzen Nation als der
Beste ausgezeichnet zu stehen.

Erwähnung mutz auch die stille Arbeit finden
die bei Papenburg  nahe der holländischen
Grenze fast 1000 SA .-Männer leisten . Hier im
Gmsland  leben sie als Bewachungsmannschaf¬
ten der Strafgefangenenlager und arbeiten an der
Urbarmachung des ungeheuren Moores . Sied¬
lungen wachsen, neue Dörfer werden entstehen und
damit neuer Boden . Deutsche Bauern werden ihn
einst beackern und zur Ernährung und Erhaltung
des Volkes beitragen . In Ostfriesland  bei
Aurich schafft die SA . an einem Siedlunge¬
rn erk.  Aus dem „Dankopfer der Nation " , der
Gabe der SA . an ihren Obersten SA .-Führer.
wird die „Dankopfer -Siedlung der SA ., Pfalz-
dörfer Moor " gebaut . Hier entsteht aus der Ein¬
satzbereitschaft der SA . ein neuer Ort . Kamerad¬
schaft der Tat — sie ist selbstverständlich für uns!

Eines Tages stieß eine kurze Notiz in der
Presse über die Schaffung eines

Kulturlcrsisss clsr 8^ .
allgemein auf größtes Unverständnis . Was hat
die SA . mit Kulturarbeit und Kunst zu tun?
Dazu mutz sich aber jeden den Weg , den eine
deutsche Kunst gegangen war , vor Augen führen.
Eine Zeit des Niederganges und der geistigen
Verirrung führte uns ihre Erzeugnisse als das
Ergebnis des Schaffens deutscher Künstler und
Künstlerinnen vor Augen und versuchte uns den
Kulturbolschewismus einer uns artfremden
Rasse als unserem eigenen Volkstum entsprechend
auszuschwätzen. Damals sah eine sogenannte
Kunst ihren Sinn darin , im Unrat herumzu¬
wühlen , alles Hohe und Heilige in den Schmutz
hinabzuziehen .» Das Häßliche triumphiert «,
Idioten und Verbrecher wurden verherrlicht.
Hier mutzten wir hart und erbarmungslos ab¬
lehnen . Unser Ideal ist das des Helden , der
stürmend mit eigener Kraft sein Schicksal gestal¬
tet . Die Verkörperung trotziger Kraft und heroi¬
scher Gesinnung , wie sie unsere nordisch-germa¬
nischen Vorfahren besungen , der Held, - er lachend
in den Tod gehen kann, ist unser Ideal . Und
wenn früher einmal die Kunst einer kleinen -ge¬
sellschaftlichen Schicht vorbehalten blieb , dann
wissen wir , datz sie dem ganzen Volke gehören
mutz. Sie ist berufen ihm einen starken inneren
Halt zu geben . In seinen Kulturleistungen und
in seinen Schöpfungen der Kunst verkörpert sich
zutiefst die Wesensart eines Volkes . So wollen
wir das Volk zu der Kunst führen und die Kunst
dem Volke geben.

8 ^ . Icämpst um sins  clsutscjis Kultur
Aus dem Erlebnis des Kampfes im Braun¬

hemd, der Kameradschaft und dem Marschieren
unter der Fahne entstanden die ersten Ansätze
zur Bildung einer neuen , aus unserer Welt¬
anschauung heraus geborenen Kunst und Kul¬
tur . Dichter , unbekannte SA .-Männer , brach¬
ten das , was uns alle beseelte , zum Ausdruck
und kleideten es in Worte.

Horst Wessel und sein Lied sind das größte und
beste Beispiel . Der Sprechchor war einst die
Waffe zur politischen Beeinflussung auf der
Straße . Gar bald gestalteten Kameraden mit
ihm und durch ihn unsere Feiern und Feierstun¬
den . In Ruf und Gegenruf der Mannschaft , Lied
und Musik vermittelten sie das Erlebnis der
Idee.

Denken wir an die Veranstaltungen der SA . -
Brigade 63 (Oldenburg -OstfrieslaNd ) oder
an die Veranstaltungen der einzelnen Standar¬
ten der Gruppe zum Todestag Horst Wessels am
23. Februar im vorigen Jahr . Sie alle hinter¬
ließen einen tiefen Eindruck und wirkten da , wo
sie es sollten , an den Herzen der Zuhörer.

Im Rahmen der
Oou-Kulturxvocsts V/sssr-kms

führten die Brigaden Veranstaltungen durch , auf
denen der SA .-Dichter , Truppführer Herybert
Menzel,  aus seinen eigenen Werken las . Weite
Kreise wurden hier vom Wollen der SA . und
ihrer Kulturarbeit überzeugt . In Bremen sprach
Gruppenführer Böhmcker  selber über Kunst
und Kunstauffassung.

Aus den Reihen der eigenen SA .-Angehörigen
beginnen sich junge begabte Kräfte hervorzuheben
und auszuzeichnen . Erst kürzlich fand die Auf¬
führung einer Bühnendichtung statt , in der ein
Bremer SA .-Kamerad über den selbstlosen Einsatz
der SA . erzählt.

So haben wir die Gewißheit , datz auf allen Ge¬
bieten die SA . voranmarschiert . In einem einzi¬
gen unentwegten Anstürmen haben wir einstmals
ein sterbendes System überrannt und hinweg¬
gefegt . Wir werden auch in Zukunft eisern und
getreu unsere Arbeit zu tun wissen. Nie haben
wir etwas für uns zu erringen erhofft . Auch
heute tun wir selbstlos und uneigennützig unsere
uns selbst auferlegte Pflicht für den Führer und
die nationalsozialistische Weltanschauung , die er
uns gab . Er hat einmal das Wort geprägt , das
vor diesen Zeilen stehen möge:

„Freiwillige Pflichterfüllung hat immer
die Besten in ihrem Handeln bestimmt,

nie aber den Durchschnitt ."

Darauf sind wir stolz ; denn frei und aufrecht
haben wir uns einstmals in die Reihen des
Führers unter seine Fahne gestellt und uns zu der
Pflicht bekannt . Schweigend und im unbedingten
Gehorsam erfüllen wir sie, jetzt und in Zukunft.
Nach uns werden sie genau so andere , die nach uns
kommen, erfüllen , im Dienste an

vsutscWcmcj, cicm swig rsin mustl
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Der Kämpf mit dem Tod
Ein Tag aus dem Leben eines Landarztes / Von Wilhelm Vermeulen

„Der Doktor möchte gleich mal zu Papenbergs
kommen nach Vallershäusen , es schiene so weit zu
sein !" Der Doktor Müller legt seufzend den Hörer
auf die Gabel des Gerätes neben seinem Bette.
Es ist drei Uhr nachts . Noch einmal dehnt er sich
behaglich in den warmen Federn . Dann springt
er auf . Für ihn ist die Nacht zu Ende . Während
er sich anzieht , muß er daran denken , wie das
früher war . wenn er nachts gerufen wurde . Dann
klingelte es an der Haustür , bis er das Fenster
geöffnet hatte . — Das ging nur im Sommer , da
es im Winter zuguoll . Im Winter mutzte er die
Haustür selbst öffnen . Ein kaltes Vergnügen,
das man häufig mit einem Schnupfen bezahlen
mutzte . Er mutz ferner daran denken , wie rund
und eindeutig doch diesmal die Diagnose war , die
in der Bestellung lag . Er ist durch die Hebamme
nicht verwöhnt . Geschriebene Berichte über den
Stand einer Geburt kennt er nicht . Er ist froh,
datz er weitz, es schiene wohl so weit zu sein.

Draußen bläst ein munterer Ostwind . Es sind
acht Grad Kälte . Aber die Garage ist geheizt , der
Wagen springt gleich an . Die Technik wird doch
immer vollkommener ! Er fährt los und denkt
wieder an früher . Da war des Nachts das Wasser
vom Kühler gelassen . Wo holt man schnell
frisches und zugleich warmes her ? Nun , das war
ein Kapitel für sich. Der Motor brummt ruhig
und gleichmäßig gegen den Ostwind an . Die
Scheibe beschlägt nicht , weil sie mit Glyzerin ein¬
gegeben ist. Was der Mensch nicht alles erfindet!
Der Wagen brummt , jetzt ist er auf einer freien
Höhe ! Plötzlich geht es nicht weiter : Der Schnee
liegt in einer säuberen zwei Meter breiten und
eine halben Meter Hohen Schanze über dem
Wege . Schneeketten hat der Doktor nicht , sie
würden hier auch wohl nicht viel helfen . Also
heraus aus dem Wagen , man hat ja eine Schaufel
mitgenommen . Die vergißt man nicht wieder im
Winter . Eine halbe Stunde Arbeit in der frischen
Luft macht munter und warm , nur die Hände
frieren trotz der dicken Handschuhe . Dann geht es
weiter . Eine zweite Schanze wird in kühnem
Anlauf genommen , da es bergab geht . Im Tal¬
grund liegt schon Vallershausen.

Bei Papenbergs ist es noch lange nicht so weit!
In der Küche hocken einige unentwegte Tanten
aus der Nachbarschaft fröstelnd um den Herd . Die
kleine Stube , in der das Bett steht , ist überheizt.
Ein Versuch des Arztes , etwas frische Luft her¬
einzulassen , scheitert an der feindseligen Haltung
der Hebamme . Herr Papenberg , der brummend
der weisen Frau beipflichtet , steckt geräuschvoll
neues Holz in den Ofen , dann schüttelt er die
Küchenlampe , da sie Neigung zeigt , auszugehen.
Er weist sie der Hebamme : „Warum brennt sie
so schlecht, ich hals doch erst Petroleum dranf-
gegeben, " sagt er . Auch die Hebamme schüttelt die
Widerspenstige , auch der Doktor . Frau Papenberg
-hat schweigend den Bemühungen der Drei zuge¬
sehen. Endlich fragt sie in die dreifache Ratlosig¬

keit hinein : „Der Docht ist wohl zu kurz? " Er
war zu kurz.

Kerzen sind nicht im Hause . Während Herr
Papenberg seine Fahrradlampe im Stalle in Ord¬
nung bringt , erlischt das Licht in der Stube.
Die Minuten verstreichen langsam und traurig.
Schließlich geht der Doktor hinaus auf die Straße.
Er hat jedes Vertrauen auf die Beleuchtungs¬
künste des Herrn Papenberg verloren , so will er
sehen, ob er es nicht besser kann . Er fährt seinen
Wagen aus der Ecke und stellt ihn so vor das
niedrige Fenster der Stube , daß die Scheinwerfer
hineinleuchten können . Das Licht ist nicht ange¬
nehm , aber es ist wenigstens hell . Die Karbid-
lampe ist mittlerweile auch instand gesetzt, doch
bleiht sie während der ganzen Zeit launenhaft,
wie Karbidlampen nun einmal sind. Sie bean¬
sprucht eine dauernde Wartung , zumal sie gern
unten an der Verschmutzung eine Stichflamme
heraussendet . Das ist jedesmal ein aufregendes
Zwischenspiel!

Der Doktor rüstet sich nun allmählich zu einem
Eingriff . Die fröstelnden Tanten in der Küche
unterhalten bald auf dem Herd ein prasselndes
Feuer . Ueber der Glut steht ein kleiner Dämpfer,
in ihm werden die Instrumente ausgekocht,
während sich der Arzt in einer angeknaxten Por-
zellanschllssel und in einer Eemüseschale die Hände
desinfiziert . — AIs die Operation beginnen soll,
haben sich die Frauen verkrochen . Nun , sie sind
ja noch zu dritt , das ist noch Hilfe genug . Im
kritischen Augenblick läßt Herr Papenberg seine
Karbidlampe sinken, erst langsam , dann schneller,
endlich klirrt sie zu Boden . Herr Papenberg wankt
aus der Stube . Ihm ist schlecht geworden . — Der
Doktor beendet im Licht seiner Scheinwerfer die
Geburt , wenn auch das Operationsfeld im Schlag¬
schatten eines Vettpfostens liegt . —

Auf der Heimfahrt im Morgengrauen fällt es
Herrn Müller ein , daß er heute seine 7S. Zange
gemacht hat . Zur Feier dieses Jubiläums steckt
er sich eine Zigarre an . — Er dampft zufrieden.
Aber auch der Wagen dampft : Das Wasser im
Kühler kocht. Es muß sich da etwas Eis gebildet
haben , das die Zirkulation unterbricht . Der
Doktor ist ordentlich stolz. Als er in das Dorf
hineinfährt , gleicht sein Wagen einer Schnellzugs¬
lokomotive unter Volldampf . Es ist ein eindrucks¬
volles Bild.

Der Wagen kommt in die Garage , er muß erst
einmal auftauen . Wenn nur in den nächsten zwei
Stunden nichts kommt ! Natürlich kommt etwas!
In die Sprechstunde hinein klingelt es : „Herr
Doktor möchte gleich mal zu Erabbes kommen in
Vallershausen . Der Herre hätte solche Leibweih-
daae !" Der Doktor wird einen Augenblick schwach:
Soll er hinfahren ? Erabbes werden ihn voraus¬
sichtlich nie bezahlen ! Sie sind nicht etwa arm,
aber sie haben so einen göttlichen Leichtsinn ! Das
Auto geht noch nicht , er muß also einen Schlitten

„Guten Morgen , Herr Bohrens ", sagte der
Irrenarzt Dr . Thomas , als er wie an jedem
Morgen in das Zimmer dieses Patienten trat.
„Schönes Wetter heute , sollten ein wenig in den
Garten gehen bei diesem herrlichen Sonnenschein ."

„Das kann ich leider nicht , Herr Doktor , ich
Habe keine Zeit dazu " , antwortete der frühere
Fleischermetster.

Ueberrascht drehte sich der Arzt vom Fenster
weg zu dem herkulisch gebauten Manne . „Keine
Zeit ? Was gibt es denn so Wichtiges zu tun,
Meister ? "

„Fleisch hacken", sagte der und deckte mit seinem
Rücken die einzige Tür des Zimmers . .Fletsch
hacken" , wiederholte er . während ein irres Lächeln
über seine Züge lief.

„AH , unten in der Küche" , erinnerte sich Tho¬
mas , „wohl helfen ?"

„Nein hier " , sagte der Kranke und blickte
tückisch auf den Doktor.

Hans Thomas ahnte , was da vor sich ging . Ein
Anfall war im Anzüge , wie er hier diese Unglück¬
lichen immer wieder von Zeit zu Zeit überfiel.
Trotz aller Gewohnheit aber begann diese Situ¬
ation für ihn unangenehm zu werden . Noch
glaubte er sich Herr über den Verwirrten , es galt
also zu handeln : „Na , dann will ich Sie nicht
weiter stören , Meister Bohrens , lassen Sie mich
mal heraus und dann fangen Sie ruhig an mit
dem Fleischhacken." —

Doch der Riefe an der Tür rückte nicht von
seinem Platze . Weiß Gott , woher er plötzlich das
Hackebeil hätte , das er da in den Händen hielt.
Beim Helfen in der Anstaltskllche mußte er es
wohl in einem unbewachten Augenblick an sich
genommen haben.
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Doktor Thomas wußte bei diesem Anblick alles.
Doch keine Miene seines Antlitzes verriet das
Entsetzen , das ihn befiel . Wollte er dies Zimmer
lebendig verlassen , konnte ihn nur das retten,
was jener nicht hatte , — stahlharte Nerven!

Ruhig ging er daher auf die Ideen des Kranken
ein , als er jetzt sagte : „Ach, ich verstehe , da haben
Sie ja schon das Beil , und das Fleisch —, nun,
ich weiß . Sie werden mir aber doch wohl gestatten,
hierzu den Rock auszuziehen.

Gleichgültig nickte der Kranke , faßte das Beil
fester und lehnte den breiten Rücken enger an die
Tür . „Zeit gewinnen , einen Ausweg nur , einen
Gedanken " , arbeitete fieberhaft des Arztes Hirn,
während er sich umständlich des Rockes entledigte.
Und da , plötzlich, als er sich schon in Hemdsärmeln
aufrichtete , da wußte er!

„Also los , Bohrens — doch halt , was sehe ich
denn da ? Rostflecke auf dem Beil ? Ja , Men-
schenskind, Sie sind doch alter Fleischermeister,
Sie machen sich ja strafbar mit solchem Hand¬
werkszeug , wer soll denn bloß dies Fleisch essen? "

Verdutzt blickte der Irre auf die Beilschneide,
auf der wirklich zwei , drei Rostflecke saßen . Ver¬
wirrt und fragend sah er dann auf den Doktor.
Teufel auch, damit konnte man wirklich kein
Fleisch zubereiten.

„Nun schnell, Behrens , runter zur Küche und
den Rost weggeputzt , ich werde nichts ausplau¬
dern inzwischen , daß aber auch Ihnen so etwas
passieren konnte !" Beschämt schlich der Irre mit
dem Beil zur Tür hinaus . Berwundert sahen
die Wärter den Arzt totenbleich und in Hemds¬
ärmeln folgen . Ein Wink — drei , vier Mann
warfen sich auf den Riesen , nahmen ihm das
Beil , das er ihnen willig reichte und brachten
ihn zur Zelle.

„Die Schande , die Schande , solch ein Handwerks¬
zeug", murmelte mit verstörten Augen der Kranke
vor sich hin , dann schloß sich hinter ihm die schwere
Tür — Doktor Thomas war Herr geblieben ! —

mieten . Das sind bare Unkosten , die Fahrt im
Ostwind nicht gerechnet ! Doch er schwankt nur
einen Augenblick . Schon ist er unterwegs , schon
ist er da , zum zweiten Male in Vallershausen.

Herr Erabbe hat sich unterdessen etwas erholt.
Er ißt gerade einen Pfannkuchen . Nichts spricht
für eine akute Blinddarmentzündung . Der Doktor
gibt einigö Verordnungen . Dann fährt er zurück.
Er macht seine Sprechstunde fertig . Dann kommen
die Besuche im Dorf . Es ist das Uebliche : Ein
Fall von Ischias , ein Magengeschwür , mehrere
Fälle von Grippe , ein Mandslabszeß , der ge¬
schnitten werden much eine Altersschwäche , die
schon sehnsüchtig auf die Strophanthinspritze
wartet , und eine frische Lungenentzündung , also
eine Spritze Eigenblut ! Im nahen Hoyershausen
macht er damit er nicht aus der Uebung kommt,
noch eine Spritze , Diesmal aber mit Milch , denn
Gesichtsrose behandelt er schon lange mit Milch.
Das Besprechen versteht er nicht , und wenn er es
verstände , würde er es nicht anwenden , weil er
sich schämen würde . Er ist doch ein aufgeklärter
Mensch ! Im Innern seines Herzens glaubt er
trotzdem an die Wirkung solcher alten Zauber¬
formeln . Beruhen sie nur auf Suggestion ? Nun,
seine Milch ist ebenso geheimnisvoll , wie so eine
Zauberformel . Er kocht sie gut und spritzt sie in
den Muskel , und nach drei bis vier Tagen ist die
Rose wie weggeweht . Das hat er oft erlebt.

Als es drei Uhr ist, kommt er wieder nach
Hause . Er ist hungrig und auch müde , vielleicht
kann er sich ein kurzes Nickerchen leisten . Nein,
er kann es nicht ! Das Telefon schreckt ihn auf.
„Kommt einmal Vallershausen ", sagt der Mann
auf der Posthilfstelle . Der Doktor denkt , es ist
das dritte Mal . Jetzt spricht eine aufgeregte
Frauenstimme . Er versteht nur schlecht: „Kind —
Hals — Ersticken —" Er fährt also zum dritten
Male nach Vallershausen , diesmal wieder mit dem
Auto aber ohne Hindernis . Er findet das drei¬
jährige Kind des Waldarbeiters Sommer in
einem qualvollen Ringen um die Atemluft . Es
hat Luftröhrendiphtherie . Wie bei einem kranken
Vögelchen kippen die Augen , das Gesicht überzieht
schon die unheimliche Blässe des nahenden Todes.
Schnell desinfizieren der Hände und Instrumente,
dann macht der Doktor einen Luftröhrenschnitt.
Er hat keine Uebung darin , aber es gelingt . Das
Kind 'ist , dem Tod entrissen . Nach einer Serum¬
spritze will er fort , doch er kann sich kaum aus
den Händen der überglücklichen Eltern befreien.
AIs er schon aus dem Dorfe ist, fällt ihm Herr
Erabbe ein Er kehrt um und preist sich später
glücklich, daß er es getan hat . Herr Erabbe hat
wieder Schmerzen , wenn auch nicht besonders
schlimm Dock der Ausdruck seines Gesichtes ist
merkwürdig ängstlich . Das Herz des Arztes zittert.
Er faßt auf den Leib des Kranken , dann sagt
er mit etwas heiserer Stimme zu der Frau:
„Machen Sie Ihren Mann fertig , ich bringe ihn
gleich selbst in das Krankenhaus , er muß sofort
operiert werden , er hat Blinddarmentzündung ."

Als Herr Müller am Abend aus der Kreis¬
stadt nach Hause fährt , hat er wieder das Gefühl,
eine Zigarre verdient zu haben . Er zündet sie
an und qualmt zufrieden . Sein Wagen dampft
dieses Mal nicht mit.

Ein gefährlicher Veruf/ Lnn--««.«su
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Ein Hecht schnappt einen sicherster
An einer bedeutenden Universität Süddeutsch¬

lands hauste ein noch bedeutenderer Psychiater.
Ihm fiel sehr oft die an und für sich sehr merk¬
würdige Aufgabe zu, Herren und Damen , die
mit den Paragraphen des Strafgesetzbuches in
Gegensatz gekommen waren und sich „geistes¬
krank " stellten , auf ihren wirklichen Geisteszu¬
stand zu untersuchen.

Ein solcher Mensch wird dem Professor eines
Tages vorgeführt . Der Psychiater heißt Hecht.
Der Vorgeführte erfreute sich des seltenen Na¬
mens Schuster . Professor Hecht fixiert den
Schwachsinnigen und lüftet die Brille . Der
Mann namens Schuster schaut dem Professor
kühn ins Auge.

Der Psychiater : „Wie heißen Sie ?"
Der Schwachsinnige (herausfordernd ) : „Schu¬

ster !"

Der Professor : „Was sind Sie ? "
Der Schwachsinnige : „Schneider !"
Der Professor stutzt und schaut den Borg

führten rasch und von der Seite an.
Der Professor : „Sie sind Schneider ? "
Der Schwachsinnige : „Jawohl ! !"
Der Professor : „Sie heißen Schuster und sir

ein Schneider ? — Das ist doch eigentümlich -
sehr eigentümlich !"

Der Schwachsinnige : „Sie heißen doch au
Hecht und sind ein Rindvieh !"

Die Untersuchung war daraufhin rasch b
endet . Der Psychiater schrieb folgendes Eu
achten : „Der T . Schuster zeigte sich bei der Ui
tersuchung vollkommen normal , so daß er i
vollem Umfange für seine Straftaten veran
wörtlich erscheint !"

Er half sich selbst
begraben. . .

Man könnte glauben , Till Eulenspiegel sei
wieder auferstanden , wenn man den Streich
hört , den ein Londoner Schuster der Mitwelt
gespielt hat . Besagter Schuster , Anthony
Kimms , ließ sich zu der Behauptung verleiten,
die Ermittlungsmethoden der Polizei bei der
Identifizierung unbekannter Leichen seien viel
zu ungenau , und er übernahm es auch, den Be¬
weis hierfür zu erbringen.

Die Sache begann damit , daß der biedere
Kimms , ein Junggeselle ohne nähere Ver¬
wandtschaft , plötzlich eines Tages seine Werk¬
stätte verließ , um nicht mehr wiederzukehren.
Dagegen fand man bald darauf am User der
Themse Rock, Hut und Stiefel des Schuh¬
machers , so daß alles für einen Selbstmord des
armen Anthony Kimms sprach. Tatsächlich
wurde auch einge Zeit später ein unbekannter
Toter aus der Themse gelandet , dessen Iden¬
tität die Polizei durch einen öffentlichen Auf¬
ruf festzustellen suchte. Es dauerte nicht lange,
so meldete sich ein löjähriger Bursche , der Lehr¬
ling des Schuhmachers Kimms , und erklärte,
der Tote sei sein Meister . Diese Feststellung ge¬
nügte den Behörden ; sie geben die Leiche des
Schusters , der , wie man annahm , in einem An¬
fall geistiger Verwirrung in die Themse ge¬
sprungen sein mußte , zur Bestattung frei.

War Kimms auch ein alleinstehender Mann
gewesen , so erhielt er doch einen stattlichen
Trauerzug von seinen fernen Verwandten , sei¬
nen Bekannten , Kunden , der Schuhmacher-
innung usw. Es gab viele schöne Kränze , der
Geistliche hielt eine Rede , die der Verdienste des
Verblichenen gedachte . Schließlich trat auch noch
ein unbekannter Herr ans Grab , der eine blaue
Brille trug und erklärte , er sei ein Vetter des
Verstorbenen und wolle auch ein paar Worte
sprechen. Die wenigen Verwandten , die an¬
wesend waren , kannten den Vetter nicht ; sie
hatten auch keine Zeit , darüber nachzudenken,
denn plötzlich ertönten laute Schreckensschreie:
der „Vetter " hatte seine Vermummung abge¬
rissen und stand als quicklebendiger Anthony
Kimms vor der entsetzten Trauergemeinde.
Seine Rede aber hielt er doch, in der er er¬
klärte , er habe mit seinem vorgetäuschten
Selbstmord nur den Beweis für seine Behaup¬
tung erbringen wollen , daß die Behörden die
Nachforschungen nach der Persönlichkeit unbe¬
kannter Toter nicht mit der nötigen Sorgfalt
betreiben , und er hoffe im übrigen sehr , daß
die Ehrungen , die ihm heute zuteil geworden
seien , noch um einige Jahre zu früh gekommen
feien.

Der Schrecken der „tieftrauernd Hinterbliebe¬
nen " verwandelte sich nach dieser Eröffnung
alsbald in Helles Gelächter . Kimms erzählte,
daß er nur Rock und Hut und Stiefel an der
Themse niedergelegt habe und dann vergnügt
zu Fuß nach Lancashire gewandert sei. Sein
Lehrling , der ihn identifiziert habe , sei als ein¬
ziger in den Spaß eingeweiht gewesen . Großes
Vergnügen hätten ihm die Berichte der Zeitun¬
gen über seinen angeblichen Selbstmord ge¬
macht.

Weniger Vergnügen machte die ganze Ge¬
schichte der Polizei , die gegen den Schuster An¬
klage wegen Erregung öffentlichen Aerger¬
nisses und bewußter Irreführung erhob . Aber
mag Kimms auch verknackt werden — seinen
Spaß hat er doch gehabt . Und die Londoner
auch! L . L.

Düngerlehre— nicht genügend!
In der Kreisstadt war landwirtschaftliche Ver¬

sammlung . Man hatte eine wissenschaftliche Ko¬
ryphäe für einen Vortrag gewonnen . „Meine
Herren ", erklärte der Gelehrte zum Schluß , „wenn
Sie glauben , Sie könnten auf Grund meiner
Ratschläge ohne Mühewaltung üppige Saatfelder
hervorzaubern — nein , zu diesen Optimisten
gehöre ich nicht . Wenn Sie dagegen jene , die
keine Wunder , aber trotzdem etwas Gutes er¬
warten , Pessimisten nennen — jawohl , dann be¬
kenne ich mich freudig zu diesen P e s s i m i st e n !"

Hernach , beim gemütlichen Teil , sitzt der alte
Kröger neben der Koryphäe , die geriäie auf den
schönen Schluß des Vertrags nicht wenig stolz
ist. Auf die Frage , wie ihm , dem alten Prak¬
tiker , der Vorschlag gefallen habe , meint Kröger:
„Ganz scheun — bloß mit der Landwirtschaft
hapert dat bi Se , Herr Professor . Seh 'n Se
mal , Se holen mehr von Peermist as vom Ossen-
mist . Dat laten Se sich äwer von en ölen Land¬
mann bedüten : Ossenmist is up grannigen un
sannigen Bodden bat Best , wat man hebben
kann . De Peermist is vel to hitt !" Ick. L.
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(1 . Fortsetzung)
II.

Langsam ging Frau d'Armincour auf den Era-
An zu, der vorgab , ihr rechtmäßiger Mann zu sein.
Sie zögerte mit keinem Schritt , und ihr Gesicht
verriet nicht die geringste Bewegung.

Der Graf erhob sich und blickte auf die Frau,
die kaum drei Schritte von ihm entfernt stand.
„Marion ", sagte er halblaut , ein wenig gepreßt
und doch mit einer Zärtlichkeit , die niemand die¬
sem korrekten Mann zugetraut hätte . Ein bitten¬
der und beschwörender Klang lag in dem Wort,
als ob er sagen wollte : Marion , erkenne mich
doch . . . Marion , du kannst doch nicht alles ver¬
gehen haben . . . Marion , ich liebe dich . . .

Aber Frau d 'Armincour reagierte auf diesen
Namen nicht im mindesten . „Sie mühen sich täu¬
schen, mein Herr ", erklärte sie mit fester Stimme,
»ich heiße nicht Marion , ich bin Beatrice d'Armin¬
cour . Ich weiß , daß es täuschende Aehnlichkeiten
gibt , aber ich verstehe nicht , daß sie im Ernst be¬
haupten können, ich sei die Tote , die Sie einst be¬
graben haben . . . das gibt es doch nicht ."

Mit tjesster Hingebung lauschte Herr von Fron-
ville diesen Worten , mehr ihrem Klang als ihrem
Inhalt . Er brauchte einig « Zeit , bis er begriff,
daß die Frau leugnete , seine Gattin gewesen zu
sein . Schließlich preßte er die Lippen zusammen,
setzte sich wieder und verharrte in derselben un¬
beweglichen Haltung , die er im Verlauf der bis¬
herigen Verhandlung gezeigt hatte.

2n diesem Augenblick sprang Kapitän d 'Armin-
cour auf , trat vor und erklärte mit heftiger
Leidenschaftlichkeit : „Diese Frau ist mein « Gattin,

und kein anderer hat ein Recht auf sie. Ich bin
vollkommen in der Lage , zu beweisen , daß sie
meine rechtmäßige Gattin ist . . ." Er zog hastig
Papiere aus seiner Rocktasche, die er , wie es schien,
vorlesen wollte . Der Präsident unterbrach ihn:

„Warten Sie Kapitän ! Wir wollen methodisch
vorgehen . Dieser Prozeß wäre nie vor die Schran¬
ken des obersten Landgerichtes gekommen , wenn
Herr von Fronville nicht Beweise vorgebracht
hätte , die als außerordentlich schwerwiegend an¬
gesehen werden müssen. Ich bitte diese Beweise
zuerst vorzutragen . . ."

Wieder erhob sich der Anwalt des Grafen , Herr
Leblanc , breitete feine Akten umständlich vor sich
aus und begann:

„Herr Präsident ! Meine Damen und Herren!
Da ich die Ehre habe , den Herrn Grasen vor die¬
sem Gericht zu vertreten , muß ich bemerken : daß
ein so hochstehender und sachkundiger Mann nie¬
mals mit Behauptungen vor diesen Gerichtshof
treten würde , wenn er sie nicht gründlich belegen
könnte . Wir leiden nicht unter irgendwelchen Ein¬
bildungen , sondern haben Tatsachen zu bringen.
Die Nachforschungen des Herrn Grafen haben
folgendes ergeben : Herr d 'Armincour kam nach
seiner Gefangenschaft am selben Tag in Paris an,
an dem Frau von Fronville begraben wurde.
Haussuchungen bei dem Totengräber des Friedhofs
von Montmartre haben ergeben , daß er im Be¬
sitze einer ungewöhnlichen Anzahl von Goldstücken
war ; die Vermutung liegt nahe , daß der Mann
bestochen worden ist. Diese Annahme scheint noch
dadurch erhärtet , daß der Totengräber vom Schlag
gerührt wurde , als er die Begegnung der totge¬

glaubten Frau mit ihrem früheren Gatten , Herrn
von Fronville , beobachtete . Weiter ist einwand¬
frei nachzuweisen , daß Herr Kapitän d'Armincour
am 27. Juli , dem zweiten Tag nach der Beisetzung,
sich wieder nach Westindien einschiffte . Der
Postillon , der den Kapitän nach Cherbourg fuhr,
wurde ausfindig gemacht und verhört — es er¬
gab sich, daß der Kapitän in Begleitung einer
tiefverschleierten Dame gereist ist ; wir haben auch
die damalige Passagierliste des Schiffes „Gazelle
de France " nachgesehen und gefunden , oaß sich eine
Dame unter einem Ramen , der gar nicht existierte,
eingetragen hat . Diese Feststellungen liegen alle
schwarz auf weiß vor . Und nach all dem gibt
es nur eine Erklärung : Marion von Fronville
war nicht tot , der Kapitän hat sich ihrer be¬
mächtigt und ist mit ihr nach Haiti geflohen . Ein
paar Jahre später , als er glaubte , daß niemand
mehr sich an Marion von Clermont erinnern
werde , kehrte er mit ihr nach Paris zurück. Und
hier erfolgte dann durch einen unglücklichen —
oder im Sinne meines Klienten : glücklichen Zufall
die Entdeckung ."

„Das ist ja Wahnsinn !"
Kapitän d 'Armincour war aufgesprungen , in

seinem Gesicht konnte man Zorn und Empörung
lesen , und wollte fortfahren , in leidenschaftlicher
Weise dieser Darlegung entgegenzutreten , als er
vom Präsidenten unterbrochen wurde.

„Es wird bester sein, Kapitän d 'Armincour,
wenn Sie Ihren Anwalt zu Wort kommen lassen ."

Herr Rene Cottard , der Anwalt der Gegenseite,
hatte sich bis jetzt völlig ruhig verhalten ; fast
schläfrig und teilnahmlos , erhob er sich, und be¬
gann zu reden . Dies , so sagte er , sei zweifellos
ein merkwürdiger Prozeß , der fast dem gesunden
Menschenverstand widerspreche . Er wolle damit
dem überaus geschätzten Herrn llnterpräfekten
durchaus nicht zu nahe treten , beileibe nicht — in¬
dessen könne wohl angenommen werden , daß eine
Ähnlichkeit den Grafen eben ' derart getäuscht
habe , daß er seinen Irrtum überhaupt nicht mehr
begreifen könne. So etwas , sei verständlich ; denn
ein Mann , der einen sehr geliebten Menschen ver¬
loren habe , klammere sich zuweilen auch an die
tollste und unmöglichste Hoffnung , an einen Stroh¬

halm sozusagen , und täuschte sich selber «ine Wahr-
hert vor , die in Wirklichkeit gar nicht bestehe. Und
was diese sogenannten Beweise anbeträfe , die der
Eegenanwalt vorbringen und mit denen er die
Identität seiner Klientin mit Marion von Fron¬
ville zu belegen trachte , so gestatte man ihm , hier-
über zu lächeln . Diese Beweise nämlich stünden
auf sehr schwachen Füßen ; es seien Zufälligkeiten,

dre den bestehenden Tatsachen gegenüber überhaupt
nicht ins Gewicht fallen würden.

„Ich beklage lebhaft " , so fuhr der Anwalt mit
erhobener Stimme fort , „daß diese junge und
schöne Frau , die sicherlich allseitige Sympathie ge¬
nießt " — er ließ seine Augen von den Richtern
zu den Zuhörern wandern — „daß diese Frau
gezwungen wird , um den Bestand ihrer gesetz¬
mäßigen und rechten Ehe mit ihrem Gatten , dem
Herrn Kapitän d 'Armincour , zu kämpfen . Und ich
möchte meine Klientin jetzt bitten , selbst über ihr
Leben zu berichten und die Ansprüche zu entkräf¬
ten . die hier vor einem ihr fremden Manne vor¬
gebracht werden ."

III.

Frau d 'Armincour erhob sich, wie es schien,
völlig unbefangen , und begann von sich zu er¬
zählen . Ihre Eltern , so führte sie aus , hätte sie
kaum gekannt , sie seien längst tot — ihr Vater
wäre Franzose , die Mutter Spanierin gewesen.
Geboren sei sie in Port -au -Prince auf Haiti , das
sie bis zu ihrem siebzehnten Jahre nie verlassen
habe . Eines Tages habe sie die Bekanntschaft des
Kapitäns d 'Armincour gemacht , sich bald darauf
mit ihm verlobt , geheiratet — und ihn dann in
>ein Vaterland begleitet . Ihr Mädchenname sei
Beatrice de Laroche , und wenn das Gericht sich
von der Wahrheit ihrer Angaben überzeugen
wolle : hier stünden Geburtsschein , Heiratsurkunde
und alle anderen Papiere zur Verfügung , die ge¬
eignet seien , ihre Herkunft zu beweisen.

Die junge Frau ging aus den Präsidenten zu
und übergab ihm die Schriftstücke , dann setzte sie
sich wieder in ihren Platz , wobei sie es vermied
Herrn von Fronville , der so sonderbare Ansprüche
an sie stellte , anzusehen.

Der Präsident , Herr von Ferrand , blätterte eine
Weile in den Papieren , gab sie dann den Richtern

Der Mensch, der zur schwankenden Zeit auch
schwankend gesinnt ist» der vermehret das Uebel
und breitet es weiter und weiter , aber wer fest
aus dem Sinne veharrt , der bildet die Welt sich.

l?. stV. von 6 -ostüs

denken an Pierre d 'Armincour:
„Herr Kapitän , der Fall scheint verwickelt . Ich

muß nun einige Fragen an Sie richten : Es heißt,
Sie hätten Marion von Llermont , die spätere
Gattin des Herrn Grafen , gut gekannt ?"

„Allerdings " , erwiderte der Kapitän sofort , und
trat einige Schritte vor . „Wir lernten uns in
Marseille kennen , ich verkehrte in ihrem Hause.
Unsere Eltern waren befreundet ."

„Und Sie wollten Marion heiraten ?"
„Wir waren im stillen verlobt . Es wurde aber

nichts aus der Heirat ."
„. . . weil Ihr Regiment nach Westindien ab¬

kommandiert wurde . Ganz recht. Und weil der
Vater Marions , der Friedensrichter Herr von
Clermont . es nicht erlaubte , daß Sie Marion vor
Ihrem Abmarsch heirateten . Er gab auch nicht
zu, daß Marion Sie als Ihre Frau auf der Reise
begleitete . . . die Heirat sollte vielmehr erst nach
Ihrer Rückkehr stattfinden . Stimmt das ?"

„Ja !"
„Darauf erwogen Sie eine Weile den Gedanken,

Ihren Abschied als Offizier zu nehmen , um Ma¬
rion sofort heiraten zu können . Stimmt das
auch? "

Der Kapitän errötete . „Ich . . war damals
noch ziemlich jung ." Offenbar sah der Graf diese
Antwort als genügende Entschuldigung an.

„Und was geschah auf Haiti ? "
„Ich geriet sehr bald in Kriegsgefangenschaft

und wurde zwei Jahre lang festgehalten . ' In der
Heimat betrauerte man mich als tot ."

„Ganz recht. Sie waren amtlich totgesagt . In
dieser Zeit übrigens heiratete Marion von Cler¬
mont den Herrn Grasen . . ."

„Und ich lernte Beatrice de Laroche kennen ."
(Fortsetzung folgt.)
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Es ist immer das alte Lied , im Mai/Juni
wollen die „alten Kartoffeln " nicht mehr
schmecken. Ursache: je nach mehr oder weniger
günstiger Lagerung verändern sich Geschmack und
Gebrauchsfähigkeit der überwinterten Kartof¬
feln erheblich . Allein eine frühzeitige Ernte der
neuen Kartoffeln kann diese Nachteile beseiti¬
gen . — Außer der Sorteneigentllmlichkeit —
auch bei anderen Gemüsen ist diese in Form
von Spät - und Frühsorten bekannt — spielt
Güte des Saatgutes und dann die Vörkul-
tur , das Vorkeimen  der Kartoffelsaat
eine ausschlaggebende Rolle zur Erzielung früher
Ernten . — Es ist eine bekannte Tatsache , daß
bei Frühsalat , Frühkohlrabi u. a . die erste Ent¬
wickelungszeit in Mistbeetkästen , Gewächshäuser
verlegt wird , diese Gemüse vorkultiviert werden.
So müssen wir auch die erste Entwickelungszeit
der Frühkartoffelsorten in helle frostsichere
Räume verlegen , so die spätere Wachstumsdauer
im freien Lande möglichst verkürzen , um damit
eine frühere Ernte zu erzielen.

Bereits bei der Ueberwinterung mußten wir
den Saatgutknollen unsere Aufmerksamkeit zu¬
kommen lassen durch richtige Lagerung in Hellem
Raum am besten in Horden , in denen höchstens
zwei Reihen Kartoffeln übereinanderliegen.
Dieser Ueberwinterung folgt das Vorkeimen,
das wie gesagt bei Kartoffeln der sonst üblichen
Vorkültur entspricht . Bei derartigen Vorkulturen
hnelen Licht und Wärme eine große Roll «.
Lichtansprüche sind bei den Pflanzen im allge¬
meinen gleich groß . Die Wärmeansprüche sind
aber sehr verschieden bei den Pflanzen . Tomaten
und Gurken z. V. wollen viel Wärme , dagegen

räumen anzufeuchten , nasse Säcke auszulegen in
Nähe der Kartoffelhorden . Feuchtwarme Tempe¬
ratur fördert die Keimung aller  Augen.

Durch Lüften und zeitweise ? Entfernen der
Fenster werden Gemüsepflanzen in Mistbeeten
abgehärtet . Dieses Abhärten ist auch bei „vor-
kultivierten " Kartoffeln notwendig . Die Vor-
keimräume werden Lei frostfreier Witterung Tag

gedeihen Erbsen , Radies , Salat schon bei gerin¬
gen Wärmegraden . So treibt auch die Frühkar-
toffel bereits bei 4 bis 6 Grad Wärme ihre
Keime , so daß kühle helle Räume zum Vorkeimen
genügen . — Bekanntlich hängt eine frühe und
reiche Ernte von der Zahl der austreibenden
Augen ab . Eine Staude mit nur einem zur
Oberfläche dringenden Trieb wird wenig neue
Knollen bringen . Die Anzahl der frühzeitig sich
entwickelnden Knollen steigt mit der Anzahl der
gleichzeitig aus der Saatknolle hervorkommen¬
den Triebe . Wir müssen darum alle  Augen der
Saatknolle zum gleichmäßigen Austrieb bringen.
Die Kartoffeln werden nicht , wie es so häufig
geschieht, senkrecht nebeneinander aufrecht gestellt
vorgekeimt . Wir legen die Saatknollen waage¬
recht und bei diesen liegenden Knollen werden
die ersten treibenden Augen bei 4 bis S Milli¬
meter Länge abgebrochen . Wird das Abbrechen
dieser ersten Austriebe vergessen, so ziehen die
Spitzentriebe alle aufgespeicherte Nahrung an
sich und lassen die restlichen Augen verkümmern,
bzw . nur wieder später im Boden schwache
Triebe geben , mit wenigen neuen Knollen . —

2alilreieke Irnrrv Triebs soll ckie vorgekeimte
Kartokkol baden.

Bei Lichtmawgel wird jede wachsende Pflanze
abnorm lang , sie „vergeilt " ; dünne , spillerige
Triebe , die abbrechen , sind die Folge . Diese ver¬
seilten Triebe sind bei Kartoffeln vergeudete
und verlorene Vorratssubstanz . Die hervorkom-
menen Kartoffölkeime müssen sich gleich¬
mäßig kräftig , kurz und grün  ent¬
wickeln. Dazu müssen sie viel Licht erhalten.
Mangelt es an geeigneten , großen Räumen , so
helfen wir uns durch ständiges Umstellen der
Äorkeimkisten in Nähe der Lichtguelle . Es emp¬
fiehlt sich, den Fußboden in den Vorkeimungs-

8orte ^ IpKa. 8o ist cker kriibroitigv Lsbang einer
rivbtiK vorgekeimten Kartokkel . — 2aklrsiebe
grolle unä mittelgrollo Knollen . Dickt an äsr

8tauäe angeoränet.

und Nacht geöffnet , später werden die Kisten
im Freien an einer Südmauer aufgestellt und
bei kleinen Nachtfrösten mit Säcken abgedeckt.
Das Abhärten ist eine sehr wesentliche Maß¬
nahme beim ganzen Vorkeimen . Wachstums¬
störungen durch plötzliche Temperaturschwankun¬
gen müssen vermieden werden.

Der Zeitpunkt des Auspflanzen ? ist das
Nächstwichtige . Dieser kann aber nicht vorausge¬
sagt werden . Es muß aber schon, hier darauf hin¬
gewiesen werden , daß ein zu früh schadet  und
nach der Pflanzung eintretende Wetterrückschläge
nicht nur den erhofften Vorteil des Vorkeimens
aufheben , sondern gar die später gelegten nicht
vorgekeimten Kartoffeln im Vorteil sein lassen.
So gründen sich die gewaltigen Fehlschläge und
Ernteausfälle im Jahre 1936 vorwiegend auf zu
frühe Pflanztermine in den schönen Märztagen,
denen dann im April/Mai naßkalte Witterung
folgt «. — Auf Pflanztiefe und Abstand und
einige Kulturmaßnahmen werden wir später zur
Pflanzzeit kommen. Heut « heißt es : für frühe
Kartoffelernten sorgen durch rich¬
tiges Vorkeimen.

136 Millionen Zentner beträgt die Menge des
deutschen Kartoffelsaatgutes , davon sind nur 10
Millionen frühe und mittelfrüh reifende und
nur ca . 1 Million Zentner ganz frühe nieren-
förmige Kartoffelsorten . Daraus geht hervor,
daß wir den frühen Kartoffelbau fördern müssen,
um die Versorgung mit frühen Speisekartoffeln
vom Ausland auszuschalten . Der Kleingärtner
ist bei seinen kleinen für Kartoffeln freige¬
lassenen Flächen und Mengen besonders in der
Lage , sich die Mühe zur Vorbehandlung , zum
Vorkeimen für eine frühzeitige Kartoffelernte
zu machen und wird darum in seinem eigenen
Interesse beitragen an der Mehrung früher deut¬
scher Kartoffelernten . Der Kleingärtner
kann und muß an dieser Stelle seine Pflicht
im Vierjahresplan erfüllen.

AVill! blüller
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Ueber Pflanzung , Pflege und Schnitt der Obst¬
bäume wurde das Wesentliche und Grundsätzliche
ausgeführt . Beachten wir alle vorangestellten
Ratschläge und Voraussetzungen zum richtigen
Obstbau , so kann es dennoch vorkommen , daß der
Fruchtertrag ausbleibt . Es gibt alte Erwerbs-
obstawlagen , es gibt Alleepflanzungen , die alt
geworden und im vollen Kronenwuchs ausgebildet
sind und haben aber dennoch keinen Ertrag ge¬
bracht . Es gibt in gut gepflegten Anlagen unter
gleichgearteten Verhältmssen für all « Obstbäume
immer wieder einzeln « Bäume , die nicht tragen
wollen und so als unnütze , ertraglose Fresser im
Boden stehen. 2n den ersten Fällen liegt der
Grund zumeist in der einseitigen Pflanzung einer
Sorte , oft wurde kilometerlang nur die Winter-
Goldparmäne gepflanzt . In anderen Fällen liegt
die Ursache selbst bei Vorhandensein inehrer an¬
derer Sorten an dem Fehlen der richtigen
Pollenspender - Sorten,  an dem Fehlen
der „Vatersorte ". — Es ist ein Fall in Amerika
vorgekommen , wo eine Anlage von mehr als
taufend Morgen Größe nur mit Williams -Ehrist-
Birnen bepflanzt worden war und nach 36 Jahren
noch keinen nennenswerten Ertrag gebracht hatte.
Durch diese und ähnliche Fälle wurde die Wissen¬
schaft aufmerksam . Man untersuchte die Blüten
in der richtigen Erwartung , daß der Mißerfolg
mit der Befruchtung zusammenhängen müsse.

Damit kommen wir zu einem wichtigen Gebiet
im Obstbau , dem der Befruchtungsverhältnisse
bei den Obstblüten und zu der enormen Be¬
deutung , die diesen Zusammenhängen im Ostbau
zu widmen ist. Es ist dies wohl das neueste und
darum auch noch bei weitem nicht in allen Ein¬
zelheiten durchforschte Arbeitsgebiet des Obst¬
baues . Es kann hier nur auf diese wichtigen
Verhältnisse im Grundsätzlichen hingewiesen wer¬
den . Der Kleingärtner soll und muß angewiesen
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Zu den ersten Blühern unserer Blumenzwie¬
beln gehören die Schneeglöckchen. Wenn noch alles
in den Gärten kahl und leer ist, so künden sie als
Vorboten unter den Pflanzen den Andruck, des
Frühjahres an . Nicht zu Unrecht sagt der Volks¬
mund darum , daß die Schneeglöckchen den Früh¬
ling „einläuten ". Das leuchtende Weiß und frische
Grün von Blättern und Kelchansatz stehen im
schönen Gegensatz und lassen die hängenden Elöck-
chenblüten weithin sichtbar werden . Kaum daß
das helle Blattgrün der Blättchen durch den
Boden gebrochen und sich entfaltete , schmücktauch
schon das Weiß zahlreicher Blüten die Klein-
staude . — Mancher Kleingärtner kann in diesen
Tagen freudige Ueberraschung erleben , wenn ihm
beim Eartenbesuch unerwartet neues erwachendes
Leben entgegenwächst . Es soll uns eine Mahnung
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aus dem Pflanzenreich selbst sein, daß wir wieder
mehr zu unserem Garten gehen , daß wir wieder
an neues Schaffen und Wirken auf unserem
Lande denken. — Diese Schneeglöckchen sollten
nicht die einzigen sein, die uns an Frllhjahrs-
arbeit und neues Blühen erinnern . Mit noch aus¬
geprägteren Elöckchen sind die Märzbecher , lleu-
eojum veruum , nicht weniger schön und ebenso
blütenreich . Gelb , schon vor dem Erscheinen der
Blätter , blüht der Winterling,  lürantbis
bismslis . Fast nicht länger lassen die ersten
Blau st eine,  Scilla , auf sich warten . Ganz
frühe Wildtulpen  erfreuen uns durch beson¬
ders leuchtkräftige einfache Blüten . — Noch
manche andere dieser viel zu wenig gesehenen
Friihbliiher sollte unser Eärtchen aufnehmen , da¬
mit wir einen Vorfrühling auch in unserem
Garten erleben können. IV. N.

werden , allezeit alljährlich neue Versuchsergeb¬
nisse und Veröffentlichungen über Befruchtungs¬
fragen im Obstbau zu verfolgen . — Aus Unwissen¬
heit und Unkenntnis in der Vergangenheit be¬
gangene Fehler heißt es in Zukunft zu vermeiden.
Alljährlich werden Tausende und aber Tausende
von Obstblüten künstlich bestäubt , Versuche an
zahlreichen Instituten eingeleitet und gewaltig«
Arbeit geleistet nur zum Zwecke der Feststellung
derjenigen Obstsorte «, die zueinander gepflanzt
weiden müssen, um nicht nur Erträge , sondern
Höchsterträae zu erzielen.

Es sind Obstarten und Obstsorten zu unterschei¬
den , die erstens selbstfertil  sind , d . h. solche,
die sich mit eigenem Blütenstaub befruchten und
ohne eine andere Sorte tragbar werden können;
zweitens haben wir Sorten , die selb  st st erst!
sind, Sorten , deren Blütenstaub nichtdie  Blüten
derselben Sorte befruchten kann . Diese selbst-
sterile Gruppe ist die weitaus größere , vor allem
beim Kernobst , Aepfel und Birnen . Weiterhin
hat sich gezeigt , daß auch nicht eine jede irgendeine
andere Sorte erfolgreich bestäuben kann ; weiter,
daß sich durch den Blütenstaub der einen Sorte
ein weitaus höherer Ertrag erzielen läßt als
diesen der Blütenstaub einer anderen Sorte er¬
möglichen kann . Darum : Es gibt schlechte
Pollenspender -Sorten und gut pollenspendende
Sorten . Letztere bezeichnen wir als sogenannte
„Vatersorten ". 2n größeren Anlagen müssen wir
bemüht sein, auf 4 bis 6 Standbäume oder
Bäume sogenannter Mustersorten immer min¬
destens einen Baum einer Vatersorte , einen zu
ersteren guten Pollenspender , zu pflanzen . Wind¬
richtung muß bei Anordnung dieser „Pollenspen¬
der " beachtet werden . Selbstverständlich können
Bäume , die als Muttersorten eines Pollenspen¬
ders bedürfen , ihrerseits nun auch wieder Pollen¬
spender für andere Sorten sein. Hier heißt es,
richtig zu wählen und richtig zueinander zu pflan¬
zen. Wir dürfen uns nicht nur mit der Pollen¬
spendersorte begnügen , die 30, 46 oder SO Prozent
Befruchtung bringt , sondern wir müssen die be¬
rücksichtigen und die Sorte erstreben , die zur an¬
deren 86, 96 und 166 Prozent Befruchtung hervor¬
bringt.

Es seien nun nachstehend einige der sich in ihrer
Polleneigenschaft grundsätzlich unterscheidenden
Obstarten und Obstsorten genannt . Zunächst als
Beispiel für selbstfertil « Blüten die meisten Pfir¬
sichsorten und die Schattenmorellen , die durch
„Selbsttung"  fruchten , also . auch in einheit¬
lichen Beständen und Älleepflanzungen , sowie ganz
alleinstehend fruchten . — Von den Birnen ist
„Birne aus Tongre " als selbstfertil zu bezeichnen
und darum als guter Träger bekannt , auch ist
ihre Blüte sehr widerstandsfähig . Danach ist die
„Frühe aus Trevoux " ein guter Träger durch
ausgezeichnete Pollenbilbung . Allein einige
wenige Birnen machen diese Ausnahme einer
„scheinbaren " selbstfertilen Fruchtbarkeit . Zu
Höchsterträgen ist auch der fremde  Pollenspender
notwendig . Das gilt ausschließlich beim weiteren
Kernobst , bei den Aepfeln , die durchweg geeignete
Pollenspender zu Höchsterträgen und ' überhaupt
zur Ertragsmöglichkeit brauchen . Der als fauler
Träger bekannte „Schöner von Boskop " wird
durch „Zuccalmaglio 's Reinette " und Winter-
Goldparmäne gut befruchtet unh wird auf Gelber
Metzer Paradies als kleinförmiger Obstbaum
auch im Kleingarten eine dankbare Sorte . Gold¬
parmäne ist auch ein guter Pollenspender für die
beliebte „Eox Lrangereinette " , für diese wird
wieder gute Befruchtung erzielt durch „Early
Victoria " und „Eeheimrat Dr . Oldenburg " . Bei
letzterer wurden Durchschnittserträge erzielt mit
der Goldparmäne als Vatersorte . Zu „Early
Victoria " wurde mit Erfolg „Cox Orange¬
reinette " gepflanzt , beide stehen also in gegen¬
seitiger Befruchtungsmöglichkeit . Ebenso verhält
es sich mit „Ontario " und „Jakob Lebel " , die auch
beide in Kreuzbefruchtung die sichersten Ernten
bringen . Bei den Friihäpfeln reagieren „Weißer
Klarapfel " und „Lharlamosky " ' sehr günstig
aufeinander . Nur einige Sorten aus der Gruppe
der guten Pollcnspender seien noch genannt:
Ananasreinette , Prinzenapfel , Apfel aus Lunow,
Laues Prinz Albert , Suislepper , Schöner von
Nordhausen , James Erieve , Ereo u. a . m. Durch¬
aus schlechte Pollenspender  sind die ver¬
schiedenen Gravensteiner , Geflammter Kardinal,
Jakob Lebel , Harberts Reinette , Kaiser Wilhelm,
Graue Herbstreinette u . v a, — Bei Birnen wer¬
den allein gepflanzt Alexander Lucas , Gute
Graue , Doppelte Philippsbirne niemals Erträge
bringen , es sind auch zu anderen Sorten schlechte
Pollenspender . Sie brauchen eine Nebenpflan-
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zung von guten Pollenspendern : als solche stnd
bei Birnen zu bezeichnen neben den bereits ge¬
nannten Köstliche von Lharneu , Llapps Liebling,
Gräfin von Paris , Madame Berte , Vereins-
dechantsbirne u. a . . .

Vorstehend konnten nur einige Beispiele von
den bisherigen Ergebnissen dieses großen Arbeits¬
gebietes gegeben werden , ein Arbeitsgebiet , was
noch im Anfang , gewissermaßen noch in den Kin¬
derschuhen steckt. Es soll dieser Hinweis aber be¬
zwecken, den Kleingärtner zur weiteren Ver¬
folgung gerade dieses Arbeitsgebietes im Obstbau
anzuhalten , ihn aufmerksam alle Ergebnisse auf
dem Gebiete der Vefruchtungsfragen im Obstbau
verfolgen zu lassen. Machen wir Kleingärtner
aber das , was bereits heute Wissenschaft und
Praxis , Versuch und Erfahrung erarbeitet hat,
uns restlos und weitgehend zunutze.

Abschließend wäre im Fragenkomplex des klein-
gärtnerischen Obstbaues noch über die Obstsorten
einiges zu sagen. Auch hier kann nicht auf Ein¬
zelheiten eingegangen werden , nicht im einzelnen
behandelt werden , was besondere Eigenschaften,
Wirtschaftswert , Klima - und Bodenansprüche u. a.
anbetrifft . Der Kleingärtner wird vorwiegend
frühtragende Sorten bevorzugen . Er wird
mehrere Sorten haben wollen , die sich in Lager¬
und Eenußreise ergänzen und aufeinanderfolgen.
Gerade die im Verein mit der richtigen Unter¬
lage frühe Tragbarkeit ist wichtige und wertvolle
Eigenschaft mancher Sorte für den Kleingarten.
Es sind in der Zusammenstellung im Hinblick auf
die Befruchtungsverhältnisse darum vorwiegend
aus dieser Gruppe Beispiele angeführt . Weiter¬

hin gute frühzeitige Träger bei den Aepfeln sind' :
Fiesers Erstling , Freiherr von Verlepsch , Schöner
von Bath , Reverent Wilks , Rival , Lrxton 's Su¬
perb u. a.

Stets aber ist besonderer Wert auf die Zu¬
sammenhänge von Sorte Boden , und Klima zu
legen . Was in Ostdeutschland im Binnenklima
gut ist, ist es noch lange nicht immer im Rhein-
land , oder in den Verhältnissen , wie sie bei uns
ähnlich im milden Klima der Nordwestküste zu¬
grunde liegen . Nicht alle Sorten , die auf Sand
gedeihen , kommen auch auf Lehm voran und um¬
gekehrt . So steht uns der Wert der bodenständi¬
gen „Lokalsorte " deutlich vor Augen . Altbe¬
währte Lokalsorten zusammen mit den zahlen¬
mäßig stärker vertretenen bewährten verschiedenen
weitverbreiteten Sorten unserer Tafel - und Wirt-
schaftsäpfel und -birnen müssen in ihrer jeweili¬
gen richtigen Verwendung auf geeigneter Unter¬
lage und in ihrer richtigen Zueinanderorbnung
auf Grund neuer Pollen - und Befruchtungsver¬
fahren Deutschlands Obstertrag steigern helfen.
Auch der Kleingärtner hat mitzuar,
Leiten und kann maßgeblich mitwir¬
ken an der Hebung der Eisener¬
zeugung deutschen  Obstes.

Nach diesen Abhandlungen über die ver¬
schiedenen Einzelgebiete des Obstbaues sollen uns
die nächsten Folgen aus dem Gemüsebau solche
Fragen behandeln , die zumeist weniger Beachtung
erfahren und auf die darum eingehend hingewiesen
werden soll.

Die Gartenarbeiten im März
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Im Obstgarten  beginnen jetzt vor allem
die Arbeiten zur Erweiterung und Verbesserung
des Obstbaumbestandes durch Neupflanzungen,
Veredelungen und Umpfropfen . Kernobstbäume
können ini Frühjahr wie im Herbst mit gleich
gutem Erfolg gepflanzt werden , für Steinobst gilt
dies im allgemeinen auch, Pfirsiche und Apri¬
kosen werden aber unbedingt besser im Frühjahr
gepflanzt . Die Pflanzzeit für Beeren - und Scha¬
lenobst reicht , von Frgstzeiten abgesehen , von
Oktober bis Ende April . Obstbäume gedeihen am
besten auf mittelschwerem Boden , mit genügend
Erundfeuchtigkeit ; wo dies nicht zutrifft , muß
eine Vodenverbesserunq und erhöhte Pflege statt¬
finden . Schwerer Boden ist undurchlässig,
er muß daher öfter tiefgehend bearbeitet werden;
strohiger Dung und Aetzkalk machen den Boden
„gar ", d. h. selbsttätig locker und krümelig.
Leichter Boden wird durch tierische Dungstoffe,
gejauchten Torf , Kompost oder auch Gründüngung
verbessert . Bei hohem Grundwasserstand empfiehlt
sich eine Entwässerung , zumindest wird man die
Obstgehölze nicht müldenartig pflanzen , was
übrigens stets nachteilig ist, sondern ihnen einen
erhöhten , hügelartigen Standort geben . Hier be¬
vorzugt man ferner flachwurzelnde Obstgehölze,
wie Pflaumen , Aepfel mit Zwergunterlage und
Beerenobst . Gelände mit stehender Erundfeuchtig¬
keit ist für den Obstbau ungeeignet . Geringe
Bodenfeuchtigkeit kann durch Beimengung von
Kalk und Humus behoben werden , stärkere wird
durch Sandbeimengungen herabgemindert . Diese
Ueberlegungen sind im Zeichen des neuen Vier¬
jahresplanes für alle Frllhjahrspflanzungen
äußerst wichtig . — Für Veredelungen an Obst¬
bäumen werden die Edelreiser aus zuverlässigen
Gärtnereien bezogen ; der Bezug kann stückweise
oder sortiert zu 10 Stück erfolgen (1 Reis —
10 Augen ) . Das Veredeln und Umpfropfen will
gelernt sein , man soll sich daher gut unterichten,
bevor man selbst Herangeht . - Bei allen Neu¬
pflanzungen muß ferner überlegt werden , welche
Vaumformen und Obstsorten sich für den Gar¬
ten , seiner Größe entsprechend , am besten eignen.

Für kleine und mittelgroße Gärten sind Busch-
bäume die empfehlenswerteste Vaumform.

Im Gemüsegarten  werden die Aussagte»
in warme Beete , Töpfe usw. fortgesetzt , weitere
freie Aussaaten erfolgen in Anpassung an die
Witterungsverhältnisse . Für März/April kom¬
men außer den im Vormonat genannten Früh¬
aussaaten zur Vorkultivierung hauptsächlich in
Frage : Rot -, Weiß - und Wirsingkohl , Porree,
Lauch, Kürbisse , Tomaten , auch einige Gewürz-
kräuter . Frühgemüse ist für uns doppelt wert¬
voll , weil dadurch die Auslandseinfuhr beschränkt
werden kann . Die Eemüseernte 1936 hat das
vorhergehende Jahr , trotz mancher Witterungs-
einflüsse , im Reichsdurchschnitt an Menge und
Güte übertroffen . Der diesjährige Eemüseertrag
muß aber noch erheblich gesteigert werden , des¬
halb sind alle Anstrengungen notwendig , um vom
Frühjahr bis zum Herbst das Möglichste und
Beste aus jedem Garten herauszuholen.

Im Ziergarten  werden von jetzt ab Neu¬
pflanzungen ausgeführt . Bei Frühblühern,
Flieder , Zierkirschen usw., geht zwar durch den
erforderlichen Rückschnitt ein Teil der Blüten-
augen verloren , dafür wird der Blumenflor vom
folgenden Jahr ab durch das gekräftigt « Wurzel¬
werk um so üppiger . Von den Laubhölzern wer¬
den verschiedene Arten günstiger im Frühjahr ge¬
pflanzt , z. B . Akazien , Birken , Buchen , Eichen
und Weiden . Nadelhölzer können bis Mitte Mai
gepflanzt werden . Bei Rosen wird die Herbst¬
pflanzung gewöhnlich mehr empfohlen , meine
eigenen Frühjahrspflanzungen sind aber , mit
etwas verspäteter Blüte , stets gut geraten . Mit
dem freien Aussäen der Sommerblumen wird
alsbald begonnen , empfindliche Sorten werden
vorher geschult. Der Winterschutz wird nach und
nach gelockert, lleberwinterte Blumenzwiebeln
und Knollen sind meistens empfindlich für frühes
Auspflanzen . Weniger widerstandsfähige Zwie¬
belgewächse werden vor dem Auspflanzen in
Töpfen ulw . vorkultiviert , um sie früher zum Blü¬
he» zu bringen . F . v. Diekhusen.
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